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Zu S. 2. halben und Viertel-Gütern stattfand und daraus erklärt sich vielleicht der 
Unterschied der Angaben. Herberedorf sagt in einem Berichte vom 15. De- 
zember 1626, Bürger und Bauern hätten den Steuerlisten zufolge 48.000 
Feuerstellen ; die letzte „landberaitung" sei jedoch vor 70 Jahren geschehen 
und da die Scharen der Aufstandischen auf 70—100000 Mann angegeben 
worden seien, so sei die amtliche Zahl gewiss zu niedrig. Ma. 29/21, 346 Or. 
Die Angaben über die Starke der Aufständischen waren sehr übertrieben, 
ohnr* Zweifel aber wird die Bevölkerung in den 70 Jahren zugenommen 
haben. Schon 1579 schätzten die Städte die Häuser der Landbevölkerung 
in einem freilich Übertreibung nahe legenden Zusammenhange auf 60.000, 
s. Oberleitner Stände 39. 

9) S. die vorausgehende Anmerkung uud vgl. Oberleitner Stände 39. 

10) A. a. O. 30 und 39. Das. 43 werden allerdings für Linz und Wels 
weit niedrigere Angaben mitgeteilt, doch sind diese wohl nicht zuverlässig. 
In Linz werden dort nur 42 Häuser von Geistlichen und Adlichen gerechnet, 
nach einem Erlasse des Kf. Maximilian vom 16. März 1623 gab es aber 60 
Freihäuser; Mc. tom. 49, 256 Cptcopie. 

11) Nach Oberleitner Stände 39 schlug man 1579 die waflenfähige 
Mannschaft der landesfürstlichen Städte auf 2000 Mann an ; (so ist wie ein 
Vergleich mit S. 49 fg. zeigt, die von Oberleitner missverstandene Forderung 
aufzufassen;) dagegen verwahrten sich jene freilich als gegen einen viel zu 
hohen Ansatz. Zu der Zahl der Bürger und Einwohner ist die der Gesellen 
und Dienstboten hinzuzurechnen. 

12) Raupach Evangelisches Österreich I, 24 Anm. a; vgl. Czerny 
Bauernaufstand 188 fg. und 47 Anm. 1. 

13) S. Pill wein Geschichte, Geogr. u. s. w. II, 89 fg. 97 fg. 143 fg. 

14) Erst durch den Fleiss der Einwohner hat Oberösterreich seine jetzige 
Ertragsfähigheit erlangt, Vgl. Czerny Bauernaufstand 36. 

16) Herbersdorf versicherte dem Kf. Max. am 17. Dezbr. 1623 sogar, 
das Landl bedürfe stets der Getreidezufuhr; Mc. tom. 22,574 Or. In einem 
Gutachten der bayrischen Räte zu Linz vom 4. Juli 1624 heisst es: „Das 
land an ime selbsten [ist] bei weitem nit also guet, als es etwan von villen 
mag angesehen werden, dann dasselbe nur von dem plossen traidpau, der 
schlecht [gering] ist und wol zu jaren die zuefuer von andern anrainenden 
landen suechen muess, und etwas von dem leinbathandel die narung, sonaten 
aber kain trafica oder gewünnung." Mc. tom. 48,4(50 Or. 

17) Die in den vierziger Jahren des 17. Jhs. verfasste Descriptio 
sagt S. 22: „Die Bauersleut in diesem Land sein arbeitsame Leut und be- 
flaissen sich absonderlich, gute Leinwat, welche weit geführt und hochgehalten 
wird, zu wirken." Vgl. Oberleitner Stände 40 und Czerny Bilder 25). 
Was Czerny a. a. O. und Edlbacher Landeskunde 170 über den Handel 
mit Holz und Holzwaren bemerken, dürfte für unsere Zeit wohl nicht mehr 
zutreffen, da die Descriptio von jenem Handel schweigt und das in der 
vorstehenden Anmerkung erwähnte bayrische Gutachten ihn ausschliesst. 
Rudolf II. klagte in einem Mandat vom 8. März 1581 über die Verwüstung 
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der Wälder und den Holzmangel; Codex Austriacus I, 479. Vgl. auch 
Mein dl Wels II, 40. 

18) Ed Iba eher Landeskunde 170, 302. 

1) Vgl. Pritz Steyer 397 fg. Zu S. S. 

2) Linz musste verhältnismässig weit höher als die anderen Städte 
steuern; vgl Oberlei tn er Stände 4. 

3) Czerny Bauernaufstand 36, 44, Blätter 27 und zweiter Aufstand 
311. Weitere Beispiele von der Geringfügigkeit des Grundbesitzes bei Bauern 
s. unten in den Mitteilungen über die Konfiskationen nach dem Franken- 
burger Aufruhr, 

4) Der Vermögensstand aller Stifte war im 16. Jh. teils durch lieder- 
liche Wirtschaft teils und vor allem durch die grossen Anforderungen für 
die Türkenkriege, die zum Verkauf ausgedehnter Gründe und sogar der 
Kirchenkleinodien nötigten, heruntergebracht worden. 

5) Unten wird das Nähere mitgeteilt werden. 

6) Die Angaben über das Viztum- oder Vizedomamt und die unten 
folgende Schilderung der Verfassung Oberösterreichs stützen sich vornehm- 
lich auf zwei „Landtafeln" des Erzherzogtums Osterreich ob der Enna, 
welche sich Bm. Cod. germ. 1172 und 1168—1170 finden. Die erste ist ein 
vor 1597 unter Kaiser Rudolf II, nicht aber wie de Luca Landeskunde I, 
104 fg. will, von Kaiser Matthias i J. 1609 gemachter Entwurf; die zweite 
rührt von Kaiser Ferdinand II, her. Ferner sind benutzt : König Ferdinands I. 
Landreehts-Ordnung von 1535 und derselben Landgerichtsordnung von 1559; 
Hoheneck Genealogie, Einleitung; Pritz Land ob der Enns a. a. O. 
Moritz Ritter Geschichte der Union II, 47 fg. und QueÜenbeiträge zur 
Geschichte des Kaisers Rudolfs II. in den Sitzungsberichten der bayr. Akad. 
d. W. 1872, I. 237 fg. Czerny Blätter 54; Briefe und Akten zur Ge- 
schichte des dreissigjährigen Kriege* II n. 80 und eine auch bei Stülz 
Wilhering 188 angeführte Beschwerde des oberösterreichischen Adels an 
Rudolf II. vom 20. Dezember 1601, Ma. 379/6, 3 Copie. 

7) S. oben S. 2 Anm. 8. 

8) Viztum Pfliegl an Kf. Max. 15. Novbr. 1626 Ma. 29/18, 341 Copie. 
Die ursprüngliche Zahl der Feuerstellen gibt er auf 10642 an. 

9) S. Florian, Kremsmünster, Mondsee, Traunkirchen, Lambach, Garsten, 
Gleink, Baumgartenberg, Wilhering, Waldhausen, Spital am Pyhrn, Schlägl, 
Kngelszell, Schlierbach und Pulgarn. Dass die bei Edlbacher Landes- 
kunde 158 genannten Vorstände auswärtiger, in Oberösterreich begüterter 
Stifte noch im 16. und 17. Jh. an den Landtagen teilnahmen, finde ich 
nicht bezeugt. 

10) Herbersdorf an den Kf. 15. Dezbr. 1626, Ma. 29 21, 346 Or. 
1) Die Vierer übten die Feld-, Wald-, Wasser- und Feuerpolizei; die Zt S. 4. 
Achter bildeten mit ihnen den Gemeinderat; Maurer Dorfverfassung II, 
22 fg. und 65 fg. Ob diese Beamten in Oberösterreich von der Gemeinde 
gewählt oder vom Grundherrn ernannt wurden, vermag ich nicht anzugeben. 
- 2) Sie hatten das Kirchenvermögen der Gemeinde zu verwalten. 

3) Ursprünglich war auch der I^andeshauptmann ein Vertreter der 
Landschaft. Dietmar von Losenst<yn, den Rudolf II. am 13. Oktober 1576 
bestätigte, war der erste, der von Hof aus eine Instruktion erhielt. 

I* 
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Zu S. 8. 1) Herbersdorf an den Kf. 15. Dez. 1626. 

2) Wolf Maximilian. IV, Beil. 13. 

3) Zetl 24, 27, 31, 33, 36. 

Zu S. 9. 1) Preuenhueber 182. 

2) Ein Kärntner, vorher Hofkaminer- und Kriegsrat in München. 
Hoheneck III, 517. Wahrscheinlich war er Konvertit. 

3) Preuenhueber 189. 

4) Über ihn 8. Hitzinger Leben u. 8. w. Fr. C. Ehrlich im Bericht 
des Mus. Franc. Carol. 1856 und Pritz Beiträge z. Geschichte von Münzbach 
und Windhag im Archiv f. öst. Gesch. XV, 143. Enzmilner war am 
21. Februar 1600 zu Babenhausen in Schwaben geboren und gelangte später 
zu hohen Würden und grossem Besitz. In der Schreibung des Namens folge 
ich der nach Hitzinger von ihm selbst gebrauchten. 

5) Die folgenden Angaben sind, soweit nicht andere Quellen angeführt 
werden, entnommen aus Khevenhiller Konterf.- Kupferstich II, 302, wo 
sich auch ein gutes Bildnis Herbersdorfs findet, C. Gremmel, Geschichte 
des Herzogtums Neuburg 1871, 187, 217 und Gau he, Hist Helden- und 
Heldinnen-Lexikon 746 fg. 

0) Einen Otto von H. erwähnt Hurter IV, 394 Anm. 1, doch kann 
dieser wohl nicht Adams Vater sein oder Hurter vermutet mit Unrecht, dass 
er in dem Briefe der Erzherzogin Maria gemeint sei, denn diese würde ge- 
wiss einen Protestanten nicht ihres besonderen Grusses gewürdigt haben. — 
Nach Bekh-Widmanstetter „Studien an den Grabstätten aller Ge- 
schlechter Steiermarks und Kärntens" (Neuer Siebmacher o.-ö. Adel Heft 3 
S. 120) war Herbersdorf der Sohn Ulrichs von Herbersdorf aus dessen Ehe 
mit Manisch von Kollonitz. Str. 

7) Das letztere Jahr geben die erwähnten Quellen an; auf 15S4 weist 
die Inschrift seines Grabdenkmals in der Pfarrkirche zu Altmünster, welche 
sagt, er sei im 46ten Lebensjahre am 11. September 1629 gestorben; s. 
Hoheneck III, 251. Am 28. September 1629 lud Herbersdorfs Witwe zu 
der für den 3. Oktober anberaumten Beisetzung der Leiche ihres am 11. Sep- 
tember abends zwischen 6 und 7 Uhr gestorbenen Gatten. Mus. Or. 

8) Dort widmete der Theologieprofessor Georg Zeaeraann den Brüdern 
Adam und Franz sowie ihren Verwandten Walkun, Freiherren von Herbers- 
dorf zu Kaisdorf, S. Ulrich und Brauneck, welche unter Leitung ihres 
I^hrers, Dr. Georg Eginger, seine Zuhörer seien, den zweiten, 1004 ge- 
druckten, „De librorum canonicorum numero" handelnden Teil seiner gegen 
die Jesuiten gerichteten .Disputationen praeparatoriae" über das Regensburger 
Religionsgesprach. 

9) G. Chr. Gack Geschichte des Herzogtums Sulzbach 214 Anm. 9. 
Dieser erzählt ausserdem: .. Herbersdorf, der ein üppiges Wohlleben führte, 
war mit dem Rate von Sulzbach i. .1. 1014 in Streit geraten und stürzte 
mit blossem Degen in das Ratszimmer, wurde deswegen vom Rate verklagt, 
im folgenden .Jahre seines Dienstes entlassen und zog nach Neuburg." 
Hierbei bat Gack bezüglich der Üppigkeit Herbersdorfs seine Quelle miss- 
verstanden, denn „üppig" bezeichnet in der Sprache jener Zeit nur hoch- 
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fahrend, übermütig, heftig. Sodann beweist die hohe Stellung, welche H. 
in Neuburg erhielt, dass er nicht in Ungnaden entlausen wurde. 

10) Fr. X. Kropf Historia provinciae Societatia Jesu Germaniae 
superioris IV, 50. 

11) Vgl. Hurte r IX, 643 fg. Der Augsburger Bürger Philipp Hain- 
hofer, welcher 1613 während de« Reichstages nach Regensburg kam, erzählt. 

„Und hab ich in des kaisers anticameni mit h. Adamen von 

Herberstorf fl. pfälzischer Statthalter zu Snlzbach, vil guter conversation ge- 
halten und ihine den Isaac Delzer, des zu Tonawerth gewesenen diaconi 
söhn zu ainem Schreiber und seines jungen herrlins zu Pappenhaimb und 
der jungen fräulin praeceptorem verdinget." Zeitschrift für Schwaben 
und Neuburg 1881, 202. Auch diese Mitteilung deutet wohl auf die schroff 
protestantische Gesinnung Kerbersdorfs, denn der Diakon Delzer hatte sich 
durch die Leidenschaftlichkeit seines Glaubenseifers auagezeichnet; vgl. 
Stieve Ursprung des dreissigjährigen Krieges I, 42. 

12) S. hierüber Kropf a.a.O. Das dort mitgeteilte Wundergeschich tchen 
ist mit den eigenen Angaben Herbersdorfs bei Hurter a. a. 0. schwerlich 
in Einklang zu setzen. 

1) Den Übertritt der Töchter berichtet Lipowsky Geschichte der Land- Zl 8. 10. 
stände von Neuburg 117. Sollte nicht auch der Stiefsohn erst damals über- 
getreten sein? Die Mutter war vermutlich von Haus aus katholisch, da sie 

die Tochter des bayrischen Pflegers zu Reichenhall, Freiherrn Heinrich von 
Preysing war. Herbersdorfs Vermählung mit ihr kann übrigens keinesfalls, 
wie J. E. Hess G. H. Graf zu Pappenheim 9 angibt, schon i. J. 1601 er- 
folgt sein, denn damals zählte H. höchstens 17 Jahre und er studierte ja 
noch bis 1604 in Lauingen und dann noch in Strassburg. — Am 6. Dezember 
1623 lud Herbersdorf den Hans Ludwig Geumann zu Gallsbach nebst Frau 
zur Verlobung seiner Stieftochter Anna Benigna von Pappenheim mit 
Erasmus von Gera auf Ehrenfels, Eschelberg, Wachsenberg, Liechtenberg 
und Micheldorf auf den Januar 1624 ein. Mus. Or. 

2) Bestallungsrevers vom 22. November 1619 Mc. tom. 22, 16 Copie. 
Als Gehalt wurden 600 Gl. bestimmt. 

3) Wenn Gack a, a. O berichtet, H. habe sich auch in Neuburg durch 
seine heftige Gemütsart bald neue Unannehmlichkeiten zugezogen und von 
da vertrieben, sich zu Hz. Maximilian gewendet, so ist darauf in Anbetracht 
der oben S. 9 Anm. 9 nachgewiesenen Unzuverlässlichkeit Gacks nicht 
zu fussen. 

4) Dekret, a. a. O. 22 Cpt. 

5) Max. an die Räte zu Linz, 31. März 1622. Mc. tom. 48, 178 Cpt. 

6) Max. an Herberedort 28. und 30. Juli 1622, Mc. tom. 22, 437 und 
447 Cpte. 

7) Der Erlass liegt nicht vor; Anfang Oktober dankt H. für die Be- 
förderung; a. a. O. 510 Or. 

8) Carafa Germ. s. r. 153. 

9) Die Belege finden sich in Mc tom. 22. 

1) S. He Bs Pappenbeim 25 Anm. 1. Zl 8. IL 

2) Dies Amt bedeutete für ihn natürlich nur eine Vermehrung seiner 
Einkünfte; die Geschäfte hatte ein Stellvertreter zu besorgen. 
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3) Das Patent ist nicht überliefert; die Zeit ergibt sieh daraus, dass 
Kf. Max. auf einem Briefe an H. vom 15. Juni, Mc. tom. 22, 558 Cptkopie, 
bemerkte: „Weil er ein graf worden, so wird der titl darnach zu richten 
»ein." Ein Brief vom 8. Juni führte noch den alten Titel unbeanstandet. 

4) Jene für 1100CK), diese für 120000 Gl. Beide waren jedoch mit 
schweren Schulden belastet. Pliiegls Widerlegung der Bauernbeschwerden, 
15. November 1626. Ma. 29/18, 349 fg. Er bemerkt dabei, Kerbersdorf 
habe kein konfiszierte« Gut erhalten, was die Bauernbeschwerden behaupteten. 

5) In dieser Form kann ich den Ort nicht nachweisen. — Puchheim 
kaufte Herbersdorf erst am 5. Oktober 1627 von Weikhart von Polheim. Str. 

6) Hoheneck HI, 250. 

7) Nach der Ablösung der Verpfändung Oberösterreichs trat H. wirk- 
lich - ohne Zweifel seiner Güter wegen - in kaiserliche Dienste. 

8) Vgl. meine Charakteristik in der Allg. deutschen Biographie, Bd. 21 
und in der Festrede zur Sitzung der bayr. Akademie der Wissenschaften 
vom 29. Juli 1882. 

Zu 8. 12. 1) Vgl. die bei Stülz Wilbering 274 fg. und 608 fg. behandelte Unter- 
suchung sowie die im Folgenden angeführten Erlasse. 

la) Vgl. unten seine Bemühungen, den Druck der Besatzung und des 
Garnisongeldes zu mildern, seine Rede bei Hurter IX, 643 fg. und sein 
Auftreten gegen die beim Sturme auf Linz gefangenen Bauern. Wenn B. 
Pieringer Geschichtliche Notizen der Veste Pernstein 9 erzählt, H. sei 
gegen Wilderer unnachsichtlich gewesen nnd habe den verwundet gefangenen 
keinen Bader verstattet, weil es nicht schade, wenn sie verreckten, so iRt das 
sicherlich nur der Sage entnommen. 

2) S. Beilage IL n. 38, 49 fg. 88. Am 1. Juli 1626 schrieb der bayrische 
Gesandte zu Wien, Dr. Esaias Leuker an Kf. Maximilian, „das I. ksl. Mt. 
in der jüngsten audienz, do sie dieser aufruhr zu red worden und mich 
gefragt, ob der viztum wider hie sei, erpresse vermeldt, das er grob genug 
mit den leiten umbgangen sei ; in spezie einen, der nur ein intercessions- 
schreiben von I. ksl. Mt. gebracht, umb vil dukaten gestraft, denselben auch 
eher nicht aus dem zimmer lassen wollen, bis er die straf erlegt; alssdan 
gesagt: alss woll er ihm den weg zeigen, wo er anklopfen und ob er ab- 
oder aufwärts [nach Wien oder nach München] da er in etwas beschwert, 
laufen solle. Ingleichen haben I. ksl. Mt. erwehnt, man hab grosse exactiones 
unter dem vorwand dess abzuggeldes gebraucht; wan die leute das geld 
schon erlegt, dennoch nicht aus dem land wollen ziehen lassen; einsmals 
ein gross anzal undertanen, die sich eines solchen beklagt und umb den 
abzug gebeten, lang vor dem viztumbhauss aufgehalten und weiss nicht was 
vor unbescheidenheit gegen ihnen gebraucht." Ich bat Pfliegl, der hier sei, 
zu vernehmen ; der Kaiser wollte jedoch nicht, dass ich jenem oder E. Dt. 
Mitteilung mache ; das werde schon nach gründlicher Untersuchung von 
seiner Seite geschehen. Ich höre, dass einer der hier anwesenden Bauern- 
gesandten dergleichen Dinge erzählt, die dann dem Kaiser zugetragen werden. 
Ma. 3/17, 449 Or. Zur Würdigung der Äusserungen des Kaisers ist zu 
bemerke»), dass eben damals in Wien heftig darüber gestritten wurde, ob 
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die Restauration oder das Benehmen der bayrischen Beamten den Aufstand Zd S. 12. 
veranlasst habe und mithin der Kaiser oder der Kurfürst «Ii« Kosten der 
Unterdrückung tragen müssen. Die angeblichen Bedrückungen der Aus- 
wanderer sind unten zu besprechen; das erste vom Kaiser erzählte Ge- 
schichtchen ist nicht zu prüfen, aber es klingt nicht sehr wahrscheinlich. 
Bei der Untersuchung nach dem Aufstande, von der sogleich die Rede sein 
wird, wurde Pfliegl kein Verschulden nachgewiesen. Vgl. auch wie die 
„ Kurze Relation aus Wels" bei Wirmsb erger Aistersheim 100 den Viztum 
entschuldigt. 

3) Die bei Stülz Wilhering 274 und §08 erwähnte Untersuchung 
wurde nicht, wie dieser meint, durch eine Beschwerde der Stände sondern 
durch den Statthaltereirat Dr. Hieronymus Fabri veranlasst und zwar, wie 
es nach einem Briefe Herbersdorfs an den Geheimrat Wilhelm Jocher zu 
München vom 21. April 1622, Ma. 29/12, 15 Or. scheint, aus Ärger über 
eine ihm zu geringen Einfluss einräumende Instruktion, welche Herbersdorf 
für die Behandlung der Geschäfte hinterliess, als er nach Schwaben ging. 
Fabri beschuldigte damals den Statthalter, er gebe mehr auf den Land- 
schreiber als auf die Räte, nehme grosse Geschenke an und lasse viele 
Sachen liegen; ausserdem erhob Fabri noch eine Reihe anderer, allgemeiner 
Anklagen, welche in den bei Stülz 609 fg. mitgeteilten Fragepunkten 
wiedergegeben sind. Am 23. Juli 1622 klagte er dann wieder, der hoch- 
mütige, heimtückische Landschreiber und der Viztum, welche sich in Alles 
mischten und überall befehlen wollten, hätten den Statthalter gegen ihn 
verhetzt. Ma. 29/12, 43 Or. Über das Ergebnis der Untersuchung liegen 
keine Nachrichten vor. In einem Erlasse vom 7. Dezember 1624 ermahnte 
der Kf. wohl aus Anlass neuer Klagen den Statthalter und die Räte zu Linz 
zur Beobachtung früherer Verfügungen, dass die Entscheidung in Rechts- 
und Verwaltungssachen nie durch einen Einzelnen, sondern wie bei allen 
bayrischen Regierungen nur durch ein „formatum consilium" und durch 
Mehrheitsbeschluss getroffen werden sollten und dass täglich von sieben bis 
zehn Uhr, sowie nötigenfalls auch nachmittags Rat zu halten sei ; nur in 
dringenden Angelegenheiten dörfe der Statthalter ohne vorgängige Anfrage 
in München wider die Mehrheit entscheiden; das Kammergut gehe lediglich 
den Viztum und die Kammerräte an. Ma. 29/11, 84 Kopie. Auch Vorschriften 
zur schleunigen Erledigung der Geschäfte wurden in dem Erlasse erteilt. 
Heiersdorf bemerkte darauf am 8. Januar 1625 in seiner Antwort : Über 
Verschleppung oder allzuharte Bestrafung könne Niemand mit Fug klagen, 
vielmehr werde sich bei einer Umfrage im Lande finden, „das sich sonderlich 
der gemaine bürger und pauersmann, auch der adl insgemein der schieinigen 
ausrichtung erfreiet und content ist." Ma. 29/18, 1 Or. Vgl. jedoch unten. 

4) Vgl. Stülz Wilhering S. 273 und 278 Anm. 2 und hier Beilage 
II, n. 17, 30, 31. Andere Beispiele werden unten mitzuteilen sein. 

5) Pfliegl selbst nannte ihn einen „hitzigen Kopf". Stülz Wilhering 
289 Anm. 3. 

6) Vgl. hier Beilage II, n. 30. 

7) Die Angabe bei Meindl Wels II, 105 fg. Herbersdorf habe 1627 
den am Bauernaufstände hervorragend beteiligten Bürger von Wels, Schorer. 
entkommen lassen, weil derselbe ihm sein Haus geschenkt, erweckt den 
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Verdacht, dass Herbersdorf der Bestechung zugänglich gewesen sei. Wir 
werden jedoch unten sehen, das« die Angabe nicht richtig sein kann. In 
den a. a. O. I, 102 und 111 erwähnten Fällen, handelt es sich um „Ver- 
ehrungen", wie sie in jener Zeit allgemein üblich waren. Hätte Herbers- 
dorf „Handsalben u genommen, so würde das sicher in den Beschwerden über 
ihn vor allem hetont worden sein ; einzig und allein Fabri macht ihm jedoch 
den Vorwurf. 

8) Vgl. Stülz Wilhering 273 und 276 fg. 

9) Fabri erscheint von 1623 nicht mehr unter den Statthaltereiräten ; 
1626 ist er Pfleger zu Wildeneck. 

10) Vgl. unten über die im August zwischen Wien und München ge- 
pflogenen Verhandlungen. Leuker berichtete dem Kf. am 27. Juli 1626: 
Trautniannsdorf* „hat mich gefragt, ob nicht ein mittl, das man den h. Statt- 
halter auf ein Zeitlang entweder anderwerts employiern oder da E. chfl. Dt. 
es nicht rettlich befänden, mit dem titl Statthalter, als der dieser lantsart 
nie gebrauchs gewest, ein enderung vornemben und etwa in qualitate eines 
ober- oder landshauptman, wie es in Schlesien gebräuchlich, oder wie es 
E. chfl. Dt. sonst vor guet belinden, ihme oder ein amiern abordnen möchten.' - 
Ma. 3 17, 513 Or. Daraus erhellt, dass man in Wien gegen die Person des 
Statthalters nichts Gewichtiges vorzubringen vermochte. Später erklärte der 
Kaiser selbst dem bayrischen Gesandten, er habe die Entfernung Herbers- 
dorfs und Pfliegls nur aus dem oben angegebenen Grunde geraten. Bericht 
Leukers vom 25. November 1626, a. a. 0. 583 Or. 
Zu S. 13. 1) Am 22. Juli 1626 berichtete I^euker nach München, einer der nach 

Wien geschickten Bauernausschüsse habe ihm gesagt: „So lang man sie nit 
versichere wegen 2 personell, die zu Linz bis anhero regirt, dass soliche 
sollen abgeschafft werden, können sie sich in keinen aecord einlassen, dann 
die paurn ihnen und sie den paurn nimmermehr trauen werden." Mc. tom. 
134, 187 Kopie. 

2) Nach dem Protokoll über die Verhandlungen der ksl. und bayrischen 
Kommissare vom 23. Jan. bis 29. März 1627, Ma. 29/25 63 fg. z. T. bei 
Aretin Verhältnisse, Beilagen 262, waren es folgende: „Werden dem land 
und Stenden fast in allen decreten die vorige rebellionen und unthaten für- 
geworfen, welches die catholische und gehorsame Stände hart empfinden. 
Die gar zu hohe titul, so ihme der herr Statthalter in den decreten, sogar 
die er selb» underschreibe, und sonsten geben lasse, (als nochgräfl. gnaden) 
machen ihne auch odios. Statthalter wohne dem rat schier nie bei, vicedom 
dirigiert, thue alls pro libitu." Er begünstige als Oberst bei Klagen seihe 
Soldaten. Die Rechtshändel würden zu Liuz und die Berufungen zu München 
zu langsam erledigt [fol. 65], Wiederholt seien übermässig harte Strafen 
verhängt worden [fol. 115|. In Hinsicht auf die letztere Klage, die sich wohl 
zum Teil auf die hier in Beilage II. n. 38 erwähnte Stixensache, zum Teil 
vielleicht auch auf die in Beilage I. und bei Zetl 34 berichteten Strafen 
wegen des Ausseer Salzes bezog, wird bemerkt: „Die acta Über die straffen, 
damit man sich derenthalben besser informieren und den kaiserlichen bericht 
geben könden, haben sich nit wellen finden," Das kann auf Unordnung in 
der Kanzlei deuten, doch waren auch viele Akten nach der Niederlage 
Herbersdorfs bei Peuerbach nach Wien geflüchtet worden, s. unten. In Enns 
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hatte man beim Beginn der Belagerung Akten vermauert, womit der Land- Zu S. 13. 
schreiber Georg Müllner am 3. Februar 1627 das Nichtfinden anderer Schrift- 
stücke entschuldigte. A. n. O. 402. 

3) Leuker schreibt am 19. Januar 1627 an den bayrischen Rat Dr. 
Peringer: „In summa dass laut ob der Ena sticht die ksl. ministros sehr in 
die äugen; so lang si in dem wohn begriffen, das I. chfl. Dt. solches vor 
sich unter dem titul der aufgewendten Unkosten behalten wollen, werden sie 
beim hiesigen hon" in schlechten gnaden, die barische beambte und ministri 
aber, sie thuen, was sie wollen, da si auch schon wunderzeichen würkten, 
allzeit verhast sein." Ma. 3 18, 51 Kopie. 

4) Leuker teilte am 13. Januar 1627 dem Dr. Peringer mit, die nach 
Oberösterreich entsendeten Kommissare würden vornehmlich auf jene Ent- 
fernung dringen, „nicht so sehr darumb, das si b. Statthalter pro reo in 
deme, was ihme etwa vor disem beigemessen worden, halten wollten, sonder 
allain ad evitandum majus Kenndatum und weiln si darvor halten, er selbsten 
werd von diser stell, bei dem er seines lebens nicht gesichert, mit einer 
gueten manier hinwecktrachten ; weiln si aber daran zweiflen, ob 1. chfl. Dt. 
noch zur zeit so weit werden gehen wollen, wirt man um sovil desto stärker 
beim vizdomambt auf Änderung des jetzigen herrn vizdombs, den si ver- 
meinen, dan er gar zu sehr verhast, tringen," in Bezug auf das Statthalter- 
amt auch die schon früher [vgl. oben S. 12 Anm. 10] vorgeschlagene 
Änderung des Titel« beantragen. „Es kan auch wol geschehen, wann je 
h. Statthalter beim statthalteramt verbleiben soll, das man ein adjunction 
einer persohn, so nomine Caesaris zu Linz residiert, begeren möcht." Ma. 
3 18, 21 Copie. 

5) Das Patent vom 6. März 1627, unterzeichnet von dem Freiherrn 
Maximilian Kurz von Senftenau und dem Dr. Johann Peringer, Ma. 29/24, 
157 Druck, forderte insbesondere zur Begründung der in den Bauern- 
beschwerden, Beilage II, vorgetragenen Klagen auf, versprach aber auch jeder 
anderen Beschwerde Gehör; alle Stände und Obrigkeiten wurden angewiesen, 
die Untertanen von dem Patente zu verständigen; die Klagen sollten am 
18., 19. und 20. März in der Herberge der Kommissare, dem Hause des 
Linzer Bürgers Anton Eckhard vorgebracht werden. Wie aus dem Patente 
und anderen Akten erhellt, hatte der Kaiser dem Kurfürsten die Bauern- 
beschwerden im August 1626 mit der Bitte um „Bemedierung" überschickt 
und der Kf. eine Untersuchung zugesagt. Am 14. Dezember 1626 bat 
Herberadorf den Kaiser und den Kf. um baldigste Anordnung derselben. 
Ma. 29/21, 356 und 357 Copien. Am 31. Dezember richtete der Kf. die 
gleiche Bitte an den Kaiser; das 415 Cpt. 

6) Peringer an Kf. Max. 26. März 1627 und Prozessprotokoll vom 
26. Februar bis 10. April 1627, Ma. 29/25, 343 und 29 24, 8. Herbersdorf 
schrieb am 21. März dem Kriegsrate Hans Wilhelm Eisenreich: „Gestern 
hat sich der termin, so denjenigen, so wider mich zu klagen haben, gegeben 
worden, geendet und ist meines Wissens kein einziger einkommen; da sieht 
man, was das vor richtige gesellen sein." Mc tom. 51, 369 eigh. Or. Diese 
Äusserung, sowie die gleich zu berichtenden Aufforderungen des Kf. an die 
ksl. Kommissare und dessen Bemerkung in einem Briefe vom. 7. Februar 
1627, Ma. 29*25, 90, die Untersuchung werde wohl sehr lange dauern, be- 
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weisen, dass der Prozess ernst gemeint war; bei der zwischen dem NVieuer 
und Münchener Hofe herrschenden Spannung musate ja auch «lern Kf. viel 
daran liegen, seinen Beamten unanfechtbare Rechtfertigung zu verschaffen. 

7) Bericht Peringers vom 26, März. 

8) Bericht Peringers und* Prozessprotokoll. Kf. Maximilian an Geheim- 
rat Hans Christoph von Preysing und Peringer, 27. Februar 1627. Ma. 
29/23, 15 Cpt. 

9) Ihre Vernehmung hatten die bayrischen Kommissäre dem Kf. am 
9. März widerraten, weil sie durch ihre Verbrechen und die bereits ge- 
sprochenen Urteile „infames" seien und auch wohl aus reiner Bosheit, da sie 
ihr Leben verloren wüssten, alles mögliche aussagen würden. A. a. O. 
23 Or. Oleichwohl liess der Kf. das obige Ansinnen stellen, wie er denn 
auch auf die Vornahme der Untersuchung gedrungen hatte, obgleich man 
sich auf kaiserlicher Seite schon im Februar geneigt zeigte, auf sie zu ver- 
zichten. Instruktion des Kf. für Kurz, 22. Februar 1627. Ma. 29/24, 1 Or. 

10) Als solchen bezeichnete ihn Teufel dem Peringer nach dessen Be- 
richt vom 26. März. 

11) A. a. O. 

12) In der oben Anm. 9 erwähnten Instruktion. Preysing und Peringer 
waren auch angewiesen worden, nachzuforschen, wie die Rechtspflege gehand- 
habt und ob die vom Kf. vor und nach erlassenen Weisungen beobachtet 
worden seien. Am 10. April 1627 berichtete Peringer dem Kurfürsten: Sie 
seien mehrmals im Rate gewesen und hätten den Rat Sturm, den I^and- 
schreiber und den Viztum vernommen; die kfl. Weisungen seien stets beob- 
achtet worden, dagegen seien noch viele alte und neue Streitaachen uner- 
ledigt, jene, weil die Parteien nie mehr auf Entscheidung gedrungen hätten, 
diese, weil „regulariter" die Rechtspflege nur dem Landschreiber und Sturm 
obliege und diese zu sehr beschäftigt seien. Ma. 29/23, 25 Or. 

Zu S. 14. 1) Dieser verwandte sich sogar am 22. November 1622 und noch am 
1. April 1624 beim Kaiser um einen „Generalpardon" für die Stände und 
Untertanen; Hurter Vm, 205 und Gindel y Gegenreformation 10. 

2) Vgl. Stülz, Wilhering 277 und 281. Am 3. September 1621 ant- 
wortet der Kf. auf ein von H. den beiden Herren Schifer wegen ihres Wohl- 
verhaltens gespendetes Lob. Mc. tom. 22,70 Cptkopie. Am 17. März 1622 
empfahl H. für die voraussichtlich längere Dauer seiner Abwesenheit aus 
Linz neben Pfliegl den Abt von Kremsmünster als seinen Stellvertreter. 
A. a. O. 295, Or. Der Kf. regte am 7. Dezember 1624 in der obeu S. 12 
Anm. 3. erwähnten Instruktion die Wiedereinführung der Landrecbte und 
Landverhöre an. H. sprach sich in seiner Antwort vom 8. Januar 1625 da- 
gegen aus, weil jetzt unter dem Adel nur drei taugliche Katholiken vor- 
handen seien, der Landeshauptmann im Landrecht nur eine Stimme geführt 
habe und also er Überstimmt werden könne, u. s. w. Auch haben, sagte 
er, „bei disem geriebt nur die grandes und deren ansehenliche befreundte 
sich wol befunden, der geistlich, gemain edlmann, burger und underthoneu 
haben vast allezeit das nachsehen davon tragen oder wol gar ungeclagt zu 
hauss bleiben müssen." Indes schlug er vor. zu den bayrischen Räten noch 
zwei Landleute, etwa Gottfried von Salburg und Erasmus von Rödern, hin- 
zuzunehmen. Rödern war damals noch Protestant. 



Digitized by Google 



— 11 — 



3) Kriegskominissar H. Fuchs zu Säldeuburg an den Kf. Linz 22. Mai 
1621 : Trotz all seinem Drängen hält Herberedorf die Stände nicht durch 
Executionen zur Bezahlung des Garnisongeldes an und doch ist noch der 
erste Monat nicht bezalt, während schon der dritte abgelaufen ist Mc. toin. 
51, 265 Or. 

4) Gleich im August 1620 berichtete ein Augenzeuge: „Ach Gott! 
man seufzt über dieses seltsame bairische Procedieren: kein Disputieren, 
Rfpliciereu, Excipieren, Prätendieren der Privilegien!" u. s. w. Stülz 
Wilhering 265. 

5) A. a. 0. 268 und Khevenhiller IX, 1276 fg. 

6) Khevenhiller Annales IX, 1279 fg. 

7) Das Aktenstück liegt nicht vor. Pfliegl erwähnt die ablehnende 
Antwort des Kf. vom 3. October 1(525 in seiner Erwiderung auf die Bauern- 
beschwerden. Ma. 29/18, 349 Kopie. 

8) Leuker an den Kf. 9. März 1626, Ma. 3 17, 184 Or. 

9) Georg Christof von Schallenberg sagte 1627 in Verhören, denen 
er unterworfen wurde, aus: „Er mög geredt haben, dass zwischen den stenten 
und h. Statthalter ein greiliche antipathia und das er villeicht über kurz 
abgefördert werden möchte ; die ursach dessen sei gewest, weiln h. Statthalter 
öffentlich fürgeben haben solle und den mehrern auss den Stenden wissentlich 
seie, dass lant trag nichts als schelmen; es weren über fünf unter den 
stenten nit rödlich ; were ime nichts liebers, alss wenn ers nur henken lassen 
kinde und was dergleichen mehr." Ma. 29/22, 160 Copie. 

10) So handelte er bei dem von Stülz Wilhering 278 [die dort Anm. 
2 genannten Bäte heissen Pfliegl, Siegmund von Thumbperger und Hans 
Ludwig Riemhofcr.] 280 fg. und 290 fg. geschilderten Auftreten gewiss im 
Wesentlichen gemäss Befehlen des Kf. Am 10. September 1625 trug ihm 
dieser auf, die Stände sofort wiederzuberufen und auf Bezahlung des Straf- 
geldes zu dringen; verständen sie sich nicht dazu, so werde er ihnen noch 
obendrein die von ihnen beim Gamisonsgeld unterschlagenen Summen 
[s. unten] abfordern; liessen sie sich aber herbei, die dem Helmhart Jörger 
konfiszierte, 160000 Gl. betragende Forderung an sie sogleich zu bezahlen, 
so wollte er sich einstweilen damit begnügen, dass vom Strafgelde 2 —300000 Gl. 
sofort erlegt würden. Mc. tom. 48, 690 Cpt Der Kf. bedurfte eben 
dringend Geld für den Krieg in Westdeutschland. 

1) H. an den Kf. 23. Oktober 1626, Mc. tom. 119, 184 Or. Hierauf Zo 8. 15. 
dürfte sich die Bemerkung bei Stülz Wilhering 299 Anm. 1 beziehen. 

2) Den Abt von Wilhering bezeichnete Kf. Maximilian in einem 
Schreiben an Leuker vom 3. November 1625 mit scharfen Worten als Feind 
Bayern«. Ma. 3 16, 347 Cpt. Wie schon früher [Stülz Wilhering 273, 
275] ging der Abt auch damals wieder als Wortführer der Stände nach 
Wien. Das bei Stülz 289 Anm. 3 angeführte Schreiben des Kf. enthalt 
natürlich nur Höflichkeitsgerede. Auch Leuker beschuldigte die Äbte von 
Wilhering und Kremsmünster im Juni 1626 feindseliger Umtriebe gegen 
Bayern am ksl. Hofe. Ma. 3/17, 454. 

3) Stülz Wilhering 254; vgl. auch das. 242. 

4) A. a. O. 257. 

5) A. a. O. 265 Anm. 2. 
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6) Das. 27") Anm. 2. „Ain beständiges, gewisses Haupt im Land 4 * 
kann nur auf einen Landeshauptmann zielen, dessen Einsetzung aber hatte 
die Wiederherstellung der ständischen Verfassung zur Voraussetzung. Auch 
hatten die Prälaten ja schon im vorhergehenden Jahre die Wiedereröffnung 
der Landreehte erhofft; a. a. O. 273. 

7) Das. 282 fg. 

8) Stülz Wilhering 290. 

9) Vgl. z. B. Punkt 2 und 4 in der Werbung der Prälaten a. a. O. 
273 mit ihrem Verhalten gegenüber der keeken bei Stülz 2154 fg. ange- 
führten Schrift; dieser versagten sie zwar ihre Unterschrift, erhoben aber 
nicht Einsprache dagegen, dass sie dennoch im Namen aller vier Stände ab- 
gefasst und übergeben wurde. 

Zt S. 16. 1) S. oben S. 14 Anm. 2. 

2) S. Beilage II. n. 24. Hätte Kurz diese Stelle erwogen und mit- 
geteilt, so würde ohne Zweifel schon längst das Urteil über Herbersdorf ein 
gerechteres geworden sein. 

3) A. a. O. n. 25 fg. 

4) Achaz Wiellinger sagte nach dem Aufstande geradezu: „Herrn 
Statthalter seint die paurn darumb feint gewest, als ob er an der vorgangnen 
reformation und absehaffung der prnedicanten Ursachen sein solle." Ha, 29 22, 
188 Kopie. Vgl. Kurz I, -2.j und Wirmsberger Aistersheim 99. 

4a) Ueber die vorausgegangenen Verhandlungen, welche der Reiebshof- 
ratsprftsident (traf Johann Georg von Hohenzollern im März und April 11121 
mit Maximilian pflog, finden sich einige Andeutungen bei Hurt er V1U, 
032. Den Inhalt des Vertrages gibt M. J. Schmidt Neuere Geschichte 
der Deutschen IV, 297 ohne Erwähnung des Datums an, doch wie aus dem 
gleich zu erwähnenden bayrischen (hitachten erhellt, nicht ganz vollständig. 

5) Vermutlich die Bezüge aus Gruben und Eisenhämmern, welche in 
Oberösterreich lagen, aber der Verwaltung zu Eisenerz unterstanden. 

Zl 8. 17. i) s 0 h attc ,j er Viztum Gienger laut Versehreibungen Rudolfs II. 

vom 13. April 1003 und Matthias vom 14. November 1014 dargeliehen 
8()00 Gl. zu 6, 4000 zu 6 und 1000 zu 7%; sein Nachfolger Pfliegl musste 
ihm diese Summen laut Dekret Maximilians vom 14. Februar 1022 erstatten. 
Mc. tom. 49, 165 Or. 

2) Mc. tom. 48, 40O Or. 

3) Die Grafschaft Ort erscheint 1623 gleich dem Markt Mauthausen 
im Pfandbesitz des Ijindan »altes Spindler ; wie es kommt, dass sie dennoch 
oben aufgeführt wird, vermag ich nicht anzugeben. 1625 ging sie, wie er- 
wähnt, an Herbersdorf über. Im selben Jahre wurde die Burggrafschaft 
Hteyr, welche für 170.000 Gl. an Georg Siegraund von Ilmberg verpfändet 
gewesen, nach einem Vermerk in Plliegls Widerlegung der Bauernbesehwerden 
dem Kf. eingeräumt. Ihren Ertrag schätzt das ol>en benutzte Gutachten 
auf ungefähr 801)0 Gl. 

4) Nach der Bemerkung Maximilians bei Gindely III, 461 Z. 10 
und 11 v. o. (wo statt „GÜete" zu lesen ist „Oüoter"] war ursprünglich in 
Aussicht genommen, die Kriegskosten durch Konfiskationen zu decken. 
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5) So die des Erasmus Tschernembl, Andrea« Ungnad, Hans Ortolf 
Geumann und Karl Jörger; in guten Verhältnissen befand sich von den 
„Rebellen" nur Erasmus von Landau. Linzer Räte an Hz. Max. 6. Dezember 
1620 Ma 29A 12 Or. Nach einem Berichte derselben vom 21. April 1621 
waren bis dahin auf Tschemembls Güter schon 68.00D Gl Schuldforderungen 
angemeldet worden; dem Fiskus, meinten die Räte, werde nicht viel bleiben. 
Mc. tom. 48, 128 Or. 

6) Verschenkt waren zufolge dem oben benutzten Gutachten die 
Herrschaften Stauf, Aschach, Pürnstein und Liebenstein und die Maut zu 
Aschach an den ksl. Geheimrat, Freiherrn Karl von Harrach; verkauft die 
Herrschaften Freistadt [das „beste Stück , wie Hz. Max in einem Schreiben 
vom 19. Februar 1621, sehr mißvergnügt über des Kaisers Verfahren, be- 
merkt, Ma. 29/9, 24 Cpt.] Haus, Schwertberg, Wiudeck und Hart an den 
ksl. Obersthofmeister, Grafen Leonhard Helfried von Meggau, die Herrschaft 
Ennseck an den bayrischen Rat Otto Josef von Kirchberg, die Herrschaft 
Scharnstein an den Abt von Kremsmflnster [welchem Hz. Max. sie zuwandte, 
obgleich fiereits Herbersdorf um sie angehalten hatte] und das Gut Freyn 
an den Grafen Franz Kristof von Khevenhüller. Die erstere Behauptung ist 
nicht richtig; die Karl Jörgersche Herrschaft Stauf, welche Kerbersdorf 
um 40.000 Gulden zu übernehmen sich erboten hatte, wurde ohne die Maut 
zu Aschach auf 203.605 Gulden geschätzt und am 2. Juni 1622 gegen Ueber- 
uahme der darauf haftenden Schulden vom Kaiser dem Freiherrn Karl von 
Harrach überlassen [Akt Stauf, S. 19, Nr. 17641. im gemeinsamen Finanz- 
arcbive in Wien. Str.] Die Tsehernemblschen Güter Windegg. Schwert- 
berg und Hart wurden am 25 Oktober 1622 vom Kaiser dem Grafen Leonhard 
Helfried von Meggau um 90.000 Gulden [etwas unter dem Anschlage, bis 
zu dessen Höhe er die Schulden zu zahlen verpflichtet wurde] überlassen. 
[Akt Schwertberg. Windegg, S. 8, Nr. 17624 4 im gemeinsamen Finanzarchiv. 

Str.] Ebenso wurden dem Freiherrn Karl von Harrach die Herrschaften 
Pürnstein und Liebenstein nur snlvo jure creditorura überlassen. [Passau, 
Nr. 438, im kön. bayer. allg. Reichsarchive zu München. Str.] In einem 
Schriftstücke vom Juni 1626 sagt der Kf., ihm sei vom Kaiser aufgetragen 
worden, „den Hauptrebellen als Aspan, Rimberg und Jörger die ime craft 
der recessen gebärende und apprehendierte Güeter wider abzutretten." Ma. 
3/17, 454 Or. Vgl. Stülz Wilhering 270 Anra. 2. Wenn der oberöster- 
reichische Adel bei der Bestrafung des Aufstandes viel glimpflicher wegkam 
als der böhmische, so lag das ohne Zweifel daran, dass die Konfiskationen 
und Strafgelder dem Kf. von Bayern hätten zufallen sollen. 

1) In dem eben erwähnten Schriftstücke behauptet der Kf. noch Zo S. 18. 
weitere Beeinträchtigung seiner Einnahmen, indem er sagt: „Haben nit die 
ksl. ministri und officier die hand in die landsfürstlichen und salz-gefell ge- 
schlagen? Haben die ksl. salzofficier mit der ksl. hofkammer collusion nit 
über 1000UO fl. allain salzgefell under sich gepauscht? Uber vier million 
würd Bavarus dociern künden, das von den coufiscirten güetern und lands- 
fürstlichen gefellen wider pacta und recessus ihme entzogen worden." Wie 
weit die Angaben richtig, lässt sich nicht feststellen. 
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3) Die bei Stülz Wilhering 267 erwähnte Eingabe der Prälaten ver- 
wahrt »ich nur gegen die in Aussicht stehende Belastung. 

4) Nachdem die Besatzung vom Herbst 1621 an durch 5 Fähnchen 
bayrischen Landvolkes gebildet worden, wurde dieses im Februar 1622 auf 
ein Fähnchen vermindert. Im April kamen dann wieder 5 Fähnchen ge- 
worbenen Volkes, Mc. tom. 22; 1623 aber waren 6 vorhanden; Herbersdorf 
an die Ständeverordneten 11. Januar 1624, Mus. Or. 

5) Über die Höhe der Besatzung und des Ciarnisonsgeldes unter- 
richten besonders eine am 5. Juni 1626 in München verfasste „Information, 
wie es mit dem garnisonsgelt hergangen. u Mc. tom. 134, 566 Cpt. und eine 
Rechnung des Viztums vom 3. Februar 1627, Ma. 29 25, 466 Or. Ausser- 
dem liegen noch eine Reihe von Aktenstücken vor, doch wechseln ihre An- 
gaben, wa« vielleicht z. T. Folge der Münzverwirrung ist. Ein Nachrechnen 
ist unmöglich, da die Angaben zu ungenau sind oder die Ansätze der Schrift- 
stücke von vornherein nicht zu ihren eigenen Angaben stimmen. 

Zu S. 19. 1) Das betont Pfliegl am 15. Novbr. 1626 Ma. 29 18, 349 und eine 

Rechnung der Stände vom 19. Dezbr. 1626, Ma. 29,21, 379 bestätigt es, 
Erst 1624 forderte der Kf. in dringender Geldnot von dem Rückstände von 
296737 (.51. 200000, begnügte sich aber mit 60000 Thalern; Stülz Wil- 
hering 280. 

2) Wirklich erlegt wurden nach der oben erwähnten Viztumsrechnung 
979929 Gl. 12 3 6 kr. Nach Angabe der Ständerechnung dagegen hatte das 
Land nur 122U000 Gl. aufzubringen und 1000308 Gl. wirklich erlegt; 
56580 Gl. waren den landesfürstlichen Städten und der Stadt Eferding 
erlassen; der Rest sollte in anderer Weise beglichen sein bis auf 72013 Gl. 
Das Viztumamt bestritt die Richtigkeit dieser Berechnung jedoch entschieden. 
- Schon in dem oben erwähnten Gutachten der Linzer Räte vom 4. Juli 
1624 über die Finanzlage, dann in einem Erlasse des Kf. vom 10. September 
1625, Mc. tom. 48, 690 Cpt. und später öfter, namentlich aber in einer 
Instruktion für die kfl. Unterhandlungskommissare vom 10. Juni und einem 
ihr entsprechenden Schreiben an die Stände vom 20. Juni 1626 [vgl. unten] 
sowie in einem Erlass des Statthalters an die Stände vom 1. Oktober 1626, 
Ijs. III. Or. wird behauptet, die Stände hätten nicht nur von ihren 
Untertanen den ganzen Betrag und zwar zum Teil sogar im vorhinein 
erhoben, sondern auch noch dadurch Vorteil gemacht, dass im Lande weit 
mehr Feuerstätten vorhanden, als im Garnisonsgeldvertrag angegeben seien. 
Die Stände läugneten in einem Schreiben an Kf. Max. vom 19. Dezbr. 1626 
die Berechtigung des Vorwurfes entschieden. Ma. 29,21, 363 Or. Unwahr- 
scheinlich ist er in Anbetracht der damals allgemein üblichen Gebarungs- 
weise nicht, übertrieben aber jedenfalls, wenn die oben erwähnte „Information", 
ein Bericht Herbersdorfs an Kf. Max. 15. Dezbr. 1626, Ma. 29 21, 346 Or. 
und andere bayrische Aktenstücke auf die Prahlereien der Bauern über die 
Stärke ihrer Heere hin behaupten, es seien weit über 70000 Feuerstätten 
im Lande und also statt 6 nur 3'/, Kreuzer, ja, wenn dio Stände, wie sie 
gesollt, ihre 6000 Gl. selbst aufgebracht hätten, gar nur 2 Kreuzer anzulegen 
gewesen. Dass Maximilian dem Verdacht gegen die Stände nicht alsbald 
eine Untersuchung hatte folgen lassen, hatte ohne Zweifel darin seinen 
Grund, dass er als Pfandinhaber nicht eine neue Zählung der Feuerstätten 
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vornehmen lassen durfte und eben erst die Angaben über die Stärke der 
Aufständischen den Überschuss »ehr beträchtlich erscheinen Hessen. 

3) Ein ständisches Patent vom 12. März 1621 schrieb vor, dass vom 
4. März an gerechnet, jede Feuerstatt auf dem Lande 6 Kreuzer Vi Pfennig 
und in den Städten 9 Kreuzer '/i Pfennig zahlen und dabei der Reiche den 
Armen übertragen solle. Mus. Druck. Nach den oben erwähnten Rechnungen 
und Zetl 25 wurden aber die oben bezeichneten Beträge erhoben. 

4) Das werden die bei StÜlz Wilhering 264 erwähnten 2,362.263 Gl. 
sein, von welchen dann allerdings gesagt werden konnte, sie seien durch 
„treuherziges Darstrecken" erwachsen, wenn auch dafür nicht vom Kurfürsten 
Maximilian Dank zu erwarten war, da der Kaiser diesem, indem er eine 
solche Form der Strafe wählte, den Anspruch auf das Geld, den er sonst 
kraft des Pfandsehaftsvertrages hätte erheben können, entzog. 

5) In dem hier S. 17 fg. angezogenen Gutachten, dem auch die obigen 
Angaben entnommen sind, wird von den Adlichen gesagt: „Ihr wesen hat 
eusserlich weit mehr apparenz, dann der vermüglichen stend wenig." Vgl. 
Czerny Blätter 27 und Zweiter Aufstand 311 sowie Stülz Wilhering 162. 

1) Der Kf. an Herbersdorf 15. Juni und 17. August 1623 Mc. tom. Zi 8. 20. 
49, 389 Cptcopie. Vgl. Stülz Wilhering 275 und 278, wo der Hergang 

nicht richtig dargestellt ist. 

2) Bescheid für den Reichshofratspräsidenten Fürst Johann Georg von 
Hohenzollem 3. August 1623 Mc. tom. 49, 375 Or. 

3) Ständeverordnete an Kf. Max. Mai 1624 Mc. tom. 51, 31 Or. 
Stülz Wilhering 280 und Strnadt Peuerbach 514. 

4) Viztumsrechnung vom 3. Februar 1627 Ma. 29/25, 466. „Rüstgeld" 
hiess sonst die Türkensteuer; vielleicht hatte die Haltung Bethlen Gabors 
die Forderung veranlasst. 

• r )) Stülz Wilhering 290 fg. und Herbersdorf an den Kf. 27. Dezember 
1625 Mc. tom. 119, 207 eigh. Or. Anfang Februar sollten die ersten 
100000 Gl. erlegt werden; nach einem Dekrete Herbersdorf vom 6. März 
1626, Mc. tom. 51, 51 Copie, war jedoch damals noch nicht die Hälfte und 
nach der Viztumsrechnung vom 3. Februar 1627 bis dahin erst die Summe 
von 6441 Gl. erlegt. Die von Helmhart Jörger stammende Schuldforderung 
[vgl. Stülz Wilhering 290 Anm. 1] wurde trotz dem oben S 14 Anm. 10 
erwähnten Befehle wohl überhaupt nicht eingetrieben, da die Viztumsrechnung 
einer solchen Einnahme nicht gedenkt. 

6) Bayrische Gutachten v. J. 1622 sagen, dass der Dukat seit 1620 
von 3'/, Gl. auf 14, der Reichsthaler von 2'/» auf 8 9 Gl. gestiegen sei. 
Ma. 29 10, 64, 66. Vgl. Weisbacher kirchliche Topographie 155. Nach 
einem Berichte der Linzer Räte vom 6. Juni 1623 kostete noch im Mai 1623 der 
Metzen Korn 12 und mehr Gl., das Pfund Fleisch 28 kr. Mc. tom. 49, 327 Or- 

7) Am 9. März 1622 erliess Herbersdorf folgendes Patent : Am 9. Oktober 
1 621 hat er den Vorkauf und die Ausfuhr von Lebensmitteln, am 20. November 
das Auf- und Einwechseln der guten Münzsorten und deren Ausfuhr sowie 
die von Leinwand, Flachs und Zwirn verboten. Obrigkeiten und sogar 
Bauern handeln jedoch entgegen. Daher erneuert er die Verbote. Ausfuhr 
der bezeichneten Gegenstände soll nur gegen einen von ihm ausgestellten 
Pass gestattet sein. Wird sie ohne solchen versucht, so soll das Betreffende 
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Za S. 20. mit Beschlag belegt werden und dem Anzeiger, der Obrigkeit und der Statt- 
haltern je ein Drittel davon zufallen. Leinwand, Flachs und Zwirn dürfen 
nur auf offenem Markte verhandelt, nicht bei den Häusern aufgekauft 
werden. Am 22. September 1(>22 erging ein Patent: Er hat gehofft, dass 
die Preissteigerung nach der Ernte zurückgehen werde. Seit Ostern sind 
jedoch die Preise gleich geblieben. Er schreibt also folgende Höchstpreise, 
welche bei Strafe nicht überschritten werden dürfen, vor: 1 Metzen Waizen 
4 CiL. Korn 2 GL 30 Kr., Gerste 2, Hafer 1,30; Erbsen 4, Haide 1,30. 
Bestes ungarisches oder Landochsenfleiscb ohne Zuwage 12 Kreuzer, Kuh- 
oder Stierfleisch 10, Schaf 8, Schwein und Kalbfleisch 12. Kalbskopf 18. 
Kuttelfleck mit den Füssen 8, Speck und Schmeer 20, Spanferkel 30 Kreuzer 
das Pfund; I*amm, Kräh, Lunge und lieber „nach den gesieht" ; Unschlitt 
das Pfund 30 Kreuzer. I Paar ungarische Ochsenhäute 50 GL einheimische 
35, Kuhhäute 25; Kalbsfell 1 Gl. Schafsfell 30 Kr. Lammfell 12 Kr. Bocks- 
haut 2 CiL Gaishaut 1 (iL Kitzhäutl 1 Schilling. In allen Orten ist eine 
Freibank zu errichten und wer dort schlachtet, bat dem Metzger von einem 
Hauptvieh nur 1 Gl. zu geben. Fische: 1 Messl Grundel 10 15 Kr. 
Spalt- und Stuckferchen 20, 24, 30 Kr. das Stück; Mass- und Sehlossferehen 
10, 12, Äschling 4 b. Zeitasch 20 — 24, gemeiner Asch 12 15; Schussbarbe 
s - 10; Stuckbarben 30, 45 Kr. - 1 Gl. die grössten 1 (iL 30; Pretzen- 
hechte 8 12, grosse Traunhechte 1 CiL — 1.30; die grössten bis zu 2 CiL 
Böhmische Hechte und Karpfen nach dem Gewichte und jeweiligem Satze. 
Zingel und Scheiden 10, 12, 20 24 Kr. Weishsehe nach billigem Werte. 
1 Seidel Pfrillen 5. b, 8 Kr. Sprenzlinge zu verkaufen, ist ausser mit be- 
sonderer Krbiubuis des FischmeisterM strenge verboten. Fische, die auf der 
Donau herabkommen, sollen gemäss der Fischordnung, wie andere Waren, 
erst drei Tage zu Linz angefault werden, dann können sie mit Erlaubnis 
des Fischmeisters weiter geführt werden. Kapaun, gemästet 1 GL 30, un- 
geniästet 48 Kr. Garns desgl. 48 und 30 Kr Henne 20 Kr. 1 Paar 
Händl 1«, 1 P. Tauben 8. 1 Ente 15 Kr. 1 Ei 1 Pfennig. Schmalz 24. 
Butter 18 Kr.: Wachs I Gl. Seife 40, Leinöl 15 Kr. Schönster Flachs 15. 
Wolle 30 Kr. [Maasc nicht angegeben.] Bestes Buchenholz das Klafter 3 Gl. 
Fichten und Tannen 2, «las andere harte Holz wie Buchen, Eichen 
Kirschen u. s. w. 2 (iL 30. Ein Kandl besten älteren Weins 48, heurigen 
4> Kr. Weinessig 24. Pressessig 12. Ein Eimer Freistädter Bieres 4 CiL ein 
Kandl U Kr. Gemeines Bier 2 (iL 30 und <> Kr. Kein Wirt soll neben 
österreichischem Weine PrcMsmost oder bayrischen Wein im Keller führen. — 
Wegen der Münzen bleibt es hei den früheren Erlässen. Da auch das 
Eisen unnötig verteuert wird, ist dagegen einzuschreiten. Die Obrigkeiten 
•»ollen die Kaufleute und Taglöhuer anhalten, für ihre Waren und Arbeit 
einen den obigen Ansätzen entsprechenden Lohn zu fordern. Ausfuhr von 
l*ehensmitteln ist unbedingt verboten, auch wenn sie Einzelnen durch 
kaiserliche oder bayrische Patente gestattet wird. Obrigkeiten und Unter- 
tanen Hillen ihr Getreide ausdreschen und auf den Markt bringen. Halten 
sie es zurück oder treiben er-tere die Preise durch Aufkauf bei den Bauern 
in die Hohe, so ist zu strafen. Mus. Drucke. 

*t Nach einer Aulzeichnung a. a. O. JW7 galt der „guldiner" d. h. der 
neue Dukaten vom März 1»>21 bis Dezember K.22 fl. 2; am 1. Dezbr. 1622 
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wurde sein Wert auf die Hälfte, am 1. Juni 1623 auf ein Viertel herab- 
gesetzt. Das war die sog. Münzkalierung. Vgl. Zell 30 und 31. Über die 
gleichzeitige Herabsetztung der Preise s. Strnadt Peuerbach ö 12 Anm. 2. 
Der Kaiser gestattete dem Fürsten von Liechtenstein, aus einer Prager Mark 
Silber im Werte von 19 Gl. 37 kr. zuletzt Münzen im Nominalwerte von 
78 Gl. 2 kr. zu prägen ; der Staat machte aus der unverantwortlichen Münz- 
verschlechterung im Jahre 1(521 einen Gewinn von einer Million Gulden. 
Ende 1623 wurde der Gulden auf 10 kr. herabgesetzt, welche Massregel 
zahlreiche Leute an den Bettelstab brachte (A. Hub er Geschichte Öster- 
reichs V. 208, 209). Str. 

9) Sehr anschaulich schildert die Geldwirren Zetl Chronik 28 fg. 
Vgl. Weissbacher-Hartenschneider 158 u. .173 sowie Meindl Wels 
103 fg. Scheichl Beitrag 5 Anm. 2 und Pröll Blick 7 fg. 16 fg. 

10) In den Bauernbeschwerden, hier Beilage I n. 13, wird die Münznot 
dem Statthalter beigemessen. Natürlich ist da» ebensowenig berechtigt wie 
die bei Weissbacher Kirchliche Topographie 155 erwähnte Beschuldigung, 
H. habe fremde Kaufleute ins Land einschleichen lassen, welche den Leuten 
das gute Geld gegen schlechtes eingewechselt hätten. 

1) Vgl. Zetl 98. ZuS. 21. 

2) Herbersdorf war damals, wie oben S. 10 erwähnt wurde, nicht in 
Oberösterreich. 

3) Antwort der Regierung vom 19. Novbr. 1622 auf eine Beschwerde 
«ler Linzer; Mc. tom. 49, 282 Kopie. 

4) Wahrscheinlich so, wie sie durch einen gtatthaltereierlass vom 17. Mai 
1624 für einzuquartierende Reiter angesetzt wurden, nämlich für den Mann 
täglich 2 ff Fleiseh, 2 Tf Brot und 2 Mass Bier; für ein Pferd wöchentlich 
ein Metzen Hafer nebst dem nötigen Heu und Stroh. Mc. tom. 51. Vgl. 
auch die Anordnungen nach der Beendigung des Aufstände«. Bei der Höhe 
der Ansätze ist berücksichtigt, dass die Soldaten ' meist Weib und Kind, die 
Reiter und Offiziere aber auch noch »Jungen" und andere Diener bei sich 
hatten. Die Offiziere erhielten je nach ihrem Grade mehrere „Plätze". 

5) Das Umherstreifen zu Plünderung und Diebstahl. 

6) 16. März 1623, Mc. tom. 49, 256 Cptkopic. Die Linzer hatten auch 
gebeten, die Häuser der katholischen Bürger zu belegen; das lehnte der Kf 
ab, weil jene stets treu gewesen seien. 

7) Räte zu Linz au den Kf. 6. Juni 1623, Mc. tom. 49, 327 Or. In 
Linz blieben nur 150 Knechte mit ihrem Tross. Aufzeichnung «las. 330. 
Vgl. Zetl 32 und Strnadt Peuerbach 513. 

8) In dem Berichte vom 6. Juni. In Wels veranlasste der Befehl des 
Kf. bei dem dort liegenden Fähnlein beinahe eine Meuterei; die Soldaten 
erklärten, dass sie bei der unerhörten Teuerung von ihrem Solde nicht leben 
könnten. Bericht des Rates Siegmund Thumbperger an den Kf. 9. April 
1623. Mc. tom. 51, 137 Or. Am 9. Juni erneuerten die Linzer ihr Gesuch; 
Mc. tom. 49, 333 Or. Eine Gesandtschaft der Stände, welche bald darauf 
nach München ging, unterstützte es, unter Beschwerden über die Aus- 
schreitungen der Soldaten. Über diese Gesandtschaft vgl. Stülz Wilhering 
275 fg. Die Veranlassung derselben war übrigens nicht, wie dort angegeben, 
die Ankündigung einer Werbung, denn davon ist in dem Anbringen nicht 

Stieve, Der oberosterreichitche Bauernaufstand 162«. II 
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«lie Rede. Der Hauptzweck der Gesandtschaft war ohne Zweifel die Beglück - 
wünachung zur Kurwürde, wobei man dann Gelegenheit nahm, Beschwerden 
und Bitten vorzutragen. Zu dem bei Stülz 270 erwähnten Punkt 2 trage 
ich nach, daas die Stände am 20. .Juli den Kf. durch ein Schreiben ersuchten; 
er möge »eine Entachliesaung dahin „vervollständigen* 4 , dass er ihnen den 
Überachuas de« Garniaonsgeldea aus seinem Linzer Einnebmenunte wieder 
ausbezahlen lasse, denn sie hätten denselben nicht in Händen behalten. Mc. 
tom. 49, 392 Or. Ohne Zweifel wurden aie abschlägig beschieden, da in der 
Ständerechnung von dem Erlass nichts erwähnt wird. 

9) Vom 17. August 1623. Mc. tom. 49, 3X9 Cptkopie. Am 23. Oktober 
schärfte der Kf. der Linzer Regierung nochmals ein, die Städte möglichst 
von der Besatzung zu entlasten. Da«. 421 Cpt. 

10) Darüber klagen die Linzer Regierung und die Stände vielfach. 

11) Zetl 29, 31. 

Zu S. 22- 1) Stülz, Wilhering 27(». Auf eine Beschwerde der Ständeverordneten 

vom 22. Juli 1622. Mc. tom. 51, 22 Or., dass die Reiter des Obersten Her- 
berstein im Lande umherstreifend die Bauern plünderten, brandschatzten 
und misshandelten, verfügte der Kf. am 2H. Juli da«. 21. Cpt. dass Herber«- 
stein sogleich selbst nach Oberösterreich geben, Ordnung schaffen und Ersatz 
leisten lassen solle, widrigenfalls der Kf. ihm den Schaden am Solde zurück- 
halten und selbst den Sehaden vergüten werde. Am 15. März UV23 befahl 
er ohne vorgängige Untersuchung, den Hauptmann Ränftl [Ist es der bei 
Mcindl Wels 102 als Ranstl Erwähnte? Er und der Rittmeister Foliant 
[Pallant?] waren gewiss nicht kaiserliehe sondern bayrische Offiziere] zu 
Linz, über welchen sich die Linzer beklagt hatten, sofort abzusetzen. Der 
bayrische Rat Otto Joseph von Kirchberg, der darauf Ränftls Verteidigung 
befürwortend einschickte, bemerkte, mehrere Knechte, welche sich vergangen, 
sollten nächster Tage r justifiziert u werden. Mc. tom. 49, 255 und 257 Or. 
Auch in Steyr wurden um diese Zeit sieben Knechte in Ketten gelegt und 
streng bestraft. Thumbperger an den Kf. 9. April 1023, Mc. tom. 51, 137 Or. 
| Ränftl erscheint H>2t> wieder als Hauptmann in Kerbersdorfs Regiment, s. 
der Obe rösterreicher 8t>, wurde also wohl l'»23 nicht entlassen]. Vgl. 
auch Strnadt Peuerbneh 513 und Weissbacher-Schützenberger H3. 

2) Pfliegls Widerlegung der BauernbeHchwerden. Der Kf. versichert in 
dem mehrfach erwähnten Schriftstück vom Juni 1<>26 dasselbe. In einem 
Schreiben vom 15. Novhr. 1»»26 versichert Pfliegl, die Bauern seien in keiner 
Weine beschwert worden, „ohne du» bei offenen kriegen nit alle soldateu- 
excess verhüetet werden mögen, aber es hat auch, so lang e* in statthalter- 
nmhts gcwalt verblieben, [d. h. bis zum Einrücken der Truppen während 
des Aufstandes] an ernstlicher kriegwliaciplin nit gemanglet." Ma. 29/18. 
341 Kopie. S. auch die vorhergehende Anmerkung und Zetl 25, 44. Aut 
die bei Strnadt a. a. O. erwähnten Beschwerden der Peuerbacher wurde 
der Hauptmann «1er dortigen Besatzung, Bernhard Welzer zu Eberstein und 
Hornberg, sogleich zur Untersuchung hingeschickt. Er berichtete am 3. April 
l»iJ.'< an Kirchberg. er habe die Klagen völlig unbegründet gefunden; da 
übrigens »eine Soldaten, obwohl sie schon seit vier Wochen beisammen, noch 
immer nicht gemustert seien und ausser «1er Verköstigutig nicht« erhielten, 
so k«">nne er auf die Dauer nicht für gute Zucht einstehen. Mc. tom 
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51, 145 eigh. Or. Gleichwohl erhielt er am 10. April von Kirchberg neben Zu 8 22. 
dem Befehl, von »einen 3X) Mann je 50 nach Waizenkirchen und Neu- 
kirchen zu legen, die scharfe Weisung, den Erpressungen seines Furiers 
und anderen Bedrückungen des gemeinen Mannes zu steuern. Das. 148 Or. 
Zu beachten ist, dass die Prälaten bei Stülz Wilhering 27 \ über das 
Betragen der Soldaten noch keine Klage erheben und auch sonst Beschwerden 
aus der vorhergehenden Zeit, abgesehen von solchen über das Hausen beim 
Einzug des Ligabeerea, nur vereinzeint wie bei Meindl Wels lül fg. vor- 
liegen. Die Ausschreitungen scheinen erst während der Abwesenheit Herbers- 
dorfs, s. oben S. 10, in ausgedehnterem Masse erfolgt zu sein. Dann mögen 
sie wieder aus Anlass der Gegenreformation, mit welcher sie sowohl die 
grosse Bauernbeschwerde wie die Welser Beschreibung S. 8 in Verbindung 
bringt, überhand genommen haben. — Siehe auch die Berichte der Jesuiten 
Huslidius und Drexel zu Nr. II. des Anhangs. Str. 

3) Pfliegls Widerlegung und des Kf. Juni-Schrift sowie Enzmilner 
Relation 47. 8chon durch Patent vom 17. Marz 1621 hatte Herbersdorf die 
( >brigkeiten bei Verlust ihrer Gerichtsbarkeit angewiesen, auslaufende Soldaten 
zu verhaften und nach Linz zu liefern. Mus. Druck. 

4) Welser Beschreibung S. 8. 

5) Vgl. Beilage II n. 21. Pfliegl bemerkte dagegen, derartige Klagen 
seien nie zuvor laut geworden. 

6) S. oben Anm. 2. Sogar Herbersdorf wurde der Begünstigung seiner 
Soldaten bei Klagen beschuldigt; oben S. 13 Anm. 2. 

6a) S. dieselben Beilage II n. 8, 14, 20 fg. 118 und Beilage I. Geradezu 
unsinnig ist in letzterer die Angabe über den Steyr zugefügten Schaden. 
Es wird da die Summe der seit 16 i0 erwachsenen Stadtschulden gemeint 
«ein. Pfliegl bemerkte in seiner Widerlegung der zweiten Beilage über Schän- 
dung von Weibern sei nie eine Klsge gehört worden. Auf n. 118 sagt er, 
es sei darüber eine Untersuchung angestellt worden; niemand wisse von 
solchen Vorkommnissen; die Soldaten und Krobaten hätten fast ausnnhms- 
los in den 8tädten und Märkten gelegen. Zetl, der freilich katholisch war, 
berichtet auch wenig von Gewalttaten, während die Beschwerdeschrilt vor- 
zugsweise eben Steyr im Auge hat. Zu beachten ist übrigens auch, dass die 
ärgsten Ausschreitungen, welche die Schrift berichtet, im Zusammenhange 
mit der Restauration erfolgten, wo, wie sie selbst n. 117 sagt, der Schutz 
für die Lutherischen „suspendiert" war. 

7) Pfliegl selbst gesteht es zu, ebenso Enzmilners Hist. Relation. Vgl. 
auch oben S. 21 und hier Anm. 1 und 2 sowie Stülz Wilhering 276, 
Meindl Wes 10) fg. Welser Beschreibung S. 7 fg. Zetl 2S, 42 fg. 
Kurz I, 47 ). Der bayrische Oberst Haimhausen sagt in einem Berichte an 
den Kf. vom 16. Juli 1626 — allerdings in unmutiger Stimmung — über 
die aus Oberösterreieh nach Bayern gefluchteten Knechte: .Diese so'daten, 
wie gut ir ansehen von person ist, halten mit den pauern in guarnisonen 
also gehaust, dass sie der paurn n:\inen gleichsam jezo deswegen ferchten, 
wenn sie mit inen sollen zetain haben." Mc. tom. 134, I2i Or. In einem 
Schreiben vom 13. Juli sagte er dagegen, man habe sich von den Knechten 
wegen ihrer Bescheidenheit sehr Gutes versprochen. Das. 140 Or. 

II* 
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Zt 8. 22. 8) Vgl. z. B. das unten zu berichtende Hausen der Reiter des bayrischen 

Obersten Lindlo in Bayern selbst und der Holsteiner in ihren Quartieren. 
Im Mai 1625 berichtete ein bayrischer Beamter der Oberpfalz an Kf. Maxi- 
milian: „Was die herberstorfische sechs fahnen fuessvolk von Linz bis her 
mit rauben und blindem vor unglaublichen schaden gethan, das« ist nit 
genuegsam zu beschreiben, wie dann die landgerichtischen und hofkastischen 
undertanen matten teils von den heisern entloffen. Sie Soldaten haben sich 
last nit anders als öffentliche feind erzaigt und verhalten. Ich meinesteil* 
hab von nmbtswegen mit gfahr leibs und lebens die proviant verordnen und 
den forirn zu jedem quartier wegen unterschreibung der zetln austeilen und 
einhendigen müessen, dann meine Schreiber haben sich gar nicht dürfen vor 
ihnen sehen lassen, so gar kein regiment ist gehalten worden, also das 
meniglich bekent und sonderlich mein antecessor, (den sie gar von mir aus 
dem kastenamt vertrieben,) das so ungestimbe und unbarmherzige leut von 
freunden und feinden bei menschengedenken der orten nit durchmarschirt 
sein." Sie haben die Häuser eingerissen, Alles zerschlagen, die Leute miss- 
handelt und beraubt, eine Meile weit im Umkreise gestreift u. s. w. Mc. 
tom. 119, 107 Kopie. Herbersdorf erwiderte dem Kf. am 7. Juni, der Bericht 
sei in Leidenschaft geschrieben, er hoffe, die Sache werde nicht so schlimm 
sein; in Oberösterreich sei nie über die Soldaten geklagt worden. Das. 116 
Or. Die Klage war jedoch gewiss nicht aus der Luft gegriffen und lässt 
schliessen, dass das wilde Volk auch im Landl schon seine Art kundge- 
geben haben wird. Ein bezeichnendes Beispiel, wie man das Stehlen und 
Rauben der Soldaten sogar tinter den Augen der höchsten Befehlshaber 
gleichsam als selbstverständlich betrachtete, bietet der Brief Keplers Opp 
omnia ed. Frisch VIII. p. II, 898 fg. 
9) Vgl. Beilage II n. 83. 

10) Diese bezeichnet auch Beilage II n. 7 als besonders verderblich. 

11) 1021 wurden nach kleineren im Sommer angestellten Werbungen 
im Oktober 3000 Mann geworben; vgl. Zetl 2(5; ehe diese noch abgeführt 
worden, kam im Januar 1622 Befehl zu neuer gleich grosser Werbung; im 
Sommer 1622 wurden 1100 Reiter gemustert; im Juni 1623 wurden 1Ö0O 
Knechte und 300 Reiter geworben, im Februar 1625 vier Fähnchen, im 
April ein fünftes, gegen Hude des Jahres wieder zwei und im Frühling 1626 
noch zwei. Ein Beispiel davon, was die Städte zu tragen hatten, gibt 
Zetls Chronik. 

12) Im Juni 1624 wurden 5 Kompagnien kaiserlicher Reiter in Ober- 
österreich eingelegt. Vgl. auch Zetl 29 fg. und 33. 

13) So klagten am 10. Oktober 1622 die Linzer Räte dem Hz. Maxi- 
milian, dass das Regiment des ksl. Obersten Lodron, welchem der Erzbischof 
von Salzburg den Durchzug nicht gestatten wolle, um Frankenmarkt, Vöekla- 
markt und Vöcklabruck so arg hause, dass, wenn man nicht bald abhelfe, 
ein Aufstand der Bauern zu besorgen sei. Diese neun Fähnlein hätten be- 
reits mehr Schaden getan als 1620 das ganze bayrische Heer. Mc. 23, 269 Or. 

14) Schon am 21. Februar 1622 klagte Herbersdorf, dass auf dem Wege 
von Linz nach Böhmen durch durchziehendes Volk alles verwüstet sei, Me. 
tom. 22, 2;>6 Or. Besonders schlimm benahm sich ein neugeworbenes und 
ungemustert in Oberösterreieh einrückendes, aus Kroaten |d. h. wirklich aus 
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Kroatien stammenden Leuten] bestehende» Regiment des Obersten Adam von 
Herberstein. Räte zu Linz an den Hz. Max. 21. und 30. Juni 1622, Mc. 
tom. 51, 213 und 232 Or. Vgl. oben S. 22 Anm. 1 und Zetl 29. Der 
Herzog befahl am 3. August, das Regiment wegen Unbrauchbarkeit auf- 
zulösen und ohne Schaden der Einwohner aus dem Lande zu bringen. Das. 
24 J Cpt. Am 8. Juli 1625 baten Statthalter und Räte zu Linz den Kur- 
fürsten, dass er den Hauptmann Martin Millagger vom Regiment Aldringer, 
der eigenmächtig durch Oberösterreich gezogen sei und laut den anliegenden 
Protokollen die Untertanen mit übermässiger Zehrung, Gelderpressung und 
Wegnahme ihrer Habe arg bedrückt habe, streng bestrafen und zum Schaden- 
ersatz anhalten möge. Mc. tom 48, 534 Or. 
15) Oben S. 14. 

1) Eingabe an den Kf. von Bayern, Mc. tom. 49, 317 Or. Zu S. 23. 

2) Memorial der Stadt vom J. 1627 Wh. VI n. 113 Or. 

3) Eingabe der Stadt an den Kf. vom 9. Juni 1623, Mc. tom. 
49. 233 Or. 

4) So urteilte mit Recht bereit« Stülz Wilhering 276; vgl. 271 und 273. 

5) Oberleitner Stände 21, 28. 

6) Kurz, Beiträge IV, 150; Hammer Khlesl I, n. 103 S. 325, n. 130, 
S. 2J7, n. 14S S. 347; III n. 579 S. 329; Briefe und Akten V, 628 
Anm. 1, 261 Anm. 2. Vgl. auch Stülz Florian und Wilhering a. a. O. 

7) Hammer, Khlesl I, Beilagen S. 347. 

8) Vgl. Stülz Wilhering 267 und 613 fg. Khevenhiller Annale« 
IX, 1145. Karl Jörger, welcher in den Jahren 1619 und 1620 den Pyrn- 
pnM besetzt hielt, blieb den Bürgern von Windischgarsten 5360 Gl. 3 ß 2 Pf. 
schuldig. Verzeichnis vom 13. August 1620 Mus. Or. Herbersdorf warf am 
24. Dezember 1621 den Ständen vor, das« durch die von ihnen unter dem 
Schein der Landesdefension erhobenen Steuern und durch ihr Kriegsvolk 
der Bauer zu Grunde gerichtet worden sei. Mc. tom. 49, 159 Kopie. Abraham 
Grünpacher, der Oberpfleger des als ksl. Botschafter iu Spanien weilenden 
Grafen Franz Christof Khevenhüller, erwiderte am 3. November 1626 auf 
ein Ersuchen Herbersdorfs, einen Teil der 100000 Gl., welche der als Rebell 
aus dem Lande geflüchtete und der Konfiskation verfallene Erasmus von 
Landau seinem Herrn geliehen habe, alsbald an das Stattbalteramt zu zahlen, 
das sei nicht möglich, denn bei der jetzigen Not seien von den Uutertanen 
die Gefälle so wenig zu bekommen, dass nicht einmal die schweren Landes- 
anlagen hätten bezahlt werden können. [Anderseits fährt er fort, könne 
der Kaiser seinem Herrn das Botschaftergehalt nicht auszahlen und seien 
schon 10 )00 Gulden daran rückständig. „So seind Iro Excellenz, mein 
gnediger herr graf, in dero jugend bei dem ksl. hofe durch ungetreue leut, 
darunter sich auch Juden mit strafmässigen partitehändlen befunden, in 
einen solchen unversehnen Schuldenlast kommen, darinnen mir jetziger zeit 
zu handeln und credit zu erhalten obliegt, das mir bei denen jetzt schwären 
jaren, die interessen abzurichten, schwer fällt. Und nachdeme gegen meinem 
gnedigen herrn grafen wegen seiner so getreuen kaiserlichen dienst und 
katholischen religion [Grünpacher war damals selbst noch Protestant] von 
teils landleuten diss lands gar wenig freundschaft sonder villmehr, ine den 
fromben hern grafen gar underzutrucken und in seiner ausser lands ab- 
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Wesenheit sich in seine güeter einzutragen, vermörken und spüren last, also 
seind auch die creditoren persuadiert worden, ire schulden aufzekünden, 
welches dann verursacht hat, das von der R. ksl. Mt. meinem gn. h. grafen 
Inhibition bevelch (auf anklag der creditoren gegen h. grafens güetern mit 
aller execution stillstand zehalten) ertailt worden." Mc. tom. 49, 51 Or. 
Vgl. Czerwenka Die Khevenhüller 357 fg.] 

9) Czerny Bilder 29 stellt die wirtschaftliche Lage, indem er sich 
auf frühere Zeiten bezieht, zu günstig dar. 

10) Berichte vom Juli und 20. Oktober 1621, Mc. tom. 48, 143 und 
22, 97 Orr. 

11) So sagte er in einem Berichte vom 6. Juni 1623, alle Untertanen 
seien erschöpft ausser denen der Prälaten, welche man aus Rücksicht für 
ihre Herren bis jetzt mit der Besatzung verschont habe, obgleich sie meist 
protestantisch seien; von den Ständen und namentlich von den Prälaten 
werde den Städten gar keine Zufuhr geleistet; unter diesen habe bisher 
Wels am meisten gelitten, auch Enns aber „hat eine gar arme burgerschaft 
und ist vast ufs haubt ruiniert." Mc. tom. 327 Or. Vgl. Stülz Wilhering 
292. Zum Garnisonsgelde, Zufuhren und Quartiergeben bei Durchzügen 
wurden die katholischen Bauern ganz wie die protestantischen angehalten. 
Statthalter und Räte an den Kf. 14. Februar 1625, Mc. tom. 48, 334 Or. 
Besatzung kam auf die Dörfer überhaupt nicht. Pfliegls Widerlegung der 
Bauernbeschwerden 15. Novbr. 1626. In den Städten und Märkten waren 

Zq S. 24. die Katholiken von ihr meist befreit; vgl. oben S. 21 Anm. 6 und Zetl 26, 32, 36. 

1) Gutachten der Statthaltereiräte vom 4. Juli 1624, Mc. tom. 48, 
460 Or. 

2) Am 25. Oktober 1621 bewilligte er 10000 Ol. Vorschuss zur Be- 
zahlung der Besatzung, Mc. tom. 22, 96 Cpt. 

3) Vgl. oben S. 20. Am 17. Dezbr. 1623 bat H. den Kf. den ange- 
kündigten Durchzug eines ksl. Regimentes zu verhüten, weil es sicherlich 
wie das Lodrons [oben S. 22] grossen Schaden anrichten werde. Mc. tom. 
22, 570 Or. 1624 verweigerte H. auf eigene Hand ksl. Reitern den Durch- 
zug. Bericht an den Kf. 10. Juni 1624, Mc. tom. 4S, 329 Or. In einem 
Erlass an Freistadt vom 10. Juni 1624 schärfte er den Befehl, keine Reiterei 
aus Böhmen durch Oberösterreich ziehen zu lassen, ein, „dann zu besorgen, 
was» die paurn in Behaimb wagen, dürften dise in disem land nit under- 
lassen." Mc. tom. 48, 329 Or. 

4) Mc. tom. 49, 460 Or. 

5) Auch die Linzer Regierung bemerkte in dem oben S. 21 Anm. 7 
erwähnten Berichte, wenn dem Rauben der Soldaten nicht gesteuert werde, 

könne es „bei diser ohne das grossen not und teurung wol gar zu 

einem aufstand [der Bauern] geraten." Vgl. oben Anm. 3. 

6) So in dem oben S. 19 Anm. 2 erwähnten Bescheide. Vgl. 
Stülz 276. 

7) S. oben S. 18. 

8) Kf. Maximilian an Herbersdorf 22. Mai 1626, Mc. tom. !!*.>, 
238 Cpt. Czerny Bilder 52. Enzmilner in seiner Relation bei Meurer 
Rel. hist 1627, I, 47 und Wirmsberger Aistersheim 100 sprechen irrig 
von völliger Abführung. 
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J) Da«» es um die Geistlichkeit in Obe röste rrei eh nicht besser als im Zu S. 25. 
übrigen Deutschland bestellt war, beweisen die gründlichen und vorurteils- 
freien Erörterungen bei Czerny Bauernaufstand 60 fg. und 110 fg. Übrigens 
galt es bei der katholischen Restaurationspartei des IG. und 17. Jahrhundert* 
als unbestreitbarer Satz, dass nur die Verkommenheit der Geistlichen die 
Verbreitung des Protestantismus ermöglicht habe. — Hierzu noch die be- 
legten Angaben bei Strnadt Bauernkrieg in O. O. 8. 17—20. Str. 

2) Die folgende Übersicht über die Entwicklung der kirchlichen Ver- 
hältnisse Oberösterreichs stützt sich in ihren tatsächlichen Angaben vor- 
nehmlich auf die im Anhang angeführte Literatur; die näheren Verweise 
auf diese glaube ich mir, um die Anmerkungen nicht allzusehr zu häufen, 
ersparen zu dürfen. 

1) Vgl. meine Ausführungen über Innerösterreieh in Briefe und Zu 8.26. 
Akten zur Geschichte des dreißigjährigen Krieges IV, 88. 

2) E. Alber i Le relazioni degli ambasciatori Veneti, Series I, t. III, 182. 

3) Dass diese Schilderung nicht eine willkürliche ist, möge statt vieler 
Zeugnisse eine Stelle aus einem Gutachten des Jesuiten Peter Canisius an 
den Ordensgeneral Aquaviva vom J. 1581 beweisen. Er sagt: Die Katholiken 
..halten es für hinreichend die Hauptstücke des katholischen Glaubens bei- 
zubehalten und achten dabei wenig oder gar nicht auf die Erfüllung der 
Kirchengebote, auf die Anerkennung der päpstlichen Autorität, auf die An- 
nahme sehr vieler Glaubenslehren, welche man unter dem Namen von mensch- 
lichen Uberlieferungen susammengefasst und dem deutschen Volke durch 
häretischen Trug sehr verhasst gemacht hat." Janssen Geschichte des 
deutschen Volkes V, 1^3. Für Oberösterreich insbesondere vgl. die bezeich- 
nenden Mitteilungen bei Stülz Vöcklabruck 72 fg. bei Friess Garsten, 
1881, 252 und in dem Visitationsprotokoll bei Weissbacher- Hart en- 
schneider I, 264 fg. sowie Czerny Zweiter Aufstand 12 fg. Ich zweifle 
nicht, dass sich bei näherer Untersuchung viele oberösterreichische Äbte und 
Geistliche jener Zeit, welche als Protestanten bezeichnet werden, gleich den 
Nonnen von Traunkirchen in dem erwähnten Protokoll als Kompromiss- 
katholiken erweisen würden. 

4) Über seine kirchliche Gesinnung und über sein Verhalten in Bezug 
auf die kirchlichen Verhältnisse Oberösterreichs liegt mir eine Reihe un- 
gedruckter Aktenstücke vor, die ich an anderem Orte zu veröffentlichen 
hoffe. 

1) Für diese Bestrebungen sind sehr bezeichnend seine Erklärungen Ztt S. 27. 
und Verfügungen bei Otto 10 fg. 16, 20; vgl. auch das. 37. 

2) Khevenhiller VI, 110; vgl. Stülz Wilhering 190 Z. 10 
v. u. fg. Pritz Gesch. des Landes o. d. E. II, 276 und namentlich Ober- 
leitner Stände 26 fg. Auch in dem gleich anzuführenden Bescheide von 
1576 spricht Maximilian nur von der 1568 geschehenen Bewilligung und nie 
ist später von einer anderen die Rede. 

3) Vgl. Pritz II, 273. Auf Gutachten des Viztums Dr. Georg Gieri- 
ger beschied der Kaiser am 9. März 1576 den Adel, er solle die Agende 
der Niederösterreicher annehmen oder sich mit diesen über eine gemeinsame 
neue vergleichen. Münchener Akten. Weder das Eine noch das Andere 
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geschah jedoch; Raup ach I. 257 fg. Stülz Wilhering 182. Oberleitner 
.Stände 31 und Otto 56. Am 5. September 1578 wurde dann auf einem 
Landtage zu Linz wieder eine Kirchenordnung vereinbart, [Oberleitner 
80 fg.J ihre Einfuhrung scheint indes nicht überall erfolgt zu «ein, denn 
noch 1596 sagt Bischof Urban von Passau in einer Denkschrift, jeder Predi- 
ger oder Grundherr wäle selbst die Agende und die Ceretnonien aus; Schi. 
Cop. 149. Vgl. auch Klieve nh iiier VI, 108 und die Haltung der Städte 
bei Oberleitner 20. Erst 1G17 wurde die Agende zu Tübingen gedruckt. 

4) Gegen Kaupach I, 274 fg. und Khevenh iiier V, 1850, 2384 
vgl. Stülz Wühering 184, Oberleitner, Stände 36 fg. und Pritz 
II, 27K. 

5) Wenn Stülz Florian 90 berichtet, der Kaiser habe am 18. Dezember 
I56H auch den landesfürstlichen Städten Religionsfreiheit bewilligt, so dürfte 
das auf demselben Irrtum beruhen, welcher in dem bei Ritter Zustände 
239 mitgeteilten Schriftstück der prot. Stände bei Deutung der das. Anm. 3 
angeführten Erklärung Maximilians — es ist wol die von St ülz angezogene - 
obwaltet Der Kaiser verspricht dort nur, es mit den oberösterreichischen 
Städten wie mit den niederöstcrreiehischcn Städten [nicht, wie mit dem Adel ] 
zu halten. Letzteren aber bewilligte er die Religionsfreiheit nicht und es ist 
kein Grund abzusehen, weshalb er die oberösterreichischen Städte bevorzugt 
haben sollte. In dem Erlass bei Stülz Wilhering 1*2 sagt denn auch 
Rudolf II ausdrücklich, dass sich die Bewilligung seines Vaters nur auf den 
Adel beziehe, und nach dem Gutachten bei Khevenhiller Ann. V. 
2220 hatte er 1582 allen Städten und Markten die Belassung des Abend- 
mahls unter zwei Gestalten zugesichert, was doch sinnlos gewesen wäre, wenn 
sie an der Religionsfreiheit teilgehabt hatten. 

/■ S 2H 1) So s. B. einen Prälaten zu Sehlägl und einen zu Spital; vgl. Prüll 
126 und Pritz Spital 279. Freilich waren beide Prälaten auch schlechte 
Haushalter, indes ging die Herstellung der katholischen Einrichtungen doch 
nebenher. Vgl. auch Prüll 127 und Pritz 280. 

2) Vgl. Raup ach III, 103, 225, IV, 400, V, 224 und VI, 04, 
98, 143. 

3) W e i s s b a c h e r - H a r t e n s c h n c i d e r 02. 

4) Hz. Albrecht V. von Bayern an seinen Agenten zu Wien: „Wollest 
achtung gel>en, was die ksl. Mt. mit der von Polheim, so selbs predigt, und 
irem plleger handien lassen." 2. Januar 1572, Mc. Oest. Religionsakten V. 
451 Cpt. 

Zq S. 29. 1) Stülz Wilhering 83 fg. 85. 

2) Hammer Khlesl I Beil. n. 58. 

3) Hier sei erwähnt, dass noch Herbersdorf am 15. Dezbr. 1626 an 
Kf. Maximilian schreibt: Was den Glauben der Oberösterreicher betrifft, „ist 
die zerspaltung und unainigkeit weltkündig und obwohl neben der cathol. 
religion allein die augsburgische eonlession der praetext, so ist doch kuntlich, 
das der calvinisch geist und will nit sagen, das es sogar auch under den 
Stenden rosenkreuzbrüder abgebe, merklich sowol auch im politischen ein- 
gerissen, wie dann die lürnembsten patrioten [d. h. LandleuteJ ire Kinder 
auf erzkalvinische akademien schicken." Ma. 29 21, 346 Or. 
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1) Vgl. meine Schilderung Rudolfs II. in der Allgemeinen Deutschen Zu S. 30. 
Biographie. 

2) So baten 1603 verschiedene Pfarrer um Steinbach im Mühlviertel 
den Probst von S. Florian, dass er den Joachim Artstätter zu Steinbach zur 
Entlassung des von demselben aufgenommenen, wahrscheinlich aus Steier- 
mark ausgesehafllen Predigers, den er in seiner Stube Gottesdienst halten 
lasse, anhalten möge, da ihre zur Bekehrung geneigten Pfarrholden aufs neue 
verführt und verbittert würden. Flo. ()r. Vgl. Reis ach er 302. 

1) Stülz im Unzer Musealblatt 1840, X. 20 und 21. Zu S. 31. 

2) Khevenhiller Annales V, 2236, Raupach I, 207 und vor allem 
die Litterae annuae iocietatis Jesu, welche mir Antverpiae 1618 gedruckt 
aus den Jahren 1601 - 1605 vorliegen. Sie enthalten manchen, was für die 
Kirchengeschichte Oberösterreichs von Interesse und bis jetzt unbeachtet ist. - 
Vgl. hierzu Beilage VII. Str. 

3) Vgl. Pacbmayr Series II, 374 und unten das Verhalten der Linzer 
Bürger wahrend des Frankenburger Aufruhrs i. J. 1625. 

4) „Gravamina" des Probstes Georg von S. Florian klagen i. J. 1612: 
IMe Prediger zu Puchheim unter Weikart von Polheim, zu Thalheim unter 
Friedrich von Polheim auf Wartenburg, zu Wallern unter Polheim auf 
Parz, zu Krengelbach unter Hohenfelder auf Peuerbach, lauter Filialen von 
Marienkirchen, ferner die Prediger im Sehloss zu Traun, Eferding, Freiling 
und Sehwertberg entziehen den katholischen Pfarrern die Zuhörer und die 
Stolgebühren, verhetzen das Volk durch wütendes Schimpfen. Die Bauern 
zu S. Peter am Windberg, Niederwahlkirchen. Helfenberg, S. Oswald. 
Lassberg, S. Johann, Kleinzell. S. Veit, Fehlkirchen. Walding und S. Martin 
sind durch die während des Hausstreites aufgestellten Prediger so verbittert, 
dass sie lieber ohne Sakramente sterben als nie von den katholischen Geist- 
lichen empfangen ; sie gehen nach Eferding, Aschach, Ottensheim. Eschlberg, 
Liechtenau. Zwettel, Oberwallsee und Hellmonsöd zur Kirche. Im Traun- 
viertel nimmt die Katholisierung guten Fortgang, doch bereiten auch hier 
die Prediger zu Ijosensteinleiten und Stadlkirchen durch Schmähen und 
Verspotten der sub una Oommunicierendcn viel Hinderung, besonders in 
Hargelsberg und Hofkirchen, welche vom Stifte S. Florian aus besungen 
werden. Flo. Gopie. 

1) Ein Verzeichnis vom J. 1621 führt auf: 1) im Traunviertel : die ^ u Iii. 
Burggrafschaft Steyr und die Burgvogteien zu Wels und Enns, der landest!. 
Kammer gehörig; Ebelsberg, dem Stifte Passau und Kirchdorf «lern Stifte 
Bamberg gehörig; 2) im Hausruckviertel: die Herrschaften Wildeneck, 
Wildenstein [„hierunter wird das ganze salzwesen verstanden" |, Ort im 
Traunsee und Starheinberg zu Hag, der Kammer gehörig; Fraukenburg, 
Kammer und Kogl dem Grafen Khevenhüller, Wesen, dem Stifte Passau. 
Aichberg, dem von Salburg, Wolfsegg, dem Gienger und Hofegg, dem 
Spindler gehörig; 3) im Machlandviertel: das Sehloss zu Mauthausen, der 
Kammer gehörig; Kreuzen und Ruttenstein dem Grafen von Meggau, 
Greinburg und Arbing den Erben [des früheren Landeshauptmanns, Freiherrn 
Jakob] Löbl, Reichenstein den Haimschen Erben und Marbach dem Engel- 
hofer gehörig; 4) im Mühlviertel: Ranariedl der Kammer, Marnbach, Tann- 
berg, Velden, Haibachhaus [Kerschbaumerschloss], Partenstein und Haslach 
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Zu S. 3?. dem Stifte Passau, Landsbaag dem Kloster Niedernburg, Sprinzenstein und 
Neubaus denen von Sprinzenatein und Falkenstein, Hochhaus und Altenhof 
denen von Salburg gehörig. Ma. 29,10, 87. 

2) Zetl 12 und 38; an letzterer Stelle zält er nur mehr 16. 

3) Vgl. Meindl Wels 84 und Czerny Bilder 17 fg. 

4) Weissbacher-Hartenschneider I, 231. Linzer Räte an den 
Kf. Max. 14. Februar 1625, Mc. tom. 48, 334 Or. 

5) S. unten über Neustift, Weyer und Gaflenz. 

6) Diese zeigen sich so im Aufstande von 1626. Damals bemerkte 
Herbersdorf sogar in einem Berichte vom 28. Juni 1626, das Traun viertel 
sei meist katholisch. Ma. 29/21, 55 eigh. Or. Dem widersprechen jedoch 
seine eigenen alteren Angaben und andere Nachrichten. 

7) Ich vermag bei mehreren Bezirken, welche 1626 als katholisch er- 
scheinen, nicht festzustellen, ob sie es schon vor 1625 waren. So bei den 
Untertanen von Schlägl; wenn diese nach Kurz II, 275 von den Aufrührern 
„abgestandene Fische" geschimpft wurden und man, wie unten zu berichten, 
die schlechte Behandlung des Stiftes dem Groll über die bei der Restauration 
angewandte Strenge zuschrieb, so deutet beides doch wohl darauf, dass die 
Unterdrückung des Protestantismus erst kurz zuvor erfolgt war und die bei ^ 
Prüll Scblagl 213 erwähnten Massnahmen keinen durchgreifenden oder 
dauernden Erfolg gehabt hatten. 

8) Herbersdorf bemerkt in einem Berichte vom 19. September 1625, 
dass der katholischen Bauern nur wenige seien. Mc. tom. 119, 162 Or. 
Dass auch die Bauern und die Märkte [dadurch wird Czerny 
Bilder 23 Anm. 1 widerlegt,] der Prälaten meist protestantisch 
seien, berichten die Linzer Räte dem Kf. Max. am 6. Juni 1623, Mc. tom. 
49, 327. Vgl. auch Czerny Blätter 59 und 87 und oben S. 23 Anm. 11. 

9) Vgl. z. B. das (Jutachten Ferdinands bei Schmidt Geschichte 
der Teutschen IV, 65 und seine sogleich mitzuteilende Äusserung über die 
oberösterreichischen Prediger sowie Ca rata Germ. 162. 

10) Vgl. meine Schilderung des Kaisers in der Allg. Deutschen Bio- 
graphie. In der eigh. Nschr. zu dem bei Wolf 413 Anm. 1 angeführten 
Schreiben sagt der Kaiser selbst, dass er den Antrag auf Unterdrückung 
des Protestantismus in Oberösterreich „ex remorsu conscientiae'* stelle. 

11) Carafa rühmt sich zwar nicht als Urheber der oberösterreichischen 
Restauration, wie er dies in Bezug auf die böhmische und mährische in der 
Germ. s. rest. wiederholt tut; er erwähnt jedoch das. 185 und 203 seines 
Anteils und es ist nicht abzusehen, weshalb er in Hinsicht auf Oberöster- 
reich gemässigter gewesen sein sollte als sonst. 

12) Über dessen Einfluss auf den Kaiser vgl. meinen oben erwähnten 
Aufsatz über diesen sowie B. D u d i k Korrespondenz K. Ferdinands II ... . 
mit P. M. Becanus und P. W. I>amormaini, im Archiv f. öst. Gesch. 54, 

* 219 fg. Dass wir uns seine Tätigkeit bei der Restauration ähnlich zu 
denken haben wie die der Beichtväter am Münchner Hofe beim bayrischen 
Kirchenwesen, vgl. Stieve Das kirchliche Polizei regiment in Bayern unter 
Maximilian I, S. 55, deutet der unten zu erwähnende Brief an, worin Lamor- 
maini Herberedorf nach Wien beruft. 
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1) Wolf Maximilian I, .IV, 413 fg. Hurter VIII, 510 mißversteht Zu S. 83. 
den Brief, wenn er sagt, Ferdinand habe die Fortschaffung der Prädikanten 

dem Herzoge anheimgestellt; er überliess ihm nur, ob die Aufhebung der 
Religionsbewilligung Maximilians II. in die Unterwerfungabedingungen auf- 
zunehmen sei. 

2) Briefe und Akten V, 56. 

3) üindely III, 459. 

4) Hurter VIII, 632. 

5) Hurter IX, 205. 

6) Die Angaben bei Gindely Gegenreformation 7 entbehren jeder 
Begründung; erst 1624, als Ferdinand die Gegenreformation schon vor- 
bereitete, wurden einzelne Prediger wegen Ungebühr entlassen; die Ab- 
schaffung aller erfolgte erst auf das ksl. Patent hin, vgl. Zetl 34 fg. 

7) Stülz Wilhering 293 fg. Pritz Land o. d. E. II. 369 und Strnadt 
Peuerbach 514. Herbersdorf berichtete dem Kf. am 27. Oktober 1623: „Der 
Pfandinhaber zu Ort und Mauthausen, Spindler, der Dechant zu Freistadt 
und der Pfarrer zu Münster bei Gmunden haben sich bei mir beschwert, 
das« ihre Untertanen, bez. Pfarrkinder von den Predigern zu Enns, Freistadt 
und Gmunden verführt und dadurch ihre Pfarrgefälle geschmälert würden. 
Ich habe darauf den 8tädten bei emstlicher Strafe geboten, ihrpn Predigern 
solche Eingriffe hinfort nicht mehr zu gestatten. Gestern haben nun die 
weltlichen Stände Bittschriften der Städte überreicht, worin Enns bittet, den 
Mauthausem den Besuch des evangelischen Gottesdienstes auch femer zu 
gestatten, Freistadt, das» der Stadt das Kirchlein, welches der Dechant be- 
ansprucht, worauf aber sie ein Recht zu besitzen behauptet, belassen werde, 
und Gmunden, dass seinen Predigern gegen Entrichtung der Stola an den 
Pfarrer zu Münster Taufen, Reiehthören, Trauen u. s. w. bei den Untertanen 
von Ort und Münster erlaubt werde. Die Stände haben das Gesuch befür- 
wortet. Ich habe ihre Verwendung schriftlich verlangt, dabei aber meine 
Gründe für meine Verbote angegeben. [S. Rnupach IV, 235.] Darauf 
haben die Stände nur erwidert, „das sie diese ihnen in exercitio religionis 
contra concessiones beschechne turbation E. kfl. Dt. untertenigat zu klagen 
verursacht seien." Ma. 29/13, 1 Or. Hiemach sind die Angaben bei Stülz 
294 zu berichtigen. Zu einer Unterdrückung des protestantischen Gottes- 
dienstes in Enns, Freistadt und Gmunden kam es nicht. 

8) Über das Vorgehen wider Steyr vgl. Friess, Garsten 8 fg. 

1) Nach den Regesten zu Carafa Germ. s. rest. 180 fg. befahl der Ztt S 34. 
Kaiser schon am 30. Juli 1624 dem Statthalter die Austreibung der Prediger 

und Lehrer, womit die Restauration eingeleitet werden sollte, binnen acht 
Tagen zu vollziehen, vertraute aber dann am 20. August die Austreibung, 
ohne eine Frist zu setzen, dem Kurfürsten und dem Statthalter an. Daraus 
dürfen wir folgern, dass der Kaiser Herbersdorf am 30. Juli ohne Vorwissen 
des Kf. beauftragte, der Statthalter aber Bedenken äusserte und in Folge 
davon der Auftrag vom 2(>. August erging, welcher die Vollstreckung dem 
Gutdünken des Kf. anheimstellte. 

2) Am 2 Juni 1626 schrieb er an den Kf. von Mainz: „Die maiste 
ursach [des Bauernaufstandes] ist, sovil sich die rebellen vermerken lassen, 
die reformation, welche I. ksl. Mt. vornemmen lassen: wür netten zwar gern 
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Ztt 8. 34. gesehen, das man damit der rechten zeit erwartet und die gefahren, darinen 
man vorhin im röm. reich begriffen ist, nit also vermehrt hette, da« nirgent* 
vorzukommen. - Ma. 2U/18, 95 Cptcopie. Am 27. August 1026 beauftragte 
der Kf. Leuker, dem Wiener Nuntius zu Ragen, er habe, weil er „dise gefahr 
und ungelegenbeit (den Bauernaufstand] schon dazumal besorgt", sehr ge- 
wünscht, das« der Kaiser die Restauration nur ksl. Räten aufgetragen hätte. 
Ma. 29/21, 183 Cpt. 

3) Darauf deutet, dass «1er Ausweisungsbefehl erst am 4. Oktober, und 
zwar im Namen des Kaisers allein erfolgte, und dass alle folgenden Restau- 
rationsaufträge nur an Herbersdorf ergingen. Zu beachten ist auch, dass 
( arafa (ierm. 1N;> nichts über Maximilians Anteil sagt als: „raonito prius 
Maximiliano." 

4) Herbersdorf an den Kf. IN. Juni 1626: „Die reformation causiert 
diss [den Aufstand] alles; ich habs nit sollicitirt; was ich mehr als vor 
einen jähr unter dato Andldorf in Baieru [Antersdorf in Niederbayem] an 
E. Dt. geschriben, da die ksl. Mt. mir dise commission uftragen, das würt 
sieh bei Dero canzlei sowol das finden, was Sie mir dariber befolen; dem 
bin ich bisshero und uf solche weiss nachkommen, als mirs mein wenige 
discretion gewissen." Ma. 2> IS, IDO Kopie. 

.*») Dies erklärte er nicht nur in einer Instruktion für Gesandte zur 
Unterhandlung mit den Bauern vom 10. Juni 1 G iß, Mc. tom. 133, 46. : > Cpt. 
in einem Briete an Leuker vom 31. Mai, das. 37 Cpt. und in Schreiben an 
Herbersdorf und die Ständeverordneten vom 2 >. Juni 1626, das. 213 und 
21* Kopien, mit grossem Nachdruck und es wird nicht nur in einem Berichte 
Pllicgls vom "Jö. Mai 1626 das. 234a Kopie als bekannte Tatsache behandelt, 
sondern der Kf. berief sich darauf auch schon vor dem Aufstände. Seinem 
Wiener Gesandten Leuker hatte der ksl. Sekretär Gartinger bemerkt, man 
finde in Wien, das* Herbersdorf in den Ausdrücken des kurz zuvor ver- 
öffentlichten Restaurationspatentes (vom 10. Oktober 162">; ohne Zweifel ist 
die auf das Verschulden der Stände durch den Aufstand von 1618 fg. be- 
zügliche Einleitung gemeint; vgl. unten. | „gar zu weit" gegangen sei. Der 
Kl. befahl darauf Leuker am 21. November 1625, dem Sekretär zu sagen: 
..Wir hatten es sehr hoch empfunden, das uns dergleichen Sachen, mit 
welchen wir nichts zu ihnen noch darvon die wenigste Wissenschaft haben, 
sondern dieses putze werk von I. ksl. Mt. selbsten ohne mittel bevolen und 
angeordnet, auch unserem Statthalter die commission aufgetragen worden, 
aujetzt, alles aufgelegt und y.uegeincssen werden wolle, wan ein offension und 
Inigelegenheit dadurch causiert und in sachen zu weit gangen wird." Weiter- 
hin wiederholte dann der Brief noch zweimal die Erklärung, daas der Kf. 
nichts mit der Restauration zu tun habe, und schliesslich wurde Leuker 
angewiesen, darauf zu dringen, das* Herbersdorf der Kommission enthoben 
werde Ma. 3 16. 3Ks|, c p t. I n einem Schreiben vom 20. Juni 1626 au 
HerlM-rsdorf bemerkt der Kf., dass er von dem Restaurationserlass vom 
10. Oktober 162*» erst nach dessen Veröffentlichung Kenntnis erhalten habe. 

6) K he venh iiier X. 496 fg. Carafa Germania 182 berichtet, daas 
sch< »n am 3 ». August 1624 ein ähnlicher Befehl ergangen sei; aus dem Regest 
im Diplomatarium ISO erhellt jedoch, das* damals nur der Auftrag zur Aus- 
treibung an den Kf. und den Statthalter erteilt wurde. Wenn das Regest 
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vom 20. August fintiert ist, so wird dort oder in dem 30. August der Ger- 
mania ein Druckfehler vorliegen und beide Male derselbe Erlaus gemeint sein, 
denn das Patent vom 4. Oktober beruft sieb nicht auf einen früheren Befehl. 
7) Zetl 35. 

X) Lünig Reiehsnrchiv p. spec. cont. II, 87. 

1) Zetl 34 fg. Zu S. 35. 

2) K he ven hiller X. 498. Die Frist der acht Tage wurde übrigens 
nicht eingehalten, da das Mandat nur nach und nach an den verschiedenen 
Orten veröffentlicht wurde und man dann die Ausgewiesenen zusammen oder 
abteilungsweise fortbrachte; vgl. Enzmilners Relation bei Meurer Rel. 
hist. 1(52 7, I, 29 und Weissbacher-Hartenschneider I, 21, II, 36, 105. 

3) Zetl li\ 

4) Vgl. Zetl 3») und Enzmilners Relation bei Meurer 1627 I, 
37. Nur auf solche Konventikelpredigten kann sich das bei Strnadt Peuer- 
bach 5 IT» erwähnte Mandat vom 8. November 1624 bezogen haben. Am 
20. Dezember 1624 schrieben Herbersdorf um! die Reformationskommissare 
dem Propste Andreas Prudentius von Spital: Der Befehl, alle Prediger und 
Lehrer auszuschaffen, ist vollzogen. Damit nun alles zur Religionsreformation 
Dienliche geschehe, alle Hindernisse beseitigt werden und das Mandat vom 
8. November vollzogen wird, soll der Propst alle ihm untergebenen Geist- 
lichen vorfordern und sie anweisen, auf ihre Pfarrkinder gute Acht zu haben 
und besonders nachzufragen, welche benachbarten unkatholischen Obrigkeiten 
die Untertanen zu den in ihren Schlössern und Häusern stattfindenden Ge- 
sängen und Predigten zulassen oder gar durch Geläute berufen. Das sollen 
sie dann mit allen Einzelheiten berichten und die hingebenden Untertanen, 
voran die vermöglichsten, nennen. Auch andere Übelstände sind zu melden. 
Mus. Kopie. 

5) Falbe, ein Steiermärker, war in Garsten auferzogen und dort Mönch 
gewesen, bis er i. J. 1612 als Abt nach Göttweih berufen wurde. Pritz 
Garsten 60 fg. 

6) Enzmilner bei Meurer I, 30. Nach dem Regest bei Carafa 
Diplom. 180 wäre die Kommission — ohne Grundemann — schon ain 
27. Februar 1624 ernannt worden ; dass jedoch da ein Fehler in der Datierung 
vorliegen muss, zeigt nicht nur Enzmilner sondern Carafas eigene Erzählung 
in der Germ. «• r. 183. 

7) Er war 15H7 zu Hirschberg in Schlesien geboren und ehe er in 
Göttweih eintrat, Pfarrer gewesen; vgl. über sein Leben und seine Leistungen 
für den katholischen Kirchengesang Wirmsberger Aistersheim 45 und 
Allg. Deutsche Biographie IV, 498. 

8) Den ebenso geschickten wie wohlwollenden Vortrag Herbersdorfs zu 
Linz gibt Hurter IX. 640 fg. ausführlich, Enzmilner bei Meurer I, 
32 fg. im Auszuge. 

1) Vgl. die nach Pfliegls Widerlegung für Steyr begründeten Klagen Zu S. 30. 
in Beilage II n. 40- 43 und Friess Garsten 9. Nach letztcrem wurde die 
Rückgabe der Spital- und der Dominikanerkirche in Steyr schon 1024 be- 
wirkt; sie erfolgte indes keinesfalls vor Ende Januar 1625, wo die Refor- 
raationskommissare nach Steyr kamen; nach Zetl 46 wurde die Doininikaner- 
kirche sogar erst im Februar 1626 zurückgestellt. 
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Zo S. 36 2) Diesen Mangel gesteht nicht nur Enzmilner a. a. O. 35 ein, 

sondern Herbersdorf betont ihn in den gleich zu erwähnenden Berichten. 
Dass infolge davon manche recht ungeeignete Leute bloss ihres Katholizismus 
halber angestellt wurden, darf man der Beilage II n. 31 unbedenklich glauben. 

3) In Linz geschah dies nicht schon im November 1624, sondern erst 
im Februar 1625; in den übrigen Städten dagegen gleichzeitig mit der Ver- 
kündigung des Restaurationsbefehls. Nach dem Regest vom 25. Februar 1625 
bei Carafa Genn. Diplom. 181 könnte man vermuten, die Kommissare 
seien mit der Ratsänderung dem ksl. Auftrage zuvorgekommen; dem wider- 
spricht jedoch Enzmilner 33; am 25. Februar kann also nur ein Er- 
gänzungsbefehl erfolgt sein. Indes dürfte die Anweisung zur Änderung doch 
nicht gleichzeitig mit der Kommission erteilt worden sein, da man sie sonst 
gewiss schon im November in Linz durchgeführt hätte und da Kf. Maxi- 
milian noch am 26. Dezember 1624 den Statthalter aufforderte, erledigte 
Ratstellen [die Wahlen waren ja, wie oben S. 8 erwähnt wurde, eingestellt] 
mit Katholiken zu besetzen. Ma. 29/14, 8 Cpt — Dem neuen Rate zu Steyr 
wurden grosse Schwierigkeiten bereitet. Pfliegl berichtet darüber in seiner 
Widerlegung der Bauernbeschwerden gegen Beilage II n. 32 fg. „Auf beweg- 
liches anrueffen des cath. neugesetzten magistrats (als welcher von der grossen 
anzahl creditoren, so in zeit der rebellion [von 1619 fg.] regierung geverlich 
gemacht worden, zweifelsohne auch durch ir der rebellischen alten ratsburger 
auftreiben und falsches practicirn ir capital aufgesagt, also angedrungen und 
von inen als unschuldigen gleichsamb auf einmal bezalt sein, derwegen ganz 
und gar resignirn wollen") ist der Statthalter „allein der Ursachen willen 
neben etlichen E. chfl. Dt. reten hiniber gereist, diser geheimbten sach, 
vorab weiln die principales oder causatores auch gleich uf einmal zum thor 
auswischen und den unschuldigen den last an armb ligen lassen wellen^ 
ininassen [sie] gleichwol auch schon das böse voranlaufen lassen, etwas auf 
den poden zu sehen ; aber her Statthalter hat es an der zeit nit gehabt, disem 
allzuweitschichtigen befundnen Unwesen abzuwarten, allein in ail von etlichen 
principaln, so das vorig commando getragen, obsignirn lassen, dem magistrat 
die inventur und interim" übertragen, bis er eine Kommission senden könne, 
um „den ganzen Schuldenlast und woher sich jede post in specie genommen", 
zu untersuchen ; doch ist es zur Abordnung der Kommission nicht mehr ge- 
kommen. Nach Zetl 46 arbeitete indes doch eine Kommission im März 1626 
zu Steyr in dieser Angelegenheit. 

4) H. an Kf 12. Januar 1625. Ma. 29/14,5 Or. Er begründete seinen 
Antrag damit, dass seine Ausführung die Restauration erleichtern, Verschwör- 
ungen verhüten und die Herstellung geordneter Verwaltung befördern werde. 

5) Diese Stadtanwälte wurden, wie Enzmilner 35 bemerkt, bald 
wieder entlassen; vermutlich war es dem Kaiser nicht genehm, dass Bayern 
sißh so tief in die Verwaltung Heiner Städte einmischte. 

6) Über die gesamte Tätigkeit der Kommissäre berichtete Ilerbersdorf 
dem Kf. am 13. und 16 Februar 1625. Mc. tom. 119, 136 eigh. Or und 
Ma. 29 14, 9 Or. Vgl. Enzmilner bei M eurer Rel. hist. 1627. 1, 30 fg. und 
Zetl 36 fg. [Über die dem Rate von Steyr dort S. 37 gemachten Vorwürfe 
wegen schlechter Wirtschaft und die deshalb später angeordnete Unter- 
suchung s. das. 46, und Beilage I n. 32 fg.] Die bei Carafa 185 erwähnte 
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Aufforderung des K Aigen* an den Bischof von Passau erging erst am 9. De- 
zember 1625 und lautete dahin, der Bischof möge fiberall und namentlich 
da, wo Prädikanten gewesen seien, tüchtige Priester anstellen, sowie die 
entheiligten Kirchen, Kapellen, Altäre, Geräte u. s. w. wieder weihen. We. 
t'pt. Das letztere Ansuchen wiederholte Ferdinand am 6. April 1626 und 
fügte die Bitte bei, allen Pfarrern die potestas absolvendi ab haeresi zu er- 
teilen. Das. desgl. Im Auszug bei Carafa Diplom INI. 
7) Enzmilner Relation a. a. O. 

N) Czerny Bilder 5. Strnadt Bauernkrieg in O.-Ö. S. 40. Sie kamen 
meist aus Schwaben und dem italienischen Tirol. — Auch der Pfarrer Joh. 
Kennerknecht von Peuerbach stammte aus dem Algftu. (Strnadt Peuerbach 
S. 545—548.) Str. 

9) Im Taufbuch von Münzbach, welches dort erhalten ist, wird am 

13. Januar 1625 zu der Nachricht, dass ein Lederermeister beerdigt worden 
sei, folgende für die Stimmung des Volkes bezeichnende Bemerkung gemacht: 
.,und zwar one gesang und ceremonien, wie dan die obverzeichnete alle vom 

14. october an bis zu end des 1624. jaree, und welche künftig sterben, wer- 
den auch nit anders begraben, biss ain pfaff herkommt; alsdann wird's an 
ain brumeln gehen beim grab, als wenn hurniss Aigen täten." 

10) Ma. 29/14, 3 Cpt. Zwei vertrauliche Berichte Herbersdorfs (Strnadt 
Bauernkrieg in O.-Ö. S. 148—150) an Khzg. Leopold in Passau über die 
ungelehrten und unexemplarischen katholischen Priester ddo. 26. Dezember 
1624 und 12. Februar 1625 aus den Amraser Akten im Statthalterei-Archive 
zu Innsbruck sind in der zeitgenössischen wilden Rechtschreibung im An- 
hange abgedruckt. Beil. IV und V. Str. 

1) Vgl Kurz I, 543, wo David Korner sagt, er sei wegen seiner Ge- Zo S 3". 
lehrsamkeit, Bescheidenheit und Frömmigkeit für einen Jesuiten gehalten 
worden; bei einem anderen Mönche habe man sich solche Eigenschaften gar 

nicht denken können. 

2) Vgl. oben S. 15. Am 31. Mftrz 1625 klagte er dem Kf. in der oben 
angedeuteten Weise, Ma. 29/14, 17 Or. Am 15. Dezember 1626 schrieb* er 
demselben: „Sodann ist auch das bei den geistlichen schlechte leben in 
disem lant allzuvill eingerissen, wenig und allzuschlechte correctiones biss- 
heer fürgangen, predigen und haltung der h. gottesdienst nit allein an son- 
tägen [sondern] wol auch an vornemmen festen underlasaen, keine kinder- 
lehren gleichsam im ganzen lant, sogar bei den Stetten und merkten nit 
gehalten oder zu halten begerf. Ma. 29/21, 346 Or. Vgl. Czerny Bilder 
21. Die hier Beilage I n. 46 gegen Dr. Koller erhobene Anklage bezeichnet 
Pfliegl in seiner Widerlegung als unwahr. 

3) Am 13. März 1625 bat H. den Kf. Maximilian, die zwischen der 
Herrschaft Stauf und dem Passauer Domkapitel streitige und deshalb lange 
Zeit durch die Landeshauptmannschaft sequestrierte, seit 1620 aber dem 
Dechant zu Linz überlassene Pfarrei Hartkirchen, wozu 4000 Seelen gehörten, 
den mit Einkünften schlecht versehenen Linzer Jesuiten zuzuweisen. Der 
Dechant habe sie bis jetzt nur durch einen Kaplan, „der schlecht genug 
gewest", versehen lassen und das sei erträglich gewesen, so lange man die 
Prädikanten im Lande gehabt, denn da sei niemand in die katholische Kirche 
gekommen; jetzt aber müsse man für ordentliche Besetzung sorgen. Ein 



Digitized by Google 



- 32 - 



Linzer Jesuit unterstützte die Witte unter Hinweis auf die geringen Ein- 
künfte des Linzer Hause««. Schon am 27. Marz 102f> entsprach ihr darauf der 
Kf. Ma. 20/14, 12, 14. 1(5 Orr. und Cpt. Noch im Mai 1(526 befand sieh 
jedoch zu Hnrtkirchen nur der Kaphui Hans Koch; Stülz Wilhering 305 
Czerny Wilder 50. — Am Hl. März 162.") hat Herbersdorf den Kf. ferner, 
sich zur Forderung der Restauration beim Kaiser dahin zu verwenden, dass 
die sog. Schulkasse der Stande, worüber sich der Ks. in der Pardonnierungs- 
resolution die Verfügung vorbehalten habe, |s. Klieve n hiller X, 730 n. 4.] 
den Jesuiten, welchen sie Ferdinand schon früher zur Gründung eines Kollegs 
und Seminars zugesagt habe, wirklich überwiesen werde. Am 1(5. April schrieb 
Maximilian entsprechend an den Kaiser. Ma 29 14, 17 Or. und 21 Cpt. 
Ferdinand überwies darauf den Jesuiten die zur Schulkasse gehörige Herr- 
schart Ottensheim und «1er Kf. genehmigte das am l. r ». Juli 1(520 auch seiner- 
seits, gestattete aber überdies den Jesuiten, das dem Erasmus von Starhem- 
berg eingezogene und ihnen gegebene Haus zu Linz gegen das ihren anderen 
Hausern nfiher gelegene und auch sonst für sie geeignetere Losensteinisehe 
einzutauschen. A. a. O. 23 Cpt. Am 22. August erfolgte die Übergabe 
Ottensheims. Stülz Wilhering 3H5, Atim. 1. Vgl. Reisacher 147. Wie 
die Jesuiten auch Honst noch (Seid zu erlangen wussten. s. unten bei den 
Mitteilungen über die Stixen. — Ober die Jesuiten in Traunkirchen, haupt- 
sächlich nach dem liber rerum seu historiarum Traunkirchensium siehe 
Weilage VII. Str. 

4) Enz mihi er 37. Vgl. Stülz Wilhering 297 Anm. 2 und daa Re- 
formationspatent vom 10. Oktober 1<>23. 

5) Bezeichnende Beleg« 1 für «las Gesagte s. bei Stieve Der Ursprung 
des dreissigjährig«'ii Krieges I. 447 fg. und namentlich 478 und 480. 

(5) S. ihre beleidigen«!«« Hingabe bei Stülz Wilhering 2*b' fg. Ohne 
Zweifel wurde sie «lureh «len am 27. Marz abreisemlen Ausschuss überreicht 
un«l machte «ler Kanzler dienern von der Stimmung und dem Bescheide des 
Kaisers Mitteilung: als dann «ler AushcIiuhs die Absieht äusserte, nach dem 
Fussfall eine Replik «Miizugeben, erfolgte «las Abraten des Kanzlers. 

7) Am 7 Januar beauftragte er eine Anzahl seiner Räte mit «ler Al>- 
fassung eines ( iutaelitens über die Frage ; am 30. meldete er dem Statthalter, 
dass er sich bald entschliessen werde: Carafa CJerm. Diplom. 180. 
Zu S. .'IS Ii Herbersdorf an Kf. Max. ». August 1C2.\ Me. tom. 48. B78 eigh. Or. 

2) Vgl. unten dessen Bericht an den Kf. vom l'J. September U2~). 

3| Stülz Wilhering L'üti und Carafa Diplom. l«l 

4) Carafa Germania 203. Dieser teilt dann allerdings statt des Re- 
formatitmspatentes «las die Prediger ausweisende Mandat mit; «lass jedoch 
da nur ein Versehen vorliegt, kann nicht zweifelhaft sein; vgl. das. 185. 

•>i Hhd. an «len Kf. 27. Dez. Bi&'i. Mc. tom. Iii», 2<»7 eigh. Or. Am 
Schlüsse dieses Briefes bemerkt er: _F.s hat zwar aparenz, das etliche von 
hern und a«ll «las land verlassen werden; es ist aber mehr des laiuls glück 
als anglüek. angesehen s«diehe keiner redlichen aflection, dahero man doch 
von selben keiner getreten di«nst versichert." 

■*•> Vgl. oben S. 31 Anm. f>. Auch Carafa Germ. 185 spricht von der 
Erweiterung. 
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7) Den Griginaldruek kenne ich nicht; über verschiedene Nachdrucke 
s. den Anhang. Ausserdem ist das Patent wörtlich mitgeteilt bei Lüh ig 
Reichsarchiv p. spee. cont. II, 91 fg. und hei Raup ach IV, 237 fg. 

8) Vgl. Zetl 43 und Enzmilner 37. 

1) Vgl. C/.erny Bauernaufstand 10 und Zweiter Aufstand 31f>. / 0 s. 39. 

1) Auch hier war der erste Entwurf des Patentes, der ein Jahr als Frist z tt 40, 
gab. verschärft. 

2) Vgl. Stieve Das kirchliehe Polizeiregiment in Bayern. 

3) S. über ihn Hoheneck IL 104 fg. Aus der von diesem benützten 
Handschrift einer „Genealogie der Herren von Polhaim" von Georg von 
Berg, die sich jetzt Bni. Cod. germ. 11H1 fimlet. trage ich nach, dass Gun- 
dakar unter Kaiser Matthias Vizepräsident der Hofkammer wurde, dies bis 
1B21 blieb und dann wieder in den Reichshofrat trat, sowie dass Kf. Johann 
Hiegmund von Brandenburg au Matthias geschrieben haben soll, G. sei ihm 
so angenehm, dass er niemals einen anderen Gesandten zu schicken bitte. 

4) Über Polheims Tätigkeit geben zwei Aktenstücke Auskunft, welche 
der Viztum Pfliegl am G. November 1<>2() den bayrischen Kriegskommissaren 
zu Ried mit der Bemerkung sandte, ein armer Bürger von Steyr habe sie 
heimlich einem Geistlichen gebracht. Mc. tom. b*7, 00 Gr. Sie liegen das. 
100 und 104 vor Das erste mit der Überschrift: „I ber das ksl. reformations- 
patent der obderenserischen stand bedenken'' gibt Ratschläge für das einzu- 
haltende Verfahren: das zweite: „Scriptum, darinnen bcgrüfl'en, warumben 
die von ksl. Mt. instituierte reformationsprocess dem christliehen glauben 
verkiemerlich und abbrüchig", enthält die Gedanken, welche in der Eingabe 
an den Kaiser gemildert vorgetragen wurden. Es ist unterzeichnet mit Buch- 
staben, welche nach Pfliegl bezeichnen: Gundakar Herr zu Polheim. Das 
erste Stück aber trägt Buchstaben, die Pfliegl deutet: Gundakar Herr zu 
Polheim; Joh. Hartmann Enenkl; Wolf Xiklas von Grünthal und Karl 
Ludwig Fern berger. Vgl. was Gindel y Gegenreformation 20 Anm. 1 über 
diese Schriftstücke mitzuteilen weiss. Die im folgenden angezogenen Schrift- 
stücke, welche zwischen dem Kaiser und den Ständen gewechselt wurden, 
führt er dann nach Münchener Abschrilten und nach Khevenhillcr an, 
ohne zu beachten, dass dieser sie nur im Auszuge gibt und Raupach 
sie vollständig gedruckt hat. Den unten erwähnten Brief Leukers vom 
18. Februar hat er übersehen; einen anderen vom 3. März führt er 20 
Anm. 1 als Beleg für seine Mitteilunge n über die Bedrückungen der Seddaten 
an, während das Schreiben davon nichts, dagegen unten benützte wichtige 
Nachrichten bringt. 

!>} Es steht bei Raup ach IV. 246 fg. und im Auszug bei Kheven- 
hillcr X. 3 )4 fg. Auch sein Verfasser ist Polheim, wie Leuker am 1. Juli 
1«2« dem Kf. Max. berichtete. Ma 3 17, 441) Gr. 

1) Stülz Wilhering 284 Anm. 1. Za 8. 4L 

?.) Leuker an Kf. Max. 18. Februar 1G26, Ma. 3 17, 127 Gr. Dieser 
Brief ist auch im Folgenden benützt. 

3) Bei Raupach IV, 253 fg. und im Auszuge bei Klieve 11 hiller 
X, f>0'l fg. In der Widerlegung der Bauernbeschwerden sagt Pfliegl : An 
dem Gesuche der Stände hätten sieh Madlseder von Steyr, Anton Eckhart 

Stieve, Der olierfisterreichi«rhe BaiierniunMntiel l«2»v III 
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von Linz, Kristof Kniepaur von Enns und Hans Thomas Neiss von Wels 
— zwei von ihnen als Verordnete der Stände — ohne Auftrag der Städte be- 
teiligt. Wegen dieser Eigenmächtigkeit und weil die Städte zum Kammer- 
gut gehörten, seien sie in dem Bescheide des Kaisera separiert und die Vier 
mit einer Geldstrafe belegt worden. Ma. 29 I*, 349. Hierauf bezieht 
sich woi BeiInge II n. 35 neben n. 1. 

4) Ihrer gedenken die Linzer Räte in einem Berichte vom 8. März ; 
vermutlich erfolgte sie gleichzeitig mit dem bei Hurt er X, 85 angeführten 
Erlass vom 23. Februar. 

')) Durch den vorstehend erwähnten Erlass, welchen ohne Zweifel 
auch Ca rata Diplom. 181 mit dem Regest vom 30. März meint, obgleich 
er ihn teilweise unrichtig oder unverständlich widergibt. 

0) Leuker an Kf. Max. 3. März 102*«, Ma. 3/17, 156 Or. (Wie wenig 
die Oberösterreicher darauf Bedacht nahmen, eine günstige Stimmung zu 
Schäften, zeigt folgende Mitteilung des Briefes: „Der von Polhaimb hat nie 
praesente zu einem andern herrn, der ihm vorgeworfen, wie freigeb- und 
guetwillig sieh die stand der landsassen in der obern Pfalz gegen I. ksl. 
Mt. erklert. gesagt: sie seien (E. chfl. Dt. verzeihen mir den terminum, den 
er gebraucht! narren, das sie sich so weit eingeladen."] Statthalter und 
Räte zu Linz an den Kf. 8. März 102«, Mc. tom. 131, 87 Dr. Mandat 
des Statthalters vom 23. März 1020, Wh. Patente fasc. [Durch dieses 
wurde auch für die Nachweise, wofür im Reformationspatent sechs Wochen 
angesetzt waren, Frist bis Ostern gewährt; vgl. Enzmilner Relation 30.] 
Carafa (iermania 232, welcher jedoch sehr ungenau ist und ders. Diplom. 
181, wo bei der Angabe, das Mandat vom 23. März habe zwölf Punkte 
enthalten, an das Patent vom 10. Oktober gedacht ist. 

ZnS.42. 1) Aufforderung der Reformationscommissare an den Abt Johann von 

Lambach 20. Febr. La. und Herhersdorf an den Abt Prudentius von 
Spital 27. Febr. 102« Mus. J, 172, IL Orr. 

2) Vgl. Johannis Kepleri opp. orania ed. Frisch VIII, p. II, 897. 

3) Zetl 45 fg. Czerny Bilder 10, Strnadt Peuerbach 519. 

4) Zetl und Czerny a. a. O. Strnadt 520, Stülz Wilhering 
297 Antn. 2 und Enzmilner bei M eurer 1«27, I, 40 fg. Vgl. Beilage H 
n. «0 und 7« 81. Den ersten Punkt gab Pfliegl zu, die anderen, bemerkte 
er, bezögen sich nur auf Steyr, was allerdings klar ist. 

5) Enzmilner Rektion 49. 

«) Was Beilage 1 und II n. 3, 4« und 48 erzählen, kann Niemand, 
der mit der damaligen Flugschriften- und Predigtlitteratur bekannt ist. 
bezweifeln. Das Gerücht verstärkte dann natürlich noch das Gesagte. So 
erzählten die Bauern ulmer Schiffern, nach deren Mitteilung die „Warhafftige 
Relation" [s. Anhang] verfasst ist, ganz tolle Dinge, welche ein Priester 
[ohne Zweifel der Abt von Göttweih] gesagt haben sollte. Der Abt wurde 
auch sonst beschuldigt; Enzmilner verteidigt ihn bei Meurer 1027, 
IL 47 fg. 

7) Vgl. den Befehl des Kaisers an Erzhz. Leopold vom 25. März 1025 
Id. h. 1020jbei Carafa Dipl. 181. 

8) Vgl. den Bericht Korners Czerny Bilder 20. 
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1) Statthalter und Räte zu Linz an den Kf. Max. 8. März, Me. tom. Za S. 43. 
131, 87 und Ma. 29/20, 1 Orr. 

2) S. die vorstehend angeführten Berichte sowie oben 8. 41 und 
Pfliegl Widerlegung der Bauernbeschwerden. Vgl. auch Beilage II n. 2. 
Die Meisten verlangten dann Pässe nach Rcgensburg. Dort sah sie jedoch 
Kf. Max. sehr ungern. In einer eigh. Aufzeichnung bemerkt er: „Weil so 
henffig die Oberenser nach Regenspurg sich begeben, folgen diese incon- 
venientia: weil es die vermöglichste n sein, das die benachbarte statt je lenger 
je mechtiger wirt ; die ketzereien in der nachpaurschaft zuenemmen ; die neuen 
ketzer den kath. Baiern ir vermögen entziehen und wie die Juden aussaugen; 
item die commertia den Baiern entziehen; item diese rebellen die böse 
affection zu Regenspurg vermehren ; item der bairischen undertanen Privilegien 
gaudiren und hergegen dem land schaden ; merere teuerung verursachen ; weil 
die von den zoll- und mäutten exempt, uns» die zollgefell sebmelern." Ma. 29/10, 
8. Der Kf. schrieb daher an seinen Pfleger zu Stadtamhof und an Bischof 
Albrecht von Regensburg, dass sie für Ausschaffung der Auswanderer sorgen 
möchten. Das. 10 u. 12 Cpte. mit eigh. Aenderungen. Der Bischof ant- 
wortete: Katholiken würden vom Rate angehalten, Auswanderer in ihre 
Häuser aufzunehmen; der Rat habe auf seine Vorstellung erwidert, er habe 
erst 20 zu Bürgern aufgenommen und die Meisten Hessen nur Weib und 
Kinder da, um sich im Reich eine Heimstätte zu suchen; an 30 Prediger 
seien noch da. 27. Mai das. 14 Or. Der Geriehts*ehreiber zu Stadtamhof 
berichtete am 30. Mai ähnlich und ferner, es seien an 300 oberöst. Haus- 
inhaber in Regensburg; die Armen seien schon weiter gezogen. Das, 18 Or. 
Max. beauftragte darauf am 4. Juni Leuker, den Kaiser zu Schritten gegen 
die Oberösterreicher zu veranlassen, und L. meldete am 17. Juni, es solle 
dem Wunsche trotz mancher Bedenken entsprochen werden. Ma. 317, 
390 Cpt. und 412 B, Or. Weitere Nachrichten fehlen. 

3) S. Beilage U n. 98. 

4) Vgl. Enzmilner Rel. 45. Die Steuer wurde wohl auf Weisung 
oder doch mit Genehmigung des Kaisers erhoben, wenigstens liess er sie 
auch 1627 von den Bürgern eintreiben; Zetl 89. 

5) Vgl. Beilage II. 49 fg. 

6) Wh. Hk. VI n. 8 liegt ein gedruckte« Formular im Namen 
Herbersdorf vor, welches durch schriftliche Ergänzung unter dem 21. April 
1626 an die Stadt Enns gerichtet ist und sie anweist, ihren Bürger Georg 
Seloss für die oben erwähnten Zwecke zu besteuern; sein Vermögen sei 
auf 50 Gl. geschätzt und mit 5 Gl. vernachsteuert. In einem städtischen 
Verzeichnisse das. n. 96 erscheint dann der Zinngiesser Georg Seilos mit 
17 Gl. besteuert. Ausserdem werden noch genannt: Simon Lambpacher mit 
40, Katharina Lossin mit 500 [darunter ein Haus zu 300], Eva Eggmayrin 
mit 5'K), Leonhard Zicker, Handelsmann mit 100 und Hans Fröhlich, Hand- 
schuhmacher mit 16 Gl. 4 ß besteuert. 

7) Vgl. Beilage II. 

8) Bericht der Linzer Räte v. 8. März; s. oben. 

9) 8. Beilage I n. 70 fg. 85, 97 und Beilage II. Durch Erlass vom 
30. November 1625 hatte der Statthalter die Grundherrschaften angewiesen, 

III* 
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da« Vermöge» derer, die auswandern wollten, zu schätzen, einen körperlichen 
aEd .bicther abzunehmen, und dann nach Linz zu berichten; was etwa bei 
aüd derrSzung nicht angeschlagen werde, habe die Herrschaft zu vergüten 
Sehl. Üruek mit hdschr. Ausfüllung. 

10) Heilage II n. 8ß, 193 fg. Beilage I. Pfliegl sagt, der Kf. habe 
befohlen, Zahlungen möglichst in Talern machen zu lassen ; von den Armen 
sei fast nur kleine Münze eingenommen worden* Dukaten seien nie gefordert 
und nur etwa 1<X> erlegt worden. 

11) Die Bauernbeschwerden sprechen 11,87 fg. von Schtnieralien : Pfliegl 
versichert, dass er zweimal ansehnliche Geschenke der Steyrer zurückgewiesen 
und kein Beamter Geschenke angenommen habe, dem Kanzleipersonal aber 
erlaubt gewesen sei, von jedem Passbriefe bei Reichen 1 Gl. und bei Armen 
'!() oder 24 Kreuzer zu fordern. Auch das war beim damaligen Geldwert 
[vgl. Strnadt Peuerhach ."»Iii Anni. 2] schon eine empfindliche Abgabe 

12) S. Beil. I u. II n. < s 4, *7 fg. Beschreibung aus Wels H. 

13) S. Beilage II u. 40 fg. S!>. Der Viztum läugnete freilieh die ihm 
gemachten Vorwürfe. 

Zu 8. 44. 1) Beilage I und II, n. 01, 03 fg. 37. Dass die letztere Beschwerung 

vorgekommen, sei ihm nicht bekannt versicherte Pfliegl. Den Bauern 
mochte auch wohl nicht selten dadurch Schaden bereitet werden, dass die 
Grundherren das Freigeld nicht nach dem damaligen niedrigen Verkaufspreise 
sondern nach dem in früherer, günstigerer Zeit festgestellten Werte erhoben. 
Vgl. Pröll Blick 22. Nimmt man alles zusammen, so begreift man. wie 
Kepler. <>pp. omnia ed. Frisch VIII. p. II, <S07 am 2.">. April schreiben 
konnte: ., Pupillis et agricol.s et, ut audio, in posterum etiain opitieibu« 
exire provincia non licehit, nisi cum jactura et bonorum omnium et honestatis." 

2) Beilage II n. ."»•;. Pfliegl behauptet, das sei nur zu Steyr in Folge 
d-r dort in der Stadtvei waltung herrsehetiden Verwirrung geschehen. 

Beilage II n. 74, 7"». Pfliegl sagt, es sei nur sehr selten und zum Teil 
aus Krhst-hafWücksichten geschehen. 

4) Hiergegen erlief Herhersdorf am 31. Jauunr l«»2»i durch Patent 
ein scharfes Verbot, Mus. II Druck. Nachgedruckt ist das Patent als An- 
hang zu zweien von den im Anhang eingeführten Ausgaben des Keformations- 
patetltes. 

•*>) Vgl. Beiiag<> II n. f. 40 fg. ?>2 und Welser Beschreibuug 8. 
f.) Wh Patente las,-. S Druck. 

") .Allein Griesskin heu ist m:t derselben Ansuchung aus beweglichen 
Frsaehcn etwas langer verschont worden." Fnzmilner Bei. 4:1. 

*> Vgl. Zell 47. 

'.»> Was Fu/.miltu r Bd. 4."! von gewahrter Bedenkzeit erzählt, bezieht 
sieh nur auf Bauern. 

V i Beilage I und II n 5."» J'g. — tl7. Pfliegel bemerkte* Zft fil. es gehe 
kein Gefängnis wie das angedeutete in Linz; .V.» und *i<> gestand er zu; 
die anderen Punkte läugnete er mit lahmen Ausreden. Dass städtische 
Beamte sich die Ausschreitungen zu Schulden kommen Hessen, sagt Beilage I 
ausdrücklich. 
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11) Beilage I. Die Angabe über die Weiber ist nicht unwahrscheinlich, 
denn nach katholischem Kirehenreehte sind ja protestantische Ehen ungültig 
und ist ja noch in neuester Zeit Katholiken oder katholisch gewordenen 
Protestanten Wiederverehelichung bei Lebzeiten des protestantischen Ehe- 
teil* verstauet worden. 

12) Zuerst war es meines Wissens von Kf. Maximilian in Donauwörth 
angewandt worden; s. Stieve Ursprung des dreissigjährigen Krieges I, 
275, 454, 472. 

1) Das entsprach den Gewohnheiten der Zeit. 1(5 10 20 hatten die " n 
Stände, wie wenigstens eine Eingabe des linzer Rates vom 1 >. Mai 1621» 
behauptet, die prot. Bürger verschont und die katholischen belegt. Mus 

.1. 132, 57 Cpt. 

2) Ich glaube die Angabe in Beilage I n. 102 der höheren bei Zetl 
48 vorziehen zu sollen. 

3) Beilage I und II n. 100 fg. Vgl. Enzmilner 43 und 46 fg. 

4) Bis Mitte Mai waren nach Angabe Pfliegls in seiner Widerlegung 
1076 Personen — ohne Zweifel sind da nur Familienhäupter und selbst- 
ständige Leute gezahlt — mit Statthaltereipässen ausgewandert. Vgl. oben 
S. 43 Anm. i und unten über Ortenburg. 

5) Oberösterreicher 78 und Czerny Bilder 18. Die dort ange- 
zogene Stelle Ranpeeks beruht nicht auf einer Mitteilung Herbersdorfs I 
vgl. unten. 

6) Memorial der Statthaltereiräte an den Kf. Linz 25. Mai 162(5, 
Mc. tom. 133, 234 A. 

7) Bericht des Rates an Herbersdorf VX Mai 1626, Mc. tom. 131, 
132 Copic. 

8) S. Enzmilner Rel. 43 fg. Nur in Freistadt zögerten die Bürger 
und versprachen bloss den Ubertritt für Pfingsten; Kurz I, 535 fg. 

0) Das beweisen zum Uberfluss das Verhalten der Bürgerschaften im 
Bauernkriege und die Notwendigkeit neuer Restauration nach demselben. 
Über Freistadt vgl. Czerny Blätter 13?». 

10) Dies hat mit Recht Czerny Bilder 23 betont. Die durchschlagende 
Wirkung, welche nach Enzmilner Relation 48 die Predigten des Abtes 
Falbe zu Aschach und Steyr erzielten, beruhte eben auf der Furcht vor 
Gewalt und Austreibung. Wenn Korner in .".einem Briefe bei Czerny 21 
meint, einzig und allein die Bedrängnis durch die Besatzung hindere 
den Erfolg seiner Predigten, so wiederspricht er seiner früher geäusserten 
Ansicht, das. S. 21, Zeile 2 v. oben fg.; überhaupt aber kann seine 
Äusserung nur als ein Versuch des sehr eitlen Mannes [vgl. Kurz I. 
536 Z. 3—4 v. o. 543 Z. 14-16 v. o.J erscheinen, den Miserfolg seiner 
Predigten nicht von der Überzeugungstreue der Protestanten herzu- 
leiten. Übrigens sollte es in dem Auszuge bei Czerny S. 20 Zeile 3 von 
oben nach der Abschrift in Flo. heissen : Wenn einige Hoffnung wäre, dass 
die Provinz [durch Aufhebung der Verpfändung] an den Kaiser zurück- 
fallen würde, u. s. w. Dann fährt Korner fort: „Andernfalls werden die 
Meisten fortziehen; unsere Arbeit aber wird nicht vergeblich sein im Herrn, 
deun sicherlich werden anderswo die Meisten von denen, welche von 



Digitized by Google 



- 38 - 



hier nicht des Glaubens sondern der Auhagen wegen fortziehen, katholisch 
werden. Jetzt spüren sie es durch die Tat, dass die österreichische 
Ungnade besser ist als die bairische Gnade." Es liegt auf der Hand, wie 
sehr der gute Mann in Täuschung befangen sein musste, wenn er die Be- 
kehrung der Ausgewanderten erwarten konnte. 

11) Beichtverzeichnis von Schlägl. Schi. Uber Rödern vgl. Hohen- 
eck II, 189 und Pro 11 Blick. Vielleicht war auch Georg Niklas Pucher 
Convertit, der im Juni 1620 den Kf. von Baiern von Passau aus, wohin er 
gleich anderen Katholiken geflüchtet sei, um Salvaguardia für sein Gut 
Eggendorf zwischen Wels und Kremsraüuster und für sein Freihaus in 
Wels bat. Mc. tom. 133, 526 Or. In dem Verzeichnis oben S. 32 Anm. 1 
wird er nicht genannt, doch kann er freilich auch seitdem eingewandert sein. 

IIa) Pfarrer Wenzel Jakob Ruland von Sierning gratulierte ihn am 
9. März 1(526 zu seinem Uebertritte. Archiv von Losensteinleiten Lad. 48. Str. 

12 ) Dies betonen Pfliegl in seiner Widerlegung und dereu Begleit- 
schreiben sowie verschiedene andere bairische Aktenstücke, ferner E n z m i 1 n e r 
Relation 48 und die „Avisa von Linz"; Herbersdorf erwähnt es in einem 
Briefe vom 20. Mai 1626 als bekannte Tatsache, s. unten; Beilage II aber 
sowie die Welser Beschreibung? fg. bestätigen es durch ihre Äusserungen 
Vgl. auch Khevenhiller X, 1117. 

13) So befrug der Prälat von Lambach am 20. April seine Unter- 
tanen. Nach einem darüber zu La. vorliegenden Protokoll erklärten sich 
zum Übertritt bereit 142, zur Auswanderung 479; unentschieden, wegen 
ihres Ausbleibens entschuldigt oder entlaufen waren 174, welche ohne 
Zweifel meist zu den protestantisch bleiben Wollenden zu rechnen sind. 

14) Beilage II n. 67 Pfliegl gab an, dass man von diesem und den 
in n. 68 und 69 erwähnten Fällen zu Linz nichts erfahren habe. 

14a) Archiv von Losensteinleiten Lad. 48. Die Untertanen in Neuzeug 
und Pichlern bekehrten sich trotz der Androhung der Soldaten-Einquartierung 
nicht, sondern „verhielten sich alle truziglich". Str. 

15) Mandat des Probstes Mus. Or. Dasselbe ist vom 22. Februar 1625 
datiert; ohne Zweifel soll es jedoch 1626 heissen. 

Zu S. 46. 1) Uber Schlägl s. unten, über Lambach Wirmsberger Aisters- 

heim 100. Bei Czerny Blätter 180 klagt ein Bauer des Stiftes Garsten, 
dass er von seinem Gütel gestossen worden, weil er nicht katholisch werden 
gewollt. 

2) Das Vorgehen der Jesuiten bespricht Beilage II n. 2«.). Pfliegl be- 
merkt, die Jesuiten hätten einige Untertanen, welche sich weder bekehren 
noch auswandern gewollt, in Haft gelegt; auf eine Beschwerde der Stände 
habe der Statthalter die sofortige Entlassung befohlen, obgleich das Vor- 
gehen der Jesuiten im Herkommen berechtigt gewesen. Uber die in der 
Beschwerde geklagten Erpressungen sagt er nichts. Wahrscheinlich forderten 
die Jesuiten neben dem Freigeld auch für sich noch die Nachsteuer, was, 
wie Pfliegl an anderer Stelle bemerkt, von einigen Obrigkeiten geschehen 
sein soll. — Das oben erwähnte Vorgehen eines Prälaten berichtet Pfliegl 
mit dem Beifügen, Herbersdorf habe, sobald er davon gehört, den Statt- 
haltereirat Dr. Hieronymus Fabri abgesandt, um die Freilassung — nötigen- 
falls mit Gewalt — zu erwirken, da jedem freistehen solle, ob er übertreten 
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oder auswandern wolle. Die Lambacher Untertanen „bat" nach W irma- 
berge r Aistersheim 100 Pfliegl frei. 

3) Beilage II n. 80. Pfliegl sagt darüber, H. habe die Schi (Heute ver- 
haftet, weil sie einer wie der andere erklärt hätten, sie wollten weder 
katholisch werden noch auswandern oder doch die Nachsteuer und ihre 
Schulden nicht zahlen, und weil sie nicht hätten bekennen wollen, wer sie 
zu dieser Erklärung, „die einem aufruhr vast gleich", angestiftet habe; als 
sie des Henkers Ankunft vernommen, hätten sie sich erboten, katholisch zu 
werden ; Herbersdorf aber habe ihnen gesagt, nicht darum, sondern um 
Angabe des Kädelsführes handle es sich ; dann habe er sie straflos entlassen. 

4) Das versichert Plliegl in seiner Wiederlegung mehrlach. Auch in 
einem bairischen Berichte über die zu Orteuburg weilenden Auswanderer 
heisst es: „Seien derer .... in die etliche hundert, meistenteils burger von 
Wels, Linz und Peuerbach, so sehuester, Schneider, messerschmid, 
portenmacher, sieber, darunder auch einer, so sein gewerb mit häffl .... 
teils auch paurn, wol vermögliche leut." Me. tom. 7,198 Copie. — Die 
Matriken der evangelischen Pfarre Ortenburg weisen die verschiedensten 
Namen von glaubenstreuen Oberösterreichern aus, welche sich dort ehelich zu- 
sammengeben Hessen oder ihre neugeborenen Kinder viele Stunden weit zur 
Taufe dahin trugen. Die Veröffentlichung solcher Matrikenauszfige wären 
höchst wünschenswert Str. 

5) Linzer Räte an den Kf. 20. Mai 162*» Me. tom. 131, 130 Gr. und 
Enzmilner 48. 

G) Czerny, Zweiter Aufstand 15. 
7) Vgl. das, 17. 

1) Vgl. Überleitner Stände 49, Khevenhiller V, 2230, Stülz z* s. 47. 
Wilbering 151, Czerny a. a. O. 23 und sonst. 

2) Stülz Wilbering 178. An manchen Orten wurde übrigens der 
Kelch trotzdem noch Jahrzehnte lang beibehalten: Weissbacher- H arten- 
schnei d e r II, 119. 

3) Pfliegl in seiner Widerlegung der Bauernbesehwerden : „Die pre- 
dicanten sollen vor ihrem abzug und bei dem letzten abendmal selbiges dem 
gemainen pöfel nach art und herkommen ires evangelii anderer gestalt nit 
mitgeteilt [haben] als das sie bei wekführung des teufels entlich einen 
Eid schweren und versprechen müssen, weder von ihrer Religion zu weichen 

noch auss dem Land zu ziehen ; imo sollen [sie] etlichen auf 10 

jähr das nachtmal geben haben, wan sich etwan der handl diser rebellion 
zu lang verzihen solle, sie daunoch damit proviantiert weren, doch mit <ler 
Versicherung, das man sie bald selbsten wider in das Land führn müeste." 
Da ist natürlich viel sagenhafte Ausschmückung zugefügt. 

4) S. Czerny Bilder 20. 

5) Beilage II n. 119. 

1) H. an den Kf. Max. 15. Decbr. 1620 Ma. 29 21, 34G Or. Seine ^ § 43. 
Klage ist übergegangen in die Instruktion bei A retin Verhältnisse, Bei- 
lagen 2*>7, Vgl. Kurz I. 409 und hier Beilage II. 

2) Zu Beilage II n. 44, 45 bemerkte er: „Nit gar widersprochen." Auch 
in früherer Zeit war schon über die Erpressungen der Geistlichkeit geklagt 
worden, Czerny Blätter 39 und Oberleitner Stände 70 fg. — Cebcr die 
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Jahrhunderte fortdauernden Stola-Uebergritte siehe Strnadt Bauernkrieg in 
O.-Oe. 8. 19, 20, «5, 113, 114, 115, 117, 121, 127, 143, 15S, ISO. Erst 
Kaiser Josef II. erlies am 20. Jänner 17H3 eine Stolordnung für O.-Oe.. 
welche, ohwohl veraltet und daher nicht mehr eingehalten, noch immer 
nicht erneuert worden ist. Nur dem einzigen Kronlande Salzburg wurde 
191 >3 eine neue Stolordnung zuteil. Str. 

3) Mc. tom. 119, 224 Or. Vgl. da» Entwaffhungspatent bei Stülz 
Wilhering 292 und Korner» Brief bei Czerny Bilder 21, der freilich durch 
den Mismut über den geringen Erfolg «einer Predigten beeinflußt ist. 

Zu S. 49. 1) Die bajoarischc Ansiedlung reichte bis zur grossen Mühel, jenseits 

welcher in früheren Zeiten die Wenden sich niedergelassen hatten (Vgl. 
Stmadt Geburt des Landes oh der Erms S. 28 fl'.). Dieser Fluss bildet noch 
jetzt, nachdem die Gcrmauisierung der Slaven schon vor mehr als einem halben 
Jahrtausend vor sieh gegangen, eine scharfe Grenze zweier auffällig ver- 
schiedener Volkstypen. Str. 

lb) Czerny hielt im Gegensätze zu Stieve den heutigen o.-ö. Bauer 
für „heimtückisch." Auch Stülz wurde dem Wesen unseres Bauers nicht 
gerecht. Beiden mag die richtige Erkenntnis desselben dadurch erschwert 
gewesen sein, weil keiner ein Oherosterreicher war ; der erstere ein gebürtiger 
Wiener, iler letztere ein Vorarlherger, ausserdem aber jeder Mitglied eine« 
Stiftes, das früher Grundobrigkeit gewesen und die Gegenreformation mit 
Eifer betrieben hatte. Bei Heranziehung der Darstellungen von Czerny und 
Stülz. weleh' letzterer in konfessionellen Dingen ganz voreingenommen war, 
rnuss sieh stets vor Augen gehalten werden, dass dieselben hauptsächlich 
auf den Angilben des Prälaten- und Herrenstandes aufgebaut sind und ihnen 
selten eine ganz unparteiische Acusserung als Kontrolle zur Seite steht. 
Trotz den Crteilen < zernys ist eine vorurteilslose, auf ungetrübte Tatsachen 
gestützte Geschichte der Bauernbeschwerden und Bauernaufstände noch 
nicht g» ■schrieben ; d:is Matcrialc ruht noch wenig gekannt und benützt in 
zahlreichen Archiven. So erklärt beispielsweise Czerny in seiner Dar- 
stellung <bs II. Bauernaufstandes l.Vjo -I.V.»" S. IIS Auin. 1 das l'rteil <les 
völlig unbefangenen bayrischen Berichterstatters Hoheukireher über seine 
rnterrediitig mit Hauern und Achatz Hohenfelder als voreilig und ober- 
flächlich und Mcllt «ich, den f es t s t e h e tt de n T a t s a eh e n z u w i d e r (siehe 
die Erliehungsakten in Kaltenbäck österr. Zeitschrift für Geschieht«- und 
Staatskunde. I. Jahrgang lSit.» Nr. 19 24 und Linzer .Musealblatt 1K40 
Nr. 17. Strnadt. Peuerbach S. 473 497) auf Seite des Hohenfelders. So 
ineint ran/, ohne weiteres Stülz in seiner (ieschichte von St. Florian S. 130. 
das-, .ohne viele Schwierigkeiten der grosse Haufe auch wieder zur 
Religion .br Väter" zurücktrat, indem die Sache in wenigen Tagen 
abgetan war. wenn die Widerspenstigen, denen man eine Anzahl 
Reiter einlegte, sieh durch das Zeugnis des Pfarrers auswiesen, daw 
sie wirklich dem Willen des Kaisers Folge geleistet haben. Wie in Wirklichkeit, 
auch unter der geistlichen Grundobrigkeit, «1er Mauer bedrückt wurde und 
auf welch,- mehr als summarische Weise. <üe selbst dein katholischen Grafen 
Khevcnhiller zu arg dünkte. Bürger und Hauern zur katholischen Konfession 
zurückgeiührt wurden, enthalt Strnadt der Bauernkrieg in O.-Oe. S. 22 — 24, 
l'»3 U>0 aktenmässige belege; das S. 100 ff. angeführte Schreiben Franz 
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Christoph Khevenhillers vom 28. Februar 1633 wird im Anhange als Bei- 
lage VI dem vollen Inhalte nach wiedergegeben, weil dasselbe wohl zum 
ersten Male volles Lieht über die „Bekehrung" der „Irrgläubigen" verbreitet. 

lc) Czerny Bauernaufstand 34 fg. 47 fg. Müller Oesterreich 10 
erwähnt als ein.altcs Sprich wort, dass den Ländlern das Fasten sehr zuwider sei. 

2) Pritz Land II. 260, 2H5. 

3) Czerny Bilder 8 ». 

1) Ein Untertan von S. Florian sagte 1598 aus, er habe seit 15 Jahren Zn S. 50. 
Kirche und Abendmahl nicht besucht. Flo. 

2) Strnadt Bauernaufstand 185, Pritz Land II, 26}, Czerny Bilder 
31 und Zweiter Aufstand 14 fg. 166. Das Zechen und die Ueppigkeit der Bauern 
werden auch in den Verhandlungen Aber die Bauernbeschwerden von 1507 
oft erwähnt. Auf eine Klage der Untertanen Kremsmünsters im Traunviertel, 
„das alle menschliche gebrechen sonderlich aber der jungen personen uber- 
trättung an leib und gut [über die mass gestraft werden," wurde ihnen ver- 
wiesen, „dass sie dergleichen abhandlungen also gering und gleichsam!) 
unstrafmässig schätzeten." Protokolle in Flo. Am 29. September 1580 
ordnete Probst Georg von S. Florian Strafen an, weil er erfahren hatte, 
dass „bei den gemeinen pauersslciten und untertonen, jungen und alten, 
kindem und ehalten, beden mändlichs und weiblichs geschlechts, so an den 
kirch- feicr- und anderen tagen unser iuoorporierte pfarren und gozhauss 
Niderwaldkirchen besuchen, in dem Aigen daseibaten allerlei öffentliche 
haubtlaster, missbreuch und Unordnung, von Gottes des allmechtigen und 
seiner auserwclten mutter Marin und der heiligen lesterung, schweren und 
fluchen, rumoren und palgen, ubennessigen trinken, spülen und ehepruch, 
Verachtung Gottes und der obrigkeit so gar überbaut genumben, das gleich 
ein hochschedlicbe, unsellige gewonheit daraus* erwachsen. ' Fl. — Starken 
Trinken kam auch tinter der Geistlichkeit, auch unter Prälaten vor; es war 
überhaupt dem Zeitalter eigen. Str. 

3) Vgl. Khevenhiller V, 224:), Stülz Wilhering 122, 152 Anm. 2, 
153 fg 167, 171, 172, 183 fg. 253 Anm. 2; Weissba eher- Schützen- 
berger 19, 260 fg. Reisacher 258 fg. Oberleitner Stände 4 ); Czerny 
Blätter 6 fg. 25 fg. 7 > Anm. 1. Friess Garsten 1881, 254 fg. Herbersdorf 
berichtete dem Kf. Max. am 27. Oktober 1623 ; Gmunden hat sich unter Rudolf II. 
[i. J. 1598? Vgl. Hammer Khlesl I BeU. S. 285] gegen dessen Reformations- 
eommissare „ordentlich verreversirt, hinfüro ainiches unkatholisches exercitium 
nit anzustellen, und alss sie gedachten revers zuwider hernach a 608 durch 
zuethnung h. Weikhnrten von Polhaimb de facto mit gewehrter hand bei 
nachtlieber weil einen priidieanten eingeführt, ist ihnen dieser temerarius 
ausus durch erzh. Matthiasen a. 6 M» höchstes verwisen und bei unverschonter 
leibs- und guetsstrafl* anbevolchen worden, den ufgestelten praedicanten bei 
scheinender sonn abzuschaffen ; dessen si sich aber, umb willen sie keinen 
nachdruck zu forehten und sich dess damalen auch gewesten turbulenti 
status imperii zu behelfen gehabt, trutzig gewaigert; bei welchem man es 
also jähr und tag [d. h. bis jetzt] ersitzen lassen." Ma. 2113, 1 Or. Nach 
den chronica parochorum Wartbergensium, Mscr. soll um 1620 sogar der 
Pfarrer von WartWrg von den benachbarten Frädikahten zu Hagenberg in 
Haft gehalten worden sein. 
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4) Vgl. StÜlz Florian 103 fg. 106 105» Anm. Stülz Wilhering 13S 
fg. 141, 142, 144, 147 398 fg. Stülz Vöeklabruek «1,83, 86 fg. 92,94 fg. 
98 fg. 100 fg. Pritz Land II, 282 fg. 314; Pritz Garsten 52 fg. 57; 
Reiiiacher 155, 174, 209, 258, fg. 277, 297, 310 fg. Hurt er VIII, 430; 
Oberlei tner Stünde 38, 45 fg. 52; Strnadt Bauernaufstand 190, 191 fg. 
196, 2 8 fg. Hammer Khlesl 1 Beil. S. 118 fg. Czerny Zweiter Auf- 
stand 2, 5, H, 10, Scheich 1 Aufstand 17. In einer Beschwerde de» Pfarrers 
zu I«a*sberg vom 20. Juni wird geklagt, der dort vom Herrn von Zelking 
angestellte Gesellprister, Paul Treppa, ein abtrünniger Profess von Wilhering. 
verspotte die Predigten des kath. Pfarrers und hetze die Pfarrholden gegen 
ihn auf; der Schulmeister sei Flacianer, brenne Schnaps, halte fast niemals 
Schule und verfahre beim Gottesdienst mit Singen und Läuten, wie es ihm 
gefalle; ein Bauer, der sich bei demselben unter der Kirchzeit betrunken, 
habe darauf den Pfarrer in der Kirche beschimplt. Flo. Als 1589 die Pfarr- 
holden der Kirche zu Aigen vom Propste zu Schlägt die fernere Gestattung 
«ler deutschen Taufe und des deutschen Abendmals zu ertrotzen suchten 
leisteten ihnen die Standeverordneten mit Rat und Fürschreiben Beistand 
Sehl. Copialbueh 1—53. Am 19. März 1610 meldete der bairische Pfleger 
zu Hals, Siegmund von Rain, nachdem König Matthias zu ernstlichem Vor- 
gehen wider die prot. Stände in Linz Miene gemacht, habe Ludwig von 
Hohenfeld zu Peuerbach seine l'ntertanen zu sieh gerufen und sie gefragt, 
ob sie zu ihm halten und nicht vom Glauben abfallen wollten, was Alle ver- 
sprochen hätten. Ma. HO. 17, 85 <)r. 

:.| Herbersdorf an Kf. Max. 15. Dezhr. 1626, Ma. 29 21, 346 Or. Weiter 
bemerkt er: die vornehmen Stände wollen sui juris sein und sind dessen seit 
lange gewohnt. 

6) Dies Sprichwort wird oft angeführt; nichts als seine Übersetzung 
ist die Bemerkung bei Pro II Schlägl 2.'17 Anm. 2. Eine einseitige, aber 
viel Wahres enthaltende Übersicht der Entwicklung gibt Khlesl bei Hammer 
Khlesi Beil. I n. 131. Dies Gutachten ist übrigens nicht an Krzb. Maxmimilian 
gerichtet, sondern an Bischof l'rhan von Passau, wie die Anrede und die 
die Stelle S. 3 )7 Zeile 14 v. u. fg. zeigen. Nach den Bemerkungen über 
das Heer in Ungarn S. .T21 gehört das Schriftstück dem Sommer 1596 an. 

7) Stülz Wilhering 405, 406, 40*. 407. Johann Rasch ein gebomer 
Österreicher sagt - offenbar im Hinblick auf seine Heimat tu seinem 
15«s:i verfasHten und 1590 veröffentlichten „Neu Kalender'* Vorrede: Jetzt 
wirken oft achtzehn Befehle des Fürsten bei seinen Landsasseii und Unter- 
tanen kaum soviel wie einst ein einziges volo; an manchen Orten darf der 
Bauer dem Get>ot des Fürsten nicht ohne Erlaubnis seines Edelmannes ge- 
horchen; ünerall fordert der Adel die Freistellung der Religion, zwingt aber 
seine l'ntertanen mit Gefängnis, Schlägen und Ausweisung zu seiner Sek- 
tiererei. Vgl. auch die Äusserung der Salzbeamten bei Scheie hl Aufstand 19. 

Zu S. &|. 1) Pill wein Topographie III, nach einer Lambacher Handschrift. 

2) Czerny Zweiter Aufstand 12»». 

:i» Stülz Wilhering 139 fg. 142, 141. 146. 149 fg. 167 1M.'>, 206, 207. 
2'^; Stülz Vocklabruck 85, H7 fg. 96 fg. Strnadt Peuerbach 512 fg. 
Czerny Blätter K fg. :is fg. 51 fg. 55 fg. Bilder 26; um) Zweiter Aufstand 
2 fg. 60; Zetl IM; W'ei-sbacher-Schützenberger 233 fg. Der Propst 
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von Floriau klagte den Landständen 1 51*5 eine ganze Reihe von Gewalttaten, 
welche im Vorjahre gegen drei Pfarrer und einen Lehrer verübt worden; 
Schi. Copialbuch 68. Im Septbr. 16CHJ beschwerte sich dtr Pfarrer von 
Marienkirchen bei Peuerbaeh über den schmählichen Mutwillen und die 
Gewalttaten, welche — meist von ledigen Burschen seiner Pfarrei — gegen 
ihn seit 4'/, Jahren stetig verübt worden und gegen welche er vergeblich 
die Gerichte augerufen hat. Flo 

4) Stülz Wilhering 146 Pritz Land II, 307, 315; Czerny Blätter 
53 Anm. 2, 79 fg. 85 Anm. 2. 

4> Htülz Wilhering 153, 167; Raupach IV, 53, 157 fg. Pritz 
Land II, 28« ) fg. 286 fg. K h e v e n h i 1 1 e r I V, 1351» ; B r i e f e und Acten 
IV, 121; Friess Garsten 1881, 251»; Cerny Zweiter Aufstand 10 fg. 

6) Czerny Bauernaufstand 131». 

7) Stülz Wilhering 388 fg. Hammer Khlesl I Beil. S. 315, Ober- 
leitner Stände 47 fg. Czerny Zweiter Aufstand 9 fg. 337 fg. - Alles 
dieses aber nur nach den unkontrolierten Angaben des Prälaten von Spital. Str. 

8) Pritz Land II, 281 fg. Hammer Khlesl F, Beil S. 314, Ober- 
leitner Stände fg. Friess Garsten 1881, 260 fg. Czerny Zw. Aufct. 4 fg. 

9) Über diesen Aufstand vgl. das erschöpfende und sorgsame Werk 
von A. Czerny Der zweite Bauernaufstand in Oberösterreich 1595 — 1597. 
Linz 1890. Vgl. hierzu das zu Anm. 1 b S. 41) Gesagte. Str. 

10) Vgl. Czerny 24, 25, 30, 34, 46, 54, 56, 60, 6t?, 70 fg 72, 129. 
Die ksl. Räte sagten es Tschernembl ins Gesicht, dass die weltlichen Stände 
um der Religion willen den Aufstand begünstigt hätten; Hammer Khlesl 
Beilage 1 n. 111. Der bairische Regierungsrat und Oberrichter zu Landshut, 
W. S. v. Hölienkircher berichtete nach einem Besuche in Peuerbach, einem 
der Brennpunkte des Aufstandes, nach München: „Den modutn und wie «ich 
die Untertanen wider ihre Herrschaften auflehnen sollen, haben sie gar fein 
in dem erlernt, dass sie sieh unter dem Schein der Religion zusaminenrottiert, 
die katholische Priestersehaft verjagt oder sie zu ihrer Religion und Verehe- 
lichung benötigt, welches den Ijindherrn wohl gefällig gewesen ist, so dass 
sie ihren Untertanen hierbei durch die Finger gesehen und wie man glaublich 
sagen will, selbst Anweisung, Hülfe und Rat mitgeteilt haben. 1 * 4. Nov. 1595 
Ma. 231 15, 32 Or. [Czerny Zw. Aufstand 118 Anm. 1 hat diese Stelle 
nicht richtig verstanden.! Auch der bairische Agent zu Wien, Ilaberstock be- 
merkte : „Ob nun wol des baurnkriegs in disem fall schier zu lachen, das dise laugen 
für die catholischen und geistlich gegossen gewest, jetzo aber den evangelischen 
selb darmit will gezwagen werden, so ist dannoch darmit nit gar zu scherzen." 
14. October 1595. Ma. 147 1 1, 261 Or. Vgl. Czerny Zweiter Anfstand 101, 163. 

11) Die Klagen über die Steigerung der Rüst- und Landsteuer stehen 
wie in Unterösterreich [s. Hammer Khlesl I Beil. n. 110] vielfach an der 
Spitze der Bauernbeschwerden, weil die Steigerung erst seit 1593 erfolgt 
war. Vgl. Czerny Zweiter Aufstand 85, 105, 117, 162, 179. 

12) Czerny Zweiter Aufstand 67 fg. 70, 71 Anm. 3, 104. 117, 131, 139, 
146, 148, 223 u. s. w. Vgl. Briefe u. Acten V, 311 fg. 398 Anm. 1. 

1) Viele Bauern erklärten bei den Ausgleichsverhandlungen, sie hätten Zn S 52. 
keine Beschwerden, die Klagen seien ohne ihr Wissen vorgebracht u. s. w. 
Andere Besehwerden erwiesen sieb als unbegründet. Verhörprotokolle zu 
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Schi, und Flo. Vgl. Pritz Land IL Prüll Schlägl 210, 212; Czerny 
Zweiter Aufstand 80, Hl ffr. 155, 180, 284 fg. 353 fg. Schon hei dem 
sierninger Aufstande behauptete übrigen» der Rat zu Steyr, Viele wollten 
sieh unter dem Verwände der Religion von allen Abgaben befreien; Pritz 
a. a. O. 283. An dem grossen Aufstande beteiligten sieh Viele in der 
Hoffnung, Freigeld und Robot, die in der hergebraehten Höhe häufig aller- 
ding» sehr drückend waren, völlig abzuschütteln. Natürlich hatte es aber 
auch hier und da nicht an argem und unbilligem Drucke gefehlt; am 
Schlimmsten hatte es Aehaz von Hohenfeld zu Pcuerbach getrieben, den 
Czerny mit Unrecht in Schutz nimmt. Bei den Herrschaften drängte 
übrigens die eigene Not zur Erhöhung der Herrenforderungen. [Vgl. da- 
gegen die Belege in Strnadt „Bauernkrieg" in O.-O. 22-— 25 Str.] 

2) Sc hei eh 1 Aufstand. Einen Nachtrag hiezu werde ich an anderer 
Stelle bringen. 

3) Pritz Garsten 57, Pill wein III, 234. Czerny Bliltter 97 fg 
Im September 16)1 trafen auch die Bauern im Westen des Hausruckviertels 
auf das Aufgebot der Salzkatumergfltler hin Vorkehrungen zum Aufstande 
und im Anfange des Jahres 1*505 drohten sie aufs neue der Einsetzung 
katholischer Geistlicher mit Gewalt zn widerstehen, wie es denn in Peuer- 
bach wirklich zu einem Auflaufe kam, als man die dortige Kirche für den 
protestantischen Gottesdienst sperren wollte. Hans Albrecht von Kuttenau 
an Hz. Max. von Baiern 14. September 16)1 und 28. Januar 1605 und 
Anwalt und Rate zu Burghausen an denselben 15. Februar 1605, Mc. 
Österreich fase. 23, n. 18 fol. 246, 322 und 325 Orr. 

4) Herbersdorf an Kf. Max. 15. Dezbr. 1626: Die Stände haben „die 
underton von langen jaren in solcher foreht und respect erhalten, das sie 
alles leiden, wann man sie nur mit crhaltung vermeinter religion tröst." 
Ma. 29 21, 246 Or. Nach Hurt er VI, 377 hatte man i. J. 1611 den 
König Matthias sogar beschuldigt, er habe die Passauer selbst ins Land 
gerufen, um sie gegen die Protestanten zu verwenden. 

Zu S. 53. 1) 10. Oktober 160H, Ma. 2 2, 391 Copie. 

2) Czerny Bilder 26. 

3) I ericht der Pflegerin von Starhemberg o. D. Ma. 29/9, IS Copies 
Ludwig v. Hohenfeld an die Verordneten des Herren- und Ritterstandes 
16. und 17. Juli, Wh. Hk. VI. Orr. Schifer an Andreas von L'ugnad 17 
und 18. Juli, das Orr. 

Zu 8. 54. 1) In seinem Briefe vom 17. Juli. 

2) Der Brief a. a. O. Or. ist vom 14. Juli datiert, muss aber da er 
die Vorgänge in Haag erwähnt und anderseits Schifer seiner in dem Briefe 
an Ungnad vom 18. als eben eingetroffen gedenkt, am 17. geschrieben sein. 

3) Vgl. Wirmsb erger Aistersheim 62, 68, 6). 

Zu 8. 52. 1) Hans Albrecht Einkhim, Pfleger zu Friedburg an Hz. Max. 

28. Juli 162) Ma. 29 9, 1 Or. Er berichtet auf Grund von mündlichen 
Mitteilungen Grunpachers. U. a. fügt er bei, Geumann, Schifer und Karl 
Jörger wollten den Bauern keinen Angriff gestatten, bis ihr geworbenes 
Volk nämlich 300) Musketiere da seien; dann wollten sie alle Baiern er- 
schlagen, „das knin bain davon kommen solte", und sie hofTten das um so 
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mehr, als das bairische Volk „dem blindem vast ergeben und sich zu weit Zu S. 55. 
von einander hinauslasse. 

2) Über Aufstandsgelüste und Widersetzlichkeit der Bauern des 
Stiftes Schlägl vgl. Prüll Sehlägl 22ö. 

3) Kurz Beitrüge IV, 182. 

4) S. den Brief des lutherischen Arztes Crusiu* vom 13. August 16P* 
bei Raupa ch IV, 41. Über das Hausen der Ständetruppen vgl. Stülz 
Wilhering 613 fg. — Die Ermordung des Herzogs Krnst von Sachsen- 
Lauenburg [vgl. Pritz Land II, 316] scheint mit Unrecht den Bauern zu- 
geschrieben zu werden, denn I'fliegl sagt darüber in der Widerlegung der 
Bauern beuch werden: „Xaehdeme etliche gottlose burger von Eferding den 
herzog Ernst Ludwig zu Saxen, Engem uud Westphalen, wie weltkundig, 
schendlicher, bosshaftiger weiss neben seinem hofmaister und noch ainem 
andern diener vom adl gleich vor der statt bei noch hellem hechten tag 
ohne ainig gehabte nrsach ermordet, damalen selbige oberkeit gleichwol 
wenig oder nichts darzue gethon, gstalt die bö-wiebter plaz gnueg sich zu 
salvirn gehabt, her Statthalter aber dise bestalische that hoch zu gemüet ge- 
fast, keinen uncosten auf die thätter gespart, als« er auch etliche darauss 
bekommen, mit haissen zangen greifen und mit dem rnd hinrichten lassen.' 

5) Beilage II n. 3S. In seinem oben angeführten Brief vom 17. Juli 
1620 bemerkt Hohenfeld über die Plünderung Starhembergs: „Mues schier 
conjieiereti, di<' Stixische, so sieh dabei befunden und alter räch gedenken, 
werden alles dises angestift haben." Ptliegl sagt in seiner Widerlegung der 
Besehwerden: „Ein böse gesellscbaft von mördern, die Stixen genannt, hat 
sich etlieh jar im laut mit mord. todschlagen, rumorn, leutschäzen, blündern 
aufn Strassen und heuseru. fürnemblieh aber zue pl.ig (1er catholisehen aufge- 
halten, inmassen dan vil dergleichen, wie die Schriftsteller [die Verfasser der 
Beschwerden] in widriger religion vergifte leut sie nur ihre glaubensschutzer 
gehaissen, mit tag- und nächtlichem unterscblaipf, essen und trinken fovirt, 
bis entlieh von innen auch ein pfarrer zu Azbach, gleich bei Köppach gelegen, 
mutwilliger weiss in seinem pfarrhof, darzue Stix mit gwalt hinein- 
gebrochen erschossen, hat man alsdann erst selben Stixen durch 

ofne patenten auss speeialbevelch E. ehr!. Dt. bandisiert und gleichwol meniglich 
von herrn. ritterstand, bürgern und paurn bei schwerer straff geboten 
worden, diesen leuten weder haimlich oder öffentlichen underschlaipf zu geben, 
sonder darob und daran zu sein, dass sie als landschedliehe ubeltheter zur 
verhart und verdienter straft' gebracht werden inechten und gleichwol erst 
über ein zimliche zeit wegen seines favors als ein glaubensschutzer bekommen 
worden, zu vir tailen zerhauen und auf die vir Strassen ausstecken hissen." 
Sein Grundherr wurde wegen gegebenen Unterschlupfs um PK) Dukaten 
gestraft. Die Strafgelder wurden wie andere vom Kaiser und Kurfürsten den 
Jesuiten geschenkt. Die Urteile wurden gefällt ehe Ptliegl ins I>and kam. 
also wohl Ende 1621, da jener die Strafgelder eintrieb. Der Grundherr Stixen* 
war vielleicht Weikhart von Polheim, denn dieser veranlasste, wie unten zu 
berichten, die Erwähnung der Sache in den Beschwerden. 

6) In dem mehrerwähnten Berichte vom lö. Dezember 1626 klagt 
Herbersdorf, „dass malefizverbrechen und andere laster, ohne was gelt eintregt", 



Digitized by Google 



46 - 



von de» ständischen Landgerichten meist zu gering gestraft würden; »eine 
Verfügungen, auch die nützlichsten, seien nicht ausgeführt, ja zum Teil nicht 
einmal bekannt gemacht worden. 

7) In den oben S. 21 angeführten Berichten, sowie in einem Erlasse 
Herbersdorfs an die Bürger von Linz 19. Nov. 1622, Mc. tom. 4i>, 282 Copie 
und in einem Berichte desselben an den Kf. 10. Juni 1624, das. tom. 48,329 
Or. Vgl. oben S. L ; 3. 
Zu S. 56. 1) Vgl, im Register unter „ Restauration.'" 

2) Von den nie mit Soldaten belegt gewesenen Bauern Kremsmünster« 
z. B. schlössen sich die protestantischen dem Aufstande an, während die 
schon seit längerer Zeit katholischen sich widersetzten; Weissbacher- 
Hartenschneider II, 86, 119, 137. Die welser Beschreibung S. 26 
sagt: n Die Paum im Trannviertel, weil die meisten catholisch und unter 
das Closter Cremsmünster gehören, ob man inen wol oft aufgeboten, auch 
etlich mal die maisten mitgezogen, sein sie doch halt bei der .Nacht wider 
nach Hause gelaufen." Die Unlust der Traunviertler am Aufstande wird oft 
hervorgehoben, vgl. z. B. Czerny Bilder Hl, Stülz Florian 132. Über 
Altmünster, das südlich von Stt-yr liegende Ennstal mit Weyer, Garlenz 
und Neustift, und über die Herrschaft Wildeneck mit Mondsee s. unten. — 
Diese Erscheinung erklärt sich daraus, dass die Hauern in jenen Gegenden meist 
Untertanen der Klöster St. Florian. Garsten, Gleink, Kremsmünster, Spital 
am Pyhrn, Mondsee waren, welche ein paar Jabrzente vorher die Gegen- 
reformation mittels scharfen Mittel, besonders durch Abstiftung Wider- 
strebender, durchgeführt und ihre Untertanen zum grössten Teile wieder 
katholisch gemacht hatten. Dennoch waren die Bauern um Klaus, um 
kirchen, Roitham und Kirchham meist dem evangelischen Bekenntnisse er- 
geben und standen auf Seite ihrer Standesgenossen. Vgl. A. 6 zu S. 276 
A. 4 zu S. 317. Str. 

3) Namentlich geschieht da« von Seite des Lagers zu Weiberau. Ein 
■ Passzettel vom 26. Juni trägt sogar das „Actum im christlichen evangelischen, 

der Augspurgischen waren, zu Gott getanen eonfession feldleger Weiberau ,u 
Vgl. auch Beilage I und II sowie Kurz I, 369 fg. 

4) Vgl. z. B. Kurz I, 15f> Anm 3 und Czerny Blätter 165. 

."») Die in Beilage II mitgeteilte Schrift kann, wie wir sehen werden, 
nicht als vollwichtige Äusserung der Bauerschaft betrachtet werden, immerhin 
aber ist es beachtenswert, dass auch sie als Hauptbescbwerde die Restauration 
bezeichnet, dem Statthalter nur diese vorwirft und in n. 6 betont, dass der 
Aufstand nur gegen seine „ Reformationsschärfe " gerichtet sei. Letzteres wird 
vou den Hauern selbst oft versichert. Nach Pfliegls Widerlegung hatten die 
Ausschüsse des Mühlviertels gegen die grosse Bescbwerdeschritt, die ihnen 
erst nach der Abfassung mitgeteilt wurde, sogleich protestiert, „sei zu scharpf, 
nit war, ausser dass sie die Religion gern haben wollen." 

6i Vgl. oben S. 34 Anm. 2 und 4 Auch der bairische Jesuit Vervaux 
bezeichnete in seinen unter dem Namen Adlzreiters herausgegebenen 
Annale« Boicae gentis III, XI. X* die Gegenreformation als Ursache des Auf- 
standes und wenn Wallenstein die Jesuiten als Veranlasser desselben anklagte, 
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». J. M. Schottky über Wallensteins Privatleben 40, so dachte er sie sich 
selbstverständlich als Anstifter der Restauration. Vgl. Tadra 353. 

7) Vgl. oben S 12 fg. 

8) Bairische Untersuchungskommissare an Kf. Max 17. Februar 1627: 
Die ursach dieses aufstants haben noch biss dato alle, so wir examiniert, 

der reformation zugeschriben, dabei es auch die ksl. commissare bewenden 
lassen und weiters, ob die beamte oder was anders ursach sei, nit fragen." 
Ma. 29/24, 62 Copie. 

9) S. unten. 

10) Kurz Beiträge II, 235. 

11) Vgl. die treffenden Ausführungen bei Czerny Bilder 26 fg. 

12) Kurz IV, 104 fg. und nach ihm Andere haben diese Behauptung 
aufgestellt. Kurz stützt sich auf das Zeugnis zweier Schriftsteller, die lange 
nach dein ßaueinaufstande schrieben, bezieht eine Bemerkung Enztnilners 
über möglicher Weise vorgekommene Ausschreitungen von Privatpersonen, 
obwohl jeuer diese ausdrücklich zu den Reformationskommissaren in Gegensatz 
stellt, auf den Statthalter und übersetzt ein „acrius" bei Carafa Germania 
253 mit „zu scharP', während es dem Zusammenhange und der Gesinnung 
CarafTas nach nur „schärfer" [als vorher] bedeuten kann ; die ihm wider- 
sprechenden Bemerkungen von Schriftstellern, welche der Zeit des Aufruhrs 
nahe standen, weist Kurz dagegen einfach damit ab, dass sie die damalige 
Lage Österreichs nicht gekannt hätten oder wie Caraffa verstanden werden 
müssten. Wenn auch David Korner bei Czerny Blätter 139 sagt, die 
„importuuae exaetiones et muletae" nicht aber die Restaurationsmassregeln 
an sich, hätten den Aufstand veranlasst so ist darauf bei seiner kirchlichen 
Stellung natürlich kein Gewicht zu legen. Vgl. oben S. 45 Aura. 10. 

13) S. oben S. 12 fg. 

14) Von den in Beilage II n. 118 behaupteten Ausschreitungen wusste 
Niemand etwas, obwohl man eine eingehende Untersuchung anstellte; so 
versichert wenigstens Pfliegl in seiner Widerlegung. 

15) Die weiteren Belege für das oben Gesagte wird die Darstellung 
bringen. Zu beachten ist, dass die ersten und von ständischem Einfluss am 
meisten freien Beschwerden der Bauern bei Kurz I, 468 fg. die Entfernung 
des Statthalters und die Aufhebung der Pfandschaft noch nicht verlangen. 

1) Das „Fadingerlied" bei Czerny Bilder 138 fg. weiss davon in Zu S. 57. 
Strophe 12, 13, 14, 15, 19, 28, 32, 41, und 47 allerlei zu erzählen; es ist 
jedoch ohne Zweifel von einem auf Seite der Regierung stehenden Verfasser 
erst nach dem Aufstände gedichtet [vgl. Bonner theolog. Literaturblatt 1875, 
S. 462] und besitzt mithin keine Beweiskraft. Ebensowenig hat solche eine 
an den Kaiser gerichtete Vorstellung der Herren und Ritter gegen den 1627 
erneuten Restaurationsbefehl, wo gesagt wird : Die Bauern haben allerdings 
bei ihrem Aufstande die Religion vorgeschützt, doch wird E. M. finden, „dass 
darunder auch ein vermeinte libertet und freiheit des schuldigen gehorsam« 
und Dienstbarkeit, ausplünterung des lant» und zerrittung aller gutten 
pollicei und Ordnung und also gleichsamb eine eingebildete demokratia zu 
unterdrück- und ausrottung des adels, hoher und nider obrigkeit gesucht 
worden." Lz. II, 290, Cpt. Den prot. Ständen lag damals eben alles daran, 
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Zu S. 57. ihr Bekenntnis nicht als den nileinigen Anlnss der Empörung erscheinen zu 
luss-n. Überhaupt aber war es im 16. und 17. Jh. eine bei den herrsehenden 
Stünden sehr gewöhnliche Vorstellung, dass das Volk auf republikanisch- 
soeialistische Einrichtungen „nach Schweizerart 1 ' sinne. 

2) Die 1» Artikel, welche Khevenhiller X. 112'J und Czerny 
Blätter 171 lg. mitgeteilt haben, sind allerdings, wie der Brief bei Czerny 
170 zeigt, schon vor dem 10. Jurti im Lande verbreitet worden, und am 
17. Juni schickte sie der venezianische Gesandte zu Wien, Padavin nach 
Venedig; Disp. 67, 141. Sic sind indes nicht von der Bauerschalt verfasst 
Kurz I, 17.') sagt, er wisse nicht, ob die Bauern sie dem Herrn Sigmar 
[am 6. Juni] oder den ksl. Kommissaren selbst übergeben hätten. Gindel y 
Gegenreformation 2."> behauptet Letzteres; die Äusserung Ranpecks bei 
Czerny Bilder 6*J, auf welche er sich beruft, bezieht sich jedoch nur auf 
das Betragen des am 12. Juni nach Linz gekommenen Bauernausschusses. 
Dass die 1."» Artikel niemals von den Bauern eingereicht wurden, erhellt aus 
folgenden Tatsachen: Am 25». Mai übergaben die Bauern die bei Kurz L 
468 fg. gedruckten Beschwerden; am 6. Juni erbaten sie von den ksl. Kom- 
missaren Ermächtigung zur Wahl eines Ausschusses, der ihre Beschweiden 
zusammenstellen solle; am 12. Juni forderte ihr vor jenen erscheinender 
Auxschuss nur eine „kategorische Resolution wegen der Religion" und am 
20. Juni sagten ihre Abgeordneten in Wien in der bei Khevenhiller X. 
1 142 angeführten Bittschrift, sie würden nach Bewilligung der Religionsfreiheit 
ihre übrigen Beschwerden zusammenstellen. Wo bleibt da noch Raum für 
die 15 Artikel? Zu allem Überflüsse sagen aber auch die linzer Stände in 
ihrem Patent an die Hauern vom 16. Juli bei Kurz T, .">67 ausdrücklich, dass 
diese seit ihren am 30. Mai nach Linz gelangten „gravamina gcnerali.V keim' 
anderen an sie gebracht hätten. Die Artikel werden also das Privaterzeugiiis 
eines unruhigen Kopfes sein, welcher die Bestrebungen der Hauern beeinflussen 
wollte. Dass ihm dies gelang, davon zeigt sich jedoch in den echten Schriften 
und Erklärungen der Hauern nicht die leiseste Spur. Die Artikel dürften über- 
haupt nur sehr wenig bekannt geworden sein. Keine der gleichzeitigen 
gedruckten Zeitungen bringt sie und der Verfasser der Welser Beschreibung 
S. 11 scheint nur vom Hörensagen um sie zu wissen. In den münchner 
Akten liegen sie einzig und allein Mc. I.'i7, 108 in einer handschrift- 
lichen Zeitung aus Mondsee vom 1<>. November 1<>2(> vor. In Wien finden 
sie sich II k. VI. u. t'H in einer Abschrift, welche vermutlich aus dem Archiv 
von Riedau stammt. In all den Schriftstücken ferner, welche vom Statthalter, 
von den Ständen, von den ksl. Kommissaren und von anderen an den Ver- 
handlungen beteiligten Persönlichkeiten ausgingen, ja sogar in der nach dem 
Aufstande angestellten Untersuchung ist nie von den K> Artikeln die Rede, 
obgleich sie doch durch ihren Inhalt groüVs Aufsehen erregen und den 
Verdacht, dass Adliehe den Aufstand angestiftet und geleitet hätten, bestärken 
mussten. Endlich erwähnt auch Carafa sie. obgleich er sie gewiss ebensowohl 
wie Padavin zu Gesichte bekam, niemals und das lässt darauf sehliessen, dass er 
ihre Unechtheit erfuhr. In Anbetracht all dieser Tatsachen glaube ich sie 
als völlig bedeutungslos beiseite legen zu dürfen. Die Angabe bei M eurer 
Rel. hist. 1626, II, 76, ferner, dass die Bauern im Schlosse des Grafen Meggau 
zu Freistadt die Grundbücher und Register zerrissen und die Waidgarne 
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zerschnitten hätten, wird durch zuverlässige Berichte nicht bestätigt; falls die 
Verwüstung aber wirklich stattfand, so erfolgte sie doch nur wie die bei Meurer 
a. a. O. i>l erwähnte Vernichtung der Briefschaften in Steyr und Gleink gelegent- 
lich einer durch besondere Erregung veranlassten allgemeinen Zerstörung. 

3) Vgl. darüber unten das Nähere. 

4) Bericht an den Kf. 13. Februar 1625, Mc tom. 48, 330 Or. 

5) Vgl. auch Czerny Zweiter Aufstand ( J5, 203. 

6) Hurter IX, 208 erzählt, dasa sich schon beim Abzüge der Prä- 
dikanten im Oktober 1024 bei Grieskirchen 4000 Bnuern versammelt hätten, 
aber durch 1500 Musketiere zerstreut worden seien. Ich habe den von ihm 
als Beleg angeführten Bericht nicht gesehen, halte die Erzählung jedoch für 
Erfindung, oder eine Entstellung des frankenburger Aufruhrs, wenn nicht 
gar der Niederlage, die Herbersdorf im Mai 1626 erlitt, denn keine andere 
Quelle, ja weder Enzmilner, [welcher S. 36 und 51 den dringendsten An- 
lass gehabt hätte, von der Sache zu reden] noch irgend ein bairiacher Be- 
richt gedenkt des doch nicht unbedeutenden Vorfalles und Herbersdorf sagt 
in einem Berichte vom 20. Mai 1(525 ohne jede weitere Bemerkung, das* 
kürzlich in Grieskirchen ein katholischer Geistlicher eingesetzt worden sei. 
Im ganzen Landl lagen übrigens damals auch nur zwei Fähnchen. 

1) Enzmilner bei Meurer 1627, I, 36 und Herbersdorf an den Kf. Zu S. 58. 
13. Febr K525 Mc. tom. U9, 136 eigh. Or. Vgl. wie Gindely Gegenrefor- 
mation 17 das Schreiben benutzt; obendrein citiert er es zugleich für die am 
11. Mai in Frankenburg nachfolgenden Vorgänge. — Die Heftigkeit des Wider- 
standes der Bauern gegen die Einführung eines fremden, noch dazu wällischen 
kath. Prienters wird erklärlich durch ein früheres Ereignis Die Pfarrkirche 
in Natternbach sollte gleich jener in Peuerbach schon zwanzig Jahre früher 
gesperrt werden, was ja bei den Natternbacher Bauern noch in Erinnerung 
war. Der Landeshauptmann Löbl (seine Familie hiess eigentlich Leble und 
war erst im 1(5. Jahrhunderte aus Schwaben nach Oesterreich gekommen ) 
hatte Über Betreiben des Administrators von Passau, welcher das Bistum bis 
zur Volljährigkeit des Erzherzogs Leopold versah, infolge Auftrages des 
Erzherzogs Matthias ddo. 24. November 1604 an die Herrschaftsbesitzer von 
Peuerbach, die Gebrüder Hohenfelder am 14. Dezember 1604 einen Gebots- 
briei erlassen, «;ie beiden Pfarren an Paxsau abzutreten (einfache Kopien im 
Pfarrarchive Peuerbach), und zur Durchführung dieser Massregel den kaiser- 
lichen Landrichter Hans Georg Rechberger abgeordnet. (Bericht der Herren 
Hohenfelder Ludwig und Max ddo. 7. Jänner 1605 an den üindcshnupt- 
mann im Archive des Museums zu Linz, Faszikel: „Religionssachen und 
Bauernunruhen. Miscellanea 17. sec. bis 1626.") Am 3. Jänner 1605 kam 
der kaiserliche Landrichter Hans Georg Rechberger mit einer grossen An- 
zahl von Leuten vor dem Markte Peuerbach an. Die Tore desselben waren 
verschlossen, doch wurde ihm auf seine Forderung Einlass gewährt. Er ver- 
langte die Auslieferung der Schlüssel der Pfarrkirche und begehrte den 
Pfleger Haugg zu sprechen; da jedoch dieser krank darnieder lag, so wollte 
Rechberger den schriftlichen Auftrag des Landeshauptmanns dem Markt- 
richter Matthias Bruckmair (Besitzer des Hauses Nr. 44) übergeben Dieser 
weigerte sich, das Dekret anzunehmen, solange die Herrsebaftabesitzer all- 
st ieve, Der ober0«terreichi»cbe Bauefnanfutand 16*6. IV 
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wesend seien. Nachmittags trafen zwar die Gebrüder Hohenfelder in Peuer- 
bach ein, erklärten jedoch, das« sie der Anforderung de» Landrichters nicht 
nachkommen würden, solange nicht sie selbst von Linz aus einen Befehl er- 
halten hätten. Inzwischen war unter der Bauernschaft die Kunde erschollen, 
das« der Landrichter beabsichtige, die Kirchen von Peuerbach und Nattern- 
bach zu sperren: schon am nächsten Tage liefen viele zusammen und mehr 
als tausend Bauern und Bürger füllten im Schlosse, wo der Landrichter mit 
den Hohenfeldern verhandelte, die grosse Stube, das Vorhaus und die Stiegen 
und protestierten gegen die Ablieferung der Kirchenschlüssel. Die Hohen- 
felder mussten den Landrichter, um ihn aus dem Gedränge zu bringen, in 
ein Nebengemach eintreten lassen und ihn am 5. Jänner abends bis zum 
Schlosstore geleiten, von wo er nur unter dem Schutze des Marktrichters 
die Herberge gewinnen konnte. Da der Landrichter einsah, dass er der 
aufgebrachten Menge gegenüber den Auftrag nicht vollführen könne, reiste 
er am 0. Jänner unverrichteter Dinge nach Linz zurück. Es hiess schon, 
dass an diesem Tage Über dreitausend Bauern aus vielen Pfarren zusammen 
kommen würden, ja dass schon die Ansager über die Donau gegangeu seien 
und zu erwarten stehe, dass sie in wenigen Stunden eine grosse Menge zu- 
sammenbringen werden. In seinem Berichte bezeichnete der Landrichter den 
Marktrichter Bruckmair, den Bürger Hans Steininger am Hause Nr. 7 in 
Peuerbach und den Bauer Christof Tischbauer in Hargassen als die Wider- 
spenstigen; nach seiner Erkundigung hätte der Pfleger die Sperrung der 
Markttore angeordnet. Der Landeshauptmann bestand zwar am 18. Jänner 
darauf, die Hohenfelder sollten bis zur Entscheidung darüber, ob ihnen das 
Patronat zustehe, die Kirchenschlüssel abliefern; es geschah jedenfalls 
nicht, weil die Reihe der evangelischen Pfurrer in Peuerbach und Nattern- 
bach bis zum Jahre 1G24 nicht unterbrochen wurde. Strnadt Bauernkrieg 
in O.-Oe., S. 145-14G. Str. 

2) Das Folgende beruht ausser auf den einzeln anzuführenden Quellen 
auf Grünpachers Bericht bei Khevenhiller X, 733 fg. und auf zwei Be- 
richten Herbersdorfs an den Kf. vom IG. und 20. Mai 1625, Mc. tom. 119, 84 
eigh. Gr. und 10") Or. Von der Relation Herbersdorfs, welche Gindely 
a. a. O. 18. Anm. 1 erwähnt, fand ich keine Spur. 

3) Als Ferdinand IL i. J. 1G21 das Dorf Zwiespalten zum Markte 
erhob, gab er ihm auch den Nainen des dort liegenden öden Schlosses 
Frankenburg; Pill wein III 2G7. 

4) Vgl. oben S. 54 fg. 

;")) Bericht Herbersdorfs vom 20. Mai 1020. Grünpacher war ver- 
mählt mit der Witwe des lä'.H verstorbenen protestantischen Pfarrers Rupp- 
recht Kirchschlager von Vöcklabruck; Stülz Vöcklabruck 80. 

Zl S. 59. 1) Truppen von der aus den bairischen Untertanen seit lange gebil- 

deten Landwehr. 

2) II. an Pfliegl und an Tattenbach 1 1 . Mai, Mc. tom. 133, 1 Cpt. u. 12 Copie 

3) Wh. Patente fasc. 8. : ■ • 

4) Mc. tom. 133, 4 Copie. Der Schein wurde am 13. durch den Pfarrer 
Alexander Kammerer zu Frankenmarkt an Herbersdorf übersandt; das. G. Or. 
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1) Grünpacher an Tattenbach 13. Mai, Mc. tora. 133, 7 eigh. Or. Zu S. 60. 

2) Khevenhiller X, 735 lässt Grünpacher von 6000 Knechten 
und 20 0 Reitern reden. Natürlich konnte man soviel nicht in zwei Tagen 
zusammenbringen : vermutlich gibt G. die Gerüchte wieder, welche man nach 
Kerbersdorfs Bericht vom 16. unter den Bauern geflissentlich verbreitete. 

3) Ferdinand II. an Herbersdorf 23. April 162ß, Wh. Patente fasc. 8. 

4) Pfliegl an den Kf. 11. Mai, Mc. tom. 119, 583 Or. 

5) Das an die Pfarrei Vöcklamarkt gerichtete liegt im Mus. im Original vor. 

6) Dies ist ohne Zweifel mit dem Berndorf Khevenhillers gemeint ; 
Berndorf liegt viel zu weit ab. 

1) Wahrscheinlich bei den Verhandlungen mit Grünpacher. Zu S. 62. 

2) Wenn Beilage I sagt, die Verurteilten seien gehängt, gespiesst, 
geschleift und verbrannt worden, so findet sich dafür keine Bestätiguug. 
Vielleicht wurden die Leichen an die Strassen geschleift, dort gespiesst 
und später verbrannt. Es wurden gehenkt in Gegenwart der Bauern an der 
Haushamer Linde vier (Georg Preiner von Hausham, Georg Wilhelm von 
Gnmpern, Georg Perner von Bergham und der Wirt von Baumgartiug), sechs 
am Kirchturm zu Frankenburg oben unter dem Dache heraus (der Richter 
Christoph Strnttner, David Wueller und Hans Frödl Ratsherren, Hans 
Streicher von Peunt, Michael Paur von Egnern, Abraham Hammer von 
Dorfi, drei am Kirchturm zu Vöcklamarkt unter dem Dache heraus (der 
Marktrichter Sebastian Nader, Sebastian Tiechler, Ritsherr und der Färber 
Wolf Fürst), endlich am Kirchturm zu Neukirchen bei Zipf oben unter dem 
Dache heraus drei (Wilhelm Ilager zum Kien, Johann Leutner zum Wind- 
pichl und Tobias Strohmair zu Au). Stmadt Bauernkrieg, S. 45. Der ge- 
wesene Kiehter von Vöcklamarkt Christo 1 Tüechler befand sich gleichfalls 
unter den Todgeweihten, würfelte sich aber los und wanderte nach Regens- 
burg aus, woselbst er im J. 1634 starb und am 20. Jänner ein ehrliches 
Begräbnis fand. (Daniel Tanner, Kalendarium historium Cg. 4900 in der 
k. Hof- und Staats-Bibliothek in München). Scheibiberger hat in seiner Ge- 
schichte von Vöcklamarkt (Linzer Museumsbericht 186;>) die Hinrichtung 
Naders verschwiegen und selben auch in der Marktrichter Reihe übergangen. Str. 

3) Mus. liegen Schätzungen des Besitzes der tieflüchteten vor. Tobias 
Hörleinsperger zu Wegleiten in der Pfarrei Neukirchen, Vermögen 347 fl. 
7 ß 24 dl. Schulden 533 fl. 2 ß. Des Schusters und Hauptrebellen Hans 
Scheichl Häusel und Holstatt 35 fl. wert. Hans Neuhödl Bäcker zu Zwie- 
spalten, Vermögen 316 fl. 6 12 dl. Einem Geflohenen wird sein Haus für 
60, einem anderen für 35 fl. verkauft u. s. w. 

4) Zetl 4i nennt ihn Zacharias, (irünpacher bei Khevenhiller 
X, 737 Siegmund, in den vorstehend erwähnten Invcntaricn erscheint der 
„Hauptrebell" Wolf Füerst, Färber. 

1) 14. Mai 1625 Mc. tom. 11«), 77 Cpt. Zu S. 63. 

2) 17. Mai 1655, a. a. O. 8MCpt. — Die betreffende Stelle in der Wider- 
legung der Bauernbeschwerden durch Pfliegl (b. geheimes Staatsarchiv München 
Kasten 29 18 schwarz „Commissionshaudlung im Lande ob der Enns über 
die allda fürgangne Rebellion 1625 — 1626") findet sich bei Art, 16, Fol. 376 b 
und 377 a. Sie ist in Beilage VI abgedruckt. Str. 

IV* 



Digitized by Google 



— 52 - 



Nach einem Schreiben an Herberedorf vom 15. das £0 Cpt. hatte der 
Kf. grosse Besorgnisse gehegt und umfassende Rüstungen angeordnet, sowie 
den Erzb. von Salzburg um Beistand ersucht. Auch 1626 befahl der Kf. 
auf die erste Nachricht von der Erhebung der Bauern, das« H. scharfe, ab- 
schreckende Beispiele der Bestrafung aufstellen solle. 21. Mai, Mc. tom. 1 11*. 
244 Cpt. und 22. Mai das. 238 Cpt. 

3) PHiegls Widerlegung der Bauernbeschwerden. 

4) Vgl. die Art, wie Grünpacher, Zetl 42 und Enzrai In er 51 von 
dem Strafgericht sprechen. 

5) Pritz Band II, 3 2 fg. Vgl. auch das. 21*7. Czerny Zweiter 
Aufstand 327, 328, 333 Anm. 3, 33(5, 340 fg. 344. Noch ungleich schonungs- 
loser verfuhr der Oberst Morawski damals bei Niederwerfung des unter- 
österreichischen Aufstanden und ein oberösterreichischer Landmann schilderte 
das mit Behagen; s. Czerny a. a. O. 313. 

6) Er betont das in seinen beiden Berichten vom 16. und 2i). Mai, 
wohl ein Zeichen, dass sich sein wohlwollendes Herz gegen das Strafgericht 
gestraubt hatte. 

7) Beilage II n. 5 und Iii und Beilage I. In den ersten Tagen des 
Aufstandes von 1626 erzählte man sieh, wie die „ Warhatltige Relation 14 [s. 
Anhang] berichtet : „Zu Krankenburg in dem Gotteshaus hört man drei Tng 
mit grossem Graun ein Stimm schreien besunder: Wehe immer Wehe, Wehe 
über Wehe; die Orgien hört man schlagen gar schöne Psalmen, wol verstehe." 

K) Pfliegl hob dagegen in «einer Widerlegung der Bauernbeschwerde 
hervor, dass Hangen bei Empörungen von Untertanen als milde Strafe gelte. 
Zu S. 64- 1) Kurze Relation aus Wels bei Wirmsberger Aistersheim 90. 

Balthasar Mayr, der Gerichtsschreiber von Steyr, sagte aus, das Kranken- 
burger Gericht »ei „ihres aulstandcs nit die wenigste ursaeh." Klo. Cz. Vgl. 
Adlzreiter Annales III, 11, 34. 

2) Irh schreibe so gleich den Quellen, weil die im dreißigjährigen 
Kriege so gefürchteten und berüchtigten Soldaten nicht Kroaten waren, 
sondern Polen, die ihren Namen von der Landschaft Crobatia um Krakau 
trugen. Ihre Mauptwatlc war die „Copie ', die Lanze. 

3| Mc. tom 110, 162 eigh. » >r. 

4i A. a. O. 202 Gr. Auch am 27. Dezbr. 1625 äusserte Herbersdorf 
S>rge vor einem Aufstände: das. 2<»7 ()r. 

. > Enzmilner bei Meurer 16-7, I, 52. Statthaltereirat Riemhofer 
schrieb an Pfliegl am 20. Marz 1620 aus Linz: „Die Bauern lassen sich 
verneinmen, sie wollen sich eher zu stucken zerhauen lassen, eher sie katho- 
lisch werden oder ausin html zihn. ' Mc. tom. 110. 200 (>r. Vgl. oben S. 4*5 
Ann». 4 und 5. 

•il Abt Johann an Pfliegl 23. Kebruar 162*1. La. Copie. 
Zu S. 65. Ii Zetl 47 und Czerny Bilder 21. Auf diese Propheten spielt«» 

Herbrrsdorf wol au, wenn er in seinem oben S. 44 erwähnten Patente vom 
23. Marz 1626 warnte vor den ..gottlosen, aufrührerisehen und verführerischen 
reden, so auf prophetische weis unter dem gemeinen mann aus unzweiflieher 
eingel.ung des bösen feinde* spargiert werden." — Ein Zeugnis, wie tief die 
Erbitterung war, geben die Aeuss. rungen »les so ruhigen Kepler in dessen 
Hpp. omnia ed Krisch VIII, p. II, H u'» Ig. 
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2) Mc. tom. 11'.), 216 eigh. Or. 

3) 6. Juni 1623, Mc. tom. 49, 327 Or. 

4) Bericht vom 16. Mai 1625. 

5) Bericht vom 20. März 1626. 

6) Mc. tom. 119, 217 Druck; Auszug bei ßtülz Wilhering 292. 

7) Nach Zetl 47 und dem Oberösterreicher 77 wurden in Steyr 
und Linz die Waffen schon am 26. März abgenommen. Für Linz ordnete 
dies der Statthalter durch ein Patent vom 21. März, Mus. J. 132, 4 ) Or. an, 
welches dem Rate am 25. zugestellt wurde. Dieser bat darauf, ihn und die 
katholischen Bürger auszunehmen: sie hätten erst kürzlich wieder den Treueid 
geleistet und man könne ihnen doch wohl ebenso wie den protestantischen 
Soldaten auf ihren Eid trauen ; entwaffnet könnten sie nicht nötigen Falls 
zur Verteidigung der Stadt mitwirken; es sei zu fürchten, dass die hals- 
starrigen und verbitterten Protestanten unter den Bürgern die Stadt oder 
einige Häuser in Brand steckten oder deren zum Ostermarkt kommende 
Freunde Böses anstifteten ; überhaupt hätten die katholischen Bürger und 
namentlich die Rattmitglieder Gewalttätigkeiten von den protestantischen 
Bürgern zu fürchten und auf Reisen würden sie Gefahr und Spott erleiden 
müssen. Das. 53 Or. 

8) 22. April Mc. tom. 119, 221 Or. 

9) 13. Mai das. 244 Cpt. 

10) 21. Mai das. 2."U Cpt. 

11) Das. 228 Cpt. 

12) Auch der Rat von Linz bat am 10. Mai, die Besatzung allmählich 
ganz abzuführen ; die hartnäckigen Protestanten seien ausgewandert oder im 
Begriff, es zu tun, und hätten ihre Häuser an Katholiken verkauft oder 
vermietet; da nun die Katholiken mit Einquartierung verschont würden, 
seien die Quartiere sehr überfüllt und werde man schliesslich auch die 
Katholiken belegen müssen; im Landl aber sei wegen des Abzugs der „un- 
christlichen" Lutheraner nichts mehr zu besorgen und die Kriegsgefahr habe 
sich weit von seinen Grenzen entfernt. Mus. 132, 57 Cpt. 

1) Alle die Vermutungen aufzuzählen, halte ich für unnötig. Die oft Zu S. 66. 
angeführte Stelle bei Söltl Der Religionskrieg in Deutschland I, 347, stützt 

sich nicht auf Akten, sondern lediglich auf Kurz, der seinerseits wieder 
nur aus der gleich zu besprechenden, missventandenen Aeusserung Carafas 
schöpft. In Bezug auf König Kristian IV. w;igt der sorgfältige Opel in 
seinem Niedersächsisch-dänischen Kriege II, 518 nicht mehr zu sagen als: 
„Doch mag die Kunde von dem Ausbruche des Bauernaufstandes in Ober- 
Österreich ihn dem Plane [Mansfeld nach Schlesien zu senden] geneigter 
gemacht haben." 

2) Für die bei Gindely Gegenreformation 28 nach einem Berichte 
Leukers vom 1. Juli Ma. 3/17. 44W erwähnte Meldung von der Entsendung 
holländischer Offiziere und für die bei K he ven hiller X, 1182 fg. behaupteten 
Beziehungen Bethlens zu den Bauern findet sich nicht die leiseste Bestätigung. 
Leeres Gerücht ist auch die Nachricht bei Hurter X, 98 von Werbungen, 
welche bei Schloss Rottenburg in Franken für die Bauern stattgefunden 
hätten. Bei den Verhören ist von all diesen Gerüchten gar nicht mehr die 
Rede; die Gefangenen versicherten einhellig, dass sie ausser mit Dänemark 
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Zu S. 66. mit keinem Ausländer in Verkehr getreten seien, und in ihren Kanzleien 
und Schriften fand sich keine Andeutung des Gegenteils. Mansfeld dachte 
nicht einmal, als er Ende August in Leipnik stand, daran, nach Oberöster- 
reich zu gehen, sondern wollte durch Böhmen, Bayern und Schwaben nach 
dem Elsas* ziehen; G. E. Heermann Key trag zur Ergänzung und Berich- 
tigung der Lebenageschichte Johann Ernst d. J. Herzog zu Sachsen- Weimar, 
Weimar 1785, 248. - Fr. W. Schreiber Maximilian I, 3«8 fg. erzählt 
seltsame Dinge von den in der Grafschaft Ortenburg sich aufhaltenden 
österreichischen Auswanderern, den Grafen von Ortenburg und dem Grafen 
Zinzendorf. Seine Zitate dafür sind willkürlich erfunden, und zwar mit 
solcher Leichtfertigkeit, dass sie sämtlich au« dem Jabre 1625 datiert sind. 
Die betreffenden Aktenstücke, welche natürlich sämtlich dem Jahre 1626 
angeboren, finden sich Mc. tom. 7, 81, 86. 80, 84, 88, 78, 99, 99»» , 7 l J, 99« , 
114, 121, 154, 163, 161, 177, 186, 1H5, 197, 198, 204, 206, 203, 202; tom. 
133, 47, 120, 207, 313; 134, 655. Es ergibt sich aus ihnen in Bezug auf 
Ortenburg folgendes ; 85 Familien aus Oberösterreieh mit 396 Köpfen hatten 
sich infolge der Restauration in Ortenburg. wo im Schlosse ein calvinischer, 
im Markte ein lutherischer Prediger war, niedergelassen, um im Genüsse 
freier Religionsübung ihre Angelegenheiten in Oberösterreich zu ordnen und 
ihre Ansiedelung im Reiche vorzubereiten. Nach dem Ausbruch des Bauern- 
aufstandes wurden unter den angsterfüllten bairischen Nachbarn wiederholt 
bedrohliche Gerüchte verbreitet, welche von diensteifrigen Beamten aufge- 
bauscht und von den höheren Behörden und dem Münchner Hofe gierig 
aufgegriffen wurden, da man die von hairischem Gebiete umschlossene 
protestantische Grafschaft längst wie einen Pfahl im eigenen Fleische empfand 
und ihrem Inhaber gern zusetzen wollte. Alle die Gerüchte werden indess ent- 
weder in den vorliegenden Akten selbst auf Grund sorgfältiger Nachforschungen 
rasch als erfunden bezeichnet oder erweisen sich bei näherer Erwägung als 
falsch. Unaufgeklärt bleibt ein Streit wegen einer Wallfahrt, worüber Hans 
Siegmund Biederer, Pfleger zu Griesbach, am 21. Juni der Regierung zu 
Landhhut berichtete: Die Pfarrei Eekelheim [nicht Eggheim, wie Schreiber 
hat] ist auf der Heimkehr von einer Wallfahrt nach Mariahilt zu Passau im 
Markte Ortenburg. welchen sie mit den Kreuze durchzog, durch die dortigen 
„Schierganten" [Sergeanten?] mit der Bemerkung aufgehalten worden, man 
möge das Teun-lgespenst nicht leiden; wollten die Wallfahrer aus dem 
Markte zurückziehen, so sei es gut; sonst werde man ihnen den rechten 
Weg sehon weisen. Ohne Zweifel handelte es sieh bei dem Vorgange nur 
um eine amtliehe Wahrung der Hoheitsreehte Ortenburgs, wo offene Aus- 
übung der katholischen Religion nicht gestattet war. Kf. Maximilian scheint 
auch die Sache nicht weiter verfolgt zu haben. Am 13. Juli berichtete 
Biederer, der argwöhnischste und ängstlichste der Nachbarbeamten, er könne 
im Ortenburgisehen trotz der eifrigsten Nachforschungen nicht das mindeste 
Verdächtige erkunden; die oberösterreichischen Auswanderer trachteten, weil 
mau von Baiern aus die Zufuhr nach der Grafschaft sperre, von dannen 
und fast jeder von ihnen biete für den Nachweis eines sicheren Passes ins 
Reich an 20 Gulden; ob er sie durch sein Landgericht abziehen lassen dürfe? 
Auch des Grafen Friedrich Kasimir von Ortenburg Hauspfleger zu Dorfhach, 
Hans Konrad Vorstauer, ein Katholik, der seinen Dienst zu verlassen 
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wünschte und sich in Bayern zu empfehlen suchte, wuaste am 19. Juli nur Zu S. 66. 
bedeutungslose Dinge zu melden, darunter, dass die kürzlich zum Katholi- 
zismifs bekehrten Untertanen der Grafschaft Neuburg am Inn häufig zur 
Predigt nach Ortenburg kämen. Weiter bemerkt er: „seie auch das gemaine 
geschrai, des graffen brueder seie bei den rebellnnten in loco. u Hieraus 
macht Schreiber: Der Graf „sandte seinen Bruder zu den Adeligen Ober- 
österreichs, um die Insurrektion zu organisieren." Ueber Zinzendorf liegt 
folgendes vor: Der Ingenieur Hans Krug schrieb ihm aus Nürnberg am 
8. Juli: er schicke ihm Zeichnungen von vier Sorten Kanonen; könne Z. sich 
nicht genügend daraus unterrichten, so stehe ihm für 12 Reichstaler das 
Modell eines ZwÖlfpfünders zur Verfügung; für die Zeichnungen habe ihm 
Forenberger bereits 15 Reichstaler ausgehändigt; er arbeite jetzt an Ent- 
würfen zu Blockwägen, auf welchen man das Geschütz über Land führen 
könne, sowie zu Morastschlitten und Rollwägen; wünsche Z. solche oder 
Feuermörser, so wolle er die Entwürfe schicken. Am i*. Juli fertigten Ambros 
Kristof Bosch, Paulus Hans Forenberger und Dietrich Semler, welche offenbar 
Kaufleute in Nürnberg waren, das Schreiben Krugs Zinzendorf zu und 
bemerkten, derselbe habe ihnen die Zeichnungen in einer zwei Spannen langen 
Blechbüchse übergeben, bei den gefährlichen Zeiten wagten sie aber nicht 
dieselbe zu schicken und bäten um Weisung. Auf der Adresse dieses Briefes 
war als Wohnort Zinzendorfs Karlsbach in Unterösterreich angegeben, und 
vermerkt, der Brief solle ihm durch den kaiserlichen Mautner zu Ips über- 
mittelt werden. Nichtsdestoweniger und trotz dem Inhalte der Briefe schickte 
der Mautuer zu Vilshofen, Simon Prunhuber diese, die ihm bei der vor- 
schriftsmässigen Durchsuchung des Nürnberger Ordinariboten in die Hände 
fielen, am :2. Juli an die Landshuter Regierung ein, indem er bemerkte, da 
er nicht einsehe, wozu Zinzendorf, der nicht kaiserlicher Offizier sei, die 
Ingenieure [!] gebrauchen könne, und da Z. seines Wissens auch nicht 
katholisch sei, so argwöhne er, dass jener damit den aufständischen Bauern 
helfen wolle. Die Regierung schickte darauf die Briefe nach München mit 
dem Beifügen: „Aus welchem dann uit unklar zu ersehen, was gefährlicher 
correspondenz von den Nürnbergern mit den rebellanten und ihren anhengern 
gehalten wird." Diese Aktenstücke bieten ein bezeichnendes Beispiel, wie 
damals Gerüchte und Verdächtigungen erzeugt wurden. Schrei ber aber 
überbietet noch die leichtfertige Einbildungskraft der Zeitgenossen, indem er 
auf Grund der mitgeteilten Akten versichert: „Den Mittelpunkt der auf- 
ständischen Edelleute bildete der kaiserliche Oberstlandjägermeister Graf 
Georg Hartmann von Zinzendorf, welcher die Bauern zur Revolte aufreizte 
und aus Nürnberg Linien- und Genie-Offiziere berief." 

3) Am 24. September berichtete Einkhirn, Pfleger zu Friedburg, der 
Regierung zu Burghausen, er habe zwei Weiber und ein Kind aufgefangen, 
welche aussagten, der Mann der einen Frau sei vor zehn Wochen aus 
Regensburg, wohin sie des Glaubens halber ausgewandert, nach Oberösterreich 
zurückgekehrt und sie wollten ihn nun, da sie nichts zu leben hätten, suchen. 
Gleich darauf sei ein Mann mit Frau und vier Kindern gefangen, der aus- 
sage, dass er aus Not von Nürnberg heimkehren gewollt. Mc. tom. 13.*), 411 
Or. Von anderen Rückwanderungen liegt keine .^achricht vor. Wenn der 
Pfleger von Vilshofen am 5. November 162(5 meldete, zu Passau sei ein 
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Regensburger Schiff voll lutherischer Leute nebet einem Prediger angekommen, 
Mr. tom. 137, 91 Or., so beruhte das sicher nur auf einem falschen Gerüchte. 

4 t Vgl. im Register unter „Prädikanten bei den Bauern." ' Am 
14. November schrieb der Administrator von Passau an die bairischen Kom- 
missare zu Ried, der geflüchtete Pfarrer von Hofkirchen a d. Trat nach, Josef 
Brätl, wolle dorthin zurückkehren, weil sich in seinem Pfarrhofe ein Prädikant 
aufhalten solle und dieser gewiss sein Gift den armen Untertanen beizu- 
bringen suche, er aber das als ordentlicher Seelsorger nicht dulden, ja auch 
nur einen Tag hing ansehen könne. Mc. tom. 137, 237 Or. Die Schlussver- 
sicherung erweckt den Verdacht, das* der Pfarrer seinen Eifer in helles Licht 
setzen wollte, um desto mehr Begünstigung zu erlangen. Deshalb ist wohl 
auch die Angabe über den Prädikanten nicht über jeden Zweifel erhaben. 

5i Man hat Gewicht darauf gelegt, dass Carafa Germania 253 sagt: 
„Ad priuiUdi motum Mansfeldii vel conceptum vel intellectum vicaui in 
Austria superiori se moverunt." Man übersah jedoch, dass mit dem „motus" 
nicht das erste Vorrücken Mansfelds, welches mit der Niederlage an der 
Dessauer Brücke am 25. April endete, sondern der Aufbruch nach Schlesien, 
welcher erst am 10. Juli erfolgte, gemeiut ist. Da nun der Bauernaufstand 
schon am 17. Mai begann, so ist es klar, dass die Bemerkung Carafas nur 
eine Redensart ist, welche ihm einen bequemen U ebergang von Mansfeld zu 
den Bauern bieten sollte. In seiner Relazione erwähnt er denn auch Mansfelds 
Vorrücken nicht als Anlass der Erhebung, sondern sasjt nur, dass einige 
fvgl. Kheveuhiller X. 1882] behaupteten, dieselbe sei in Constantinopel 
angestiftet worden; Archiv f. Kunde öst. Geschichtsquellen 2>. 191. Erst 
weiterhin, das. 192, bemerkt er, dass die Nachrichten vom Nahen Mausteids 
die Bauern vollends übermütig gemacht hätten. Wie wenig genau übrigens 
Carafa ist. haben wir schon an mehreren Beispielen gesehen und wird sich 
noch mehrfach zeigen. Hier sei nur darauf hingewiesen, dass gerade am 
17. Mai, wo der Aufstand losbrach, in Steyr. s. Zetl 48, und ohne Zweifel 
auch in den anderen Städten ein Tedeum wegen des Dessauer Sieges gehalten 
wurde; die Nachricht von diesem war mithin gewiss schon im Lnndl ver- 
breitet und es hätten die Bauern dadurch entmutigt werden müssen, falls 
sie wirklich auf Mansfeld gerechnet hätten. 

6) Wenn die Bauern später mit der Hülfe, die sie von auswärtigen 
Mächten zu erwarten hätten, prahlten, so erklärt sich das aus der Gesandtschaft 
König Kristians IV. und aus dem bei den Ausgleichsverhandlungen gepflogenen 
Verkehr der Bauern mit Bürgern und Adligen. Bemerkenswert ist aber, 
dass, obwohl der dänische Gesandte schon Anfang Juli in Steyr erschien, 
die Bauern zu Freistadt laut Kurz 1. 544 im Juli und August nur auf 
Hülfe Friedrichs von der Pfalz und Mansfelds zählten. Die kannten sie seit 
dem böhmischen Kriege, Dänemark dagegen war ihnen ein fremder Begriff. 
Zu S. 67. 1) Kurz Beiträge I. 110. 

2i Herbersdorfs an den Kf. 20. Mai 1626, Mc. tom. 119. 247 eigh. Or. 
Seine Mitteilung ist von Ranpeck bei C/.erny Bilder 53 wiederholt. 

3) Herbersdorf Bericht vom 20. Mai; Biederer an die Regierung zu 
Landnhut Sl. Mai, tom. 133, 22 Or. Kf. Max an den Kaiser 26. Mai, das. 
67 Copie; Wieninger an Pinzenau 6. Juni, Ma. 29 18, 101 Or. Ranpeck bei 
Czeruy Bilder 53; Kurz I, 150; Stülz Wilhering 612. In einem Erlass 
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des Kf. nach Landshut und Straubing vom 25. Mai heisst es sogar, die Ztt S. 67* 
Empörung scheine von Böhmen aus angesponnen zu sein ; Mc. tom. 3, 195 Cpt. 

4) Rosenhamer, Pfleger zu Kötzting, berichtete am 12. Juni 1626 an 
den Kf., er habe erfahren, „das sich alberait etliche verdorbene und wegen 
der religion offendierte Behaimb von adl-, burger- und paurnstand zu inen 
begeben, aber sich teils wiederumben absentirt und abgebaut." Mc. tom. 133, 
486 Copie. Da sieht man die anfangs verbreiteten Gerächte zerrinnen. 
Schon am 3. Juni hatte Strobl, Pflegsverwalter zu Vilshofen, nach sorg- 
samer Erkundigung berichtet, aus Böhmen sei niemand ins Landl gekommen. 
Mc. tom. 7, 114 Copie. Später wird wiederholt versichert, dass keine Fremden 
bei den Bauern seien. Ein „Franzose", der einmal, Ma. 2J/25, 199 erwähnt 
wird, war schon längere Zeit in Diensten Polheims zu Parz gewesen. Im 
Oberösterreicher 82 ist von eiuem Strasser oder Sausewind, der ins 
Landl geschickt sei, die Rede, der dort angezogene Erlaas vom 13. Juli, der 
sieh Muh. J. 132 Copie findet, stammt jedoch weder von Herbersdorf noch 
aus dem Jahre 1626, denn es ist in ihm stets vom „Landeshauptmann" als 
oberster Behörde die Rede und der sonstige Inhalt deutet auf 1634. 

5) Aussagen des Stadtsehreibers von Steyregg vom 23. August Mus. 
.). 132, 135: „Der fendrich in Urfahr sei ein Böhem; Bernhard sei sein 
zuenam; sei von freier that mit 2 pferten hinkommend Balthasar Mayr 
sagte am 22. aus: „Der fendrich von Urfahr sei 8 tag vor ihme [d. i. Ende 
Juni] bei den pauern gewest; sei gefangen worden." Letztere Angabe bedeutet 
wohl, dass der Fähnrich nicht freiwillig, sondern als Gefangener zu den Bauern 
gekommen sei. Der Stadtschreiber berichtigte also durch seine Bemerkung 
die von Mayr gemachte. 

6) In den Berichten bei Czerny Bilder 54 und TO ist von einem 
Leutenant Schwarz die Rede, welcher der Bauern „erster Rädelführer und 
Hauptmann" gewesen sei. Auch die zur Verhandlung mit den Bauern ab- 
geschickten bairischen Kommissare berichten am 17. Juni : »Der ein zeit 
lang von diesen paurn underhaltene sehr gefehrliche gesell, der schwarze 
leutnant genent", ist mit beiseite gebrachter Beute ausgerissen, aber zu 
Salzburg verhaftet worden. Ma. 2.1/18. 171 Cpt. Erzbisehof Paris von 
Salzburg antwortete jedoch auf eine Anfrage des Kf. am 23. Juni, er wisse 
nichts von einem solchen Leutenant, das. 252 Or. und da dieser sonst nie 
erwähnt wird, darf man ihn wohl lür ein Fabelgeschöpf halten, welches viel- 
leicht seine Geburt dem Umstände verdankt, dass man die Hausruckbauern 
schwarze Bauern nannte. Wenn ferner G. Rosenkranz General Spork 
16 angibt, der spätere weimarische Oberst Eckart habe 1626 die Bauern in 
Oberösterreich aufgewiegelt, so spricht das von ihm angezogene ksl. Patent 
nicht vom Jahre 1626 und die von ihm aufgelührten Quellen: Theatrum 
Europaeum IV, 225 und Adlzreiter III, 424 berichten nur von Eckarts 
Gefangennahme. Auch ist Eckarts Teilnahme an dem Aufstande von 1626 
aus keiner anderen Quelle zu belegen, falls er nicht in dem unten zu er- 
wähnenden Friedrich von Eckart steckt, der indes eine so klägliche Rolle 
Bpielte, dass das ksl. Patent nicht auf ihn passen würde. Wie abenteuerliche 
Dinge übrigens das Gerücht in Bezug auf die Teilnahme fremder Führer 
ausheckte, zeigt ein Bericht des Pflegeverwalters zu Pernstein, Joachim 
Wieninger vom 2. Juni, welcher der Regierung zu Straubing meldete, nach 
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glaubwürdigen Berichten aus Böhmen kommender Personen sei am 27. Mai 
zu Budweis ein Herr mit vier Begleitern durchgereist, der als Mansfeld er- 
kannt worden. Mc. tom. 3, 227 Kopie. Aehnlich hatte man während des 
Aufstandes von 1595—97 gefabelt, Markgraf Eduard Fortunatus von Baden, 
ja ein Erzherzog sei bei den Bauern; Czerny Zweiter Aufstand 149 und 13;'). 

7) Vgl. oben 8. 61. 

8) Vgl. unten über Kohrbach. 

Zu S. 68. 1) Khevenhiller X, 1465. 

2) Vgl. oben S. 53; näheres unten. 

3) Ueber ihn vgl. Czerny Bilder 15 und Blätter 140. Herbersdorf 
nennt ihn in einem Berichte vom 13. Juni „einen verdorbenen [verarmten] 
edelmnnn." Ma. 3/17, 424 eigh. Or. Die kfl. Untersuchungskommissare be- 
zeichnen ihn am 23. November 1627 auch als einen unvermögliehen Land- 
mann, Ma. 29/24, 603 Or. Ueber Sebald Huyden vgl. unten. 

4) Vgl. Czerny Bilder 15 und Blätter 142. 

5) Aussagen Wiellingers und Holzmüllers; vgl. die Welser Be- 
schreibung S. 28. 

6) Zetl 61 und 62. Seine Angaben und die Vermutung Czernys 
Bilder 10, dass Zetls Eckher dem oberösterreichischen Gescbleehte der 
Eckhart angehörte, bestätigen die Aussagen Wiellingers Ma. 29/22, 188 Kopie. 

7) Dieses Geschlecht finde ich sonst nicht erwähnt. 

8) Aussagen Wiellingers. 

9) Aussagen Wiellingers und Ilolzmüllers. 

10) Ueber Schmiedauer s. Czerny Bilder 15. Schon ein Bericht aus 
Pasnau vom 5. Juli meldete, ein von dort ausgesandter Spion habe erfahren, 
demnächst werde ein Landmann, Schmiedauer von Oberwallsee, die Grenze 
besichtigen ; derselbe sei zum Landesobersten erwählt. Me. tom. Ii, 296 $ Kopie. 
Karl Kristof von Schallenberg sagte in seinem unten zu erwähnenden Verhöre 
aus, ein Hager von Mistibach sei bei den Bauern gewesen, doeh war Mistl- 
bach damals im Besitz der Herren von Hack; s. Hoheneck I, 214 fg. 
Nach dessen Angaben war aber freilich kein erwachsener Hacker von M. 
vorhanden. 

11) S. Czerny Bilder 15. Die betreffende Stelle lautet vollständig: 
es „kome im fremt vor, das die anwesende stent zu Wels die lantleit, 
deren sich nunmer under dem prätext des zwangs ein gutter teil zu den 
pauren geschlagen, nit abforderten, da er doch die gewisse nachriehtung, 
dass teils von denselben neulicher zeit personlich zu Weiss gewessen." Flo. 
Cpt. Aus dem Wortlaute dieser Stelle seihst erhellt, dass Herbersdorf den 
Vollzug des Bauernaufgebotes im Auge hatte. 

12) So die bei Czerny Bilder 15 angezogene Aussage des Gerichts- 
schreibers von Steyr B. Mayr. Er sagt ausdrücklich, er kenne keinen von 
diesen seiner Augabe nach im Mühlviertel weilenden zwei Adligen. Mus. 
J. 132, 130. 

13) Dahin gehört die Angabe der bairischen Unterhandlungskommissare 
in einem Schreiben an den Kf. aus Passau 17. Juni, Ma. 29/18, 171 : Helm- 
hard Jörger und Weikhart von Polheim seien vor dem Aufstande umher- 
gezogen und hätten die Bauern in ihrem Vorhaben bestärkt. 
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14) Dm veranlasste die Schrift des Hans Kristol Mark von und zu 
Gneissenau, welche Kurz für dessen Tagebuch ansah. Sie befindet sich 
jetzt Wh. fasc. VI, II n. 11 Cpt. Auch der bei Ridler Archiv I, 330 fg. 
von Adam Peyrl mitgeteilte Bericht des Kaspar [nicht wie es dort heisst, 
Heinrich Wilhelm f von Starhemberg ist wohl aus diesem Anlas« entstanden 
und ebenso eine Verantwortung Gundakare v. Polheim, auf welche Herbers- 
dorf am 13. Oktober antwortete. Die Berichte von Grieskirchen und Peuer- 
bach bei Kurz I, 457 und 459 sind dagegen nicht an die Untersuchungs- 
kommission, sondern wie die Originale zu Lz. III, 267 und 268 zeigen, an 
die Standeverordneten gerichtet und wahrscheinlich wegen der Geschichte 
des Anfstandes, die Enzmilner verfassen sollte [s. Quellenbericht], erfordert 
worden. 

15) Leuker an Kf. Max. 10. Juni: In Bezug auf den Aufstand zeigte 
sich der Kaiser mit E. Dt. auch darin einverstanden, „das sis nicht vor ein 
pur lauter bnurn- sondern vor ein solch wessen halten, dabei die ländlische 
stand in mehr weg heimblich interessirt und mit den baurn under der 

decken ligen •. . . . Es sein aber die meisten und welche es mit 

I. ksl. Mt. treulich meinen, in diesem wahn begriffen, da« sich die sach bald 
entdecken und dis ein raitl sein werde, das I. ksl. Mt. ein guten partikl an 
dem, was si E. chfl. Dt. schuldig, werden abwischen und E. chfl. Dt. richtige 
und unstreitige güeter werden einnemmen können. 1 * Ma. 3 17, 194 Or. 

1) Epitome rerum Germanicarum 1700, 52. Zu S. 69. 

2) Leuker berichtete allerdings am 2. Dezember dem Kf., dass G. v. 
Polheim and [Helmhard] Jörger, welche zu Wien seien, sowie andere „ihres 
glichters" sich stark und mit allerhand Mitteln, „weliche hierzu dienlich und 
bei diesem hoff kräftig sein", bemühten, damit die Untersuchung nicht auf 
die Stände ausgedehnt werde. Ma. 3/17, 592 Or. Es zeigt sich jedoch in 
der Folge keine Spur, dass die ksl. Kommissäre den Adel zu schonen suchten, 
und der Kf. wies die seinen in ihrer Instruktion vom 6. Januar 1627 geradezu 
an, keinerlei Rücksicht walten zu lassen. Ma. 29/25, 8 Or. 

3) Bericht derselben an den Kaiser, Ma. 29/24, 85 Kopie. Statthalter- 
amt zu Linz an Polheim auf eine Verteidigungsschrift desselben vom 
23. September, 13. Oktober 1626, Mc. tom. 1.''6, 181 Kopie. Aussagen 
Sehrögenauers Ma. 29/22, 50. Bericht der bairisehen Kommissare an den 
Kf. 30. März 1627, Ma. 29 24, 67 Kopie. Vgl. Stülz Wilhering 612. Leuker 
berichtete schon am 10. Juni 1626 an den Kf., dass Polheim, der zu Wien 
sei, durch seine sich widersprechenden Angaben über seine Erlebnisse mit 
den Bauern und durch andere Umstände sehr verdächtig geworden sei; da 
er als Abgeordneter der Stände erschienen, könne man ihn nicht verhaften, 
doch wünsche man, dass man seinen Sohn oder ihn selbst im I*andl ver- 
halte. Ma. 3/17, 194 Or. In einein Berichte vom 1. Juli wiederholte Leuker 
seine Mitteilung mit dem Bemerken: „und hat man ursach über ursaeh, sich 
seiner persohn zu versichern, dan er voller gift steckt und mit ausländem 
mehr correspondiert als keiner in ganz Oesterreich ; " vielleicht habe er sogar 
Befehlshaber aus Holland beschieden. Das. 449 Or. Vgl. Gindely Gegen- 
reformation 28 fg. und Czerny Bilder 70. Am 13. und 17. Juni sprach 
Leuker die Vermutung aus, dass Polheim Briefe des Statthalters, die ihm 
zur Besorgung übergeben, öffne oder unterschlage. Das. 426 und 413 B eigh. 
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Or. Von Leuker, vom Statthaltereiaint und von Pfliegls Widerlegung der 
Bauernbesehwerden wird P. auch beschuldigt, den Abt von Göttweih grade 
auf den Tag nach Grieskirchen zu einer Predigt eingeladen zu haben, an 
welchem die Bauern dort aufstanden. In einem Verzeichnisse der ständischen 
Akten über den Aufstand Lz. III, 1, ist ein Schreiben Polheims vom 11. Mai 
1826 erwähnt, worin er den Ständeverordneten meldete, dass sich die 
bairisehen Soldaten auf dem Lande „insolent" verhielten, „wellicb.es ein 
ruinierung des lants verursachen möchte." Nach der oben erwähnten Antwort 
des Statthaltereiamtes sagten alle Gefangenen aus, die Soldaten in Gries- 
kirchen hätten sich gut betragen. Der Brief konnte also zu Gunsten des 
Aufstandes die Abführung der Besatzung bezwecken. 
Zu S. 70 1) Protokoll über die Verhandlungen der ksl. und bairisehen Uuter- 

suchungskommissare Jan. 23. März 29. 1627 Ma. 29/25, 185 fg. Aussagen 
Wiellingers, Holzmüllers und Schrögenauers Ma. 2.1/22, 188, 17b* und 200. 
Aussagen des Büchsenmeisters Hier. Fischer 1627. Kr. Cz. [P. besichtigte 
mit Hauptmann Schmelzing, von Hämel geführt, das Lager vor Linz.] Leuker 
an den Kf. 22. Juli 1626, Mc. tom. 134, 187 Kopie. In einem Sehreiben des 
Kaisers an den Statthalter vom 1. Juli 1627 heisst es, der junge Polheim 
solle das Original eines Schreibens der Bauern an die Stände vom 22. Juni 
1626 [s. untenj unterzeichnet haben und möge dessen Vorlage gefordert 
werden. Lz. II. 214. Die bairisehen Kommissare sagen in ihrem in der vorigen 
Anmerkung erwähnten Berichte, Hausleitner und der Diener Polheims, Hans 
Piringer, welcher Feldschreiber der Bauern gewesen, schöben alles, was in 
Parz und Grieskirchen geschehen, auf den jungen Polheim. Holzmüller gab 
an, dass Polbeini „der lange" viel insgeheim mit Madlseder verhandelt habe. 

2) Vgl. das ksl. Schreiben vom 1. Juli 1627 in der vorstehenden An- 
merkung. 

3) Nach ihren Aussagen zählt«» Anfang 1627 der erste 31, der zweite 
2"> Jahre. Vgl. über sie Hoheneck U, 280 und 234* dessen Angabe über 
Karl Kristofs Geburtstag wohl auf Georg Kristof zu beziehen sein dürfte. 
Ihren Besitz bezeichne ich oben im Widerspruch zu Hoheneck nach 
ihren Aussagen. 

4) „Sobald ihne h. Riembhover in arrest genommen, sagt er, er be- 
kenne, das er so rain nit seie ; mag wol gesehriben oder geredt haben, das 
er nit so weit ausgerechnet; sei ein junger cavalier; das werde man in con- 
sideration nemmen." Extract eines Memorials [von Herbersdorf?] Ma. 2^/24. 50. 
Auf die Frage: „ob er nit die paurn, alss sie in seinem schloss gewest, stark 
animirt und inen mit starken ermanungen ein guet herz gemacht?" ant- 
wortete er in seinem Verhör: „dass er solt sagen nain. kin er mit guetem 
gewissen nit; dass er aber simpliciter Boll sagen ja. wurde er im seilet zu 
kurz thuf n, dan da er unter ihnen und in irem gewalt gewest, hab er gegen 
inen gerödt, wass sie gern gehört; es sei aber bei seinem ait sein gemüct 
nit darbei gewest." Protokolle vom IS. und 23. Februar und 15. März 1627, 
Ma. 29 22, 160 Kopie. Vgl. oben S. 14. Anm. 9. 

5) Ausser den in der vorstehenden Anmerkung genannten Aktenstücken 
liegen v >r: Zairische Untersuehungskommissare an Kf. Max. 20. Januar und 
30. Mar/ ML'7. Ma. 29/24, 55 und 67 Kopie. Protokolle über die Verhöre 
Karl Kristnts am IL, 13. und 17. Februar 1627, Ma. 29/22, 137 Kopien; 
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Dr. Johann Scheufeien an den Kf. 28. Februar 1627 das. 46 Or. Vgl. 
Czerny Bilder 17. Georg Kristof wurde auch noch anderer Vergehen, 
namentlich der Abfassung einer ».sehr rebellichen famosschrift" gegen den 
Kaiser und den Kf. beschuldigt; dieser Prozess wurde jedoch als nicht 
„principaliter" den Hochverrat berührend dem Statthalter Überlaasen. 

6) Nach Hoheneck I, 443, kann nur Wolf Hector J. zu Pernau 
gemeint sein. 

7) Protokoll der Verhandlungen der ksl. und bair. Kommissare 1627 
Januar 23 fg. Ma. 29,25, 197 Verhöre Karl Kristofs von Schallenberg a. 
a. O. und Extrakt eines Memorials [von Herbersdorf?] Ma. 29/24, 50. Hier 
wird gesagt, zu Parz sei „vermuetlich das conclusum des schönen handls 
gemacht worden, wie dan nach solcher Zusammenkunft die paurn nach 
Peuerbach gezogen " Auch sonst wird dieser Verdacht geäussert und des- 
halb ging man gegen Jagenreuter vor. 

8) Aussagen-Protokoll Ma. 29/22, 176 Kopie. 

9) Viztum Prliegl schrieb an die bairischen Kriegsräte zu Ried, 6. No- 
vember 1626: „Wann Holzmüller und Mättelsseder in hieige verhafft weren 
kommen, wie etliche vorneme uf der andern Seiten aus der examination izt 
sagen, hette man inner wenig tag auf die interessierten grandes sicherlich 
kommen mögen, dan ich kenne den Mättelsseder ein ao subtillen martyr 
Bein, dass er nach hartem bietten, geschwaigen aufziehen (in der Folter) nit 
ein stund gehalten hette." Er ist aber bis jetzt noch nicht peinlich ver- 
hört worden. Mc. tom. 137, 99 Or. 

1) Hairische Inquisitionskomniissare an den Kl. 21. März 1627: „Der Zu S. 71. 
stend halber hat man verhofft beim Mädlseder, als der bei vergangner re- 

bellion der meiste rädlführer gewest, die meiste erfahrung zu bekommen, wie 
dan desswegen zu Ens in ine mit starker tortur gesezt und sogar mit prin- 
nendem Schwefel an blossem leib gesprengt worden. Damals* er zwar auf 
etliche stend und andere, so dises aufstund* Urheber und fomentatores ge- 
wesen sein sollen, bekant und ausgesagt, hernach aber extra torturam 
durchgehend und mit protestation. das er inen vor Gott unrecht und dise 
bekantnusM allein wegen grosser und noch merer besorgender marter gethan, 
widersprochen und also, was er in der tortur der stend halber bekent, alles 
wider zu sich genomen. Welche variatio ursach geben, das, sobald er nur 
wider zu seinen krefften komen, er von Ens» hieher gebracht und den 4. febr. 
abermal» über die vor diesem bekante, aber revocirte puneten stark torquiert 
worden; aber ist auf voriger revocation ganz bestendig verbliben. Dahero 
woll zu besorgen, weil man der stend halber bei ihme keinen grund haben 
kinen, vil weniger bei andern zu erkundigen sein werde." Ma. 29/24, 52 Kopie. 

2) Vgl. Kh even hiller X, 1121. Die Stelle ist zum Teil wörtlich 
dem Berichte Pfliegls über den Ausbruch des Aufstanden entnommen; statt 
„Herr Aspan Ernsten. Herr von Gera" sollte es aber heissen: „Herr Aspans, 
Erasmus Herr von Gera." Bei Pfliegl wird auch noch bemerkt: „Herr 
Helmhard Jörger ist in loco und bei herrn Statthaltern gewest." 

3) Aussagen Wiellingers: „Die paursehaft hett in ewigkeit nit sd 
lang halten und volgeu kinnen, wann inen die hern im lant, atött und märkt 
die Wöhren nit hetten ervolgen und ohne underlass proviant, kraut, lot und 
alle andere notturft zuefertigen lassen." Ma. 29/22. 188 Kopie. 
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4) Leuker an den Kf. Max 1. Juli 1626 Ma. 3 17, 449 Or. 

5) Diese Leute waren ja aber auch durch die Zwangsbekehrung be- 
droht. Deshalb sehen wir sogar Beamte der Prälaten wie den wilheringer 
Amtmann Holzmann, 8. Kurz I, 4G5, und den passauer Amtmann Zacharias, 
s. unten, bei den Empörern. 

6) Carafa Germania 278. 

7) Vgl. M eurer Relatio 1626, II, 55; Carafa Germania 254, der 
vielleicht den bei Meurer benutzten Bericht vor »ich hatte, und Czerny 
Bilder 40. 

8) Bis vor ein paar Jahrzenteo trugen die Bauern in Oberösterreich 
und Baiern häufig das Haar kurz geschoren, an den Schläfen aber zwei vor- 
wärt« gekrümmte Locken. 

9) Der Salzbeamte Amand Gärtner bemerkt in einem Schreiben an 
den bair. Hofkammerrat Nidermayer, indem er von „schwarzen Bauern" 
spricht: „also werden die Hausrucker genannt". Gmunden 20. Oktober 1626, 
Mc. tom. 136, 3öl Or. Herbersdorf sagt in einem Patente vom 25. Novem- 
ber 1626, worin er zur Verhaftung flüchtiger Hausrucker auffordert, sie 
seien an ihrer Tracht kenntlich. Wh. Patente 8. Der I^uidrichter von Gries- 
bach, Biederer, berichtet am 28. Mai 1626 an die Regierung zu Landshut, 
es zeigten sich in seinem Gerichte unbekannte Leute, meist „mit langen, 
schwarzen hosen, teils schwarz- und weissen wamesern, ainer darunter mit 
ainem rotwullenen leibpfaidl und schwarzledernen leib darüber, als wie die 
paurn im ländl ob der Ens« pflegen gekleidt zesein." 

1 M ) So der Leutnant Zellers, Urnehader, s. unten. Zu Ischl befehligten 
als Hauptmann ein Schuster Martin Riglsberger von Riedau. der früher 
Soldat gewesen, und als Feldwebel ein gewisser Fuchs oder Geissberger, der 
61 Monate lang im bairiseben Heere gedient hatte. Verzeichnis, Mc. tom. 
134, 566 H. und Lorenz Uuderberger au G. Prugglacher, 6. August das. 
467 Gr. Auch der Hauptmann oder Oberst Alexander Treiber in der Weiberau, 
welcher gewöhnlich „der Huter" heisst, weil er Hutmacher war, hatte als 
Landsknecht gedient; Aussage eines bairiseben Kundschafters vom 25. Juli 
Mc. tom. 134, 238 Or. 
Zu S. 72. 1) p ritz Land II, 271) und Oberleitner Stände 38 fg. 49 fg. 

2) Oberleitner Stände 48. 

3) Stülz Florian 116. 

4) Pritz Land II. 325, 33 i, 335, 351, 358; Kurz Beiträge IV, 57, 
84, 397; Strnadt Beuerbach 490; Czerny Blätter 72; vgl. auch oben 
S. 52 fg. 

5) Pritz Land II, 359. 

6) Bauernaufstandsakten zu Sehlägl; Czerny Zweiter Aufstand 4), 
69, 85, Pro 11. Sehlägl 160, 165 und Pritz II, 288." 

7) Verhörsprotokolle Lz. I ; Achaz von Hohenfeld an die Stände- 
verordneten 5. Oktober 1595, das. Strnadt Peuerbaeh 482, 483; Czerny 
Zweiter Bauernaufstand 84, 121. 

8) Czerny 233. 

9) Probst von Sehlägl an die Landstände 29. Juli 1596 Sehl. Czerny 
Zweiter Aufstand 148. Vgl. auch die Angaben bei Scheichl Aufstand 
54 fg. 68, 91 über das Verhalten der Salzkammergütler. 
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10) Pritz Band II, 331 fg. 351. 353; Kurz Beiträge IV, 181 fg. 
189, 195. 

11) Oben 8. 53. 

12) Pritz Band II, 358. 

13) Sie findet sich bei M eurer Rel. hist. 1626, II, 57, bei Lato mus 
Kel. hist 1626, II, 52 fg. bei Khevenh iiier X, 1123 fg. u. s. w. Auch 
ist sie als besondere Flugschrift unter dem Titel „Beachutzung" u. s. w- 
[s. Anhang II] 1626, nachgedruckt worden. Deren Einleitung lautet: „Dem- 
nach die Bauerschaft vor wenig Wochen an unterschiedlichen Orten über- 
zogen und angegriffen worden, sind dieselben gleich als rasende wider von 
neuen zusammengeloffen und folgender Gestalt inskünftig an den Grenzen 
des Ländleins sieh zu defendieren und zu beschützen einhelliglich ent- 
schlossen". Danach wäre die Ordnung erst im Oktober verbreitet worden, 
doch ist die Angabe ohne Zweifel nur Buchhändlerreklame, um die Flug- 
schrift als neue Ware erscheinen zu lassen, denn M eurer und Latomua 
bringen sie in ihren zur Herbstmesse 1626 erschienen Relationen unter Nach- 
richten aus dem Mai und Juni. 

14) Kurz I, 120. Wahrscheinlich hatten sich Abdrücke von dieser 
erhalten und wurden nun verteilt. Auch i. J. 1610 war bereits eine solche 
Ordnung von der Regierung veröffentlicht worden; Kurz Beitrage IV, 28. 

15) Pritz Land II, .'532, 313. Die Bauern spannten die Kette erst, als 
sie vernahmen, man wollle von Bayern aus Schiffe mit Soldaten u. s. w. nach 
Linz senden. 

16) Uebrigens hatten die Bauern auch 1595 fg. gegen Linz ziehen 
wollen, Pritz Band II, 292, Czerny Zweiter Aufstand 241, 247, 357. 

1) Ulmer Sc hiffer, welche bei der zweiten Einnahme von Aschach mit Zu S. 7$. 
den Bauern zusammentrafen, meldeten in der „Warhafftigen Relation" s. An- 
hang, die Bauern seien kauipfesmutig, „aber das tut ihnen fehlen, dass sie 

noch keinen Obersten hon, nach dem sie dann sehr stellen." Damals waren 
aber Fadinger und Zeller schon gewählt. 

2) Dr. Haffner an den Kaiser 31. März 1627 Müs. II Or. Wenn er 
vorher sagt: „dass auf den grünt und erste urhöber dises leidigen paurn- 
aufstants zu komben, nit möglich," so heinst das nur, dass man die Erwartung, 
Adliche oder Ausländer hätten den Aufstand angestiftet, nicht bestätigt ge- 
funden habe. 

3) In den meisten aus Oberösterreich stammenden Urkunden wird er 
Fättinger genannt und so lauten auch die [freilich, wie schon Czerny Bilder 
61 Anm. 2 bemerkt hat, nicht eigenhändigen] Unterschriften der in seinem 
Namen ausgestellten Schriftstücke. Die Punkte über dem a sind jedoch 
ohne Zweifel nicht das Zeichen des Umlautes, sondern des tiefen und ge- 
dehnten a, wovon A. Hartmann Weihnachts-Lied und Spiel in Oberbayern, 
Oberbayr. Archiv 34, 6 handelt. Die Nachkommen der Familie schreiben 
sich jetzt Fättinger; vgl. J. Strnadt Reiseerinnerungen aus einem sieben- 
tägigen Urlaube, Linzer Volksblatt 1888 n. 127. Die üblich gewordene 
Schreibweise Fadinger entspricht der oberösterreichiseheu Aussprache des 
Namens und sie zu ändern sehe ich keinen Grund; volkstümliche Formen 
besitzen ihr gutes geschichtliches Recht. — Hiezu darf jedoch bemerkt 
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Zu S. 73. werden, dass in der Pfarre St. Agatha selbst, der Name nur Fättinger mit 
hohem a üblich ist und die bequeme Aussprache Fadinger nur von den nicht 
einheimischen Darstellern des Aufstandes gebraucht wird. Str 

Der Fattingerhof Nr. 5 zu Parz nächst St. Agatha, war nachweislich 
schon im Besitze des Urgrossvaters des Oberhauptmannes namens Hans 
Fättinger, der um das Jahr 1520 in einem Verzeichnisse der zur Herrschaft 
Schaunberg gehörigen Holden des Landgerichtes Aschachwinkel aufgeführt 
wird. Der Grossvater Stefan Fättinger, nach welchem der Enkel getauft wurde, 
erscheint in dem Teillibell der Schaunberg'schen Erben vom 8. Februar 1570, 
der Vater Paul Fättinger in dem Urbar der Herrschaft Stauf vom Jahre 1593. 
Die schon zur Zeit des Bauernkrieges verzweigte Familie der Fättinger lebt 
noch in der Gegenwart, jedoch katholisiert, auf dem Herzogengute in Parz 
und auf dem Reitergute zu Etziug fort, ist jedoch keine direkte Nachkommen- 
schaft des Oberhauptmanns, dessen Weib und Kinder verbannt wurden Der 
heutige Fattingerhof steht nicht an der Stelle des alten, denn dieser letztere 
wurde nach Beendigung des Krieges in Grund und Boden verbrannt und 
niedergerissen. Auf der oberen Teichwiese (Parzelle 1-19 der K.-G. St. Agatha) 
in muldenartiger Vertiefung hütet gleich dem Lindwurm altdeutscher Sagen 
ein sumpfiges Röhricht, das westlich zu einem Weiher erweitert wurde, die 
Stelle, wo der alte Fadingerhof in Trümmer gesunken ist, in welchem die 
vom Pfandherrn ebenso wie vom Landcsherru bedrängten Bauern in stiller 
Nacht sich berieten über die Mittel zur Bewahrung ihrer Religion, zur Rettung 
ihrer Habe und ihrer Familien. 

Die nachstehende Skizze veranschaulicht die denkwürdige Stätte, da« 
o. ö. „Rütlh. 




i 

Stefan Fättinger mag von dem evangelischen Prediger Haus Cum- 
merer, welcher nach einem Heiratsbriefe im Jahre 15H9 die Kirche zu Hai- 
bach versah, den Unterricht in jenem christlichen Glaubensbekenntnisse em- 
pfangen haben, zu dessen Schutz er späterhin Hab und Gut, Leib und Leben 
einsetzte. Vor dem Bauernkriege finden wir ihn ein einzigesmal — 'am April 
162-') — als Zeugen in einer Quittung. Gleich seineu Voreltern war er 
Untertan der Herrschaft Schaunberg. mit deren Zerteilung im Jahre 1570 
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da« Gut der neuen Teilherrsehaft Stauf oder, wie sie, da Stauf längst aus- Zu S. 73. 
gebrannt war, nachmals genannt war, Aschach zugewiesen wurde. Die Vor- 
fahren des jetzigen Besitzers Karl Helletsgrubcr haben den Hof schon seit 
anderthalb Jahrhunderten inne. 

Urbarien von Schaunberg (Verzeichnis der Urbar Leuth im L. G. 
Aschachwinckehl e. 1530) und Stauf (151)3) im Linzer Museum und im 
gräflich Harrach'schen Zentralarchive in Wien, Schaunbergisehes Teillibell 
sowie Brief- und Waisenprotokolle im gräflich Harrach'schen Archive zu 
Aschach an der Donau, Strnadt der Bauernkrieg in Oberösterreich 1902 
S. 51 53 und 152 und dessen Aufsätze „Beim Miniwirt" in Nr. 127 des 
Linzer Volksblattes und der „Der Mythus vom Miniwirt, das Geschleeht der 
Zeller und der Fattinger" in Nr. 146, 14H, 14*> desselben Blattes. Str. 

4) Herbersdorf an Eisenreich 20. Juli 1626 Ma. 29/21, 161 Gr. und 
Erlass des Statthalters vom 5. Mai 1627 bei Kurz I, 255. 

5) Strnadt, Reiseerinnerungen im Linzer Volksblatt 1889, n. 148. 
Derselbe weist naeh, daO Zeller aus einer in der Filialpfarrei Haibach an- 
sässigen Bauernfamilie stammte und die Taferne erst seit einigen Jahren be- 
sass. Das Miniwirtshaus hat er niemals innegehabt, wie Weissbacher in seiner 
Geschichte Oberösterreichs in unrichtiger Auslegung der Bezeichnung „bei 
St. Agatha" (nämlich nächst dem Dorfe St. Agathe statt neben der Kirche 
St. Agatha) behauptet und damit eine „unechte" Sage ins Volk gebracht hat. 
Erasmus von Rödern auf Berg bei Rohrbach schreibt am 29. Mai 162« an 
den Freiherrn von Tattenbaeh: „Dass obrist haubt auf unser Seiten [dem 
linken Donauufer] haisst ChristofT Zeller, gewesner wirt in Heimbach; 

jetzt ist er im titl Ir Gnaden Sein Leittnambt haist Jeronimus 

Urnehader; der Schlug» seliger [ohne Zweifel der bei Hoheneck III 660, 
Pröll Schlägl 165 und 172 und Czerny Zweiter Aufstand 49 erwähnte 
Hieronymus Schlucht* von Grub] hat ihm erzogen; ist ein reiterischer kerl, 
wagner und seilen des Schlugsen tod ein soldat. Sint mir beide sehr wol 
bekant. Sint oft umb mich geweat." Mc. tom. 133, 97 Or. Röderns Angabc, 
Zeller sei Wirt in Heimbach gewesen, widerspricht den urkundlichen Fest- 
stellungen Strnadt« nicht, denn mit Heimbach ist ohne Zweifel Haibach 
gemeint, das Wirtshaus bei St. Agatha aber gehörte zum Amte Haibach und 
so wurden denn die dort Angesessenen, wie Strnadt a. a. O. N. 146 erwähnt, 
als in Haibach wohnend bezeichnet. — Kattingers Schwager, Christoph Zeller, 
war wohl der Sohn desTafernenwirtes Siegmund Zeller bei der Kirche in Haichen- 
bach, welcher in den Jahren 1593 und 1597 erwähnt wird, und der Urenkel 
Michaels Zeller an der Taferne in Haibach (1530), war seit dem Jahre 1618, 
in welchem Jahre sein Wirtshaus zu St. Agatha von der Herrschaft Peuer- 
bach zur Herrschaft Stauf-Aschach verkauft worden war, Untertan dieser 
letzteren Grundobrigkeit. Das Haus stand damals etwa« unterhalb der heutigen 
Kirche auf der linken Seite des nach Waizcnkirchen führenden Weges; es 
wurde nach Bändigung des Aufstnndes niedergebrannt und nachmals hinter 
der Kirche wieder aufgebaut. Die Brandstatt mit der Gferetpoint (Parz. 165, 
166, 167, 168), welche noch heute zu diesem Gasthause (Nr. 8 zu St. Agatha) 
gehört, wurde von der Herrschaft am 17. Juni 1628 an Georg Aerb von 
Riezing verkauft, der zwar das Haus erhob, aber in dem allgemeinen Elende 
sich nicht zu halten vermochte, sondern unter die Soldaten ging und im 

Sttevp, Der oberösterreichische Bauernaufstand 1686. V 



Digitized by Google 



— 66 - 



Zt 8. 73. 30jährigen Kriege umkam. Wie aus dem Urbar der Herrschaft Peuerbach 
aus den Jahren 1593— 1608 zu entnehmen ist, bestand der jetzige Ort 
8t. Agatha damals nur au« der Kirche zu Ehren der heil. Agatha und der 
Taferae, daher letztere das Wirtshaus bei Sant Aiden (bei der Kirche) ge- 
nannt wird. Dasselbe wurde zwischen 1593 und 1596 neu erbaut. Zeller er- 
scheint urkundlich am 26. Februar 1626, 10. März und 3. April 1626. Wir 
würden von den beiden Schwägern mehr wissen, wenn die Urkundenbficher 
von Stauf, vor dem Jahre 1625 erhalten geblieben wären. Ueber ihre Ver- 
mögensverhältnisse lässt sich gar kein Urteil fällen ; von jenen Fattingers ist 
die einzige belanglose Tatsache bekannt, dass er vor Ausbruch des Aufstände* 
dem Hanns Gunther von Götzling, der wahrscheinlich umkam, ein Darlehen 
von 24 fl. schuldete, von jenen Zellers der Umstand, dass er am 2. Februar 1625 
einen Schuldschein über 2U0 fl. auf Georg Egger in Haibach ausstellte, welches 
Darlehen aber nicht zustande kam oder wieder getilgt wurde, weil die Eintragung 
im Urkuudenbuche mittels Durchstreichung kassiert ist. Es kann daher nicht be- 
hauptet werden, dass der eine oder der andere v er schuldet gewesen wäre. Str. 

6) Schon am 27. Mai 1626 meldete der venezianische Gesandte Marc 
Antonio Padaviu: „Lor capo non si sa per hora, che sia altro che un artista 
eapellano che e stato soldato." Diap. 67, 111 eigh. Ur. In späteren Mit- 
teilungen findet sich nie mehr die Angabe, Fadinger sei Soldat gewesen. 
Nur noch das Fadingerlied bringt sie; dieses aber darf nicht als Quelle be- 
nutzt werden; vgl. oben S. '»7 Antn.2. Was Fr. Steinebach Stefan Fadinger 
und der erste Bauernkrieg in Oberösterreieh, Volksbücher aus alter und 
neuer Zeit Heft 25, Wien 1857 über Fadingers Vorleben erzählt, ist ebenso 
lediglich Erfindung wie das, was Fr. Keim, Stefan Fadinger, Ein deutsches 
Bauemlied aus fliegenden Blättern, Wien 1885, 36 fg. „singt", letzterer 
missbraucht die „dichterische Freiheit", um seine I>eser darüber zu täuschen, 
dass die Gegenreformation, die im ganzen „Epos" nie erwähnt wird, bei dem 
Aufruhr eine Rolle spielte. [Im entgegengesetzten Sinne hat, um das ge- 
legentlich zu erwähnen Johann Nord mann: Eine Römerfahrt. Epische 
Dichtung. Erster Gesang 1*84, die Geschichte unseres Aufstandes miss- 
handelt.) Padavins Angabe. Fadinger sei Soldat gewesen, steht also ganz 
vereinzelt da. Sie beruht ohne Zweifel, wie fast alle weine Mitteilungen auf 
Zeitungen oder Hofgerede und wird nur die Glaubwürdigkeit beanspruchen 
können, welche die andere Angabe, Fadinger sei Hutmacher gewesen, findet. 
Diene macht auch Carafa Germania 254, indem er sagt „Delegerunt 
Stcphanum IVidlinger illinc oriundum. opificio pilearium." Sowohl er wie 
Padaviu behaupten also, das.-» F. bei seiner Krwäblung Hutmacher gewesen 
sei. Dasa dies unrichtig ist. steht fest. Man hat den Widerspruch zu beseitigen 
gesucht, indem man ganz willkürlich behauptete, F. sei früher Hutmacher 
gewesen und dann erst Bauer geworden. Ist es nicht aber viel richtiger, die 
Angabe völlig zu verwerfen, da sie so, wie sie gemacht wird, unzweifelhaft 
falseh i*t? Die Zeitungen und die ihnen folgenden Berichte (.'arafas und 
Padavins bringen in Masse Mitteilungen, die sieh als völlig unhaltbar er- 
weisen; warum sollt«' iniiii nun gerade hier ohne jeden weiteren Anhalt ihre 
Angabe zu retton suchen müssen:' Diese konnte ohne jede tatsachliche 
Grundlage ebensoleieht erfunden werden, wie die Angabe der Weiser Be- 
schreibung S. 11. F. sei Kohlenbrenner gewesen; oder wie Ranpecks Be- 
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hauptung bei Czerny Bilder 88, Zeller sei Färber. Wahrscheinlich aber Zn S. 73. 
liegt eine Verwechslung mit einem andern Uauernhauptmann, der wirklich 
Hutmacher war, vor. Die welser Beschreibung sagt: „Zu solchem Heer 
und Anfang dises Kriegs hat sich ein gemeiner Mann, Namens Steffan 
Fättinger, seines Thuns ein Kolprenner, zum Generalhaubtmann aufgeworfen, 
hernach neben sich noch einen andern, seines Handwerks ein Hnetter er- 
wählt.*" Hier steht der Hutmacher neben Fadinger. Wie leicht aber konnte 
ein minder gut unterrichteter Berichterstatter einen Führer, der nur nach 
seinem Gewerbe genannt wurde, mit dem namentlich bezeichneten Fadinger 
verschmelzen. Und es gab in der Tat einen solchen Führer, nämlich den 
oben S. 71 Anm. 10 erwähnten Alexander Treiber. Wiellinger bezeichnet diesen 
in seinen Aussagen als Hutmacher von Waizenkirchen, Ma. 29,22, 188. 
Genauer aber ist wohl ein Verzeichnis der Bauernbefehlshaber, welches den 
ksl. Kommissaren am 15. September 162'» von den Bauernausschüssen zuge- 
stellt wurde, Ma. 29 '21, 213 Kopie; dieses nennt ihn Hutmacher zu Wäxpach, 
d. h. Wegbach bei Waizenkirchen. Er nun wird in der Regel nicht mit 
seinem Namen, sondern als „der Hueter" bezeichnet und wenn er auch in 
den uns erhaltenen Akten erst später als einer der HauptfUhrer hervortritt, 
so scheint er doch von Anfang an Oberbefehlshaber im weiberauer Lager 
gewesen zu sein und so konnte er denn wohl gleich anfangs mit Fadinger 
verschmolzen werden. Wir werden sehen, wie Wiellinger auf gleiche Weise 
zum Schustergesellen gemacht wurde. Die Angabe endlich, dass Fadinger 
früher in Aschach gewohnt habe, kann daher rühen, das» er Untertan der 
Herrschaft Aschach war, oder aus der Erzählung, welche die „Interimsrela- 
tion" bei Meurer Rel. hist. 1627, I, 48 bekämpft, entstanden sein, einer 
Erzählung, die wieder zeigt, wie üppig sehr bald die Sage wucherte. 
Uebrigens befand sich nach dem oben erwähnten Verzeichnisse vom 15. Sep- 
tember auch unter den Hauptlenten ein „Hueter aus Aschau", Hans Strizel 
und könnte Fadinger mit diesem verwechselt worden sein, nachdem Strizel 
mit Treiber verwechselt worden war. Strizel wurde, wie unten zu erwähnen, 
im August an Stelle an Hans Erhards Stangl Oberhauptmann im Mühl- 
viertel, Treiber aber fiel am 16. Oktober bei Lambach. Beides stand in 
den Akten, die man zu Linz hatte. Nichtsdestoweniger und obwohl Treiber 
eine sehr hervorragende Rolle gespielt hatte, wurde schon nach Jahresfrist 
Strizel mit ihm verwechselt. Am 2'1 November 1(127 berichteten nämlich 
die Statthaltereiräte zu Linz nach München: Es ist „Hans Strizel, bürger 
und huetter zu Neukirchen am Wald, als wann er derjenige huetter und 
erzrebell, welcher die erste Aufruhr angefangen und zu und umb Griess- 
kirchen vill übls gestiftet, angeben" und deshalb verhaftet worden. Ma. 29/24, 
6 3 Or. Ja noch am 1. März 1H28 meldeten dieselben, dass sie Über den 
neuerdings drohenden Aufstand „einen, so vor andern in jüngster rebellion 
als ein vorgeher beriehmt und angesehen war, namens Hans Strizl, so bei 
13 tage das obercommando anstatt des hingerichteten Hauptmanns Wiellinger 
gehabt 14 , verhört hätten. Ma. 29 25, 65*1 Or. Hier ist einerseits Wiellinger 
mit Stangl und anderseits Strizel mit Treiber verwechselt und doch hatte 
man jenen gewiss nach seiner Verhaftung eingehend verhört. Man sieht also, 
wie wenig den Angaben, welche nicht auf unmittelbar aufgezeichneten Aus- 
sagen oder durch besondere Umstände beglaubigten Berichten beruhen, ver- 

V* 
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Zu S. 73. trauen darf, und wird also auf die Sagen über Fadhiger gegenüber den un- 
anfechtbaren Zeugnissen, dass er als Bauer den von »einem Vater ererbten 
Hof besass, umso unbedenklicher verziehten. — Statt VYäxpach sollte es in 
der Vorlage Wäppach heissen. So oder Weppach wurden damals die Ort- 
schaften Ober- und Unterwegbaeh bei Waizenkirehen häufig genannt. Einige 
Häuser von Unterwegbaeh gehörten 1626 za dem in Weikharteberg gelegenen 
Freisitze des 1626 schon verstorbenen, bei Strnadt Peuerbach 454 Aum. 3 
erwähnten Pflegers von Weidenholz, Andreas Kirchsehlager, In einem von 
diesen wird also Alexander Treiber sein Hutmacherhandwerk ausgeübt haben. 
Ein anderer Alexander Treiber, vielleicht ein Sohn des unsrigen, war nach 
den Pfarrakten von Waizenkirehen dort von 1628—1646 Schuhmacher im 
Hause 69. Str. 

7) lieber die l^age des Hauses s. unten. 

8) Strnadt Reiseerinnerungen, Volksblatt 1889 n. 146. 

9) S. unten bei den Nachrichten über sein Begräbnis. 

10) Strnadt a. a. O. 

11) Memorial Kerbersdorfs vom Februar 1627 Ma. 29 25, 199. 

12) Protokoll der Verhandlungen zwischen den ksl. und bairiscben 
Kommissaren 1G27 Januar 23 fg. a. a. O. 189 und Pfliegls Widerlegung der 
Bauernbeschwerden, Ma. 2J ; 18, H4'.l Kopie. In letzterer wird dus Vermögen 
auf 8(K', die Schuldenlast auf 1300 Gl. angegeben und bemerkt, F. sei 
Untertan der Herrschaft Aschach gewesen. Vgl. Strnadt a. a. 0. Sollte 
die Schuldenlast vielleicht durch Vorbereitungen für den Aufstand er- 
wachsen sein? 

13) Das lässt sich freilich nur fühlen, nicht beweisen, verdächtig aber 
ist gewiss der Umstand, dass solche Dinge gerade nur aus Kremsmünster 
erzählt werden. 

14) Die Ölgemälde im Museum zu Linz, welche bei Kurz I und bei 
Proschko Aufstand widerjregeben sind, lassen eher auf einen Bauern, der 
Holz stiehlt und Hasen strirkt, als auf den Führer eines so gewaltigen 
Aufstandes schliessen. Ein Aquarell im Museum zeigt ihn wie einen Lands- 
knecht und viel zu jugendlich; auch ist es dadurch verdächtig, dass er ein 
Weinglas in der Knud hält. Eine gründliche Untersuchung der Bilder muss 
ich einheimischen überlassen; wahrscheinlich ist es aber gewiss nicht, dass 
Fadinger während des Aufstände* gemalt wurde oder ein Künstler ihn 
später aus dem Gedächtnisse traf. Auch den Spiess mit drei Pistolen und 
das Kettenhemd, welche im bürgerlichen Zeughause zu Wien als Reliquien 
Fadingers bewundert wurden, halte ich ebensowenig für echt wie die sieben- 
läufige Flinte, welche Habe rlin-Senken her g Neueste Teutsche Reichs- 
geschichte 25, 477 erwähnt und wie die anderen Uberreste, welche Schall- 
hamm er 55 aufzählt. — Wer sich das Äussere Fattingers vergegenwärtigen 
will, stellt sich wohl am besten einen Bauer mit dem Typus der Pfarre 
St. Agatha vor. Er dürfte in den vierziger Jahren gestanden sein, war sicher- 
lich mehr schlank als klein und behäbig, mit ernstem, länglichten Antlitz. 
Wer würde es, auch wenn sich ein Bildnis von ihm erhalten hätte, gewagt 
haben, dasselbe aufzubewahren, ohne bei den. durch 1'/, Jahrhunderte an- 
dauernden Hausvisitationen verdächtigt und eingezogen zu werden ? Str. 
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1 ) Erasmus von Widern nennt Zeller in einem Schreiben vom 26 Juli Zu 8. 74. 
11526, wo er von ihm erzählt, den „ersten anfunger dises pnurnkriegs". 

Mc. tom. 3, 358 eigh. Or. Wenn Czemy Bilder 3U auf die Tatsache hin- 
weist, das« Zeller, obwohl dem Hnusruckviertel angehörig, vom iMübl- und 
Murchhuidviertel als Oherhauptmanu anerkannt wurde, so ist zu beachten, 
dass das erst nach seinem Siege bei Peuerbaeh gesehah. 

2) Das wird in den oben S. 73 Anm. 12 angeführten Protokollen 
erwähnt. Mithin ist die von Strnadt Reiseerinnerungen im Linzer Volks- 
blatt 18 w 9 N. 159 ausgesprochene Vermutung, die Zusammenkünfte der 
Verschwörer hätten auf dem Wurmhofe zu Unering, der zugleich Wirtshaus 
war stattgefunden, nicht haltbar. Wenn dieser Hof den Namen „Sammel- 
platz" führt, so kann das Wort meines Kruchtens überhaupt nicht auf ge- 
heime Zusammenkünfte gedeutet werden, sondern nur auf offenes Zusammen- 
laufen in Folge getroffener Verabredungen. Kührte der Name wirklich — 
was jedoch erst zu beweisen wäre — von unserem Aufstand her, so könnte 
in der im Übrigen unrichtigen Mitteilung bei Zetl 48 die Angabe begründet 
sein, dass die Hausruckbauern zuerst „bei dem Wirtshaus nächst des 
Fadingerhof- zusammengelaufen Heien. Wenn Adlzreiter Annales Boicae 
gentis III. 11, 35 sagt: „Conspiratio e popinis sens.m in villas ac muui- 
cipia per clancularias coitiones propagata", so ist das eine zu leicht erfind- 
bare Redensart, als dass auf sie Gewicht zu legen wäre; auch ist die An- 
gabe, die Verschwörung sei in die „munieipia 1 * verbreitet worden, n ichweis- 
lich unwahr und zeigt sich der Verfasser überhaupt nicht genau unterrichtet. 

3) Welser Ii e sc h re i bu n g 8. Wenn die bei Stülz Notizen zur 
Plarrgeschichte von Dasberg in der Linzer Quartal seh r i ft 1K(>4, MJ2 er- 
wähnte Aufzeichnung des Pfarrers Wolfgang llaseuberger angibt, dass in 
Lasberg bei Freistadt am 15. Mai der Pfarrhof geplündert und er selbst 
beinahe erschlagen worden sei, so liegt da gewiss ein Irrtum bezüglich des 
Datums vor, denn nie wird sonst von einein Hauernautruhr in jener Gegend 
zur erwähnten Zeit Andeutung gemacht und die oben mitgeteilte Tatsache 
widerspricht der Möglichkeit eines solchen. 

4) Czemy Bilder 21. 

5) Vgl. oben S. b'.>. 

G) So gewiss die von Hartkirchen, von weichet» Abt Falbe in einem 
Schreibeu an Plliegl vom 19. Mai bemerkt, dass sie nach den Aussagen ver- 
schiedener Bauern entschlossen gewesen seien, ihn zu erschlagen, als er vor 
vierzehn Tagen dort gepredigt habe, Mc. toin. 131, 13b" Or. 

7) Das hat Czerny Bilder 39 bereits bemerkt. Der Büchsenmeister 
Hieronymus Fischer sagte Hii7 auf die Frage: wer die ersten und vor- 
nehmsten Anstifter, Hsuptleute und Kriegsräte gewesen, aus: er wisse von 
keinen anderen als Zacharias Wolf alias Fuchs und Kristof Zeller. Kr. Cz. 
Dass er Fadinger nicht nannte, ist ohne Zweifel darauf zurückzufahren, das« 
er in Urfahr gedient hatte. Wolf oder Fuchs erscheint bereits in dein Bauern- 
aufgebote vom 25. Juni und sonst oft nach Zeller als erster Hauptmann der 
Bauern links der Donau. Ein Verzeichnis der Bauenihauptleute, welches vom 
Bauernnusschuss am 15. September den ksl. Kommissären übergeben wurde, 
Ma. 29 21, 213 Kopie, nennt ihn „pader bei S. Veit under h obristen Hager." 
Wäre nun Fischers Aussage dahin zu verstehen, dass er die von ihm Ge- 
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nannten der Frage gemäss auch ala Anfänger dea Aufstandes bezeichnen 
wollte, so sehen wir die Verschwörung bis ins Herz des Mtthlviertela aus- 
gedehnt. Wahrscheinlich wollte jedoch Fischer nur angeben, welche Männer 
im Mühlviertel die Führung besessen hätten. 

8) Vgl. Pröll Sehlägl 174, 193. 

9) Czerny Zweiter Aufstand 82 fg. 

Zu 8. 75. 1) Herbersdorf schrieb dem Kf. am 15. Oktober, die Bauern hätten 

sich mehr gegen den Kurfürsten als gegen den Kaiser vergangen, „dann 
sovill noch offenbar [d. h soviel sich bis jetzt aus den Aussagen der Ge- 
fangenen ergeben hat] sie allein E. chfl. Dt. Ir pfandschaft nemmen, mich 
und alle andere Jre treue officir alda, wie sie konden, totschlagen, LMt 
aber selbiges widergeben wollen." Mc. tom. 119, 2MOe. Ein gefangener 
Ländler sagte am 13. Juli zu Vilshofen über die Absichten der I auern aua 
„dass si ir religion zu erhalten vermainen und begern ein obrigkeit." Mc. tom. 
7, 190 Kopie. Unter der Obrigkeit verstand er ohne Zweifel einen Landes- 
hauptmann. 

2) Vgl. Beilage II n. 18 fg. 

3) Pfliegls Widerlegung der Bauernbesch werden. — Oraf Georg Acbiu 
v. Losenstein zu Losenstcinleiten setzte sehon zu Uehtmess 1(126 seinen 
Untertanen eine Frist von vier Wochen, innerhalb welcher sie sieh zu be- 
kehren hätten; in den Dörfern Neuzeug und Piehlern nützte aber selbst die 
Drohung, sie mit Soldaten zu belegen, vorläufig nichta. Strnadt Bauern- 
krieg, 8. 49. 

Zl 8. 70. 1) Ka werden darunter wohl viele gewesen sein, welche nur aus Furcht 

vor den Grundherren mitzogen oder aus Neugier kamen, denn in jenen 
Gegenden gab es, soviel sieh während des Aufstande* zeigt, sehr wenige 
Katholiken. 

2) So nennt er sieh auf der bei O. T. Hefner Itairischer Antiquariat I, 
225 angeführten Inschrift. Zilli wird eines der Schlösser bei der gleich- 
namigen Stadt in Steiermark sein ; Tannazel kann ich nicht nachweisen. 
Sonst wird dur Hauptmann Thomberzoll, Tamazolli, Tomazoll u. s. w. oder 
auch Thomas Zoller genannt 

3» Erasmus von Rödern an Hildebrand Tengler, Pfleger zu Diessensteiu, 
Passau G. Juni 1626, Ma. 29/18- 127 eigh. Or. Dieser Berieht eines Mannes, 
der auf seinem Schlosse Berg bei Rohrbach dem Ausbruch des Aufstandes 
sehr nahe war, entscheidet endgültig den alten Streit, ob der Aufstand im 
Mühl- oder im Hausruckviertel begonnen habe. Ueber die verschiedenen 
Angaben s. Kurz Beitrüge I. 1.6 fg. 132 Anm. 2, Czerny Bilder 37 und 
Blätter 133 sowie Pröll Blick 8 Anm. 2. Mit Recht hat schon Czerny 
ausgeführt, dxss auch bei Kheven hiller X, 1114 unter n Kombach im 
Haussrock" Lembach im Mühlviertel verstanden werden müsse; in der Hand- 
schrift der Annales Khevenhillers zu I>ambaeh stand auch ursprünglich 
„I^ampach im Miehelvirtel" ; erst nachträglich hat eine andere Hand die letzten 
beiden Wörter gestrichen und dafür „im Hausruckviertel u gesetzt. Weitere 
bis jetzt unbekannte Zeugnisse für I^embaeh liegen mir folgende vor: Richter 
und Rat von Rohrbach an den Statthalter 11*. Mai 1 626: „Dann wie sich 
die reMliseben paurn erstlich zu I^mbach und Sarleinsbach [s. unten] beeden 
merkten gesamblet und ohne zweifei ir conspiration gegen einander beschlossen." 
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Mc. 131, 132 Kopie. Kerbersdorf an den Kf. Mnx. 21. Mai: „Ich leb der An S. IG. 
underthenigsten hoffnung, E. ehfl. l>t werden meinen bericht, was gestalt 
ungefähr vor 4 oder 5 tagen «ich im Millvirtl und Donauthall für ein baurn- 
aufstant eraignet, die alsobalt »ich umb die kirchen und Soldaten in den 
quartiern angenombcn und solche jämmerlich, sonderlich die geiHtliehen und 
scbuelraaister ermordet, durch welche action sie die Ursache ihres aufstants 
weisen, entpfangen haben." Mc. 119, 235 eigh. Or. [Der erwähnte Bericht 
fehlt leider.] Bericht Pfliegls über den Ausbruch des Auslandes, 25. Mai: 
„Haben erstlich zu Lempach die pauren mit den Holdaten ein romor ange- 
fangen, dardurch der Mielauf nit ohne vleiss causiert." Mc. 133, 234 A. Kopie. 
Karl Kristof von Sehallenberg sagte im Februar 1027 aus. er habe gehört, 
,der erste anfang bette sieh zu Lembach im Millviertl bei einer procession, 
welcher die päurn beigewont, dergestalt erhoben, weiln die Soldaten alda 
die paurschatt mit nadln gestupft und gevopt, item ire weiber dabaim bei 
hauss gescbent und insonderheit ihre ross, die si zum ahzug fürzespannen 
l>egert, entführen wellen ; tails aber betten gesagt, der Fättinger sambt 
etlichen seinen mitgesellen weren zu Aschau auf einem kürehtag die erste 
anfenger dises aufstaut* gewest." Ma. 29 22, 137 Kopie. Hier sind die 
Mitteilungen über Lembach schon durch die Hage beeinflusst und zugleich 
zeigt sich die Ungewissheit über den Ursprung des Aufstandes, welche bei 
dem raseben Umsichgreifen desselben und bei der ihn begleitenden Ver- 
wirrung leicht erklärlich ist. Sogar Dr. Holzmüller, welcher seit Anfang 
Juni einer der vornehmsten Leiter des Aufstandes war, erklärte in seinem 
Verhör, er wisse nicht, wo der Aufstand ausgebrochen sei; soviel er sieh 
erinnere, sei ihm gesagt worden, es sei „bei S. Ackben oder Valten im 
Mühlviertel geschehen. Ma. 29 .'2 2, 17(>. [Mit «lern erstgenannten Orte ist 
wohl S. Agatha im Hausruckviertel, mit dem zweiten Velden im Mühlviertel 
gemeint ] Ja sogar die Bauern, welche kurz nach der Sehlacht bei Peuer- 
bach Aschach besetzten, erzählten dort anwesenden Schiffern bereits das 
Märchen, ein Priester habe in der Predigt solche Drohungen gegen die dem 
Uebertritt zum Katholizismus Widerstrebenden ausgestossen, das* die Bauern 
ihn erschlagen hätten und dann aufgestanden seien; s. im Anhang: Wahr- 
haftige Relation. Noch am 4. März 1627 bemerkte Enzmilner, als er seine 
„Historische Registratur" [s. Anhang] begann, man wisse nichts Sicheres 
über den Anfang. Dann fuhr er fort: „Diss zwar ist wissentlich, wie dass 
noch in mitte des monats mai die negste vor der kreiNwoeheti nach dem 
sontag (.'an täte [VK Mai] in markt Rohrbach und — [hier i*t ein grosser 
Teil der Zeile leergelassen] von Salbu rg im Müllvirtl gelegen zwischen der- 
selben guarnision und burgersebaft ein zimlich starker rumor und tumult 
erhebt hab." Dann strich er den Satz wieder; offenbar aber hatte er, als 
er die Lücke Hess, Lembach im Sinne. Wenn Kurz 1, 131 gegen die Ent- 
stehung des Aufstandes in Lembach den Berieht des Hans Kristof Mark 
geltend macht, so übersieht er nicht nur, dass der Aufstand noch am selben 
Tage ins Hausruckviertel übertragen wurde, sondern auch, das« Märk nach 
der von Kurz mitgeteilten Stelle fortfährt: „Hab ich mich widerumb auf 
einer pletten hinüber [nach Aschach] führen lassen, etliche Sachen eingekauft 
und zue herm Neidharten gangen, wo mich zwei Boten meiner Frau er- 
warteten mit der Meldung, ich solle dort bleiben, denn bei uns seien alle 
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Bauern, wie auch meine Untertanen in Aufruhr und belagerten das Schloss 
Velden." Wh. Oest. ob d. Enns fasc. VI. II n. 11 Cpt. 

4) Da« bestimmte Leute das Zeichen zur Erhebung gaben, erhellt aus 
dem oben erwähnten Briefe Röderns, wo es heisst: „Die ersten anfenger 
waren zwen junge paurn von Waudtschammel [bei Lembach] item ein paur 
zu Oberlempach, auch der paur zu Grub [bei Kohrbach] unter h. von Oedt 
gesessen." 
Zu S. 77. 1 ) Linzer Tagebuch. 

2) „Ureinete [vgl. Seh melier Wörterbuch 1, 99.», wo sich indes 
keine hier völlig passende Deutung findet] junge leut, die je nit ihre» gleichen 
gefunden" sagt Rödern in «einem Briefe vom 6. Juni, dem auch das Folgende 
entnommen ist. 

3) Im Folgenden benutze ich neben dem Briefe Röderns Aussageu des 
Pfarrers von Haslach, M. Johann Piehelmayr, vom 5. Juni 1626, Me. tom. 
3, 229 Kopie und einen Bericht von Richter und Rat zu Rohrbach an den 
Statthalter vom 19. Mai das. 131, 132 Kopie. Vgl. den Berieht bei Czerny 
Blatter 134 fg., welchen die obigen Aktenstöcke als ungenau erweisen. 

Zu S. 78. 1) Märk* Berieht, Wh. VI, II n. 11. 

2) Bericht des Marktes Aschach bei Czerny Bilder 55, der auch dem 
Folgenden zu O runde liegt. Vgl. das. 37. 53 und Zetl 48, welcher aber 
die Nachrichten über «las Mühlviertel mit denen über das II ausruck viertel 
vennengt. Dans Zeile 14 v. o. der 19. Mai statt des 17. genannt wird, ist 
nur .Schreibfehler, wie der Zusatz „welcher witr der Soiitag Rogate" beweist. 
Die bei Czerny 38 erwähnte Nachricht in C. Lundorp Rel. bist. 1626, 
II, 39 beruht ebenso auf Sage wie die ähnliche bei Koch 85, wo der Be- 
richt über die Vorgänge in Aschach auch im übrigen wirr und z. T. un- 
richtig ist. Der Bericht bei Stülz Wilhering 611 ist ganz sagenhaft. 

3) Auf diesen blinden Lärm bezieht sich ohne Zweifel, was Mark bei 
Kurz I. 131 erzählt. 

4) Dans diese Schlösser von den Bauern besucht wurden, berichtet ein 
Schreiben Herbersdorfs und eins der Statt haltereiräte au Kf. Max. vom 
20. Mai Me. tom. 119, 247 eigh. Or. und 131, 130 Or. Vgl. Stülz 
Wilhering C12. 

5) Mark und Neithard [vgl. oben S. 7l> Anm. 3] eilten nach Neuhaus; 
das Frühstück, bei welchem sie gesessen, verzehrten die Bauern. Marks 
Bericht. 

(*») Herbersdorf an den Kf. 1). Mai, Me. tom. 119, 247 eigh. <>r. 

7) Das« sie Eferding nicht besetzten, erhellt daraus, das* Kerbersdorf 
es in seinen Berichten vom 2). und 21. Mai nicht erwähnt. Der Statt- 
haltereirat Riemholcr sagt sogar in einem Briele au l'Hiegl vom 20. Mai, 
die Bauern seien von Aschach sogleich nach Orieskirehen gezogen. Me. 
tom. 131, 134 eigh. Or. 
Zu S. 79. 1) Die bezüglichen Angaben bei Koch 85 scheinen mir zutreffend. 

Dass der Markt verbrannt wurde, wie M eurer Rel. bist. 1626. II, 55 an- 
gibt, finde ich nicht bestätigt. 

2) Wohl an diesem Tage erschlugen sie den Pfarrer von „Micheldorf", 
obwohl Herbersdorf in seinem Berichte vom 2 ). Mai sagt ..heinf ; auch die 
Mordtaten in Hartkirchen setzt er auf den 20. 
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3) Bericht der Stadt bei Kurz I, 457 fg. [vgl. oben S. 6S Anm. 14] Zu S. 7«. 
Welser Beschreibung 1). Enzmilner Geschichte Einl. Koch K5. 

4) S. oben S. (>9; Pfliegls Bericht über den Aufstand 25. Mai, Mc. 
tom. 133, 234 Kopie; Enzmilner Gesch. Einleitung, der Polheim indes 
gezwungen werden lässt; Stülz Wilhering ÖT2. 

5) Bericht Peuerbacbs bei Kurz I, 4511 tg. Stülz Wilhering 612, 
Czerny Bilder 53, Strnadt Peuerbach 522 fg. [Tanazel selbst war nicht 
in Peuerbach.) Welser Beschreibung 9, Koch H5 und hier Beilage I 
n. 125. Dass die Bauern die Soldaten mitnahmen, geschah gewiss nur, um 
sie dem Feuer des Statthalters entgegenzustellen, denn nachher wurden sie 
umgebracht. Für die Angabe, dass das Schloss verbrannt sei, finde ich 
keinen Beleg. Kurz I, 134 sagt, auch im Schloss Starhemberg bei Haag, 
seien Soldaten, die sich ergeben, niedergemetzelt worden. Das ist jedoch 
ein Irrtum. Noch am 3J. Mai ging in Ried hei den bayrischen Kriegs- 
kommissaren ein Gesuch ein, worin „richter und rat, auch ganze arme, 
ruinierte burgerschaft und gemain des markt-s Haag " klagten, KJlli sei der 
ganze Markt bis auf ein Haus niedergebrannt, 1 >20 die Bürgerschaft durch 
den „Kriegseinfall* wieder um Alles gekommen; anjetzo aber werden wir 
arme und eilende burger und in wohner .... von denen .... rebel lan- 
dischen paurn, do wir anderss von ihnen leib- und lebensgefahr gesichert 
sein wollen, von haus und bot' ynd auf das weite leid sambt unseren armen 
weih- und kindern getrieben; damit wir widerumben zu heusslichen ehren 
und dem unserigen und wa.ss wir noch allda verlassen haben, kommen 
mügen", möge mau dem Markte eine Salvaguardia geben und ihn „mit dem 
prand durch die geworbene krabatische oder andere kueebf verschonen. 
Mc. tom. 133, 121 Or. Dieses wunder.iche Gesuch lässt schliessen, dass die 
Bauern zwar das Aufgebot an den Markt gerichtet, ihn aber noch nicht 
besetzt hatten. In der Tat meldet denn auch Herliberg dem Kf. am 4. Juni, 
den Markt Haag und das Schloss Starhemberg hätten die Hauern bis jetzt 
nicht angegriffen, eben aber werde gemeldet, dass 200 Mann dorthin zögeu. 
A. a. O. 210 Or. Am b. Juni berichtete er der Regierung zu Burghausen, 
die Bauern hätten gestern Haag und Starhemberg besetzt, die Bürger zum 
Ausschluss gezwungen und alles Getreide weggeführt. Das. 2M Cpt. Wie 
geschäftig das Gerücht übertrieb, zeigt im Vergleich zu diesem Berichte 
Herlibergs ein Schreiben des passauer Hofrates Job. Friedrich Sintzl, der 
am 27. Juni an Tengler meldete: Schloss Starheniberg ist, obwohl es mit 
()) Musketieren gegen einige tausend Bauern zu ba ten gewesen wäre und 
Tattenbach um seine Sicherung ersucht wurde, unbesetzt geblieben und so 
von den Bauern genommen worden, welche das Schloss ausgeraubt, Türen 
und Fenster zerschlagen, den Markt Haag geplündert, die passauer Unter- 
tanen verjagt und viel Getreide und Wein bekommen haben. Mc. tom. 3, 
285 Or. — Nach Beilage I ist der Markt Odenhausen abgebrannt worden, 
welches Ereignis bisher in den Bauernkrieg versetzt wurde; tatsächlich er- 
folgte dasselbe schon beim Einmärsche der Baiern im J. M20. Strnadt der 
Bauernkrieg in Oberösterreich S. 147 Anm. 5S. 

6) Patent vom 20. Mai Mus. J. 117, 2 Kopie. 
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7) Der bei Kurz I, 132 Anm. 2 erwähnte Erlass des Statthalters 
kann nur in diese Zeit gehören. Z. 4 v. u. ist dort übrigens ohne Zweifel 
zu lesen „underdessen" statt „und dessen". 

Zu S. 80. 1) S. Kurz I. 132 Anm. 1. 

2) S t u 1 z Wilhering 612 und Herberedorf Bericht vom 20. Mai. 

3) Dies ist mit Sicherheit daraus zu schliessen, dass er nicht in der 
Schlacht bei Peuerbach den Oberbefehl führte. 

4) Pfliegl in seiner Widerlegung der Bauernbeschwerden gegenüber 
von Beilage II n. 125. 

Zu S 81. 1) Am 2a Juli schreibt Herbersdorf an Eisenreich, von Zellere Tod 

sprechend: „Dieser schelm hat mich bei Peurbach assaltirt". Ma. 29/19. 
214 Auszug. 

2) Was BeiInge I und II n. 127 erzählen, ist natürlich nicht ernst zu 
nehmen, obgleich die Welser Beschreibung 11 Ähnliches berichtet. 

3) Wenn es in mehreren Berichten heisat, die Bauern seien aus dem 
Nussbaumerhölzl hervorgekommen, so beruht das darauf, dass dem in der 
Mulde der Ledererwiese Stehenden jenes Gehölz diese unmittelbar abzu- 
schliessen scheint. 

Zu S. 82. 1) Rödern an Tattenbach 29. Mai, Mc. tom. 13?, 97 Or. P. Orosius, 

der sich nach Lambach und von da über Salzburg nach Passau geflüchtet 
hat, erzählt, nach Lambach seien 68 flüchtige, teils verwundete Knechte ge- 
kommen und auf einer Zille nach Ebelsberg gebracht worden. 

2) Herbersdorf schrieb am 25. Mai 162(5 an Tattenbach: „Ich hab ain 
man 4- oder 500 in die statt gebracht'. Mc. tom. 133, 43 Or. Er meint 
die Gesamtzahl der Besatzung. In der wiener Ordinarizeitung vom 27. Mai 
aber wird gemeldet: „Vor 3 oder 4 Tagen ongefärlich sein noch 300 Soldaten 
in Linz kommen, ist also nunmehr widerumb ermelte Statt mit 6 r 0 Soldaten 
besetzt". Ma 3/17, 398 Druck. In Linz waren also 300 Soldaten geblieben; 
deren Zahl konnte der Gewährsmann der offiziellen Zeitung, der nach dem 
übrigen Inhalt des Blattes sich in Linz aufhielt, leicht erfahren, während 
sein Irrtum in Bezug auf die Neugekommenen ebenso begreiflich ist. Aus 
dem Vergleich seiner Angabe mit der des Statthalters ergibt sich daher die 
obige Zahl. Wenn Herbersdorf am 22. Mai an Tattenbach schrieb: „Mein 
disgratia wird er vernommen haben, die sonst so gross nit ist. weil sich von 
volk algemach widerfindt", Mc. tom. 133, 17 eigh. Or., so ist in Betracht 
zu ziehen, dass er den Brief für den Fall einrichtete, dass derselbe von den 
Bauern aufgefangen werde. 

3) Verzeichnis aus Ried, am 27. Mai an den Kf. überschickt, und 
Verzeichnis vom 9. Juni, Mc. tom. 133, 58 und 419. 

4) Räte zu Linz an den Kf. 20. Mai, Mc. tom. 131, 130 Or. Rat 
Riemhofer [er ist bei Stülz Wilhering 613 Z. 12 v. o. geraeint] an Pfliegl 
20. Mai, das. 134 Or. Herbersdorf' an den Kf. Eferding 20. Mai [Das 
Schreiben ist irrig: „Linz den 21. mai" datiert] Mc. tom. 119. 217 Or. 
Derselbe an denselben, Linz 21. Mai, das. 235 eigh. Or. Bericht Pfliegls 
vom 25. Mai, Mc. tom. 133, 234 A Kopie. Enzmilner Geschichte Einl. 
Linzer Tagebuch Wiener „Ordentliche Zeittun gen' vom 27. Mai, s. oben 
Anm. 2. Weiser B e s c h r e i b u n g S. 1 0. Czemy 1 ilder 53, 58 ; Warhaftige 
Relations. s. Anhang; Zetl 41'. [Z.8v. o. lies: „den 20. dito;" Z. 12 v. u. 
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lies „Obrist Walkhaimb".] Koch 85. M eurer Relatio hist 1626, II, 56. 
Carafa Germania 253. Khevenhiller X, 1121. Stülz Wilhering 612 fg. 
Kurz I, 135 fg. Strnadt Peuerbach 523 fg. Vgl. auch Beilage 1 und II. 
Die Angaben über die Zahl der Bauern ist selbstverständlich höchst unzu- 
verlässig; in dem Berichte vom 20. Mai sagt Herbersdorf, es seien an 
3000 bei Eferding; am 21. meldete er, es seien bei der Hügelsmühle 1O.C00, 
nach Anderen aber 15.000 gewesen In Wien beschuldigte man nach einem 
Berichte Leukers vom 10. Juni, Ma. 3/17, 194 Or. den Statthalter, die Zahl 
der Bauern weit übertrieben und „beim angriff grosse und grobe errores" 
begangen zu haben., doch war man in Wien eben gegen ihn verstimmt und 
konnte schwerlich genau unterrichtet sein. 

5) Aussagen Karl Kristof Schallenbergs vom 11.- 17. Februar 1627, 
Ma. 29/22, 137. 

6) Pfliegl an Eisenreich 25. Mai 1626, Mc. tom. 133, 41, Kopie. Virgil 
Grossschedl an den Kf. Wien 1. Juli 1626 Mc. Österreich fasc. XXIII, 
n. 18, 332 Or. Nach einem fol. 235 vorliegenden Verzeichnisse kamen nach 
Wien an kfl. Gefällen 74.726 Gl. 50'/, Kr. an Garnison- und Rüstgeld 
2119 Gl. ;'5 Kr. und an hinterlegten Geldern Privater 462 Gl. 45 Kr. 

1) Koch 85. — Der Glaube an Zauber lebt auch jetzt noch im Zu 8. 83. 
Landvolke, genährt von der Überzeugung von der Kraft der geistlichen 
Benediktionen als Zaubermittel gegen Unfälle. Wie aus einer gerichtlichen 
Verhandlung erhellt, hat noch im letzten Winter der Jesuitenpater Fellinger 

in Steyr es unternommen, eine als Hexe verdächtigte Frau bei ^eitenstätten 
zu entsündigen und damit den Wahn zu stärken. Str. 

2) Herbersdorf" an den Kf. 21. Mai, Mc. tom. 119, 235 eigh. Or. 
(U. A. heisst es da: „E. chfl Dt. verlassen sich auf Ihr lantvolk allein nit; 
da« rate ich Derselben underthenigist; ess werden Soldaten mit ihnen zethuen 
haben".J Derselbe an Tattenbaeh 25. Mai, Mc. tom. 133, 43 Or. („Ich hnb 
keinen menschen in diesem land, dene ich nur schicken kunt; es ist das 
ganze land wider unss; hab dem bern brueder 2 oder 3 mal geschribct], 
weiss aber nit, ob ers bekumen bat oder nit .... Die piiurn troen mir 
alss wie ainer vaisten gaiss. Ich hab ein man 4 oder 5!JO in die statt ge- 
bracht, bei den gedenk ich zu leben und zu sterben und Ir. chH. Dt. den 
plaz, so lang ich kan, zu erhalten, allain muess ich bald suceurriert sein'' 
u. s. w.] Pfliegl an Eisenreicb 25. Mai, a. a. O. 41 Kopie. [Gott hat diese 
rasende, wilde und ergrimmte leut geplindet, das sie bis dato noch nit uf 

hieher geruckt Sonsten weil die forcht den rest Soldaten ganz 

eingenommen, hetten wir kein anders mittl gehabt, als uns mit der flucht 
zu salvirn und dem feind den plaz zu geben und das ganze land zu ver- 
lassen, dann vast alles feind. da wir unss nit in der unerhörten fori der 

paurn jamerlich tiranisiren und ermorden lassen wollen Es soll 

einer lieber mit Türken uud haiden zu thun haben als mit disen leuten."J 
Pfliegls Bericht über den Ausbruch des Aufstandes, 25. Mai, a. a. O. 2*4 
A Kopie. 

3) Es ist ein Irrtum, wenn man angenommen hat. Fadinger sei zum 
Oberhauptmann des ganzen l>andes erhoben worden; Zeller nahm vielmehr 
auf dem linken Donauufer dieselbe Stellung ein wie Fadinger auf dem 
rechten und nannte sich „General-Obrister Hauptmann im Mühl- und Mach- 
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Zo S. 83. landviertel" : s. Hoheneck III. .'1%. Fadinger trat nur dadurch mehr her- 
vor, das» mit seinem Haufen zunächst die Verhandlungen geführt wurden. 
Erst nach dem Beginn der Belagerung von Linz nannte sich Fadinger 
„Gcneralobriater im ganzen Land ob der Enns", s. Kurz I, Ö07; nun 
nannte sich aber auch Zeller „Oberhauptmann der vier Viertel" und sein 
Leutenant Pangraz oder Zacharias Wolf „Hauptmann der vier Viertel." 
Einen Erlass für das Mühl viertel zeichnet auch da noch Fadinger „anstatt" 
Zellers, s. unten. 

4) Aussagen des Pfarrers von Haslach. M. Johann Pichlmayr, 5. Juni, 
Mc. tom. 3, 2211 Kopie. Märk erzählt in seinem Berichte, am 22. Mai seien 
die Bauern Heiss am Heissengut unter Pührnstein und der Haider auf der 
Haide unter Ottensheiin zu ihm gekommen mit der Frage, was sie tun 
sollten, da die Nachbarn wieder zusammenlaufen wollten. 

5) Im Taufbuch von Waldkirchen heisst es: „In disem jar ist der 
paurn rebellion entstanden und den 22. inai f>26 das erstemal der angrif 
getan ; von da an ist kein kind alliier getauft worden, biss auf den tag, wie 
derselbe bienaeh folget alss den 1. jener 1G27". Aufzeichnung in Fl. 

(5) Bericht Marks. 

7) Vgl. das Verzeichnis der Ortschaften bei Kurz II, 2ti ( .). 

K) Rödern an Tattenbach, 29. Mai: „Die paurn im Michelviertl . . . 
seint .... wider bei 2 00 zu Perg komen den ^7. mai, pulver, blei und 
wafTen begert, haben mit den paurnwehren nit zufriden sein wellen. Mein 
hauspfleger hat mit barter müehe erhalten, das nur 1 > haben derfen hinein- 
gelassen werden, denen hat man mein risttflrmel aufsperren miessen, die 
musketten gesuecht. Die meisten hab ich selbst beseits gethan sambt meinem 
scheibengeschoss. Also haben sie etlib alte musketen und 12 helleparten ge- 
nominen, wegen pulver und blei sich abreden lassen, mit dem, die Soldaten 
betten es alles mit sich genommen, wie es dan war, das die 7.") Soldaten 
(s oben S. 77) auf das wenigst 2 tl zu sich genommen hatten, lauter kostlich 
alt bulver, das mir nicht ein schlechten kutuer gemacht; doch gon iehss 

ihnen liber als dan den pauren Wein hat man ihnen die ganze nacht 

geben, doch seint nit gar 2 einer aufgangen ; die maisten sint in markt 
[Rohrbach] zogen und daselbst gesoffen. Dissmahl haben sie mir nichts 
anders verrückt." Die Schlussbemerkungen zeigen, dass die Bauern schon 
am 2<>. Mai nach Berg kamen. 

9) Nach dem gleich zu erwähnenden Berichte bei Kurz hätte Zeller 
die Bauern geführt; das ist jedoch höchst unwahrscheinlich, denn nach 
Marks in diesem Punkte unanfechtbaren Berichte war Zellt-r noch in der 
Nacht auf den 27. in der Nähe von (Jneissenau und an einem der nächsten 
Tage, wenn nicht am 27. selbst — Märks Bericht ist hier nicht deutlich — 
in Niederwaldkirchen. Auch bemerkt Erasmus von Rödern in einem Schrei- 
ben vom 25. Juli, der Hauptmann Zacharias Wolf habe Haslach genommen. 
Mc. tom. 3, 3f>H eigh. Or. Nach Haslach aber zog die Schar, welche Schlägl 
verwüstet hatte. 

10) Rödern an Tengler. 6. Juni: „Dass sie Schlegl und Hasslach ein- 
genommen und jetzunt alles ausfressen, gebeu sie die schult, das sie sich 
rechen wegen der reformatio!!, dass man ihnen an selbigen orten übl mit> 
gefaren sei, wie sie dann noch gefangne paurn alsbalt ledig gemacht." Ma. 
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29/18, 127 eigh. Or. Ausserdem stritten die Untertanen von Schlägl mit dem 
Stifte seit 60 Jahren wegen ihrer Abgaben. Schi. Urbar v. 1628 Vgl. P r ö 11 225. 

1) S. den Bericht des Stiftsadministrators P. Martin Greysing bei Zu S. 84. 
Kurz II, 269 fg. und Pröll 240 fg. Rödern fährt in seinem Berichte vom 

2*.). Mai fort: „Nach mir seint sie zu Schlegl gezogen; daselbst haben sie 
übl gehaust, die mönch verjagt, das kloster spolirt, die kirchen Mindert, den 
sehen altar, der die vergangne wochen fertig worden und über 4000 gl. ge- 
standen, zerschlagen, die grossen bilder verwist. Die mönich, ehunder sie 
geflohen, haben 3 grosse vass wein für das kloster bringen lassen, in meinung 
die paurn wurden alssdann nicht hinein.; sie, die paurn, haben aber nicht 
gedräut und gedacht, man mechte ihnen den wein gesalzen haben, die vass 
selbst wider in keller gezogen, ander herausgenommen und dem pefel geben." 
[Ist das Geschichtchen von dem Wein richtig, so bietet es einen weiteren 
Erklärung»grund für die Wut der Hauero.l Pfarrer Pichelmayr sagte aus: 
Die Bauern haben in Schlägl, wie mir der Prior selbst zu Krumau gesagt 
hat, „in die 700 [!] eimex wein als wie die schwein verwiest" und in der 
Kirche und im Kloster alle Kasten zerschlagen uud die darin gefundenen 
Leinwandstücke, Fahnen und Messgewänder zerfetzt oder sich darin ver- 
kleidet — Die Kirchenkleinodien hatte Greysing schon am 25. nach 
Krumau geflüchtet; Czerny Blätter 130. 

2) Rericht bei Kurz II, 273. 

3) Er erzählte darüber in seinen Aussagen: Am 26. Mai sind einige 
meiner Pfarrkinder gekommen und haben mich gebeten, etwas beiseite zu 
gehen. Ich konnte es zur Rettung des zu mir geflohenen Pfarrers von 
S. Peter nicht verweigern, habe aber unterwegs zurückgeschickt und den 
Untertanen sagen lassen, wenn sie meiner begehrten, wolle ich jeder Zeit zurück- 
kommen ; sie Hessen anworten, sie seien froh, dass ich in Sicherheit und 
wollten sehen, wie sie ihre Sachen bestellten. - Der gute Mann scheint be- 
sorgt zu haben, dass man ihm sein Verhalten zum Vorwurf machen werde. 

4) Aussagen Pichelmayrs. 

5) Der passauer Marktrichter zu Waldkirchen, Hans Ilzmüller an den 
passauer Rat, Pfleger und Landrichter zu Fürsteneck Hans Ludwig Grining 
zu Niederrain, 31. Mai, Mc. tom. 3, 212 Kopie. 

(5) Rödern an Tengler 0. Juni Ma. 29, 1*», 127 eigh. Or. 

7) Kurz II, 274 fg. Über die Schanze vgl. Pröll Schlägl 227. Später 
lagen an der Schanze und an der bairisehen Grenze nur Wachen. In Schlägl 
und am Aigen befehligte Michel Weinperger, „ein vermöglicher, witziger 
Bürger von Rohrhach", welcher die Schanze, und die Strasse bis nach Peil- 
stein versah, während die Wachen gegen Wegscheid und Griesbach durch 
einen „reichen, witzigen" Bauern, Paul am Berg, der zu Oberkappel lag, 
bestellt wurden. Rödern an Tengler, 25. Juli, Mc. tom. 3, 358, eigh. Or. 

8) Bericht Märks. 

9) Röderns Brief v. (». Juni. Ordonanzen aus dem Lager bei Ottens- 
heim teilt Hoheneck III 3H5 fg mit. 

10) Memorial der Statthaltereiräte vom 25. Mai und Herbersdorf an 
Tattenbach, desgl. 
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Za 8. 85. 1) Pfliegl an Eisenreich 25. Mai. 

2) Standeverordnete zu Linz an die Ständegesandten zu Wien, 26. Mai 
Lz. II. 74 Cpt. 

3) Dieselben an dieselben 27. Mai, das III. 17 Cpt u. Meurer 
Rel. hist 1626, II, 60 fg. mit falscher Datierung und Adresse bei Latomu« 
Rel. hist. 1626, II, 42 fg. 

4) A. a. O. Auch Waxenberg wird aln besetzt genannt. 

;')) Welser Beschreibung 16. In der Chronica pa>ochorum 
Wartbergensium wird berichtet: „1626 haben die rebellischen paurn zu Pre- 
garten in die tächer und heiser hinausgeschossen, wodurch der ganze markt 
samt der s. Annakapellen abgebrunnen, also das der markt von burgern 
und inwonern sehir lör gestanden, enzwischeu aber zu Reichenstain und 
andern orten gewont; auch seind dem pregartner markt alle ire briefliche 
Urkunden und documente verbrennet. 14 [Der Markt geriet wohl im Kampfe 
mit Soldaten durch das gegenseitige Schiessen in Brand. Absichtliche Brand- 
legung ist nicht zu vermuten, da der Marktrichter Michael Höller zu den 
Bauern hielt. S. Mayr Josef Geschichte des Marktes Pregarten 1893 S. 5H. 
Str.j Zu Pulgarn wurde auch das Haus des Hofrichters geplündert; dieser 
selbst floh nach Enns. Bericht de?* Fähnrichs daselbst vom 28. Juni, 
Ma. 3 17, 481. 

6) Brief Jörgers an Dr. med. Philipp Persius von I^anstorf des I^andes 

0. d.E. bestellten Medicus, Ije. II. Kopie, Kurz I, 150 Anm. d; Pilweiu 
Mühlviertel 452. 

7) Ein Bürger von Wcgseheid berichtete sogar dem in Hafnerzell 
weilenden Kiehter Wiguleus Paumgartner am 2*. Mai: „Auf die Ranner 
seint heut bei 8 > paurn ankörnen und alda sich vermeint zu legem und dass 
dorf /.u verhuetten ; die Rftniger aber wollen sie nit haben, sondern wollen 
sie [sich] sellwt verwachten, under dissem seint solche paurn abgewiesen und 

heut utnb 6 ubr zu -abent durch unsser feit fneribergaraist und 

ieren weg naeh Kollerseblag genomen" Mc. tom. 133, 114 Or. Es kann nur 
Wildenrana gemeint nein, welches grosse Dorf zur Herrschaft Falkenstein 
und bis zum Jahre 1765 zum Mühlviertel gehörte. Die Aufständischen über- 
schritten also die Landesjrrenze nicht, sie Hessen nur die Grenze Kegen Passau. 
zu welchem das im Rücken von Wildenrana liegende Wcgseheid gehörte, durch 
ihre Standesgenossen verwachten. 

N Ausser den bereits genannten werden von Orten des Mühl- und 
MachlandviertcN erwähnt: Neubau*, Kurz I, 142, Koch H<i; Spielberg, 

1 . Hubenstein und ManthtiUHen. Kurz. l.*»> Anm. d: in einem Schreiben der 
Standeverordneten an Sigmar um! Atn»chuber vom 2% Mai klagen sie. ihre 
Boten seien zn Riedeck durch einen die Wallen abfordernden Uauern:iu*§ebus* 
nufgehnlteii, (mllneukirchcn durch etliche 1« Ml Bauern geplündert worden; 
Lz. IL *3 Cpt. Im Tniin»neh vmi Tragwein int vermerkt: „Von dem 2t mai 
ist 1<>26 kein pfnrrer da gewest bis« auf den September wejreu der nufrur.* 4 
Djis Taufbuch zu Wartberjr bricht am 2 >. Mai ab und beginnt am 18. Sep- 
tember wieder. 

i*j Berichte Herhersdorf* und PBiogl« vom 25. Mai. Koch 85. 
1"> Pritz Ijind ob der Enns II, 381; Czerny Bilder 58; Weiss- 
bacher-Schützenberper I, 26» fg. u. II. 33. Nach letzterem wurde 
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das Kloster Pupping verwüstet. Ich finde dafür keinen Beleg. Pfarrer 
Zimmermann von Kirchdorf berichtete am 25. Mai dem Propst Andreas von 
Spital, die Bauern führten einen Franziskaner von Pupping („weis nicht, ob 
hern p. quardian") mit sich. Mus. J. 117, 2 Or. — Der Quardian war bei der 
Bücher- Visitation beteiligt und wohl deshalb den Bauern verhasst. S. &trnadt 
„der Bauernkrieg in Oberösterreich" 1902 S. 103. 

11) Welser Beschreibung 12 fg. Neben dieser sind im Nachstehenden 
benutzt: „Verzaichnus allerlai gewalttättigkeiten, beschweruogen, Schoden 
und nächtl, so der statt Weiss und deren einwohnern durch die rebellische 
paurachaft selbsten erzaigt und sonsten durch sie verursacht worden." Wels 
1627 Februar 23, Ma. 29 25, 503; Entwurf dazu: Memorial etlicher Gewalt- 
und Beschwärpunkten, so von den rebellischen pauren und iren adbaerenten 
der statt Wels beschechen", bei Wir ms berger Aistersheim 89. „Kurze 
„Relation, was sich von den aufririschen und zusammenrottirten Paurschaften, 
als sie mit irer Armada fir die statt Wels geruckt und dieselbe aufgefordert, 
begeben - , von Tobias Lambacher, das. 9J fg. Koch 8ö fg. Zetl 50. 

12) Nach der Welser Beschreibung 12 zählte es 20100 Mann mit 
2^ grossen Geschützen, nach Koch 85 aber nur 00 0 mit 25 Geschützen, 
vielen Munitionswägen 5 Büchsenmeistern und 1000 Pferden. 

1) Auch die den Bauern feindlichen Berichte der Stadt melden nichts Za S. 86. 
von weiteren Missbandlungen oder Ermordung. 

2) Die bei Kurz I, 140 erwähnte Ermordung von Soldaten erfolgte 
erst im August, obgleich auch Zetl 50 sie auf den 24. Mai verlegt, indem 
er wie Kurz das ksl. Pardonierungspatent missversteht. Das „Verzaichnus" 
s. S. 85 Ann». 11 sagt: „Von kaiserlichen und hern Statthalters im land 
bekommenen Soldaten haben si anfangs 24 mit einander und hernach zu 
underschiedlichen mallen etliche gefangen, in die gefenknuss geworfen, teilss 
in ir lager gefiert, sonderlich aber ir 6 etliche wochen mit wasser und prot 
(dessen si ihnen nit genueg zu piessung des hungere oder dursts, sonder 
damit si nur ir bosshait an ihnen verbringen migen, geben) hart geplagt und 
volgends dieselben den 20. augusti frühe ohne eiuiche vorgehende erinderung, 
das si sich zum tod bereiten sollen, auf den plaz füehren und volgends ins 
wasser, die Traun, deren teilss noch nit gar tod, werfen lassen." Ob das 
„anfangs" bezüglich der 24 Soldaten auf den Mai zu beziehen, wird durch 
die Bezeichnung der Soldaten als kaiserliche und statthalterische zweifelhaft. 
Über die Ermordung der 0 s. unten. Da das sehr eingehende Verzeichnis 
des Rates von den bei Mein dl Wels I, 109 erwähnten Zerstörungen schweigt, 
können die betreffenden Angaben nicht richtig sein. Übrigens beweist auch 
die bei Meindl II, 10") mitgeteilte Eingabe der Minoriten, dass die von ihm 
den Bauern schuldgegebene Beraubung des Klosters in der Keformationszeit 
stattgefunden hatte. 

1) Bittschrift des Abtes Johann nach einem Kopialbuch zu Lambach, Zl S. 87. 
z.T. bei Kurz I, 4(55 fg. [Dass die Bauern zugleich von Wels und Schwanen- 
stadt gekommen seien, ist gewiss irrig. [Welser Beschreibung 16; Koch 86; 
[Die Angabe, dass ein Soldat, der gefangen worden und den Bauern ge- 
schworen, 5000 Dukaten geraubt habe und dafür erschossen, das Geld aber 
dem Abte zurückgegeben worden sei, wird sonst nicht bestätigt.] Vgl. Kurz 1, 
142; der dort angeführte P. Amand Krenner hat lediglich die Bittschrift 
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des Abtes ausgezogen und zwei Anekdoten, von welchen Kurz die eine mit- 
teilt, hinzugefügt. 

2) Pachmay r Seriea 415. Abt Anton Wolfrad weilte ständig in Wien. 

3) In dem Memorial der Statthaltereiräte vom 25. Mai heisst es: 
„Obwolln selbigen closters catholische Unterthannen bis in 900 stark zur 
defension von den officiern eingebracht, wann man inen aber bevelchshaber, 
sie zu guberniern, zugeschickt, [sind sie] von den maurn gesprungen und 
entloil'en." 

4) Nach Pachmayr Scries 413 tranken die Bauein 1200 „urnas* 
Wein au«. 

5) Welser Beschreibung 17 fg. Czerny Blätter 1T>8 und 151) fg. 
Vgl. Zetl 50, wo jedoch, wie schon Czeruy !)emerkte das Datum der Be- 
setzung Kremsinünsters unrichtig angegeben ist. Pachmayr und Carafa 
254 bringen nichts Bemerkenswertes; Letzterer hat zuerst das Geschichtehen 
von Fadingers Wohnen in den Kaiserzimmern. Das Verhältnis zwischen den 
Kremsmünsterern und den Bauern muss rasch ein freundliches geworden sein, 
denn unter dem 9. Juui stellten die Hauptleute Hans Weingartner und 
Hans Schnepp für Leonhard Pürchegger von K. einen Geleitsbrief aus, um 
die Frauen und Kinder des Hofrichters, Hofsehreibers und Hofmeisters de* 
Stiftes zu suchen und heimzubringen. Mc. tom. 133. 5.*W Or. Kheven- 
hiller X, 1172 berichtet auch zum September lfi26, dass die Bauern in K. 
„da« Getreide, aber sonst nichts weggeführt und etliche Fass Wein aus- 
getrunken" hätten. 

6) Zetls Angabe, dio oben Genannten seien am 28. Mai geflohen, 
kann schwerlich richtig seiu, denn das Taufbuch von Steyr bricht schon am 
24. Mai ab. 

Zu S. 88. 1) Wie unsicher alle Zahlenangaben über die Stärke der Bauernheere 

sind, zeigt Bich hier recht auffällig. Zetl 52 berichtet, im Rate zu Steyr sei 
in seiner Gegenwart ein Schreiben der Bauern verlesen worden, worin sie 
begehrt hätten, dass man für 40.000 Mann Lebensmittel richten solle. Der 
betreuende Brief Fadingers Wels 28. Mai, Ma. 29 18, 52 Kopie spricht aber 
nur von 24.' 00, was natürlich auch übertrieben ist. 

2) Zetl 50 fg. [Irrig bezeichnet er den 30. Mai als Pfingstsonntag 
u. s. w., während er den 29. richtig als Freitag vor Pfingsten aufführt. J 
Welser Beschreibung 19; Czerny Blatter 159. 

3) Czerny Blätter 1(12. Könnte nicht eine Ungenauigkeit vorliegen 
und der Vorgang sich erst bei der Plünderung im August zugetragen haben ? 

4) Czerny Blätter 158 fg. Iö2; diese Mitteilungen berichtigen die 
bei Zetl 53, welcher Garsten plündern lässt. 

5) Mus. J. 117, 2 liegt im Original ein undatiertes Schreiben des 
Freiherrn Hans Septimius Jörger vor, worin dieser den Abt von Spital auf 
Veranlassung des Prälaten von Admont auffordert, den höchst wichtigen 
Pass bei Klaus zu besetzen. Auf der Rückseite datiert ein spitaler Kanzlei- 
vermerk den Brief vom 14. Mai. Das kann natürlich nicht richtig sein. Auch 
mahnt am 24. Abt Matthias von Admont den spitaler Prälaten zur Besetzung 
der Klause, ohne einer früheren Mahnung zu gedenken. 

6) Kurz I, 155 Anm. 

7) Kurz I, 4«7. 
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8) Georg Prugglaeher, Salzamtmann zu Gmunden, au Kf. Max. 19. Juni 
Mc. tom. 51, 237 Or. Czerny Bilder 117. Die Mitteilung in dem Schreiben 
der Ständeverordneten zu Linz an die Ständegesandten zu Wien vom 27. Mai, 
s. oben S. 85, das« die Bauern am 26. gegen Gmunden gezogen, aber weil 
die Bürger ihnen entgegengeschickt und angelobt hätten, wieder nach Wels 
zurückgekehrt seien, scheint der Begründung ebenso zu entbehren wie die 
bei Schallhammer 53, das« die Bauern schon am 20. nach Gmunden 
und Traunkirchen gekommen seien. 

9) Leuker an den Kf. 1. Juli Ma. 3/17, 449 Or. Er beschuldigt die 
Frau Weikhart von Polheims, die Gattin des Statthalters so lange in Ort 
zurückgebalten zu haben. 

1) Czerny Bilder 125, 126; Weissbacher-Hartenschneider 69. Zu S. 8». 

2) Julio Rudolf von Schwabpach zu Priessnig, Mautner in Strass- 
walchen, an die Regierung zu Burghausen 31. Mai, Mc. tom^ 133, 164 Or. 
Erzbisehof von Salzburg an Herliberg 1. Juni, das. 134, 284 Ür. Dieser an 
jenen 3. Juli, das. 133, 178 Kopie. 

3) Czerny Bilder 53 fg. Die Erinnerung an das frankenburger Blut- 
gericht scheint die khevenhüllerischen Untertanen indes auch in der Folge 
zu einer gewissen Zurückhaltung bestimmt zu haben; vgl. das. 81, 87, 93. 

4) Schwabpach an die Regierung zu Burghausen 29. Mai, Mc. tom. 
133, 155 Kopie 

5) Linzer Stände an die Gesandten zu Wien 30. Mai Lz. II, 95 Cpt. 
Koch 85; Welser Beschreibung 16. Die Stärke wird auf 4, 8 und 
20.000 Mann angegeben. 

6) Kriegskommissare zu Ried an den Kf. 26. Juli Mc. tom. 134, 324 Or. 

7) B. Finkenzeller, Gerichtsschreiber zu Kasten, an den Pfleger zu 
Viechtenstein 27. an Oberst Herliberg 28. Mai und an Leoprechting 8. Juni, 
Mc. tom. 133, 447 Orr. Als Hauptleute der Bauern bezeichnet er: Zacharias 
gewesenen Amtmann der Herrschaft Marsbach zu Wesen, Strizl, Hüter zu 
Neukirchen und den Bauern Sperlbauer. 

8) Leoprechting an Herliberg 5. Juni, Mc. tom. 133, 306 Or. 

9) Hattenbach an Herliberg 5. Juni a. a. O. 241 Or. 

1) Vgl. Weiser Beschreibung 15 fg. Das Aufbieten geschah ohne S. 90. 
Zweifel wieder ganz so, wie es Czerny Zweiter Aufstand -HS beschreibt. 

2) Thomas Grill, Fleisehbacker in Sierninghofen sngte aus, er sei von 
einem Hauern um drei Gulden gedungen worden, .statt dessen den Krieg 
mitzumachen. Archiv zu Losensteinleiten. Aus einer Angabe Holzmüllers 
erhellt, dass die Zahl der um Geld für Andere Dienenden beträchtlich war. 
Ma. 29/^2, 176. Auch 1595 waren Besoldete mitgezogen; Czerny Zweiter 
Aufstand 120 fg. 

3) Die Schar Fadingers war von einer Prophetin begleitet, welche 
„seltsame Dinge" voraussagte; Zetl 63. Auch die Aussagen des Hier. 
Fischer erwähnen sie. 

4) Koch H6 und Kurz I, 138. Auch die eine Fahne, die im 
„Gltiekshnfen" [s. Anhang] abgebildet ist, trägt den Spruch. Abgekürzte 
Fassungen erwähnt K h e v e n h i 1 1 e r X, 11 22. Fahnen mit diesen Inschriften 
sind in der Ambraser Sammlung zu W ien erhalten. Kine Fahne im Museum 
zu Linz, welche jetzt wenigstens ganz weiss ist, trägt neben eingestickten 

8tieve, Der oberöaterrelchiscbe BauernaufiUnd 1626. VI 
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Zu S. »0. Buchataben und Sternen die Inschrift: „Das Wolt üot Fater, Son + Heiliger 
Geist, Der Vns Den Weg Zum Himmel Bereit." Dem Bezirksrichter Strnadt 
wurde durch einen Bauer aus der Nähe von Grieslcirchen ein unter alten 
»Schriften aufgefundenes Gedicht mitgeteilt, welches als Plakat angeheftet 
gewesen sein muss. Es beginnt: „Ihr Nachbaurn all kommt schnell heran" 
und benrbeitet den oben mitgeteilten Spruch. Zahlreiche Ausdrücke lassen 
mich indes schliessen, dass es nicht im 17. Jb. entstand. 

5) R. an Tengler 6. Juni Ma. 29/18, 127 eigh. Or. Aehnliche Zeugnisse 
finden sich mehrfach. Am 28. Mai schrieb Sigmar an Dietmar Schifer, die 
Bauern hätten ihm bei der mit ihnen gepflogenen Verhandlung erklärt, man 
müsse ihnen die Prädikanten wieder zulassen, „den anders begeren sie nichts 
zu handien, sondern ehe beisamen zu sterben." Flo. Kopie. Am <». Juni 
teilte Oberst Herliberg dem Erzb. von Salzburg mit: „Sovil ich von [dem 
nach Ried gekommenen Kaspar] von Starhemberg vernemmen künten, wird 
der paurn gewalt und dero desperation gross gemacht, also das si endlich 
resolviert, da inen die begerte conditiones nit sollen eingewilligt werden, 
leib und leben bei einander zu lassen, auch zulest gar dem erbfeind, dem 
Tirken, zuzuziehen." Me. tom. 133, 295 Kopie. Bericht des Ffihurichs zu 
F.nns vom 2f>. Juni: „Hat auch der Bader als der paurn haubtmann und 
abgesandter venneldt, I. Mt. müsse ihnen die prädicanteu im land passieren 
oder aber si woltcn ihr leib und leben laasen." Ma. 3/17, 481 Kopie. Ein 
aus dem Landl abgefertigter, zu Ried aufgefangener Bote sagte aus: „Die 
freistellung der religion und abschaffung der soldatesca begern sie alle, sonst 
kinde kein frid werden." Kommissare zu Ried an den Kf. 24. Juli Me. tom. 
134, 213 Or. Sie bemerken dabei, die gleiche Aussage habe ein vom Obersten 
Hühner gefangener Ländler gemacht. Vgl. auch unten. 

6) Mit dieser Stimmung ist das Geschichtchen von den Hostien, 
welches bei Czerny Bilder 70 fg. erzählt und auch von Matthiaa Millpacher. 
Verwalter in Engclhartszell am lö. Juni, Me. tom. 3, 2">4 Kopie, gemeldet 
wird, nicht vereinbar. Leute, welche für den Genuas ihres Abendmahls ihr 
Leben einsetzen, reichen dasselbe sicherlich nicht einem Hunde. Obendrein 
war ja auch damals ausser Geyer noch kein Prädikant im Lande und be- 
wahren die Protestanten geweihte „Hostien" nicht auf. 

7) Avisa von Linz 18. Juli: „Zwaierlei Ursachen gibt man für, 
warumben di bäum hetten sollen rebellisch werden; die aine ist, als dass 
man si hette ohne vorgehende information wollen ihrem gewissen zuwider 
zur catholisehen religion zwingen; die ander, damit sie sich vom bairischen 
regiment oder, wie sie vorgeben, vons vetter Adams (dann also pflegen sie 
der zeit h. Statthalter aldort zu titulieren) tyrannoi könnten ledig machen." 

H) Wenn Korner bei Kurz I, 544 sagt: „Plane stolidissimi homines 
sibi persuaderunt, se omnes sacerdotes non solum in hac provincia sed in 
inferiori etiam Austria adeoque in Bohemia etiam interfecturos aut certe 
ejecturos", so ist das, wenn nicht Erfindung, so doch nichta als Biertisch- 
gerede, denn die Bauern machten niemals Miene, über ihr Land hinauszu- 
gehen. Dass sie aber den Geistliehen ganz besonders nachstellten, wird von 
verschiedenen Seiten bezeugt. In dem Bericht des Fähnrichs von Enns vom 
2(>. Juni heisst es: „Die pfarrherren kommen auch in bettlersgestalt alhero, 
damit sie nur mit gelegenheit von den pauren koraben." Ma. 3/17, 481 Kopie. 
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9) Vgl. oben S. 76, 78, 84; Zell 54. Czerny Blätter 173 Anm. 3. 
Willinger zählte in seinen Verhören eine Reih < von Pfarrhöfen auf, die 
yon der Weiberau au« geplündert wurden. Sein Oberatleutenant Tobias 
Angerholzer sagte au», es sei auf eigene Ordonanzen des Lagers hin ge- 
schehen. 

10) Ausser den schon Genannten wird vom Richter zu Wegscheid, 
Wiguleus Paumgartner, in einem Berichte vom 28. Mai auch der Pfarrer 
von Ulrichsberg als gefangen, erwähnt. Mc. tom. 131, 1 14 Or. 

1) 8. oben 8. 7(5, 78. Wenn das Memorial der Statthaltereiräte vom Zu 8. 91. 
25. Mai bemerkt: „Wass sie von geistlichen antrofTen, [haben sie] gleich tot- 
geschlagen", so ist das ebenso übertrieben, wie wenn der Pfarrer von Kirch- 
dorf am 25. Mai dem Prälaten von Spital berichtet, die Bauern hätten 

bereits 14 Pfarrer erschlagen. Mus. J. 117, 2. Unzuverlässig ist es auch, 
wenn Johann Strobl, Pflegsverwalter zu Vilsbofen am 3. Juni der Regierung 
zu Landshut meldet, fünf Plarrer seien erschlagen; Mc. tom. 7, 114 Cpt. 
All das stützt sich nur auf Gerüchte. Der sehr wohl unterrichtete Erasmus 
von Rödern versicherte am (i. Juni, im Mühlviertel sei noch kein Geistlicher 
erschlagen worden. Mn. 29 18, 127 Or. Der passauer Hofrat Johann Friedrich 
Sintzl schrieb am 6. Juni dem Pfleger Hildebrand Tengler: Zu Peuerbach 
ist der Pfarrer erschlagen worden, „wiewoll ibme sein tod teuer bezalt 
worten, weil er in die 8 oder 9 pauren mit seiner eignen haut in weltlichen 
habitu erlögt." Ma. 29/18, 11(5 Or. 

Diese Nachricht steht jedoch allein und mit der Angabe des Bauern- 
krieges in teilweisem Widerspruch, leidet ausserdem ersichtlich an Ueber- 
treibung. Das Pfarrarchiv von Peuerbach enthält über diesen angeblichen 
Vorfall nicht eine Zeile und Dechant Weissbacher von Peuerbach erzählt vor 
90 Jahren in seiner handschriftlichen Geschichte von Peuerbach nur, dass 
Pfarrer Stumber entfloh, um nicht wider zum Vorschein zu kommen. Die 
Nachricht, die nach Passau gelangte, beruhe offenbar wie in vielen anderen 
Fällen auf einem ganz grundlosen Gerüchte. Das sogenannte Hauernlied 
wurde aber erst nach dem Aufstande von einem Anhänger der Regierung 
verfasst und hat auch sonst keinerlei Beweiskraft. Der Pfarrer mag die 
zwangsweise Bekehrung seiner meist unkatholischen Pfarrkinder zu eifrig be- 
trieben und deshalb Wiedervergeltung gefürchtet haben, weshalb er seine 
Person in Sicherheit brachte. Strnadt Bauernkrieg in O. Ö. 57. 

2) Sichere Nachrichten liegen nur über die am 24. Juni erfolgte Er- 
mordung des Pfarrers von Michaelnbaeh vor; Czerny Bilder 07; Zeitung 
aus Linz 2 5. Juni, Mc. tom. 3. 291 Kopie. 

3) Vgl. oben S. St} und unten das Schicksal der in Freistadt ge- 
fangenen Geistlichen, sowie Zetl 57. Pfarrer Piehelmayr von Haslach sagte 
am 5. Juni aus, der Pfarrer von Niederwaldkirchen sei von den Bauern ent- 
lassen worden und solle sich mit <> anderen Priestern auf Schloss Neuhaus 
befinden. Mc. tom. 3, 229 Kopie. 

4) So der zu Laufen, Taufbuch von Goisem ; zwei Mönche von Garsten 
zu Gaflenz und der Pfarrer zu Neustift, Czerny Blätter 15(>, 16'1, 109; der 
zu Goisern konnte, im Pfarrhof verborgen, Seelsorge üben ; Chronicon Lauflense. 
Den Pfarrer von Losenstein dagegen jagten seine Bauern fort, ehe die Auf- 
rührer ihnen noch aufgeboten hatten. 

VI* 
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Zu S. 91. 5) So der Vikar zu Kalham; Strnadt 499 Anm. 3 und der Pfarrer 
zu Altmünster Czerny Bilder 125 fg. Der Pfarrer zu Kirchdorf Valentin 
Zimmermann, der noch dazu Mönch war, scheint wenigstens lange Zeit un- 
behelligt geblieben zu sein, denn die Einträge im Taufbuch gehen bis zum 
19. Juli regelmässig fort; erst von da bis zum 8. September findet sich eine 
Lücke. Der Pfarrer von „Schöfflingen", der Anfang August gefangen ge- 
nommen wurde, vgl. unten, muss wohl auch bis dahin amtiert haben. Dem 
achtzigjährigen Pfarrer zu Kleinzell bei Neufelden Jonas Jakob, gestattete 
Zeller auf Bitten Märks von Gneissenau durch eine Salvaguardia, s. Hohen- 
eck Genealogie III, £96, da J. nicht mehr reisen könne, zu bleiben, falls er 
sich im Gottesdienst protestantisch halte. „Ist er herzlich froh gewesen, mit 
vermelden, er woll es von herzen gern thain und mich nmb ein agent 
[Agende] zu leihen (damit er vor den pauern mit betten und taufen nit 
fahle) angesprochen/' Bericht Märks. Nach einem Berichte des Fähnrichs 
von Enns mussten auch die Pfarrer, welche von den Bauern mitgeschleppt 
wurden, „aus den lutherischen büchern predigen." 26. Juni, Ma. 3 17, 
481 Kopie. 

6) Vgl. Czerny Bilder 61 fg. S. Florian hatte vom 2. Juni bis 
22. Juli an die Lager vor Steyr, Linz und Enns zu liefern : 434 Eimer 
Wein, 25 Metzen Korn, 5 Wagen mit Brot, 103 Metzen llafer, 35 Metzen 
Winterkorn, 0 Stück Bindvieh, 24 Kandl Essig, 2 Speckseiten, 1 Schraeer- 
laib, 1 Kufe Salz, 2 Buschen Kerzen, 20 Doppelhaken und einige Harnische. 
Ein Stier kostete damals 12—15, eine Kuh 9-11 Gl. Flo. Cz. 

7) Vgl. oben S. 83; Pro 11 Schlägl 241; Kurz II, 274 fg. Zu der 
„Ausfressung" des Stiftes trieb übrigens wohl auch der Umstand, dass in der 
Gegend von Sculagl Ende Mai alles Getreide erfroren war. Schlägl Urbar 
von 1628. 

8) Vgl. oben S. 46. 

9) Aussage des Karl Kristof von Schallenberg. 

10) Zetl 01. Seine Angabe ist übrigens nicht über jeden Zweifel er- 
haben, denn er lässt ja auch Garsten plündern u. s. w. 

11) Die Plünderung des Klosters wird in einem Briefe dei Ständever- 
ordneten an ihre Gesandten zu Wien vom 13. Juni, Lz. II, 107, im Auszuge 
bei Kurz I, 180 erwähnt. Pritz in seiner Geschichte von Baumgartenberg 
S. 45 weiss nichts davon und seine Angaben lassen eher auf eine besonders 
günstige Behandlung des Klosters scbliessen ; es wird idso wohl nur die 
Wegnahme von Lebensmitteln erfolgt sein. 

12) Czerny Blätter 110 fg. Vgl. 181 das der Bauernbesatzung ge- 
spendete Lob. 

13) Zetl 67 und 56. 

14) Vgl. Kurz I, 461, Welser Beschreibung 10 fg., Zetl 51 und 
oben S. 86 Anm. 2. 

14 a) So der sagenhaft ausgeputzte Bericht aus Linz in den „ordentlichen 
Zeittungen" aus Wien vom 27. Mai 1020, zwei gefaugene Soldaten seien von 
den Bauern nach ihrer Weise gekleidet und „halbiert" worden, so dass die- 
selben, als sie entlaufen und nach Linz gekommen, anlangs nicht erkannt 
worden. Mn. 3/17, 398 Druck. 

15) Vgl. unten über die Eroberung Freistadts und Kurz I, 560. 
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16) Sie betonen das in verschiedenen Schreiben an die bayrischen Be- 
fehlshaber der an der Grenze stehenden Trappen; vgl. auch Kurz I, 547. 

1) Finkenzeller an I^oprechting 8. Juni, Mc. tom. 133, 447 eigh. Or. Zu S. t2. 

2) Strnadt Peuerbach 524. Ueber den Pfleger zu Michaelnbach 8. 
oben S. 79 Anm. 2. In Michaelnbach gab es niemals einen Pfleger. Str. 

3) Bebellenaussagen, Ma. 29/22, 210 fg. Klagschrift Tobias GrÜnpachers 
Mus. I. Kopie und Czerny Bilder Gl, 100 und 175, wo an den ersten beiden 
Stellen im Text Abraham Grünpacher gemeint ist. 

4) Vgl. oben S. 84 fg. 

5) Herbersdorf an den Kf. 20. Mai: „So fangen sie nunmehr an, die- 
jenige bauern, so es mit ihnen nit halten wollen, abzubrennen, wie sie dan 
heint vier bauernhöf angezflnt. u Mc. tom. 1 19, 247 Or. 

6) Rödern an Tengler 6. Juni. Ma. 29/18, 127 Or. 

7) Tongier an die Regierung zu Straubing 2*.). Juni : Die zum Mühlviertel 
gehörigen sog. Sieben-Dörfer um Jandelsbrunn, die alle dem Herren von Salz- 
burg zu Ranariedl gehören, sind, nachdem sie sich stets des Zuzugs geweigert, 
jetzt angehalten wordei, ein paar gute Ochsen und von jedem Hause einen 
Reichstaler zu geben. Mc. tom. 3, 279 Or. Vgl. Czerny Blättter 173 Anm. 3. 

8) Vgl. Kurz II. 275. 

9) So Andreas Hamel; vgl. unten. Sintzl an Tengler, Passau 6. Juni: 
„Zu Gmunden ligen in die 100 ) paurn ; haben vier der fiernembsten namb- 
haften pürger, so katholisch ohn [bis auf] einen, zu ihren hauptleuten ge- 
macht." Ma. 29,18, 116 Or. Zetl sagt allerdings S. 54: „Sie sind so ver- 
bittert auf die catholischen gewesen, das Mich keiner hat sehen derfen lassen" ; 
das bezieht sich jedoch nur auf die ersten Tage nach der Besetzung von 
Steyr; Zetl und andere Katholiken konnten in der Folge unbehelligt dort 
bleiben. 

10» Vgl. oben S. 86 und 87 Anm. 1. 

11) Finkenzeller an den Pfleger zu Viechtenstein 27. Mai, Mc. tom. 
133, 3 )7 Or. 

12) Weissbacher-Hartenschneider 69. 

13) S. unten. 

14» Die bei Kurz I, 211 erwähnte Nachricht von der Plünderung der 
dem Grafen Meggau gehörigen Schlösser Schwert berg und Windegg, welche 
bei Meurer uud sonst in erweiterter Schilderung wiederkehrt, beruhte auf 
irrigen Gerüchten, denn Klieve n hiller X, 117^ sagt, indem er berichtet, 
dass Graf Meggau Ende September auf seine oberösterreichischen Güter 
gereist sei, ausdrücklich: „so zwar von der Bauernschaft eingenommen, aber 
nichts verrücket worden." 

15) Über Peuerbach s. oben S. 79 Anm. 5. Von der Plünderung der 
Burg zu Steyr weiss der den Hauern so feindliche Zetl bei der Besetzung 
der Stadt nichts zu berichten. 

16) Berg wurde von den ksl. Soldaten geplündert, s. unten. 

1) So die Plünderung von Waxenberg und Ottensheim, falls diese Zt S. 93. 
nicht eben auch durch die Kaiserlichen erfolgte. 

2) Rödern an Tengler 6. Juni Ma. 29/18, 127 Or. 

3) Wenn Frau vou Heim in ihrer Eingabe an die ksl. und kfl. Kom- 
missare Mus. J. 130, wie schon Czerny Bilder 160 erwähnt hat, sagt: dass 
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Zu S. 93 die Bauern „nicht »Hein in unseren Schloss Reichenstein in saunen und 
prausen auch tilgliehen höchsten muetwilligen Verwüstungen in die zehen 
wochen lang gehaust, das es ainen atain erbarmen möcht, sondern alles, was 
in wein, traid, reverendo viech und anders vorhanden, hinwekgenoroben u , so 
wird das durch den von ihr beigelegten eingehenden Bericht selbst wider- 
legt. Nach diesem Berichte und einem beigefügten Verzeichnisse wurden ihr 
— grösstenteils gegen ebenfalls vorliegende Lieferscheine — genommen: 

6 Paar guter Ochsen zu je 55 Gl. vier Paar geringere zu 45, 3 Paar kleiner 
zu 35 Gl., 5 junge Stiere zu 7, IG Kühe zu 9, 3 Kälber zu 5, 6 „täkölber" 
zu 20 Schilling. 85 Schafe zu 6 Schilling, 7 Gaisböckc zu 2 Gl., drei Nähr- 
schweine zu 3 Gl. Gesamtwert 901 Gl. Ferner 48'/, Eimer guten Weines zu 

7 Gl. 19 Eimer Bier zu 1 Gl. 7 . 56 Metzen Waizeu zu 3 Gl. 8 Muth 

8 Metzen Korn zu 1 Gl. 4 ß, 15 Metzen Gerste zu 10 ß, 1 Muth Hafer zu 
22 Gl. 4 ß. 20 Stück Corduanhäute zu 1 Gl. 3 Hirschhäute zu 5 Gl. 8 Bock- 
und Rehfelle 1 Gl. 4 ß, Sättel und Riemenzeug für 12 Gl. Gesamtwert 988 Gl. 

2 ß 15 dl. Sodann 6 Rosse zu 35 Gl., 49 gute Musketen zu 3 Gl., 6 gute 
Zielrohre zu 4 Gl. zwei Wägen zu 24 Gl. Leder und Schuhe für 2') Gl. und 

3 Zentner Eisenwerk zu 3 Gl. Gesamtwert 358 Gl. Das Corduanleder und 
die Wildfelle sollten ohne Zweifel zu Schuhen und Riemenzeug dienen. Die 
gesamten bei der „Disarmierung" zusammengebrachten Bauernwafleu wurden 
weggenommen, dagegen die Geschütze bis anf ein kleines und ältere Waffen 
zurückgelassen, auch den Beamten ihre Büchsen nicht genommen, wie ein 
Verzeichnis vom 13. Marz 1627 für die damalige „Disarmierung" [s. unten] 
ausweist. Nicht genannt sind im obigen Verzeichnisse die Hühner, welche 
die Bauern mitnahmen, und eine grosse Fahne, die vermutlich ihren Scharen 
vorangetragen werden sollte. 

4) Rödern an Tattenbach, 29. Mai: „Ein mensch zu Marspach hat vor 
der paurn einzug bei 10 wägen haussrat als sein pettgewant, den pesten 
Wein, kleider, der fraun schmuck, zu wasaer geflecht und auf Paasau bringen 
wollen , die paurn sint naehgeloflen, alles wider zurückgebracht, selbst wagen 
geholt und alles wider auf das schlos fieren lassen, des herrn [Pflegers ?J 
schlafkammer aufschlagen und allen hausrat über ein häufen darin geworfen, 

den wein wider in keller gezogen. In summa die paurn sint hern 

Wer ihnen nicht widersezt und gibt, was sie begern oder von essenter speis 
und munition vorhanden, dem thun sie nichts, offirirn ihme schütz, sie wollen 

die heuser defendirn Diser zeit nemen sie nichts als brot, wein, pier, 

waffen, bulver, blei, zin." Mc. tom. 133, 97 Or. Den Metzen Korn, sagt R. 
in diesem Briefe, verkaufen die Bauern zu 6, den Metzen Haler zu 2 ß. 
Der bischöflich passauische Pfleger zu Marsbach war beim Nahen der Bauern 
geflohen; diese fanden im Schlot« viel Getreide, Wein und Vieh, für 1400 [?] 
Mann Waffen und einige Zentner Pulver und Blei. Joachim Wieninger an 
die Regierung zu Straubing. 2. Juni, Mc. tom. 3, 227 Kopie. 

5) Berieht des Hans Kristof Mark. Zeller forderte dann Märk auf, 
des Pfarrers Fahrnis in sein Schloss zu bringen, -damit sie sicher sei. 

6) So stellte Kristof Zeller als Oberhauptmann im Mühl- und Mach- 
landviertel dem Märk folgenden Passzettel aus: „Ich C. Z. beveleh hiemit 
denjenigen paursleuten, so in dem Mühlviertl und Machlandviertl under 
meinem commandto sind, das sie Ihr. Gn. herrn Hansa Christophen Märkhen 
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zu Üneiraenau auf allen wachten auf und ab frei, sicher, tinaufgehalten fort- Zi S. 93. 
passiern lassen. Actum in dem löbl. und christlichen haubtquartier Ottens- 
haimb den *8. juni 626." Wh Hk. VF, II 36 Kopie. Da« n. 17 liegt folgende 
Halvaguardia vor: „Auf der wolgeliornen frau, frauen Agnen, frauen von 
Horbach begeren gibt J. (in. da« christliche evangelische veitleger dise salva 
guartia, das sie binfüro bei allen ihre» herrn söhn« güetern, plerden und 
allem, dessen sie sich nnnimbt, ohn alle perturbatio!! beir- und betrflebung 
frei, sicher und unverhindert bleiben solle; derjenige aber, so die geringste 
ursach J. Gn. geben wurde, soll ohne mitl an leib und leben schändlich 
gestrafft werden, gestillt dann dem eomandirenden corporaln daselbst ernst- 
lich auferlegt wird, das er dieselbe und all ihres herrn söhnt* guetter auf 
alles begeren solte defendiern und schützen, und da sie gar es begern wurde, 
ein lebendige salva guartia von etlich Soldaten zugeben solle. Das wollen 
wir erntlich haben. Actum veltleger Weibern den 17. junii ao. 626. X. die 
hauptleut und verordete." Drei Siegel, Or. N. 79 lautet: „Von dem christ- 
lich evangelischen feldleger Weiberau wirdet dem obristen Wachtmeister in 
der Riedtau Wollen Aichpaurn hiemit alles ernnts auferlegt das er bei seinen 
untergebenen daran und darob sei, damit der wollgebornen frauen, frauen 
Angnes, frauen von Horbach, wittiben, gebornen von Zetwizs, auf Riedau 
ir verpflichter diener und pfleger, der edl und vest, gegenwüertiger Cleorige« 
Khrumer von jeder menigelich inner und ausser des schloss unangetaster 
verbleiben möge. Welcher hierwider das geringste hnudlt und unser treu- 
herzige wahrnung beiseitz setzen wurde, der soll mit aller ungnad gestrafft 
werden. Darnach sich jeder zu richten und vor schaden zu hfleten weiss. 
Actum im kriegsrat Weiberer Au den 11. augusti ao. 626. X. die gesambten 
ob. baubtleut und verordneten kriegsrät." 4 Siegel, davon das erste mit 
Helmzier, und seitwärts die Unterschrift: Jakob ßsither. Or. 

7) S. Czerny Bilder 130 fg. und Blätter 152 fg. 

8) Rödern an Tattenbach 29 Mai: Zeller und sein Leutnant Urne- 
hader sind früher „oft umb mich gewest ; glaub ich hab der alten kundschaft 
genossen, dann wie mein hauspfleger dem obristen haubt, Zeller, 6 eimer 
wein offeriert, hatt ers nicht angenommen, vermelt, die paurn saufen sich 
voll, sint alsdann unbendig, lassen sich nicht regirn und er wolt mir nicht 
gern in meinem haus ungelegenheit machen; sie werden aber halt auf irer 
seiten der Thonau ein lager schlagen; alsdan woll er den wein zu dank an- 

nemen und meine leut von und zu gleger bedeiten lassen Mein 

hauspfleger ist gar ein alter mann; heisst Falzeder; krumm von podagra; 
taugt nicht zu fechten; ist lutherisch und den paurn lieb; war ein 
paumprocurator; kanss über die mas wol mit ihnen; der taugt mir 
dieser zeit." 

9) Rechtfertigungssehrift des Fischers Michael Meindl an Herbers- 
dorf, Februar 1628, Mus. J. 340 n. 34 Or. 

10) Bericht an Haimhausen, 21. Juli: „E. (in. glauben nicht, wie die 
paurn aus der Riedau sowoll die unserige herrn von Salburg in seinem 
scbloa* Falkenstein so spöttlieh tractirn ; reiten ihme gar hinauf in das ober 
schloss zu den visehkaltern ; soll ihnen von traid, visch und munition geben. 
Waas sie andern landleuten beweisen, last sich nit schreiben." Mc. tom. 
134, 186 Kopie. 
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11) Rödern an Tengler R. August: Die Bauern haben am 1. August 
mein Sehlos« Berg durchsucht, um mich gemäss dem Patent vom 23. Juli 
mitzunehmen, dann meinen 74jährigen Ilauspfieger in ihr ljiger führen und 
das Sebloss plündern wollen. Hauptmann Weinberger, der dazukam, hat es 
gehindert. Sie haben darauf gegessen und sich vollgesoffen, sonst aber keinen 
Schaden gethan, als daas sie beim Durchsuchen dea Schlosses Kleinigkeiten 
einsteckten und die Bleiröhren meiner Wasserleitung abschlugen [um Kugeln 
zugies»en?J Auch die Vorräte an Wein und Getreide wurden nicht berührt. 
Mc. tum. 3, 372 eigh. Or. 

12) S. oben S. 93 Anm. 4 und Kurz I, 150 Anm. d. Der Pfarrer von 
Kirchdorf schrieb am 25. Mai dem Abte Andreas Prudentius von Spital: 
„Solisten sollen sie zwar niemand, der sich ihnen ergibt, laediren." Hans 
Hauser, spitaler Amtmann, berichtete demselben, nachdem die Bauern Tags 
zuvor in Kirchdorf angekommen, am 31. Mai: Sie haben von mir ein Ver- 
zeichnis der in Spital vorhandenen Watren gefordert. „Im uberigen halten 
sie sich gar beschaidenlich. thuen niemaut nichts, allain essen und trinken 
muess man inen geben, doch begern sie kein uberm essiges wesen." Mus. J. 
117, 2 Orr. Padavin berichtet am 3. Juni: „Die Hauern sind nur daran 1 aus, 
ihre Schaaren zu vermehren, zu bewaffnen und zu ordnen sowie alle Plätze 
zu besetzen „usando di non tar danni, solo di pigliar, dove trovano arme, 
monitioni et canone, pre**idiar i luochi di consideratione de* proprii loro, dai 
villaggi violentar um» par casi A seguirsi et solo farsi dare di vivere senza 
fare bottini o rubbarie d'alcnne sorte, ussando rigorosissimi castighi contro 
ehi osasse offendere alcuna persona overo rubbare." Disp. 07. 122 eigh. Or. 

Zu 8. 94. U Leuker au den Kf. 1. Juli, Ma. 3 17. 441* Or. Kr behauptet freilich. 

die prot. Stände beschuldigend, nur ihnen seien die Dienste geleistet worden 
und sein Zeugnis erscheint daher nicht zuverlässig. Der Kanernhauptmann 
Kristof Planck, welcher Hude Mai lH2n nach Kirchdorf kam und dann von 
da aus den Pas* am Pyhrn mit einer Schaar unter seinem Bruder Han* 
(ein dritter Planck. Wolt, war unter Kristols Haufen „Führer) besetzte, 
sagte in »einem Verhör ans. er habe den rntertaneii von Spital, nachdem 
er sie lür die Bauerschaft vereidigt, erklärt, „wcilu sie paurn «1er zeit herrn 
und kein ohrigksil erkennen, als sein sie nit schuldig, ihrer obrigkait, id est 
herrn prohsten und seineu otllcirn den geringsten gehorsamh zu husten: hab 
aber solches verbott nuf anhalten herrn holrichter* »Isbitlt wider aufgebebt 
und ihnen ih n gehorsam!» hevolen"- Mus. .1. 117. 3 n. 202. Am IK Juni 
B»2ti versicherten Richter und Bat von Wiudischgarsten dem geflohenen 
Probsle Andreas Prudentius. dass mau nicht, wie er am 8. geschrieben, 
Drohungen gegen ihn ausge«tos»en habe, sondern ihm zu aller Treue geneigt 
sei. Das Ii 7, 2 Bruchstück. 
2) t'zerny Hiider 112. 

3| Oewehre durlten nach der gleich anzurührenden Instruktion der 
ksl. Jagd wegen im Salzkammergute bei hoher Strafe nicht besessen werden. 

4) Der bei Kurz I. 4. o fg. gedruckte Nbutzhriel, welchen „Wier 
N. die der zeit ainer ersamlKn gmain und paurschaft im trab erzogt um b 
Osterreich ob der Knss anwesend und erkieste ausschüss" gewährten, liegt 
Mc. tom. 51, 215 Kopie vor als „Oebeu Ebersperg den 10. junii so tJ2ö.* 
Das Original trug fünf Siegel und die rntersehrift : „Wolf Matlseder der 
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löbl. ständ zugeordneter commissarius. „Auf der Kopie ist vermerkt: „Colla- 
tioniert gegen dem wahren unversehrten original und selbem von wort zu 
wort gleichlautend sowohl auch mit iren, Matlseders als couiniissiari hand- 
schrift und sein auch den oberhanbtmanss Fädtingers. Hansen Ortners, 
Wolfen Weingartmayrs und Wolfen Estshofers aufgedruckte petschaft be- 
funden. Zu urkund unser handscbrift und petschaft." Folgen vier Siegel und 
die Unterschrift: Hanss Mairinger. 

1) Sie waren im Beginn des Aufstände« dem Aufgebote gefolgt und Z Q g. 95. 
hielten den Pötsehenpass besetzt. Chronicon Lauffense. 

2) Instruktion Prugglachers für Adolf Götz, Grosskufenhändler zu 
(«munden, und Joh. ß. Kuttner von Kunitz an die Bauern, 4. Juni, Mc. 
tom. 61, 241 Kopie. Prugglacher an den Kf. Max. 19. Juni, das. 237 Or. 
Der Kf. an Pr. 27. Juni, da*. 235 Cpt. Pr. an den Kf. 23. Juli. das. tom, 
134, 33'J Or. Der*, an dens. 5. August, das. 386 Or. Veit Stelzer an Pr. 
15. August, das. 463 Or. Lorenz Underberger an dens. desgl. 467 Or. 
[Die Bauern haben einen Hauptmann Rieglaberger, einen Feldwebel [vgl. 
oben S. 71 Anm. 10] und drei Musketiere hieher abgeordnet, die Gmundner 
aber wieder entlassen. R. hat sich am 31. Juli mit den Ischlern geeinigt, 
das« sie ihm zum Unterhalt 7 Reichstaler wöchentlich zxhlen sollten, in 
Goisern hat er tuen am 1. August, wo er die Mannschaft „beschreiben" Hess, 
mit 3 Talern begnügt; am 3. hat er mit der „Pfarrmenig" von Ischl 
wegen einer Steuer verhandelt, die*e aber hat noch nicht* bewilligt und 
bittet um Schutz durch die Obrigkeit.] Haimhausen an den Kf. H. August, 
fol. 461 Or. Bericht aus Ischl, 28. August, das. tom. 135, 24 Kopie Der 
Kf. an seine Kommissare zu Ried, 3. Sept. das. 18. Or. Diese an Pr. 
5. Sept. das. tom. 51, 252 Cptkopie. Dieselben an den Kf. 6. Sept. das. 
83 Or. Dieselben an den Erzb. von Salzburg 9. Sept. das. 9 ) Kopie. Hans 
Georg Rodt, Verweser zu Ischl an die Kommissare zu Ried, 12. und 16. Sept. 
das. toui. 136, 165 und 215 Orr. an Prugglacher 30. September das. tom. 
136, 37 Or. [Hier wird erwähnt, dass die Schildwache am Weissenbach 
durch zwei Bauern angegriffen und am Kopfe verletzt worden sei, bei dem 
dadurch veranlassten blinden Lärm habe sich gezeigt, dass die Landwehr 
lür einen Kampf nicht zu brauchen sei.J Prugglacher an die Kommissare 
zu Ried 3. Oktober, dsia. 35 Or. Ders. an dieselben 9. Oktober, das. 138 Or. 
Diese an den Erzb. von Salzburg 15. Oktober, das. 210 Kopie. Dieselben 
an Prugglacher 16. Oktober, das. tom. 51, 254 Cpt. Dies, an Erzb. von 
Salzburg 1«. Oktober, das. tom. 136, 310 Kopie. [Bitte um Pass für den 
Hauptmann Hans Eitel Trucksess von Höfingen und seine 220 Mann.] Dies, 
an Prugglacher 18. Oktober, das. tom. 51. 254 Or. [Die Abordnung des 
Truehsess ist als unnötig eingestellt.] Trucksess an Kriegskommissar Ernst 
von Hagstorf, Ischl 4. November, da-«, tom. 136, 45 Or. [„Der leuchtfertig 
student hat sich vergangnen sontag [1. Novbr.J bei Ort rumer sehen 
lassen auf eunem plert; hat im meiner knecht einer sein pfert uuder ihm 
niedergeschossen, ist er gleich auf ein anders gesessen, hat sie geschimpft, 
sie sollen rausser kommen ; haben sie in mit doppelhacken vertrieben." Rodt 
an die Kommissare zu Ried, 5. Nov das. tom. 137, 69 Or. Kfl. Unter- 
suchungskommissare an den Kf. 14. Februar 1627, Ma. 29/25, 129 Or. Bericht 
der Salzbeamten vom 29. Mai 1630 bei Czerny Bilder 116 fg. Vgl. das. 
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125 fg. Nach Aufzeichnungen im Stadtarchiv zu Gmunden mußten von 
dort aus gröfwere Salzlieferungen an die Bauernlager und einzelne Bauern 
erfolgen. Die Angaben bei Schal lh am m er 53, daas am 9. Juni .Jörger 
mit 300 Soldaten nach Ischl gekommen und dann nach Hallstatt gezogen 
sei, ist erftinden. — Da« Hauptverdienst um die Verschonung dea Kammer- 
wesens hatte auf Seite der Beamten der Salzverweser Benedikt Fasold zu 
Ebensee, der dort während des ganzen Aufstände* blieb; der Kaiser bewilligte 
ihm daher eine Belohnung von 2 — 3000 Gl. Ferdinand II. an Kf. Max. 
1«. August 1627, Mc. 119, 404 Or. und Prugglacher, Einnehmer Ernst 
Pesswirt und Gegenschreiber Zacharias Schrenk an Herbersdorf 26. Novbr. 1627 
Mc, tom. 22, 531 Or. Ueber Fasold vgl. Prilz Gleink \d?. 

3) Czerny Blatter 162 fg. Wenn dieser meint, Fadinger sei „kein 
reiner, redlicher Charakter" gewesen, da er für den gewährten Schutz eine 
Verehrung von 12 Talern angenommen habe, so scheint mir das doch ein 
zu hartes Urteil. Verehrungen zu geben und zu nehmen, war damals all- 
gemein bis zu den Ministern hinauf im Brauch und wenn Fadinger geld- 
gierig gewesen wäre, so hätte er sich doch viel ausgiebiger bereichern können. 

Zo S. 9ü. 1) A. a. 0. 178 fg. 192 Anm. 2. 193 fg. und der Oberamtmann zu 

Steyr an Herbeisdorf, 9. Jnnunr 1627 Mc. tom. 119, 627 Or. Zetl, S. 60. 
Die protestantisch gesinnten Bauern von Loseiistein und Reichraming zeigten 
Neigung dem Aufstande beizutreten. 

2) Vgl. oben S. 89. 

3) Dr. Hieronymus Fabri, Pfleger zu W'ildeneek antwortete der Bauer- 
schaft zu S. Georgen am 5. Juni ablehnend auf deren Aufforderung zum 
Zuzug, welche am 4. durch 7 berittene Bauern ttberbracht worden war. Mc. 
tom. 133, 276 Kopie. Derselbe an Herliberg 5. Juni, das. 274 eigh. Or. 
Unter dem 10. Juni kau folgendes Schreiben der Bauernaussohüase zu S. 
Georgen: „Hiemit sei den Manseeein bei verlierung ihres leibs und lebenss 
auferlegt und kainer. es «ei burger, paur oder inwobner nit auspleibe, das 
sei von der ganzen peurischen armada diss lands ernstlicher bevel, darnach 
sie sich zu richten und alspalden ein jeder mit seiner besten wöhr allhie zu 
S. Georgen sich einzeatellen weiss, desswegen dem Wolfen Graussgrueber 
von obgedachter peurischer armada gewalt geben worden." Mc. tom. 133, 
382 Kopie. Die Wildenecker und Moudseeer weigerten sich jedoch wieder zu 
folgen und man Hess sie daheim, nur mussten sie Lebensmittel liefern. Fabri an 
Herliberg 10. und 11. Juni, das. 380, 381 Orr. Weissbaeber-Harten- 
schneider 1,231, Chronicon Lunaelacense 374 fg., [dort ist auch ein Schutz- 
brief des Kf. Maximilian für die Herrschnft gegen Einquartierung vom 31. Ok- 
tober 1626 mitgeteilt] und Schmid Beiträge zur Geschichte von Mondsee, 
in Mitteilungen aus dem Benediktinerorden 18S3, 328. 

4) Derselbe lautet : „Hans Stürzl würd hiemit von mir oberhauptmann 
anbevolchen gebotten, das [er] in dem aufschlug Englhartszell guete für- 
sicherung thue, dass bei dem ksl. aufschlng und eamerguetawässen ainiche 
ungebührliche unglegenheit nicht geschehen bei leib und lebenastraf; würdet 
sich also ein jeder, so lieb ime ainem jeden leib und leben ist, vor schaden 
zu hüettn wissen. Actum haubtquartier Ebersberg den 22. juni anno 626. 
Stephan Fättinger, oberhauptmnnn." Ma. 29/8, 251 Kopie. Die Mautkaaae 
mit 11462 Gl. 52 '/i Kreuzer, welche von Anfang 1626 bis Ende Mai ein- 
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gegangen waren, hatten die bairischen Aufschlagsbeamten, wie sie am Zu S« 95. 
20. Juni aus Passau an den Kf. Max. berichteten, kurz vorher dorthin 
flüchten gekonnt. Mc. tom. 51, 180 Or. 

5) In dem Berichte bei Koc|b 86 heisst es unter dem 25. Mai: Es 
haben „auch die, so zu Effertingen in besatzung liegen, drei schiff mit 
weizen und korn, 250 mutb, so herr Statthalter in Tirol schicken wollen, 
genommen." Zu dem Bericht Anhang II Nr. 10 lautet die Nachricht dagegeu: 
die Eferdinger Besatzung hat „drei Schiffe mit Weizen und Korn, so man 
angeschütt hat und nach Tirol führen wollen, welches Herr Statthalter ver- 
kauft", weggenommen. In dieser Fassung kann die Angabe wahr sein und 
mit der Behauptung der Stände, das Getreide gehöre ihnen, vereinigt werden. 
Die Ständeverordneten forderten nämlich die Bauern am 25. Mai auf, die 
3 Zillen in Anbetracht der begonnenen Verhandlungen nach Linz weiter- 
fahren zu lassen, und betonten dabei, dass dieselben den Ständen gehörten. 
Lz. II, 67 Cpt. 

6) Kfl. Unterhandlungskommissäre an den Kf. und an Herliberg P;issau 
17. Juni. [Sie äussern ihr Befremden, dass Baiern die Donauschiffe nicht 
anhalte, da diese mit Bier und Sauerbrunnen, womit sie angeblich beladen, 
leicht auch Pulver u. dgl. bringen könnten;] Mc. tom. 133, 611 Ur. Johann 
Strobel, Pflegsverwalter zu Vilshofen an die Regierung zu Landshut, 18. Juni, 
das. tom. 7, 15G Kopie. Diese an alle Zoll- und Mautstätten des Rentamtes, 
25. Juni, das. 161 und 165 Kopie. Der Kaiser scheint mit der Massnahme 
Baierns nicht ganz einverstanden gewesen zu sein, denn er erwiderte auf 
deren Anzeige am 1. Juli: er lasse sich die Donausperre gefallen, zumal er 
gewiss sei, dass sie nicht zur Hinderung des Handels, „an welchem dem 
gemeinen wesen vil gelegen", geschehe. Ma, 29 21, 66 Or. 

7) Das berichten mehrere der in der vorstehenden Aumerkung er- 
wähnten Schreiben und Sintzl an Tengler, 20. Juli Mc. tom. 3, 349 Or. 
Passzettel liegen eine Reihe vor, von denen folgende erwähnenswert sind: 
„Ich Hanss übergrueber, hauptmann zue Aschach, tbue kunt hiemit diser 
passzetl allen unsern glaubensgenossen in namen unsers herrn und obristen 
Stephan Fädtinger, dass zeiger diss der Hanss Wimmann von Regenspurg, 
dann er ist anderer orten gewest, aber jezo widerumb anhaimbs zu reissen 
sein begeh rn ist, so gebiet ich allen und jeden, die under dem obristen 
Stephan Fädtinger wegen der religion streiten, bei grosser leibstraff, das sie 
im frei, sicher und unverhindert durch alle ort passieren lassen, denn er ist 
auch unsers glaubens genossen. Hiemit mein aigne hantacbrift und petschaft. 
Hanss Obergrueber, hauptmann zu Aschach.- 4 Mai 1626 Ma. 29/18, 107 Kopie. 
Einen ähnlichen Passbrief Obergruebers erhielt am 7. Juni Hans Hayperger, 
Schiffmann von Vilshofen, der ein Schiff mit Wein und anderen Waren 
führte. Mc. tom. 7, 159 Or. [Obergrueber und seine Frau verliessen nach 
dem Aufstande das Landl. Er war verschuldet. Sein Krautgarten wurde auf 
42 Gl. geschätzt. Aufzeichnungen des Herrn Strnadt.] Ein anderer Zettel 
lautet „Demnach fürweiser dise drei raisige nach Regenspurg willens, als 
nambens Wolf Schiltenberger. Symon Erbiser von Khamb, ein bot, und dan 
Wolf Heindtl; baten derwegen mich gehorf amblichen, damit sie also auf 
allen wachten durch diss land möchten fortpassiert werden, umb eine pass- 
zetl ; zwar dem poten seine schreiben durchsehen, nichts verdechtiges be- 
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Zo S. 95. fanden; ist demnach an alle oberste bevelchhaber dias lands mein dienst- 
freundliches bitten, die wollen solche obvermelte drei perschoiien auf allen 
wachten unveränderlich durchpassieren lassen. Actum Mauthhausen den 
13. Junii a. 626. Symund Welsperger, marktrichter. Tboma Huebner haupt- 
mann." Weiter unten steht: „Adam Schärft'. Hauptmann"; seitwärts aber 
„Disse werden auss bevelich dess herrn hauptman alhie zu Wesaenurfer 
passiert. Hans Schober." A. a. ü. 158 Or. Von Scharff, „hauptman in 
Schadt-Linz-Ufter" erhielten am 14. Juni 16 Regensburger und Nürnberger 
unter Führung eines Boten einen Passzettel, der dann durch Obergrueber zu 
Aschach und „aus bevelch des hern haubtmann" zu Wesenurfahr visiert wurde, 
A. a. O. 160 Or. 

8) Ma. 3/17, 398 Druck. 

9) Strobel an die landshuter Regierung 18. Juni, Mc. tom. 7 156 Kopie. 

10) Der oben Anm. 7 erwähnte Hayperger war als Vilshofener ganz ge- 
wiss, Erbiser von Cham wahrscheinlich Katholik. 

11) Bairisehe Unterhandlungskommissare an den Kf. und an Herliberg, 
17. Juni Die ulmer Schiffer, denen die Warhafftige Relation s. Anhang 
nacherzählt, wurden, als die in Aschach einrückenden Bauern sie Psalmen 
singen hörten, freudig begrüsst. Sie bemerkten übrigens, dass die Bauern 
„niemand sonst kein Leid thun." 

12) Herbersdorf an den Kf. 16. Juni: „Ich hab von zeit zue zeit durch 
bettler, weiber und allerhand mittel, so ich ersinen mögen, gesucht, E. chfl. 
Dt. den stand, darin ich mich befünde, durch schreiben zu berichten, zweifl 
aber ob dergleichen bericht alle eingelangt, dan ich weiss, das etlichen die 
brief abgenommen, darüber zu tod geschlagen ; andere haben die schreiben 
wieder zurückgebracht und nit durchkommen mögen; einigen bevelch von 
E. chfl. Dt, weil diss unwessen andauert, ausser dem, da sie andeuten, cora- 
missarien ins land zu schicken, zu dein end man salvum conduetum ver- 
ordnen soll, hab, noch weniger einiges schreiben von den commiss. zu 

. Ried ich empfangen." Ma. 3/17, 424 eigh. Or. Diesen Brief und einige 
andere schickte Herbersdorf durch den Diener Gundakars von Polheim über 
Wien ; einen weiteren besorgte Heinrich Wilhelm von Starhemberg ; alle sind 
möglichst eng auf klein gefaltete Zettel geschrieben, die offenbar versteckt 
wurden. Am 2. Juni klagte Ii. wieder, dass er noch kein Sehreiben vom 
Kf. erhalten habe. A. a. O. 439 eigh. Or. Am 16. Juli schrieb er an Leuker: 
„Ich schrib an die ksl. Mt und chfl. Dt g«rn, ich kan aber one gefar über 
ein brifl bei einer person nit fortbringen." Mc. tom. 134, 126 Or. Sintzl be- 
richtete am 22. Juni an Tengler: Der Trompeter des Herrn H. W. von 
Starhemberg habe im Bande seiner Trompete Briefe des Statthalters mit- 
gebracht. Der mit Schreiben nach Linz abgefertigte passauer Schiffmann 
Claffer hei aufgefangen und werde täglich geprügelt werden, bis er tod sei. 
Starhemberg habe seinen Trompeter heute mit einem Schiffer nach Aschach 
geschickt, um sicheres Geleit für die bairischen Commissare zu lordern; der 
Schilfer sei von der Grenze zurückgekehrt, der Trompeter gefangen genommen. 
Mc. tom. 3, 206. Or. Andere Mitteilungen über die Durchsuchung und Miß- 
handlung oder Ermordung von Boten geben Nothaft zu Passau 5. Juli. Mc. 
tom. 3, 296 Ü Kopie, der Pfleger zu Oberzell an Nothaft 24. Juli, Mc. tom. 
134, 235 Kopie. Finkenzeller an Looprechting 0. Juni, das. tom. 133, 447 Or. 
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Welser Beschreibung 26. Vgl. oben S. 96 Anm. 7 den Passbrief aus Maut- 
hausen. Die Bauernausschüsse baten am 3. Juni die Ständeverordneten, nur 
offene Briefe zu senden, da ihnen bei Leib- und Lebensgefahr von der 
Bauerschaft verboten sei, versiegelte Schreiben aus dem Landl oder herein 
zu lassen. Lz. II, 118 Kopie. Schon am 29. Mai waren einem von den 
Ständen und Herbersdorf wegen der Verhandlungen nach Baiern geschickten 
Trompeter, als er mit Schreiben des bairischen Grenzbefehlshabers an jene 
zurückkehrte, diese abgenommen und er selbst mit einem Schein darüber 
zurückgeschickt worden. Herliberg an den Erzb. von Salzburg 1. Juni, Mc. 
tom. 133, 1(58 Cpt. 

13) In der Angst, welche man in Baiern vor den Ländlern empfand, 
sah man anfangs hier und da Sendlinge derselben über die Grenze schleichen. 
So berichtete Hans Siegmund Kiederer, Pfleger zu Griesbach über verdächtige 
Personen, die sich in seinem Landgericht gezeigt hätten, am 28. Mai an die 
Regierung zu Landshut, am 29. Mai an Leoprechting, Mc. tom. 7, 99 n. Or. 
und tom 133, 1^0 Or. Bei näherer Nachforschung verschwanden jedoch diese 
Gespenster. Dagegen kamen allerdings Ländler in Wirtshäuser und zu Be- 
kannten Aber die Grenze, um Kundschaft über die bairischen Hüstungen 
einzuziehen oder auch nur um zu zechen. Leoprechting an üerliberg und 
dieser an jenen, 5. Juni, Mc. tom. 133, 306 Or. und 257 Kopie. 

14) Czerny Blätter 140 und 146. Die sich bei M eurer Rel. bist. 
1626, II, 64 und sonst findende Nachricht, die Bauern hätten Ende Juni 
von dem böhmischen Städtchen Krutnau Geld und Getreide verlangt, beruht 
sicher nur auf Erfindung. 

1) Die betreffenden Aktenstücke einzeln aufzuführen, wäre zu um- Zu 8. 97. 
ständlich; sie finden sich: Mc. tom. 133, 134 und 1X> sowie Wh. Hk. VI, 

I. n. 39. 

2) Hagstorf an Kf. Max. 24. August, Mc tom. 134, 580 Or. 

3) Das 1 jiger von Ottensheim erwähnt noch Balthasar Mayr in seinen 
am 22. August zu Linz gemachten Aussagen. Mus. J. Iö2, 13 ). Dort wird 
Zeller geblieben sein, wenigstens wird er im Urfahr nie erwähnt. 

4) Die Kriegskommissare zu Kied berichteten dem Kf. schon am 
27. Mai, es sei unmöglich Briefe nach Linz durchzubringen, weil alle Pässe 
zu Wasser und zu Lande von den Bauern besetzt seien, Mc. tom. 133, 51 Or. 
und entsprechend schrieben sie am 24. Juli: An bestellung kundschaft solle 
unserseits zwar nit mauglen, aber schwerlich ist kundschaft, der sich zu 
versichern, zu haben, dann die paurn alle weg und steg also besetzt, dass 
schier niemant (wass auch vor promissen besehenen) sich will prauchen 
lassen." Mc. tom. 134, 213 Or. Vgl. Welser Beschreibung 16. 

1) Wiellinger sagte in seinem Verhöre aus: Auf die Aufgebote der Zu S. 98. 
Bauern stellten sich in der Weiberau ein: alle Bürger aus SchörHing unter 
Haberkorn (dieser war Hofwirt in Kammer gewesen, aber vom Pfarrer Balthasar 
Freisleben von Schörfling der Religion halber vertrieben worden. Stmadt, 
Bauernkrieg S. 156), aus Vöcklamarkt unter dem Richter Wolf Kreitterer, 
aus Vöcklabruck unter Sebastian Müller, aus Gmunden unter Kessel, ein 
Teil der Bürger aus S. Georgen unter dem Richter Reitinger sowie aus 
Schwans über 2 » Pferde unter Wagner und Hamel und aus den anderen 
genannten Ortschaften in obiger Reihenfolge 4, 5, 8, 8 und 6 Pferde. „Dise 
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Zu S. 98. alle hab er zu »einer ankonft in der VVeiberau gefunden und gesehen, da« 
vast mehr purger als paurn im leger alsda gewest." Die Welser lagen zu 
Kremsmünster und S. Florian mit 50 Mann und 10 Pferden unter Wein- 
gartner, die Steyrer vor Enns, die E( erdinger und Aschacher an der Kette 
bei Neuhaus. Grieskirchen schickte alle Bürger und 4 Pferde unter Bürger- 
meister Schrögenauer nach der Weiberau. Ma. 29/22, 188 fg. Ein Ver- 
zeichnis von Gefangenen, die Anfang September 1026 zu Linz lagen und 
aus den Belagerern herrührten, nennt eine Menge von flausruckwäldlern 
neben Traunviertlern. Enzmilner Geschichte n. 423. 

2) Vgl. unten. H. Kr. von Mark erwähnt in seinem Berichte, dass 
seine Unterthanen am 16. Juni last sämmtlich heimkamen, am 22. aber 
wieder aufgetrieben wurden. 

3) Czerny Blätter 181. In einem Berichte Jobann Strobls an die 
Regierung zu Landshut v. 3. Juni, Mc. tom. 7, 114 Kopie, heisst es, dass 
unter den Bauern viele Weiber in Mannskleidern mitzögen; diese Angabe 
wird aber anderweitig nicht bestätigt, wie sie denn auch inmitten von lauter 
falschen Gerüchten gemacht wird. Eine seltsame Mitteilung brachte nach 
einem Berichte vom 3. Oktober aus Geyersberg damals ein Kundschafter, 
nämlich, „dass, wan sie [die Bauern] mit den Bairischen ein scharmüzl 
halten, so muess ein weibsperschon, so mit mannscleidern angethan, den 
ersten sebuss thuen und müssen auch andere 0 weiber mit schüsl, damit 
man daH brot einsebeust, bei ihnen halten ; was« sie für ein loss darauf haben, 
hat mir kundschafter dissmal nit sagen können." Mc. tom. 136, 2J Or. 
Da spielt wol die Sage. 

4) Verzeichnisse Mus. J. 340 n. 40 und 47. Das oben S. 98 Anm. 1 
erwähnte Verzeichnis nennt unter 115 Gefangenen meist Tagelöhner, Knechte 
und Buben. 

5) Solche Scheine sind bei Kurz I, J82 fg. Czerny Bilder 61 fg. und 
Schallhammer 55 mitgeteilt. Bei letzterem ist der Druck des Scheins, 
der Mc. tom. 133, 275 im Original vorliegt, fehlerhaft, namentlich muss es 
statt „Schibern" heimsen Weibern. Eine ganze Reibe von Scheinen liegt 
dem oben S. 93 Anm. 3 erwähnten Berichte bei. Darunter ist einer, in 
welchem Wolf Fürlinger, Hauptmann zu Zell bei Zellhof, dem Hauptmann 
Leonhard Aigner im Lager vor Freistadt verweist, dass er eine von ihm, 
Fürlinger, befohlene Lieferung für das Lager beanspruche. Ein anderer 
lautet: „Demnach ein grosser mangl und abgnng an proviant und munition 
sich befindt, als werden Zeiger dise abgeordnet ins Machlandviertl mit dem 
hevelch, dass sie aller orten im ganzen Machlandviertl auf allen schlossern 
und herrsehaften, sonderlich auf den catholisehen nit allein pulver, plei und 
lunden wegnehmen, sonder auch visitieren uud besuchen sollen und mögen, 
was proviant vorbanden, und da ein überfluss vorhanden, selbiges zu begeren. 
Da man ihnen aber solche« mit lieb nit volgen lassen wollte, haben sie vol- 
mnebt, solche proviant als wein, getraid und vieh mit Zuziehung einer 
mehrern suma volks mit sieb zu nemmen, doch sollen die evangelischen 
zimlicher massen begnadet werden. Actum haubtquartier Ebersperg den 
23. juni anno «20. Stephan Fadinger, oberhauptmann." In einem Scheine 
Fadingers vom 2. Juli heisst es: Zeiger diesen Hans Weingartner hat von 
herrn oberhaubtman hevelch, das man ihm ein gueten trunk, wo ers begert 
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und wo er zu finden ist" [geben soll] oder er sich ihn mit Gewalt nehmen 
mag." Mu«. J. 117, 2 Kopie. 

6) Wiellingers Aussagen. 

1) Kurz I, 483, 485. Ztt S. 99. 

2) Welser Beschreibung 28 und unten. 

3) Diese Bezeichung finde ich nur für Fadinger und Zeller angewandt. 
Oberhauptleute dagegen erscheinen noch mehrere, so Wiellinger, Uayden, 
Steger. In einem Empfangsscheine Mus. J. 130 vom 29. Juni 1(526 nennt 
sich Hans Ruepprecht Oberhauptmann im Mühl- und Machlandviertel, 
wfthrend sich Adam Scharff und Thomas Hüebner als Hauptleute dieser 
Viertel bezeichnen; lt. unterschreibt dann als „der zeit commendator alhie" 
d. h. im Urfahr. [Scharff war nach dem Bericht, dessen Beilage der Schein 
bildet, zu Helmonsod unter Heinrich Wilhelm von Starhemberg ansässig.] 
Einen andern Schein unterschrieb Veit Prill auf der Davidsmüble zu Gall- 
neukirchen als Oberstwachtmeister. Georg Reiter, Richter von Lassberg, 
nannte sich Rittmeister, Wolf Fürlinger, unter der Herrschaft Prandegg, 
Hauptmann des Machlandviertels u. s. w. 

4) Als Feldschreiber bei Fadinger nennt Zetl 53 einen Steyrer, 
Kinast, von welchem jedoch später nie mehr die Rede ist. Ueber das weiber- 
auer Lager berichtet ein bairischer Kundschafter am 25. Juli: „Dess ge- 
wesnen praedicanten zue Neuenmarkt söhn, Hans Strasser genannt, stölt alle 
schreiben und concepte." Mc. tom. 134, 238 Or. 1627 bekennen sich Bal- 
thasar Mayr, gewesener Stadtgerichtsschreiber von Steyr, 25 Jahre alt, und 
Tobias Angerholzer als Feldschreiber im Lager zu Urfahr, bez. Weibern. 
Ma. 29 22, 200 fg. Vgl. über Mayr Zetl 57 und über Beide unten. Ueber 
Georg Hoffmann, Feldschreiber im Urfahr s. unten, Über Hans Piringer oben 
S. 70 Anm. 1. 

5) Einer von ihnen war Hieronymus Fischer aus Augsburg, 45 Jahre 
alt, katholisch, welcher 13 Jahre dem Stift Kremsmünster als Amtmann und 
Hofzeugwart gedient hatte; ihn, Hans Weingartner und Hans Sch neck [wol 
Schnepp s. S. 87 Anm. 5] zwang der Hauptmann Hans Mairinger von Gries- 
kirchen zum Mitziehen. Aussagen Fischers 1627, Kr. Cz. 

6) So sind die Schreiben aus dem weiberauer Lager stets unterzeichet. 
Der bairische Pfleger zu Bernstein, der eine Kundschaltereise an der ländler 
Grenze gemacht hatte, berichtete am 6. Juni: Ihrer kriegsret oder director 
sein zehen, welche das ganze generalcommando [führen]. Die sollen sich 
wenig in heusern, Stetten oder flecken, sondern, zumal en sie sich nit er- 
kennen oder ihre nammen wissen lassen wollen, auch ganz verclaidt an ihren 
gewissen orten befinden." Kriegsrat halten sie im freien Felde und achten 
sorgsam, dass Niemand in der Nähe. Ihren Befehlen .,muss gelebt werden 
und halten gar scharfe execution." Ma. 29/18, 101 Or. Diese Angaben über 
das Geheimtun beruhen wohl ohne Zweifel nur auf Sage. Nach der welser 
Beschreibung S. 16 gab es 24 Kriegsräte in der Weiberau. Ein bairischer 
Kundschafter sagte am 25. Juli aus, es seien 12 im inneren, 12 im äusseren 
Rat; „gehen alle tag zuesamraen, lauter paurn, namens der Grebmair, ross- 
tauscher, Michael Steger von Hochhub [bei Pram] so ein paurnprocurator, 
der Anzengrueber in der Äzengrueb [Anzeugrub bei Pram] Knässmüller aus 
der Geboltskirchen, der Fuxhueber uf der Fuexhueb [bei Aistersheira], die 
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Zl S. 99. «wen Wibnerreiter gebrider, darunder der aine ain pulfennacher, der andere 
ein jager; der Wielinger »ei ir obrister gewest, anjezt aber auf Linz hinab 
erfordert, an dessen statt ein hueter [Hutmacher] von Waizenkirchen [Ale- 
xander Treiber. s. oben S 71 Anm. 10] obrister worden." Me. tom, 134. 
236 Or. In den Rebellenausaagen von 1627 heisst es über Tobiaa Anger- 
holzer: „Ist erstlich dess rebellischen haubtmanns, dess Jägers [ohne Zweifel 
der Jäger Gundakars von Polheim, Georg Kietoppler. s. oben S. 69, der oft 
als Hauptmann oder Oberst der Weiberau genannt wird] hernach des ober- 
haubtmanns Achazien Wiellinger obristerleitenambt gewest; ist in dieser 
rebellionszeit der paurn in der Weiberau fürnembster rat gewest, deme sie 
je und alzeit gevolgt und getban. was er geschafft " Ma. 2922, 200. Nach 
Wielingers Aussagen, das. 188, waren, ehe er in die Weiberau kam, Kie- 
toppler. Angerholzer und Treiber die Hauptführer. Am 28. und 2 l J. November 
sagte zu Schaiding Wolf Hiebet von Trattnach [zwischen (irieskirchen und 
Neumarkt] welcher die Schlachten am Geyersberg und bei Wolfsegg mitge- 
macht hatte, aus, die Verordneten Schauer zu Niedertrattnach und Schiller 
zu Unterstetten [l>ei Neumarkt] seien die „Ersten" gewesen. Er scheint in- 
des* nur die Schar au« «einer Pfarrei, der von Taufkirchen, gekannt zu 
lmheri. denn auch als Befehlshaber nennt er nur Leute aus dieser. Me. tom. 
134, 2 14 (i. J Godofredus Ret. bist. 1626. II, 53 berichtet, während der 
Belagerung von Linz seien in dem Bauernlsger vor der Stadt 60 Personen 
zu Direktoren und 12 daraus zu geheimen Hüten erwühlt worden. Dafür 
findet sich sonst keine Bestätigung. 

7) Vgl. die vorstehende Anmerkung und oben S. 86 Aber das Schick- 
sal des Fleischhauers. Die Kriegskommissarc zu Hied berichteten dem Kf. 
am 21. Juli, ein Schreiber «ler Bauern sei, weil er in einem Briefe etwas ver- 
schen, erschossen worden. Mc tom. 131. 213 Or. Das wird freilich wohl nur 
Sage sein. Tags zuvor sagte Andres Maier |s. unten | aus, dem Schreiber sei 
mit Erschicssen gedroht. Dafür berichtete er. die Bauern hatten einen ihrer 
acht Schanzmeister erschlagen. 

*i Zu Eugelszell wenigstens forderten die Bauern, es «olle „schelten 
und Machen bei hoch- und ernstlicher strafT abgestelt und verbotten werden. ** 
Kinkenzeller au den Pfleger zu Viechteustein. Kasten 27. Mai, Mc. tom. 133, 
ii 7 Or. 

;»| S. unten «las „ U s HuUHleitners Verhör Mitgeteilte. 1627 bat I Jen- 
hart Kogler den Statthalter um Verzeihung, das-* er. nachdem ihm dessen 
PhVirer Hnckl drei Jwhre lang *ein ihm abgekauftes Gut nicht bezahlt habe, 
von «lern weiberauer I airer au des flüchtigen Hackl* Frau einen Befehl er- 
wirkt habe, ihm «las (»cid oder das Gut zu geben oder nach der Weiberau 
zum Verhör zu kommen. Mus. ,1 HA*) n. 32 Or 

KM Ein anschauliches Bild davon gibt der Bericht Kaspars von Starhem- 
berg bei Kid ler Oesterreich. Archiv 1*11, 33U fg und der unten mitzu- 
teilende Bericht eine* Heinrich Wilhelm von Starhemberg dienenden Trom- 
peters vom 3. Juli. 

II) Vgl. WeWer Beschreibung 2* Der passauer Hofrat Sintzel 
schrieb am 22. Juni 1626 dem Pfleger zu DicnMen*t«*iii : Zu Marsbach ist 
Zeller, als er dorthin kam und viel befehlen wollt«, von den dort liegenden 
zwei Hauptleuten und ihren Bauern fast ersehlagen worden. Mc. tom. III, 

♦ 
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203 Or. Wenn er beifügte: Die Hauern sind sehr uneinig und setzen alle 
Wochen Hauptleute ein und ab, so ist das ohne Zweifel übertrieben. Ein 
gut unterrichteter bairiseher Kundschafter sagt« am 0. August in Ried aus: 
„Der ohrist Jager [Kietoppler] hat, dass er einen galgeu [in der Weiberan] 
hat wollen aufrichten lassen, von den pauern die antwort bekunimen: die 
grossen dich wollen den klain dieben ein galgeu pauen; darüber mit Worten 
gewexlet und die pauren iren obristen also gesehlagen, da.ss er zue bett ligt, 
aber noch nit gestorben, und ein andern ansezen wollen." Mc. tom. 134, 42!). 
►Sogar Wiellinger sagte aus, er habe ..oft etwas den paurn zu gefallen ge- 
sehriben. wtiln er vielmallen von inen ihl gehalten worden." Ma. 29/22, 188. 
Vgl. Wirmsberger Freista.lt 27 n. 07 am Ende. 

12) Ausser den bereits angeführten Quellen sind benutzt: Aussagen 
eines zu Vilshofen gefangenen Ländlers 13 .Juli, Mc. tom. 7, 190 Kopie. 
Aussagen des sechzehnjährigen, lange bei den Bauern gewesenen Andres 
.Maier aus Laufen. 23. Juli, Mc. tom. 134, 221. Veit Stelzer an <i. Prugg- 
laeher 0. August, das. 403 Or. 

1) Vom weiberauer Lager berichtete ein bairiseher Kundschafter vom Zu S. lö". 
25. Juli: ..Haben nur ein gloggspeises stuck in diesem leger, das nennen sie 

den maurprecher, scheust seinem vermähle» nach zehen pfund ; dann bei 

0 felilschlengel Bedunk ine, es mangl vil an der zugehcrung." 

Me. tom. 134, 2.-8 Or. Ein anderer Kundschafter wollte 13 Geschütze, 
darunter drei grosse gesehen haben. Das. 240 Or. Er zeigt sieh indes 
sonst schlecht unterrichtet. Ueber die Lager um Linz s. unten. 

2) Eine von den Hauern betriebene erwähnt Kurz I, 303. 

31 Kerbersdorf an den Kf. Ii». Sept. 1023, Me. tom. 49, 40S Or. 

4) Schon am 27. Mai forderte Kf. Max. den Statthalter von Passau 
— ohne Zweifel einem au seine eigene Behörden erlassenen Befehle ent- 
sprechend auf. bei den Mautnern Vorkehrungen gegen die Zufuhr von 
Munition nach Oberösterreich zu treffen. Me. tom. 133, 7<» Kopie. Am 
30. August schrieben die Kriegskommissare zu Ried an die Rentmeister zu 
Straubing und Landshut: es heisse, dass den Bauern aus Baiern Salpeter 
um! aus dem Reiche Pulver zugeführt werde; sie sollten bei ihren „Saliter- 
werken"' Nachforschungen halten. Me. tom. 131, GV.t Cpt. Das Gerücht war 
gewiss unbegründet, da die I »onauschilfahrt seit Ende Juni [s. oben] und die 
Grenzen schon länger streng überwacht waren. Der Mangel der Bauern au 
Munition wird vielfach erwähnt. So sagte ein bairiseher Kundschafter am 
23. Juli aus: „Sei an pulver, plei und binden [im weiberauer Lager] nit vil 
verhanden, elagen dessen stark mangl. haben wol an et iehe ort darumben 
ausgeschickt, seie aber auf dato keins kommen." Me. tom. 131, 210 Or. 
Vgl. Czerny Blätter l'' ( > Amn. 1 und Sehallhammer .'.0. Die Kriegs- 
kommissare zu Ried meldeten dein Kf. am 21. Juli, all-' Kundschaften ver- 
sicherten, dass die Bauern überall grossen Mangel an Munition hätten: sie 
sollten nach Regensburg darum geschrieben haben; also sei um so schärfere 
Aufsicht zu halten. Me. tom. 134. 213 Or. 

öi So findet sich im Museum Ernnciseo-Carolinum ein Messer zum 
Eutterhaeken am Ende eines langen Stockes befestigt. 

0i Das sind die Prügel, von welchen die Berichte über die Schlacht bei 
Eferding sprechen und wovon sich einige im Schloss zu Eferding und im 

St u-v.-, Ikt olter.'UU-rreu-hUoh«» BaucrnauNtaii'l I«'.»«. VII 
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Museum zu Linz erhalten haben. Adlzreiter Annale« III, II, 35, nennt 
sie ungenau Morgensterne. Waffen, wie nie der „Glückshafen" ». Anbang 
abbildet, finde ich nie erwähnt. Nur ein Berieht bei Czerny Bilder 10 < 
redet von seltsamen Spiessen" der Bauern, doch ist derselbe in all »einen 
anderen Angaben so ungenau, das» ich auch diese nicht zu verwerten wage. 
Wenn Hurter X, 107 von Spiessen spricht, die von 6—8 Mann gehandhabt 
worden seien, so hat er das vermutlich auf Grund der Abbildungen de» 
(ilüekshafens, die bei M eurer Rel. bist. 1627, I. wiederholt sind, und der 
u. A. bei Kurz I, 421 wiederholten Stelle aus dem angeblich von Pappen- 
heim verfiuwten, aber wie an anderen Stellen so auch au diesen ausgeschmückten 
Berichten über den Novemberfeldzug |s. unten] zusammengedichtet. Andreas 
Maier |s. oben S. 9iJ Anm. 12] sagte aus, die Bauern vor Linz seien meist 
mit Mistgabeln, Zaunstecken, Spiesen u. dgl. bewehrt; nur an 100 hatten 
Büchsen ; im Lager zu Beuerbach seien nach Angabe eines Hauptmanns noch 
5, in der Weiberau noch 7 Centner Pulver; hier möchten an IX), dort an 
20 Rohre" [Musketen] sein, ausserdem nur kleine Schlos»bÜchsen. In einem 
Berichte aus Linz vom 2t>. Juni beisst es, die dort lagernden Bauern seien 
meist mit Morgensternen [den „Prügeln"] Heugabeln und Dreschflegeln, die 
mit Nageln gespickt, bewaffnet. Mc. tom. 3, 2111 Kopie. Michael Fä-schl 
hörte zu Ischl von Bauern, das* die Weiberauer „gar ubl bewehrt und tragen 
meistenteils nur beschlagne kölben oder knidl, die sie ihnen »elber machen." 
[Also wieder die „Prügel" als Hauptwafle!] Sic hatten viel Blei, aber in allen 
drei lagern (Weiberau, Beuerbach, Linz] nicht drei Metzen Pulver. f>. August, 
Mc. tom. 134, 389. Aehnlich beisst es in Aussagen bairiseber Kundschafter 
vom -5. Juli. das. 236 fg. Vgl. auch Czerny BiAtter 170. Auffallend ist es. 
das» unter den Waffen der Hauern nie Sensen erwähnt werden; sollten sie 
damals da* Getreide noch mit Sicheln geschnitten haben f 
7) Vgl. Kurz I, 14'). 

ZuS.UH. 1) Kf. Max. an die Regierungen zu Straubing und Landshut 25. Mai, 

Mc. tom. 3, 195 Cpt. Tetigler an die Regierung zu Landshut, Mc. das. 207 
Or. Johann von Holland, paswauer Hofrat und Pfleger zu Wolfstein, das 
214 Or. Rosenheimer. Pfleger zu Kötzting an den Kf. 12. Juni, das. 133, 
4H6 Kopie. [I*. A. er höre von Böhmen „dass man etwas achtung gegeben 
li r den Kgereraiss und pfelzisehe undertouen ufwerts nach dem Wald negst 
Behiiitnb und biss an den Vicbtlberg, dann nie in«gcm:nn selzame sachen 
spargiren soll.-n") Der Pfleger zu Tirsebenrcut an den Kf. 19. luni. das. 
«12» Kopie. Räti- zu Arnberg an den Kf. 2 > Juni. das. .'»H J Kopie. Der Kf. 
an den Pfleger zu Tirnchenreiit. 20. Juni. das. .VSl Cpt. Derselbe an Herli- 
berg 24. Juni, das. 6|H Cpt. Siegmund Wei*«enreguer an Tengler, Prachatiz 
23. Juni, Mc. tom. 2^9 eig. « »r. Tcugb-r an die Regierung zu Straubing 
29, Juni. das. 3, 279 Cr. Der Schultheis* zu Nettmarkt in der Oberpfalz 
18. Juli, Mc. tom 134. l.">4 Kopie. (Kr berichtet aueh, es sei ihm insgeheim 
mitgeteilt, der Herr von Winklam Fuchs. Laudmarsehal) der Oberpfalz, sei 
mit seinem Vetter. Kbleben zum Thanns ein. seinem Verwalter und zwei 
Reisigen auf eine Botschaft der OMercun^r vor acht Tagen ins Landl auf- 
gi'brocbcn, aber zur Verhüllung seiner Absicht zuerst nnch Bisehofsteiuz 
gereist, um von Itöhmen au-« unbemerkt Überzugehen; bei seiner Ankunft 
wollten die Bauern gegen Haieru losschlagen und werde dann gewiss die 
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halbe Oberpfalz aufstehen.] Leuker an den Kf. 27. Juli, Ma. 3/17, 513 Or. 
Der Kf. an die Kommissare zu Ried 2. August, Mc. tom, 134, 321 Cpt., 
Padavin an den Dogen 5. August: „In Boemia i sospetti de' villani son 
grandi ne si e senza nella Moravia, dove pur tutti armano." Disp. 67, 203 
eigh. Or. Czerny Bilder 53, 81, 82, 85; ders. Blätter 134 fg. 145; Sig. 
L a t o m u s, Rel. bist. 1G26, II, 64. 

2) Ausser mehreren der in der vorstehenden Anmerkung angeführten 
Berichte: Bairische Unterhandlungskommissare an Herliberg 17. Juni, Mc. 
tom. 133, 511 Or. Bericht aus Hafnerzell an jene 3 Juli Ma. 21/18, 2J7 
Kopie. Der Kf. an die Räte zu Amberg 6. Juli, das. 305 Cpt. Diese an 
jenen 18. Juli, Mc. tom. 134, 153 Or. 

3) Pfleger Hans Rempf an Freiherrn Paris von Sondernburg. „Scatierte" 
Akten des Spitals zu Kferding. 

4) Ordentliche Zeitungen aus Wien, 4. und 11. Juli, Ma. 3/17, 485 
und 489 Druck. I^euker an den Kf. 8. Juli, das. 4'53 Or. Bericht an den 
ksl. Kommissar Gottfried Hertlen 8. Juli, Mc. tom. 134, 350 Kopie. Czerny 
Bilder 83. 

5) „Avisa von Linz", Brief vom 18. Juli Leuker bemerkte dazu 
gegen den Kf. am 27. Juli: Man betrachte als Verfasser des Briefes den 
Vitztum Pfliegl, dieser aber bezeichne den Abt von Göttweih als Urheber. 
Die Nachricht von dem Aufstande sei ganz unbegründet, besonders aber sei 
unsinnig, dass er bei Haag geschehen sein solle, denn man wisse nichts von 

Soldaten, die dort ständen und die Ortschaft liege in Oberösterreich an 
der bairischen Grenze. Ma. 3/17, 513 Or. Die letzte Bemerkung ist ein 
starkes Beispiel von der damals auch in höheren Kreisen herrschenden Un- 
wissenheit, denn Leuker und die Leute, mit we'chem er bei Hofe über die 
Zeitung gesprochen hatte, besassen offenbar keine Ahnung davon, dass in 
Unterösterreich neben anderen kleinen Ortschaften auch ein in dem Winkel 
zwischen Enns und Donau gelegener Markt den Namen Haag trägt. Dort 
lagen auch wahrscheinlich gegen Enns vorgeschobene ksl. Truppen. Die 
Zeitung selbst ist freilich nichtsdestoweniger als erfunden zu betrachten, da 
keine Bestätigung für sie vorliegt. 

1) Mit grossem Misstrauen betrachtete man in Baiern anfangs auch ZoS. 102. 
die Bewohner der dem Grafen Karl von Salm gehörigen Grafschaft Neuburg 
am Inn, wo eben die Gegenreformation im Gange war. Es hie&s, sie ver- 
kehrten viel mit den Oberösterreichern und wollten sich denselben anschliessen, 
sobald sie heranrückten. In den Nächten auf den 4. und 5. Juni kamen in 
der Tat ein Bräumeister und zwei andere Bürger von Nenburg mit ein paar 
Leuten vor das Schloss und forderten, dass ihnen der Pfleger Dr. Adam 
Zellermaier die Waffen herausgebe. Als dieser es verweigerte, machten sie 
einen „Auflauf" und in der vor den Ländlern herrschenden Angst rissen der 
Pfleger, seine Familie und andere Katholiken aus. Rasch wurde jedoch die 
Ruhe hergestellt und die drei „Rädelsführer" eilten, sich der Strafe zu ent- 
ziehen, indem sie am 14. Juni im Kloster Kormbacii katholisch wurden. 
Von Ried schickte man darauf gegen den Willen des Pflegers (X) Musketiere 
hin. nichtsdestoweniger hörte der Kf. gegen Mitte Juli wieder von Zettelungen 
der Neuburger mit den Ländlern und da er von der bereits erfolgten Ein- 
legung einer Besatzung nichts wusste, befahl er, eine solche hinzuschicken. 

VII* 
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Strobel, Pflegsverwalter zu Vilshoien an die Regierung zu Landshut 3. u. 
5. Juni, Mc. tom. 7, 114 Kopie und 130 Or. Derselbe an Herliberg 7. Juni, 
Me. tom. 132, 313 Or. Herliberg an Strobel 8. Juni, das. 3 2 \ opie. Der*, 
an den Kf. 9. Juni, das. 420 Or. Riedercr, Pfleger zu Griesbach an die 
Regierung zu Landsbut 11., lö., 18. und 21. Juni. Mc tom. 7, 142 Or., 14S 
15« und 153 Kopien. Der Kf. an Haimhausen 13. Juli: die Neuburger sollen 
„ganz ohngescheuchter so tags so nachts zu den Ländlern laufen." Mc. tom. 
133, <'9 Or. Selbstverständlieb konnte ein solebes Aus'aufen im Angesicht 
der Besatzung nicht wirklich stattgefunden haben. 

2) Herbersdorf an den Kf. 21. und 22. Mai; an Tattenbaeh 22. und 
25. Mai; Kate- zu Linz an den Kl*. 2"). Mai; Herliberg und Tattenbaeh an 
dens. 27. Mai Mc. tom Iii», 285 eigb. Or. tom. 133, 21 Kopie, 17 eigb. Or. 
43 Or. 4 ! Kopie. 51 Or. Vgl. unten. 

Zu S. UM. 1) Vgl. Tadra 357 fg. Unmittelbar vor Ausbruch des Hnuernnuf- 

standes zog ein Regiment Krobaten unter Ural Serin durch Böhmen Wallen- 
stein zu. Herbersdorf an Tattenbaeh 2\ Mai. Am 8. Juni meldet Wallen- 
steiu ihr Eintreffen; Tadra 3(5!». 

Zu S. 104. I) Herbersdorf an den Kf. 2\ Mai: „Sie trachten nur nach den 

geistlieben, nach dem adl und den Soldaten, wie ihnen denn herr Uundnkar 
Schiller nur auf einem pfert aus seinem haus schwerlieb entkumnien, . . . 
und sagen öffentlich, sie wollen alle catholisehe in dem land erschlagen oder 
sie wollen sterben; was sie tuen, das tbeten sie zur rettung ihres glauben*, 
da doch die baurn der religion ballier noch nie angefochten oder angestrengt 
worden. " Mc. tom. 11!». : 47 Or. Riemhofer an Pfiiegl. 2 ». Mai: „Die baurn 
lassen sieh verneinen, sie wollu sich eher zu stucken zerhauen lassen, eher 
sie catholisch werden oder ausser land ziehen.'' Mc. tom. 131, 134 eigb. Or. 
Pfiiegl an Eisenreich 2."). Mai: „Zwo Ursachen geben sie aus: die principal- 
ration ist die angestellte reformation religionis. die ander, dass sie die Soldaten 
nit mehr gedulden und das guarnisongeld continuirn künden oder mögen." 
Mc. tom. 133, 41 Kopie. Memorial der Statthaltereiräte zu , Linz, 2"». Mai: 
„Ist man also in hechsten perieulo, das* bind, leit, leben, hab und guet zu 
verlieren, und wissen zumaleu zu erhaltung dessen kein anderes mitl, als ob 
.1. cbfl. I>t. durch offene patenten si ernstlich vor diesem verderblichen Vor- 
satz abmahnen und, weibi Si mit der reformation rcligionis [bis] dato nicht 
zu thun gehabt, wollen Si es abstellen und in zeit Irer pfandschaft wider 
ir religion nit beschweren lassen; gleichfalls coinmissarios abordnen, die sollen 
auch amlerc ire beschwerden atdiören u;.d denen remedirn. Suminum peri- 
eulum, den si sollen sagen. Sie wellen inen einen neuen landsTirsten suchen 
und trachten, der si bei ihrer religion schützt; wann sie nur den Statthalter 
und die neue rät, id est bairisehe, betten, denen wollen sie* machen." A. a. 
O. 234 A. Or. Das Gerücht, das* die Hauern eine Rcgicruugsändcrung 
wollten, kam in richtigerer Fassung schon damals auch nach Wien. Die 
dortigen „ordentlichen Zeitungen' 4 meldeten nm 2 . Mai: Die Hauern stellen 
drei Forderungen; 1) ( Jlaubensfrciheit ; 2) Wiederberufung der Prädikanten : 
3) „dass sie 1. ksl Mt. als ihren rechten herrn haben wollen, erbitten sich 
darneben, all diejenigen praetensionen, so Churbavern auf das land hat. auss 
ihrem eignen seckel abzulösen, auch zu ruh und frieden begeben und dalern 
ihr begehren ihnen sollte verwilligt werden, so begehren sie zwen aus den 
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fürsteu des reichs zu bürgen." Ma. 3/17, 398 Druck. Vgl. Weiser Be- 
schreibung 13. 

2) Auch PÜiegl schrieb am 2f). Mai an Eisenreich: „In meiner ein- 
falt ist kein anders mitl zumahlen als accordiern und der religion halb 
eonditiones zu geben, wie si wollen. Sorg nur die stend und stett werden 
si, die paurn, auch darin mischen wollen.'* Mc. tom. 133, 41 Kopie. 

3) Memornl der Statthaltereiräte vom 25. Mai. 

4) Bei Kurz I, 461 fg. 

1) Man beachte, wie jede Zusage bezüglich der Verminderung der Zu S. 105. 
Besatzung und des Garnisousgeldes vermieden ist, doch aber Hoffnung darauf 
erweckt wird. Die Bemerkung über das anrückende Kriegsvolk ist natürlich 

nur zur Einschüchterung der Bauern erfunden. 

2) Khevenhiller X, 1116 fg. 

3) Mc. tom. III), 252 Or. In einem Begleitschreiben bat H. um Ab- 
ordnung eines kfl. Kommissars zur Anhörung der Bauernbeschwerden. Das. 
133, 21 Kopie. 

4) En js uii lners Geschichte, die auch im Vorstehenden benutzt ist. 

5) In der Vorlage heisst er Orthniayr, doch ist ohne Zweifel hier wie 
an einigen anderen Stellen der ötter zu erwähnende Mair von Oed oder Edt 
gemeint. Sollte es der Mayr zu Oed, welcher bei Czerny Zweiter Aufstand 
243 genannt wird, oder ein Nachkomme desselben gewesen sein? 

6) Diese Vereinigung abzuwarten, entsprach übrigens auch ihrem 
ursprünglichen Plane und in gleicher Weise hatten sie 1595 die Einladung 
zu Verhandlungen beantwortet; Czerny Zw. Aufstand 87. 

1) Bericht Lambachers bei Wirmsberger Aistershaim 90 fg. ErZuS.lOß. 
wird durch die später anzuführenden Briefe des Statthalters und der Ver- 
ordneten bestätigt. Danach erscheint die Angabe bei K h e ven hi 11 er X, 

IIIS, die Bauern hätten da« Patent des Statthalters zerrissen, es mit Füssen 
getreten und erklärt, sie frügen nichts nach ihm und trauten ihm nicht, als 
unbegründet. Nur das mag richtig sein, dass die Bauern erklärten, die ihnen 
zugesandten Schriftstücke böten ihnen nicht genügende Sicherheit, denn die 
Ständeverordneten meldeten am 25. Mai dem Kaiser und dem Kf. von Haiern 
die Patente hätten, weil sich die Bauern der Anerbietungen nicht versichert 
hielten, nur soviel genutzt, dass zu hoffen stehe, die Empörer wurden auf 
Verhandlungen eingehen. Lz. III, 9 Kopie und Wh. Hk. fnsc. VI, n. 12 Or. 
Eine schroffe Zurückweisung, wie sie vielleicht auch der Berichterstatter bei 
Koch S5 im Sinne hatte, kann keinesfalls erfolgt sein. 

2) Dass Herbersdorf alle Schritte der Stände veranlasste, bezeugt ein 
Schreiben der Ständeverordneten an die Ständegesandten zu Wien vom 
3. Juni, wo es heisst: „weiln die allhic anwesende löbl. Ständ bissher für 
sich selbst nichts, sondern alles und jedes im namen und mit rat, vorwissen 
und gtttheissen des hern Statthalters (zumalen sein person bei der pauerschaft 
so gar verhasst, das im widrigen fall alle mitl zur tractation verbliben weren) 
gehandelt", u. s. w. Lz. III, 37 Or. Schon am 26. Mai wurde in einem 
Schreiben Derselben an Dieselben von den bis dahin erlassenen zwei Patenten 
gesagt: „so auf sein des hern Statthalters selbs nignen getanen ffirschlag, 
gutachten und befel" erlassen. Lz. II, 74 Cpt. Am 31. Mai sagten die 
Verordneten dem Statthalter selbst in einer Eingabe: „wie wir nun bisshero 
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das ganze werk nach E. Gn. und Ü. rat, willen und guthaissen tractiert." 
Das. III, 30 Kopie. 

3) Schreiben an den Probst von S. Florian mit Bitte, statt des „ab- 
wesenden" Abtes von Wilhering einem anderen Prälaten zum Erscheinen zu 
bewegen; \jt. II, 65 Cpt. Das. 66 dgl. Schreiben an Weikhart von Polheim. 
Entsprechende Schreiben von Herbersdorf an den Probst von Florian vom 
23. und 25. Mai finden sich in Flo. Or. 

4) Auf dem gleich zu erwähnenden Patent stehen unterzeichnet: die 
Prälaten von Florian und Wilhering; Helmhart Jörger, Weikhart von Pol- 
beim, Wolf Gera, Erasmus von Gera, H. W. von Starhemberg, Dietmar 
Schifer, H. Gundakar Schifer. H. N. Sigmar, Simon Engl, H. A. von Grün- 
thal, Anton Eckart, Mich. Huebner. Die unterschriebenen Adlichen und 
Bürger waren wol samtlich in Linz; dass dagegen der Abt von Wilhering 
in Wien weilte, erhellt aus Stülz Wilhering 611 und der vorstehenden 
Anmerkung und dass auch der Probst von Florian noch nicht in Linz war, 
zeigt eine Einladung der Verordneten an ihn vom 28. Mai, er möge kommen 
und den Probst von Garsten oder doch den von Waldhausen mitbringen. 
Flo. Or. Er erschien erst später und blieb dann in Linz, während alle 
anderen Prälaten nach eiuem Schreiben der Stände an den Statthalter vom 

I. Juli 1626, Lz. III, 136 Cpt., ausser Landes weilten Ein Patent vom 
30. Mai ist auaser durch die oben Genannten unterzeichnet durch Erasmus 
von Starhemberg den Aelt., Wilhelm von Gera und Abraham Griessmülner. 
Lz. II, 91 Cpt. 

5) Dass dies nur ein Vorgeben war, erhellt aus dem Schreiben der 
Verordneten an die Gesandten zu Wien vom 27. Mai, wo es heisst, die 
Bauern hätten bisher die Verhandlungen abgelehnt, weil sie noch nicht 
völlig aus allen Vierteln zusammen seien. Lz. III, 17 Cpt. 

6) Lz. II, 68 Cpt. 

7} So und nicht Auschober unterzeichnet er sich selbst. Die Auf- 
schrift eines Schreibens der Ständeverordneten an ihn vom 2. Juni bezeichnet 
ihn als pappenheimischen Rat und Agenten. 

8) Ma. 29/18, 41 Kopie. 

9) Lz. II, 71 Cpt. 

Zl 8.107. 1) 26. Mai, das. 72 Cpt. Gleichzeitig Ersuchen der Verordneten an 

Sigmar, morgen abzureisen, das. 73'/, Cpt. Ständeverordnete an die Gesandten 
zu Wien 27. Mai, Lz. III, 17 Cpt. und bei Meurer 1626, II, 60 fg. 

2) 27. Mai, dns. 75 Or. 

3) Dass, wie Kurz I, 145 behauptet, auch zu Marchtrenk verhandelt 
worden sei, dafür fehlt jeder Beleg. 

4) Welser Beschreibung 17. 

5) Vgl. die Nachschrift zu dem oben Anin. 1 angeführten Schreiben 
der Ständeverordneten nach Wien bei Kurz I, 145. Der dort S. 146 
Z. 1—2 v. o. stehende, unbegreifliche Satz: „Zur Unterhandlung verlangen 
sie nun selbst bairische Commissäre", findet sich weder in dem Cpt. noch 
in dem Druck bei Meurer. 

ZiS.lOS. 1) Vgl. unten die Mitteilungen, welche die Bauernausschüsse am 

II. Juli den Ständen zu Steyr machten. 
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2) Sigmar an Dietmar Schifer, Wels 28. Mai, Flo. Kopie, bei Kurz I, 
146 fg. mit der irrigen Angabe, der Brief sei an die Stande verordneten ge- 
richtet. An diese schrieb Sigmar gleichzeitig gemeinsam mit Anschnber, 
Ma. 29. 18, 48 Kopie. 

3) Nur das an die Machlandviertler gerichtete Patent liegt Lz. III, 
22. Kopie vor; vgl. Kurz 149; ohne Zweifel ergingen aber gleichlautende 
Patente an alle Viertel. 

4) 28. Mai Ausschreiben und Stande an Sigmar Lz. II. 71) und 
80 Cpte. 

5) Verordnete an Ludwig ilohenfelder 29. Mai, a. a. O. 8."> Cpt. 
Weikhart von Polheini antwortete den Verordneten am 30. Mai auf ihr 
Ersuchen, nach Linz oder wenigstens nach Wels zu den Verhandlungen zu 
kommen, er werde am 1. Juni in Haus Polheim zu Wels eintreffen Wh. 
Hk. VI, 11 n. 13 Or. 

6) Herbersdorf an den Kf. 25. Mai, Ma. 29/18, 21 Or. Verordnete 
an den Kaiser und an den Kf. 25. Mai, Lz. III, 9 Kopien. Seltsamer Weise 
befindet sich das Original des Schreibens an den Kf. Wh. Hk. VI n. 12. 

7) Geleitsbrief der Ständeverordneten für ihn vom 27. Mni, Lz. II, 
76 Cpt. und Creditiv derselben für ihn an den Kf. Mc. tom. 51, 52 Kopie. 
Ständeverordnete an Sigmar 27. Mai. Enzmilner n. 18 mit falschem Datum. 

8) Schon am 26. Mai hatten die Standeverordneten sie in einem 
Berichte an die Gesandten in Wien wiederholt. Lz. II, 74 Cpt. 

9) Ma. 29 18, 46 Or. 

1) Ma. 29/18, ;">9 Kopie. Kurz I, 468 fg. hat die Schrift vollständig Zn S. 10». 
mitgeteilt, doch ist — abgesehen von zahlreichen geringeren Verstössen — 

zu verbessern: S. 470 N 6 Zeile 4 von oben „vier und fünf" statt „vier 
und sechs"; S. 471 N. 1 Zeile 2 v. o. „Schulpersonen" statt „Schulz- 
Personen" ; S. 473 N. 3 Zeile 2 v. o. „ganze Land gänzlich". Die Unter- 
schriften S 473 sollen lauten: Leonard Leierer in Gunskircher Pfarr; Hans 
Ortner in Alkover Pfarr; Wolf Hohenfurter; Michel Mayr zu Edt, Paul 
Obermair zu Fraham, beide in Eferdinger Pfarr; Wolf Esshofer auf dem 
Mairgut zu Fieling [Willing] in der Natternbacher Pfarr; Wolf Weingartfhayr 
am Pruckhof in Thalhamer Pfarr. 

2) Sigmar an Schifer und Sigmar und Anschuber an die Stadtver- 
ordneten iu den oben S. 108 Anm. 2 erwähnten Berichten. Die Angabe in 
dem Berichte bei Koch 86, die Bauern hätten „nacher Regenspurg umb 
etliche priester zur armada geschrieben", wird nirgends bestätigt. 

3) Instruktion des Statthalters für den Unterhandlungsausschuss, 
29. Mai. Lz. III, 28 Or. 

1) Erklärung des Statthalters 31. Mai. Wh. Hk. VI, II n. 14 Or. Zu 8. HO. 
Stände zu Linz an diesen, desgl. Lz. III, 30 Kopie; dieselben an die Ge- 
sandten zu Wien, desgl. Lz. II. 98 Cpt. 

2) 31. Mai das. 97 Cpt. 

3) Stfllz Wilhering 321 Anm. 1. Dietmar Schifer an die Stände- 
verordneten 4. Juni. Lz. II, 125 Or. Er bemerkte dabei, der Freiherr von 
Greifenberg zu Seiseriegg habe seinen Pfarrer Dietrich Pfeiffer zu Riedorf 
zu dem Versprechen bewogen, auf ordentliche Berufung zu kommen ; einst- 
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Zu S. 1 10. weilen schicke er (Jever. Dieser stammte aus Gräfenthal in Sachsen- 
Meiningen, Extrakt au» «einen Aussagen 1627, M.i. 2. ••22, 112. 

4) /etl .*i4, :>:>. 

n) Vgl. S. 104 Anm. 1. Am 2">. Mai schrieb Herbersdorf dem Kf. 
man müsse einen Vergleich versuchen „und gesezt es gleieb die religion an- 
treffen muH. u Ma. 294 8, 21 Or. Am 27. bemerkte er: „bei so grosser maebt 
und ergrimmter einbildung, ibren content zue baben oder zue sterben, befüut 
ieb auf der weit in sollieber eil, da »uuununi periculum in mora, kein ander 
mittel alss yue aceordiercn." Das. 17 Or. Gindel y Gegenreformation 2.4 
sagt, Herbersdorf babe dem Kf. in einem Schreiben angezeigt, er wolle 
mit den Verbandlungen nur Zeit zu Rüstungen gewinnen; seine Zusagen 
seien also niebt aufriebtig gemeint gewesen. 8. 21 Anm. 1 wird als Beleg 
dafür zitiert: „Müuebener Reichsarehiv. Herbersdorf au Maximilian ddo. 
22. Mai lb2'». Lin zweites undatiertes Sebreibeu Heiersdorfs an Maximilian. 
Khevenbiller X, 1116— IIIS." An letzterer Stelle stebt sauberlieb vom 
22. Mai datiert das Patent Herbersdorfs au die Hauern; von den zwei oben 
S. 104 Anm. \\ erwäbnten Briefen Herbersdorf« vom 22. Mai aber enthält 
keiner eine Silbe, welebe Gindely* Behauptung reebt fertigte, und ebenso- 
wenig findet dieselbe in irgend einem anderen zu Müneben vorliegendeJi 
Sehreiben des Statthalters irgend welebe Stütze. Sie ist von Gindely ganz 
frei erfunden und um so befremdlieber, als dieser, wenn er nun einmal die 
oben angeführten Aeusserungen Herhersdorls übersehen hatte, doeh aus «lern 
von ihm S. 24, Anm. 2, angeführten Berichte Leukers entnehmen konnte, 
das* H. aueb nach Wien ein Gutaehten [gemeint ist das oben S. 1"4. 
Anm. 1, erwähnte Memorial der Stattbaltereiräte vom 2">. Mai und die dort 
mitgeteilte Stelle ist von Leuker nahezu wortlieh wiederholt | geschickt hatte, 
worin er dem Kf. riet, den Hauern Abstellung der Restauration zu ver- 
sprechen, und dass tiiiin in Wien diese Änderung ..vor ein grosse zag- und 
nnlürsichtigkeit" erachtete. Gindely selbst erzählt S. 24 nach Linkers Be- 
richt, das* der Kaiser sieh über des Statthalters Zusagen geärgert habe und 
diener Ärger gestiegen sei. als H. durch die Bewilligung der Berufung von 
l'rädikanteii ..das ganze bisherige Relormationswerk üb«r den Haufen warf*. 
Schon das konnte ihm zeigen, dass man in Wien nicht au Herberwdorfs Auf- 
richtigkeit zweileite, und wie mag er es sieh wohl zurecht gelegt haben, 
dass H. ..da- ganze Hei.-rmationswerk über den Haufen warf" und doch nur 
Zeit zu Hü-tungcn gewinnen wollte? 

♦1) Ständev« rordnete an den Kf. und an ihre < ^sandten zu Wien 
'.\ ). Mai. das. i,s Or. und Lz. II. '.'.'» Gpt. Die Ständegesandten zu Wien 
an den Kaisir 2. Juni, das 113 Kopie. 

7t :H\ Mai, Ma. •>'• 1\ .Yt eigh. < >r l'ber die Stände bemerkte er: 
Dan die anwesende slent in di-em werk das ihre in dem treilich thueu 
killten, das sie die paiir-ebalt von verm r hostilitrt abmahnen und dahin 
di-p«. nieren. das -ic »j.-h hni.ntlirh mit bilieher satislactiou werden eouleu- 
tiren la--.cu ; betten sie, die -tent. sieb bi-bero der saeheti -„ cul'rig nit ati- 
gen.'inen. -«t wen- der pallr-eliait luriu s«i weit vorbroelte.i, das« alle mit) 
zur gietigeti handlung \ ergeben- gewesen w« r« n ; sie haben an den bi-hcr 
le-eb erwiesenen actiotien ein -bliebe demon«trati<>ii getban. deren K. ehrl- 
Dt. -je und je.b n in partienlari zu - iner zeit mit gnaden w<-l werden gc- 
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nüessen lassen kinden;" der Kf. möge ihnen schon jetzt seine Anerkennung 
aussprechen. Das Lob des Statthalters lloss aus der Absicht, die Stände an- 
zuspornen; er legte ihnen diesen Brief vor; vgl. die zweitfolgende Anmerkung. 

1) Geleit für die Ausschüsse und Straflosigkeit für sie und die Geiseln Za 8.111. - 
sicherten am 30. Mai auch die Ständeverordneten durch zwei Urkunden zu. 

Lz. II, 90 und 91 Cpte. 

2) Lz. II, S2 Or. und III, 28 Copie. Schon am 27. Mai hatte Herbers- 
dorf a i Tattenbach geschrieben, er solle sich jeder Feindseligkeit enthalten, 
„es sei ime gleich ordinanz zukommen, wie sie wolle"; nur wenn Linz an- 
gegriffen oder erobert werde, möge er Befehlen zum Einrücken nachkommen. 
Ma. 29 18, 42 Or. Am ."10. Mai bat H. auch den Kf. nur ja die Bauern nicht 
angreifen zu lassen. Dieses Schreiben und ein entsprechendes an den Kaiser 
zeigte H. den Ständeverordneten, wie diese am gleichen Tage ihren Ab- 
geordneten zu Wien meldeten; Lz. IL 95 Cpt. 

3) Instruktion vom 29. Mai, Lz. III, 28 Or. Um die Bauern geneigter 
zu machen, behauptete II. hier aufs Geratewohl, dass die ksl. und kfl Ge- 
sandten schon unterwegs seien. Im Auszug teilt Kurz I, 152 das Schrift- 
stück mit. 

4) Sigmar uud Anschuber an die Ständeverordneten, 2d. Mai, III, 
2*> Copie. 

5) Ständeverordnete an die Gesandten zu Wien 3. Juni, Lz. II, 
122 Copie. 

6) Ständeverordnete an Sigmar, 29. und 3). Mai, Lz. II, ^4 und 
91 Cpte. ' ', 

7) Aufforderung der Standeverordnet in an Erasmus von Starhemberg 
d. Jüngeren auf Riedeck, die ksl. Kommissare _ in Enns zu empfangen und 
nach Linz oder nach Steyr zu geleiten. Lsc. IT, 1 >2 Cpt. 

8) Am 2. Juni wiesen die Verordneten deshalb auch Anschuber an, 
sich nach Linz zu begeben. Lz. II, 109 Cpt. 

9) Ma. 2 1/22, 176—187. 

lf>) Karl Kristof von Schallenberg sagte auch aus, Holzmüller habe 
stets zum Frieden geraten; a. a. O. 159. 

1 1) Das gab er selbst bei seinem Verhöre schliesslich zu. Bezeichnend 
für sein Wesen ist es, dass er sich anfangs nicht wie Madlseder in den 
Unterhandlungsausschuss wählen Hess; vgl. unten. 

12) Wenn er häufig auch Mädlseder oder Mattelseder genannt wird, 
so gelten auch hiefür die oben S. 73 Aum. 3 gemachten Bemerkungen über 
Fadingers Namen. 

13) Extract aus etlicher rebellen dess lants ob der Enns nufgenoranen 
aussagen, Ma. 29 22, 112 fg. und Czerny Blätter 162. 

1) Zetl 16, 20, 24, 27, 31, 33 und 38. . Zu S. 112. 

2) Pfliegls Widerlegung der bnuernbescb werden Ma. l J 9 IS. 349 Copie. 

3) A. a. O. und Zetl 20. 

4) Vgl. oben S. 41 Anm. 3. 

5) S. oben S. 7-) fg. 

6) S. oben S. 11 1 Anm. 13. 

7) Aussagen Georg Kristof» von Schallenberg Ma. 29 22, 16 ). 
S) Pfliegls Widerlegung der Bauerubeschwerden. 
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*.») Zetl 51 fg. und Czerny Blätter 158. 

10) Lambacher sagt, nachdem er von den Verhandlungen zu Wels 
berichtet: „Es haben sich aber inzwischen andere gefunden und herfür- 
gebrochen, darunter fürnemblieh die Steyrer als herr Mädelseder und Doctor 
Holzmüllner, die sich mit landsfürstl. Coosens als deputierte commissarii 
intitulirt, gerühmt und gar zu aussen üssen erkiesen lassen, den rebellischen 
paurn in ihren Sachen und handlungen würklich gedient, also das ich, weilen 
sie mich aus ihrer kanzlei nichts wissen lassen, sondern genzlich Air suspect 
gehalten, billieh zurückweichen müssen" Wirms berger Aistersheim 96. 

Zu S. 113. 1) Czerny Blätter 174, 175. 

2) A. a. 0. 17> . 

3) Aussagen Ma. 29/22, 112 fg. Wiellinger sagte aus: „Wisse von 

den Urhebern nichts Wiss kaine andere complices zu nennen alss 

den Wolf Mädlseder von Steyr, dan wie er, constitutus, zu der paurechaft 
in der Weiberau komen, haben die aus underschiedlichen pfarrn anwesende 
ausschüss und versamblete rät den Mädlseder für den ersten anfeoger und 
allereifrigisten befürderer ires angefangenen kriegs öffentlich genent und alls- 
dan ain solich schreiben an ine M. abgehen lassen, das er als anfenger und 
befürderer des aufstants inen an die hant stehen und zum end verhelfen 
solle." [Unrichtig ist hierin, dass Mädlseder als Anfänger des Aufstandes 
bezeichnet wird; gemeint sind die Unterhandlungen und das sie begleitende 
Vorgehen.] Weiter sagte Willinger u. A. aus: Wenn im Lager vor Linz an 
Pulver Mangel war, haben die Ausschüsse stets solches bestellt; zwei der 
vorliegenden Schreiben „seind zwar unter dato Linz auch auf der ausschüss, 
insonderheit aber dess Mädlseder» begern ausgefertigt worden, gleich als ob 
sie von der paurschaft gezwungen, solche munitionsfürsehung zu laisten, 
aber bei seiner Wahrheit sein dise schreiben zu Weiss von ime constituto 
underschrieben .... worden", wo ausser der Besatzuug kein Bauer gewesen. 
— Auch Holzmüller hob Madlseders Einfluss hervor. — Mädlseder selbst 
gestand nach dem Auszuge aus seinen Aussagen ein, er sei von Fadinger 
wiederholt „alss ein sonderbarer befürderer und an welichem das ganze werk 
des paurnaufstants beruet haben solle", ins l^ager von Linz berufen und 
dort zu Rate gezogen und er habe „mit des Fättingers petschaft feindliche 
ordinanzen gefertigt, sowie auch andere wichtige Schreiben unter dem Namen 
der Bauerschaft oder der Hauptleute abgefasst. Ebenso bekannte er sich als 
Urheber einer Reihe von Massnahmen. Aridere Belege für seinen Einfluss 
werden sich im Verlauf der Erzählung ergeben. 

4) Mc. tom. 134, 9*.) Or. 

5) Vgl. oben S. 112 Anm. K*. Leuker berichtete am 22. «Juli aus 
Wien: „Penzinger [einer der nach Wien geschickten Bauernausschüsse] sagt 
mir, dass der Mittelseder unter den pauern das directorium fiehre ; der Holz- 
müller, der zu Steyr wohnhaft, sei den pauern schriftensteller und der neben 
dem Mittelseder die rebellion am meisten regiere." Mc. tom. 134. 187. 
Haualeitner sagte bei der Untersuchung aus, dass „Mädlseder und Dr. Holz- 
tuüller die ganze canzlei im ausschüss gefiert und regiert und nichts hat 
kinnen aussgeförtigt werden, auch nichts tractiert, so nicht durch ir beede 
hent oder in die kanzlei komen." Holzmüller gestand das nach anfänglicher 
Ableugnung zu, als Hausleitner ihm gegenüber gestellt wurde. 
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6) Holzmüllers Aussagen, Ma. 29/22, 170. Über Hausleitner vgl. oben 
S. 69. In dem oben S. 111 Aum. 13 erwähnten Extract heisst es von ihm 
anter Anderem, er sei 04 Jahre alt, Pfleger zu Parz, Lichteneck und Stein- 
haus gewesen und „hat sich neben Madlseder und andern seines gleichen 
ausschüssen ihrer vocatiou und instruction zuwider der landsfl. und deren 
nachgesetzten obrigkeit, hochheit und Jurisdiction angemasst, denen parteien, 
so in rechtliche strittigkeiten eingewachsen, gerichtliche beschait zu ertailen, 
wie auch underschietliche passbrief bei betroter leibsstraf auszufertigen." In 
einem Auszuge aus Verhörsprotokollen Ma. 29/22, 50 heisst es: „Durch den 
Mädlseder, Holzmüller und Grüener, pfleger zu Beuerbach, sein die geheime 
sacben tractirt und expedirt worden, Grüener auch bissweilen des Fätingers 
pettschaft gehabt, hat auch die aufforderung der statt Linz und Enns 
concipirt." — Über den Pfleger Johann Grenner von Peuerbach 1025— 10C0 
siehe Stroadt Peuerbach 528, 531, 532. 

7) Den Vorsitz führte nach Holzmöllers Aussage in der Regel Madl- 
seder, dessen Vertretung aber leistete meist Mosburger, während Holzmüller 
das Protokoll führte. Er wird auch wohl vorzugsweise die Kanzlei besorgt 
haben. Über die Kanzlei des auf dem linken Donauuter vor Linz gebildeten 
Bauernlagers enthält der mehrerwähnte „Extract" folgende Mitteilung: 
„Georg Hofmann, stadtschreiber zu Steyregk, seines alters 51 jar, hat sich 
für ain kriegsrat im Urfahr brauchen lassen, bekent, das er die canzlei 
dirigiert und alles, so geschlossen, durch im ausgefertigt worden, wie er dan 
der rät petachaft in seinen hanten gehabt." 

1) Oben S. 88. Zu S. 114. 

2) 1. Juni Lz. II, 99 Cpt. Die Stärke von Fadingers Heer wird hier 
auf 18.000 Mann angegeben. 

1) Anschuber an die Ständeverordneten 2. Juni, Wh. Hk. VI, H Zu S. 115. 
n. 15 eigh. Or. Sigmar berichtete gleichzeitig aus Steyr über die Grenz- 
verletzungen, Ijs. II, 108 Or. 

2) Ständeverordnete an Sigmar bei Kurz I, 156, wo das Schreiben 
als Teil des am 1. Juni an ihn erlassenen erscheint, während es nur am 2. 
verfasst sein kann. Herbersdorf Schreiben an Tattenbach erwähnt Kurz 
I, 158. Lz. H. 107 Cpt. liegt der Passbrief für den damit an Tattenbach 
abgeordneten Boten vor. 

3) Richter und Rat schrieben an Fadinger am 1. Juni: sie seien zwar 
„zu pariren und dassjenige, wass andere stätt diss orts thon, zu laisten nit 
entgegen", da aber nach dem beiliegenden Schreiben der Ständeverordneten 
binnen wenig Tagen die kaiserlichen Kommissare ankommen würden, bäten 
sie, sic-b bis dahin zu gedulden, zumal die Stadt arm und ohne Proviant sei. 
Wh. Hk. VI, I n. lOlCopie. 

4) Bei Kurz I, 468 fg. 
6) Czerny Blätter 105. 

6) A. a. O. 159. Seitdem wurden alle Schreiben, welche den Bauern 
in die Hände fielen und an den Statthalter oder bei den Verhandlungen 
Beteiligte gerichtet waren, eröffnet. So schrieb Anschuber am 10. Juni den 
Ständeverordneten aus Wels : Gestern sind mir die beiliegenden zwei Schreiben 
Kaspars von Starhemberg an die Verordneten und eins an mich durch zwei 
Bauernmusketiere zugestellt worden; alle waren hier durch den Ausscbuss 
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eröffnet, „dan sie nunmehr umb der sehwierigkait willen anderer gestalt 
nicht» durchlassen." Wh. VI, II n. 20 eigh. Or. 

7) Wenn Kurz I, lö7 sagt, auch Erasmus Jörger sei nach Enns 
gesendet worden, »u ist «las wohl irrig. Ich fand dafür keinen Beleg und bei 
Hoheneck wird kein Jörger mit dem Vornamen Erasmus erwähnt. Da 
Kurz den Vornamen des Herrn von Starhemberg nicht nennt, ist sein 
Erasmus Jörger vielleicht aus der Aufzeichnung: Erasmus d. J. Herr von 
Starhemberg entstanden. 

8) Starhemberg an die Ständeverordneten 1. Juni, Wh. Hk. VI, II, 
n. 19 eigh. Or. 

9) Dies geht unzweifelha t daraus hervor, dass in den bairischen Akten 
mit keiner Silbe einer solchen Zurüstuug und Fahrt gedacht wird und der 
Kurfürst noch am 10. Juni seinen Unterhandlungskommissaren auftrug, dem 
Statthalter zu melden, falls er Lebensmittel und Munition bedürfe und die 
Donau von den Bauern nur bewacht, nicht aber gesperrt sei, werde man 
ihm Beides nebst einigen Soldaten senden. Mc. tum. 134, 340e. Dass auch 
in den Schreiben des Statthalters und der Stände nie der Fahrt dieser 
Schifte gedacht wird, hat schon Kurz l, llil hervorgehoben. Das in Steyr 
verbreitete Gerücht bekämpften die Ständeverordneten in einem Schreiben au 
Sigmar und Arischuber vom 4. Juni sogleich; Lz. II, 128 Cpt. Einen Aus- 
zug dieses Schreibens gibt Kurz a. a. 0. Er lässt die Verordneten sagen: 
„Wenn wirklich Schifte mit bairischen Truppen gegen Linz herabkommen 
wollten, wovon man doch bisher nichts Bestimmtes wisse, so sei dieses keines- 
wegs auf Befehl des Statthalters geschehen." Das ist jedoch ungenau: der 
Brief sagt vielmehr: Heute noch werden die ksl. Kommissare eintreffen und 
die bairischen sind, wie der Statthalter mitgeteilt hat, unterwegs; also ist an 
solche Rüstungen nicht zu glauben, wie sie denn auch der Statthalter für 
unmöglich erachtet; derselbe hat jedoch dem zur Abholung der bairischen 
Kommissare abgesandten Kaspar von Starhemberg eine neue Weisung an 
Tattenbach, den Stillstand zu halten, mitgegeben. Wenn die bei Kurz S. 162 
Aura, erwähnten Schriftsteller berichten, es seien drei Schifte mit 40 J Soldaten 
die Donau hinabgeschickt, die Bauern aber hätten eins davon in den Gruud 
gebohrt und zwei genommen, so hängt das wohl so zusammen, dass das 
Steyrer Gerücht und eine Meldung von der oben S. 96 Anm. f> erwähnten 
Wegnahme der drei Getreideschiffe verschmolzen wurden und dann ein Zeitungs- 
schreiber oder ein „Geschichtsschreiber" noch einige Ausschmückungen hin- 
zufügte, Latomus Bu. M hat nur die Angabe, di" Bauern hätten „drei 
Schifte voll Soldaten, so dem IT. Statthalter von Cburbaiern zu Hülfe ge- 
schickt, zu Boden geschossen und gefangen genommen." Florus Ger- 
manicus 187 lügte die Abschlachtung sämtlicher Soldaten seiner Quelle 
hinzu. Welche tollen Geschichten damals verbreitet wurden, davon gibt ein 
recht schlagendes Beispiel der Brief bei Czerny Blätter 142. Die bairischen 
Kriegskommissare zu Ried schrieben am 10. Juni an den Kriegsrat Joh. 
Wilh. Eisenreich zu München, stündlich kämen Berichte, dass die Bauern 
hier oder dort eingefallen seien und Alles niedergemacht hätten; ziehe man 
aber Kundschaft ein, so finde sich wenig. Mc. tom. 133, 429 Or. 

Zu S. 116. 1) Ruprecht Grienauer, Landschaftsdiener an die Ständeverordneten 

Passau 4. Juni, Lz. II, 129 Or. 
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2) Diese Vermutung wird dadurch gestützt, dass Wilhelm Nothaft an Zu S. 116. 
den Administrator zu Passau, Marquard von Schwendi, schon am '.9. Mai 
berichtete: Demnächst soll hairisches Volk die Donau hinabkommen; die 

Bauern wissen es schon und werden entgegenziehen und die Quartiere au- 
greifen, wo sie können; man möge deshalb nur keine Quartier« im Stift 
Passau gestatten, denn sonst würden die Hauern gewiss auch dort raubend 
und brennend einfallen. Me. tom. 133, 112 eigh. Or. — Auf das steyrer 
Gerücht bezieht sich wohl auch die Bemerkung bei Czerny Blatter 141. 

3) Sigmar an die Ständeverordneten 4. und 5. Juni Lz. II, 183 und 
III, 42 Orr. In dem zweiten Schreiben sagt er, der Statthalter möge die 
Besatzung aus Enns zurückziehen, denn die Bauern würden sich dann gewiss 
auch allsr Tätlichkeiten gegen die Stadt enthalten. Der Auszug des 
Schreibens bei Kurz I. 173. 

4) Ständeverordnete an die Gesandten zu Wien 7. Juni, I,z. III, 4H Or. 
r) Sigmar an Wolf von Gera 5. Juni, das 47 Or. 

6) Zetl 55 und Czerny I «bitter 172. 

7) Dieser war Protestant; Bair. Unterhandlungskommissare an den 
Kf. 16. Juni, Ma. £9/18, 171 Cpt. r einen und Fucbsens vollständigen Titel 
s. bei Kurz I, 577. 

8) Kr war 16:6 Rektor der Universität Wien; Codex Austr. II, 451. 

9) Von diesem Tage ist das unten zu erwähnende Patent datiert. Am 
r.O. Mai reisten die Kominissare von Wien ab. Ständegesandte daselbst an 
die Standeverordneten 2. Juni, Knzmilner Gesch. n. 60. Am 1. Juni mel- 
deten Letztere. Sigmar, die Kommissare hätten ihnen ihre Ankunft zu Melk 
angezeigt, Lz. II, I' 3 Cpt. 

10) Krasmus d. J. von Starhemberg. Knns 4. Juni Mittags 11 Uhr 
Lz. II, 127 Or. 

11) Die Ständeverordneten an Starbeinberg 3. Juni und dieser an jene, 
desgl. Lz. II, 123 Kopie und Wh. Hk. VI, 11 n. 17 eigh. Or. Wenn Kurz 
I, U>7 sagt, die Kommissare hätten in Melk Halt gemacht, weil die Hauern 
ihnen trotz allen Bemühungen Sigmars keinen Geleitsbrief hätten ausstellen 
wollen, so ist das ein Irrtum. Nach den damaligen Anschauungen würde 
es mit der Würde de* Kaisers gewiss nicht vereinbar erschienen sein, wenn 
seine Kommissare sieh einen Geleitsbrief von den aufständischen Untertanen 
erbeten hätten. Auch ist von einem so'cheu nie die Rede, ausser dass Starhetn- 
beig in dem oben erwähnten Sehreiben sagt: Die Kommissare werden sich 
ohne Zweifel bewegen lassen, nach Linz zu gehen, wenn die Bauern — was 
meines Erachtens leicht möglich ist — bestimmt werden, dass sie ihnen 
zusagen, ihnen freien An- und Abzug unter Begleitung Einiger aus ihrem 
Mittel zu gewähren; Sigmar, welcher noch zu Steyr ist, kann das ohne 
Zweifel leicht erhalten. Dass die Kommissare ferner nicht, wie Kurz I, 152 
will, wegen der Aufregung, welche am 4. .Juni in Steyr durch das Gerücht 
von den dreizehn Schiffen entstand, in Amstetten blieben, erhellt aus der 
Tatsache, dass sie eben am 4. schon in Knns eintrafen. Wenn Kurz I, 
163 angibt, Fadinger habe einen Geleitsbrief verweigert und Sigmar und 
Starhemberg hätten nur die Zusage erlangt, die Kommissare könnten „überall 
ungehindert, frei und sicher fortpassieren,' - so weiss ich nicht, was dem zu 
Grunde liegt. Jedenfalls beweisen das Schreiben Starhembergs vom 3. Juni» 



Digitized by Google 



- 110 — 



worin er nur in der mitgeteilten Weise von dem Geleite spricht, and ein 
weitere« vom 4. Juni, Wh. a. a. O. 19 cigh. Gr. dass die betreffenden Vor- 
gänge erst nach dem Eintreffen der Kommissare stattgefunden haben können. 
In dem zweiten Schreiben, welches vier Stunden vor der oben angeführten 
Anzeige von der Ankunft der Kommissare in Enns abgefasst ist, sagt nämlich 
St. nichts von Verhandlungen mit den Bauern, sondern nur, die Kommissare 
hätten durch ein heute eingetroffenes Schreiben Richter und Rat von Enns 
aufgefordert, auf die kleine Erlau, wo sie das Frühmahl nehmen wollten, zu 
kommen, damit sie, eher sie weiter reisten, erst hörten, wie es mit den Bauern 
stehe. 

Zi S. 117. 1) Starhemberg erwähnt in seinem Schreiben vom 3. Juni einer den 

Kommissaren bereits vor dem 2. zugekommenen Vorstellung des Statthalters 
im oben angegebenen Sinne und die Ständeverordneten schickten ihm am 
3. Juni ein neues Schreiben des Statthalters an die Kommissare, in einem 
weiteren Briefe vom gleichen Tage aber beauftragten sie ihn ihrerseits, die 
Wahl von Linz — doch nicht in ihrem Namen - zu befürworten. Lz. II, 123 
Copie und 124 Cpt. Der wichtigste Grund, den Herbersdorf für jene angab, 
war ohne Zweifel der, das» er die Stadt nicht verlassen konnte. Was 
Kurz I, l. r >7 von einem W iderstreben der Kommissare sngt, ist unrichtig; 
Starhemberg bemerkt in seinem Schreiben nur, da die Kommissare aus 
Furcht in Melk stillgelegen wären, so sei zu vermuten, dass sie schwerlich 
anderswo als in Enns verbandeln würden, wie sie denn, obgleich sie das 
Schreiben des Statthalters schon gehabt, der Stadt Enns angezeigt hätten, 
dass sie dort bleiben wollten. Am 4. meldete er dann nach Ankunft der 
Kommissare. diese seien schon auf Herbersdorfs ernte* Schreiben zur Reise 
mich Linz entschlossen gewesen. Auch in dieser Hinsicht zeigt sich also, 
dass nicht wirkliche Furcht die Kommissare aufhielt. 

2) Vgl. unten ihre Erklärung in Sachen (Jevers. 

3) Bei Kurz I, 4X"> fg. auch bei M eurer II, 62 fg. Latomus 
Bu. 40 <y. und Khevenhiller X. 112'» lg. 

4) l)ass Abt Anton von Kremsmünster am 31. Mai seinem Prior aus 
Wien schrieb, der Kaiser habe Kommissare abgesendet, um Alles in G ite 
beizulegen, l'acbmayr Serie* 415, ist bedeutungslos. Die letzte Absicht 
der Wiener Regierung verriet Anton natürlich nicht und eine gutwillige 
Unterwerfung wäre selbstverständlich willkommen gewesen. 

:>) Ständeverordnete an die Gesandten zu Wien. . r >. Juni, Ije. II, 
13ü Cpt. 

ZoS. 118. 1) Die Stäudeverordneten au Erasmus d. J. von Starhemberg 4. Juni 

\u. II, 131 t'pt. [Anzeige von der Sendung seiues liruder* Kaspar; man 
habe elien Nachricht durch Kerbersdorf erhalten, du*-* Herliberg und Tatten- 
bach ftl* kli. Kommissare nach Ried gekommen seien. Die tfeuauntcu waren 
tatsächlich als Kriegskomiuissare bestellt, der Irrtum des Statthalters aber 
entstand dadurch, dass ihm der Kf. am :<•. Mai die Abordnung von Unter- 
handlungnkommiiwaren ankündigte, ohne deren Namen zu nennen; s. unten.) 
Verordnete an Sigmar .'». Juni, das. 137 Cpt. Herhersdorf an die kli. 
Kommissare 4. Juni, Ma. 21» 11*. *>7 cigh. Or. Am 1. Juni hatten die Ver- 
ordneten bereits auf unbekannte Veranlassung hin den zu l'assau weilenden 
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Frh. Rudolf von Sprinzenstein durch den Landschaftsdiener Ruprecht 
Grienauer ersucht, die kfl. Kommissare zu empfangen. Lz. II, 100 und 101 Cpte. 

2) Lz. IN, 44 Kopie. 

3) Lz. II, 141 Cpt. 

4) Irrig macht KurzI, 173 auch den zu einen Landschaftstrompeter. 

5) Geleitsbrief der Ständeverordneten für die zwei Bürger, sowie 
den Landschaftstrompeter Kristof Hoy und den ksl. Trompeter Peter Nagl; 
Lz. II, 140. 

6) Diese au Anschuber 6. Juni, Lz. II, 146 Kopie. 

7) Die Staudeverordneten an die Gesandten zu Wien 7. Juni, das. 
III, 48 Or. 

8) Die Ständeverordneten halten statt Geyers einen Prediger aus 
Regeusburg berufen wollen, Herbersdorf hatte jedoch, nachdem man die 
nahe bevorstehende Ankunft der ksl. Kommissare erfahren hatte, darauf 
einstweilen zu verzichten geraten. Lz. II, 121 Cpt. Vgl. Khevenhiller 
X. 112J. 

9) Diese Vermutung erscheint umso berechtigter, als Fadinger eben 
am 0. Juni einen Erlass ausfertigte, worin er sagte, er habe vernommen, 
dass der Pfarrer zu Sihrling [Sierning] in das Bad gereist und die Gesell- 
priester entwichen seien; da er nun für unbillig erachte, das Gotteshaus so 
öde stehen zu lassen, habe er bewilligt, dass die Verständigsten aus der 
Pfarrgemeinde einen Pfarrer erwählen sollten, damit sie versehen sei, wie es 
vor Jahren gehalten worden; da ferner die Kirchengüter bei der Herrschaft 
Steyr lägen, sollten dieselben durch die Zechpropste und die Gemeinde wohl 
„in Obacht gezogen" und der Pfarrhof durch sechs Nachbarsleute verwacht 
werden. Enzm. Gesch. n. 93. 

10) Khevenhiller X. 1130 fg. 

11) Vgl. unten über die Verhandlungen der steyrer Ständeversammlung 
vom 11. Juli. 

1) Khevenhiller X, 1132 fg. 

2) Nach dem oben S. 118 Anm. 7 erwähnten Schreiben. 

3) Anschuber an die Ständeverordneten, Wels 8. Juni Wh. Hk. VI, 
II, n. 21 eigh. Or. 

4) Ia III, 49 Or. bei Kurz I, 489. 

5) 9. Juni, Lz. III, 53 Copie und 52 Gr., bei Kurz I, 492 und 490. 

6) Die Bauernausschüsse zu Ebelsberg an Anschuber 9. Juni a. a. O. 
157 Copie. Anschuber wurde angewiesen, nach Linz zurückzukehren. 

7) Standeverordnete an Kaspar von Starhemberg 8. Juni, Lz. II, 
152 Cpt. 

8) An Hans Kristof Mark zu Gueissenau erging folgendes Schreiben : 
„Edler und gestrenger herr, gn. herr. E. Hrlt. sein unssere beflissene und 
schuldige dienst zuvor. Diss unsser schreiben wöhr wohl unnott selbiges 
zue underlassen, weiln aber, wie E. Hrlt. bewusst, laider der relormation 
halber herr Statthalter ein solche wesch angefangen, darauss aus Schickung 
Gottes die sachen und sein vermainter atifang sich gewendet und sich 
gleichsamb der angespunene handl wolt ansehen lassen, alles zue ainera 
guetigen, durchaussgehe- und zue ewigen Zeiten versirenden früd, solchem 
nach ist unsser christliches begern, E. Hrlt. werden sich alssbalt [weillen 



Digitized by Google 



- 112 



derselb uusserer augspurgisehen eonfession zuegethan) vermiig seiner pflücht, 
die in namben Keiner seine patten gclaist, hieher verflogen und neben andern 
im ganzen land abgeordneten unsser religion nit allain defendirn Mindern 
auch solche abhandlung dahin dirigirn helfen, damit wier sambt weih uud 
kind, welche der evangelischen christlichen religion zuegethan, einhällig und 
mit guetten gewissen hanssen und im land bleiben kinnen. »Solches ist nit 
allain zu« auferbauung der christlichen evangelischen gemain erspriesslich . 
uusser herr im himel wird es auch um E. Hrlt. vatt erlieh beschulden. 
Solches ist billich. Umb. K. Hrlt. wollen wirs in all mügliche weg wieder 
verdienen. Im widrigen fahl aber werden E. Hrlt. etwas anders, das ihm 
nit lieb, erfahren müessen. Demselben unss zue gnaden und unss alle Gott 
ergebent. Datum im christlichen evangelischen gleger Ottensshaimb den 
8. junii a. 02*5. E. Hrlt. beflüssener williger Zachariase Kapp im namen des 
ganzen fcldlegcr zu Ottensshaimb." Wh. Hk. VI, II n. 20 Or. Vielleicht 
geschah es in Folge des Bestrebens der Bauern. Adliche als Beiräte zu er- 
halten, dass sie am S. Dietmar Schifer festhielten; schon am folgenden 
Tage wurde er jedoch entlassen. Ständeverordnete an die Gesandten zu 
Wien, i». »Juni, l.z. II, 15«.» Oopie. 
Zu S. 120. 1) Dans dort noch Soldaten lagen, wie Kurz 1, ISO angibt, ist 

zweifellos unrichtig, da sie nicht ohne Kampf gewichen sein wurden. 

2) l.z. HI, 55 G^.t. und 5i> Gopie, bei Kurz I, 4H5 und 491. 

3) So unterscheiden die gleich zu erwähnenden Schriftstücke die 
Bauern von Ottensheim und Ebelsberg. 

Zu 8. 121. i) |) ie ..\ nf?n | M , i, e i Kurz I, 182, auch Sigmar sei zu den Bauern ge- 

schickt worden, ist unrichtig. 

Er erst machte die Vorstellungen, welche Kurz I. 181 durch die 
K< n.missare und Stände am 1). vortragen lässt. 
:?) Ma. IM 7, -12! eigh. Or. 

4) 11. an Oberst Herliberg *. Juni. Mc. tum. IM. 2 6 Or. 

5) Dass die Schickung erfolgte, um Antwort auf die zwei Patente zu 
ordern, behauptet Kurz I, 1H.J ohne Grund; Scharf hatte vielmehr schrift- 
lichen Bescheid auf seine Erklärung verlangt. 

(')) Ständisches Protokoll über die Verhandlung mit Schart am Morgen 
des 10, Juni. Lz. III. 57 Or. Desgleichen über Sigmars Besprechung mit 
Herbersdorl, das. II, 160 Or. Ständeverordnetc an die Gesandten zu Wien 
10. Juni, das II, 1 ->2 Copie. Von dem, was Kurz I, 18.") über das Ein- 
greifen Fadingers erzählt, enthalten die angeführten Berichte nichts, und es 
ist an sich nicht wahrscheinlich, weil Fadiuger links der Donau nichts zu 
befehlen hatte [vgl. oben die Erklärung Scharfs, dass die Donaubauern 
noch nichts vom Stillstande wüssten| und weil, da die Stände erst um 
7 Uhr Abends ins Urfahr schickten, die Zeit schwerlich hingereicht hätte, 
um nach der Rückkehr des Trompeters ein Schreiben der Kommissare nach 
Ebelsberg zu senden. Antwort zu erhalten, diese ins Urfahr zu schicken 
und die dort Liegenden zum Abzüge zu bewegen. 

7) Die Angabe bei Kurz I, 184, dass auch die Landbauern näher 
gerückt seien, widerspricht dem gleich zu erwähnenden Schreiben der Stände- 
verordneten. 

8) 11. Juni Lz. II, 16.4 Gpt. 



by Google 



- 113 - 



1) Auch bei Wilhering müssen in diesen Tagen die Bauern ein Lager Zu S. 122. 
gesehlngen haben, denn am 11. Juni erliessen die Ständeverordneten zu Linz 

an die „ Bauerschaft um Wilhering" ein zur Verschonung des Stiftes mahnen- 
des Patent. Enzm. Gesch. n. 116. 

2) Nach dem Schreiben der Ständeverordneten an die Gesandten zu 
Wien vom 10 Juni. 

3) Vgl. Khevenhiller X, 1141. Leuker überschickte am 8. Juli 
folgendes Verzeichnis der Ausschüsse, das in Wien von den dorthin ge- 
schickten Bauernvertretern übergeben worden war, nach München: „Designntion 
der von der versambleten gemein und paurschaft erkisten und verordneten 
ausschuas: I. Auas dem Traunviertel : 1) Wolf Mättlseder, 2) Stephan Egg- 
müllner der ältere [war 1627 Pfleger zu Loseusteinleiten. Str.], 3) Heinrich 
Ludwig Gebhard, 4) Alexander Voglaanger, 5) Wolf Weingart- 
mair sonst Bruckmair [unter] Helmhard Jörger, 6) Diebold Huebmair, 
7) Georg Mayr zu Atzelsdorf, 8) Siegmund Wilhelm, schiefmaister zu Steyr; 
IL Auss dem Hausruckviertl : 9) Hans Haussleutner, 10) Gabriel Asehhofer, 
11) Kristof Mossburger, schieferischer pfleger, 12) Ludwig Sehorer, 
13) Hans Mayr zu Disting, 14) Abraham Paumgartner, 15) Michael Mayr 
zu Ödt, 16) Paul Obermayr; III. Mühlviertl: 17) Sebastian Penzinger, 
18) M. Joann Glatianus, Ii») Hans Hofer von Zwettel, 20) Elias Nattlpaur, 
21) Stephan Nestlbeck, 22) Stephan Brunnhofer, 23) Stephan Kurtz, 
24) Thoma Bierngruber; IV. Machlandviertl : 2.")) Michael Kastner, 26) Hans 
Vischmaister, 27) Georg Hager, 28) Georg Reiter, 29) Nielass Hofmann, 
30) Hans Pirckmair, 31) Michael Schwarz, 32 Goorg Stickhmäder. NB. ! Was 
unterstrichen [gesperrt gedruckt] sein diejenige, welche nacher Wien abge- 
ordnet worden." Ma. 3/17, 480. Was Kurz I, 178 über die Persönlich- 
keiten der Aussehussmänner bemerkt, obwohl er nur von Wenigen den Namen 
kannte, ist willkürliche Erfindung. Später wurde der Ausschuss auf 
40 Mitglieder vermehrt und zum Teil verändert, wenn ein Lz. Iii, 228 vor- 
liegendes Verzeichnis zuverlässig ist. In diesem fehlen aus dem obigen Ver- 
zeichnisse N. 2, 3, 8, 10, 14, 20, 22, 23, 25, 26, 28, 29, 30, 31 und 32, 
dafür erscheinen unter I: „Dr. Holzmüller, Martin Gull, Wolf, Hartleutner, 
Hieronymus Münzer von Mölln und Sebastian Zehetner" ; unter II: r IIans 
Jäger zu Vöklabruek, Gregor Wagner, Thomas Pissreitter von Aschach und 
Wolf Ortmayr" ; unter III: .Paul Vorster, Hans Mülleimer, Hans Aichinger 
von Sarleinsbach und Hans Kazgräuniger [richtig Ka^prcininger". Str.]; unter 
IV: „Johann Diet. Sigler von Steyeregg, N. Schieferöder daselbst; Abraham 
Winkler von Gallneukirchen, Hans Puechmüller von Wildberg, N. N. zu 
Münzbach, N. Bachner am Schirfeneck, N. Riehtsteiger bei Reichenau am 
Hof; N. Mayr zu Pueberg [Puehberg] und N. Auer, alter aintmaun.- 1 Gla- 
zianus heisst hier „von Langenfeit", womit wohl I^onfelden gemeint ist. 
Weiter werden in dem Aktenstück als „Enger Ausschuss" bezeichnet: N. 1, 
Holzmüller N. 9, 12, 11, 4, 17, 5, 15, 21, 24 und Bachner. 

4) Holzmüller sagte aus „Ahm zu Ebersberg habe man geschlossen, 
die religion von der ersten commission cathegorice zu begern, dabei Mädl- 
seder, Haussl eitner und andere 5 deswegen referire sich aufs prothocolR 
Ma. 29,22, 176. 

Stieve, E>er oberfisterre chische Haueintuifstand 1626. VIII 
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5) Was Zell 55 hierüber erzfihlt, klingt glaubwürdig, doch sind im 
Übrigen «eine Angaben über die Kommissare ungenau. 
ZuS. 123. 1) Diese Bemerkung zeigt, das* der Bote nicht, wie Kurz I, 184 an- 

gibt, erst am 11. abgeschickt wurde. 

2) Diese Mitteilung hatten nach dem gleich zu erwähnenden Berichte 
über die Verhandlungen nicht, wie Kurz I, 185 erzahlt, die Kommissare 
gemacht. 

3) Die Ständeverordneten an die Gesandten zu Wien 13. Juni, 
Lz. II, 1G7 Cpt. 

4) Me. tom. 13:*, 73 Or. Ähnlich äusserte sich der Kf. gleichzeitig 
gegen Herbersdorf, Mc. tom. 119, 249 Cpt; 

ö) An den Kf. 29. und 31. Mai, Mc. tom. 133, 215, 90 und 146 Or. 
Ähnlich schrieb Herliberg am 1. Juni dem Erzbischof von Salzburg, das. 
16H Cpt. Am 3. Juni sehrieb der Kf. Uerliberg zustimmend, das. 193 Cpt- 
copie mit eigh. Zusätzen. 
ZuS. 124. 1) tom. 133, 122 Cpt. Gleichzeitig Anzeige von der bevorstehenden 

Ankunft der Gesandten in Ried an Herliberg und Tattenbacb, das. 125 Or. 

2) Memorial für Leuker 31. Mai, Ma. 29/18, 81 Cpt. Die Stelle 
findet sich im Auszüge bei Khevenhiller X, 1119 fg. Vgl. wie Gindely 
Gegenreformation 24 Letztere benützt hat, wobei er das Kunststück leistete, 
den Kf. am 31. Mai auf Vorwürfe des Kaisers antworten zu hissen, über 
welche Leuker erst am 10. Juni in einem von Gindely a. a. O. Anm. 2 
richtig angeführten Schreiben nach München berichtete. 

3) Vgl. oben S. 108. 

ZuS.125. 1) Nebenmemorial für Leuker 31. Mai, Mc. tom. 133. 37 Cpt. Die 

vom 5. Juni datierten Briefe gingen erst unter dem 20. wirklich ab; s. unten. 
Am 2. Juni gab der Kf. auch dem Kf. von Mainz in dem oben S. 34 
Anm. 2 erwähnten Schreiben über den Aufstand Nachricht; in dem Entr 
wurf war gesagt: „Die rebellen begeren stark die freistellung der religion 
und das man solcher und etlich weniger beschwerden halber mit inen 
tolerieren solle." Der Kf. bemerkte dazu am Rande: „Sie begerens nit; 
man hats au sie begert. Man soll die narrationem stellen, wie sie ist, nit 
wie sie traumbt." Unter den Brief schrieb er dann: „Ess wirt gewiss gut 
werden, weil 3mal geschribeu wirt." Ma. 29/18, <)5 Cptcopie. 

2) Vom 3. Juni, Ma. 3 17, 382 Ur. 

3) Die geheimen Räte an Kf. Maximilian 7. Juni, Ma. 2;>/18, 130 Or. 
Eckart an die Ständeverordneten 12. Juni, Wh. Hk. VI, II n. 27 Or. 

ZuS. 126. 1) Die betreffende Stelle, welche aus dem Schreiben an die Stände 

wörtlich in die Instruktion und dann wieder in den unten zu erwähnenden 
Erlass vom 20. Juni überging, teilt Kurz I, 215 fg. ausführlich mit; dort 
S. 217 Zeile 2 v. u. ist aber statt „praviren" zu lesen: „gravireu." 

2) Vgl. oben S. 18 Anm. 5 und S. 19 Anm. 2. 

3) Nebenmemorial des Kf. für die Unterhandlungskommissare 10. Juni, 
Mc. tom. 134, 340 e Cpt. 

4) S. oben S. 108 fg. 

5) Instruktion vom 10. Juni, Mc. tom. 133, 465 Or. 

6) Wh. Hk. VI, II. n. 27 Or. Die Geiselforderung, wovon Kurz I, 
187 erzählt, stellten die bairischen Kommissare, welche am 12. noch gar 
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nicht in Passau waren, erst am 1 1. Juni und die Nachricht davon kann 
also nicht vor dem IG. nach Linz gekommen sein; damit fallen alle Be- 
trachtungen, welche Kurz daran knüpft, zusammen. 

1) Vom 14. Juni, Lz. II, 168 Cpt. Z«S.127. 

•>) Vgl. oben S. 108. 

3) „Die von denen herrn ständen daselbst anwesenden" [so wird hier 
zum erstenmal und in der Folge immer statt „Ständeverordnete" geschrieben] 
an Herbersdorf lö. Juni Lz. III, 07 Cpt. 

1) Ii) Juni, das. 68 Or. 

5) Ständisches Protokoll vom 1."). Juni, Lz. II, 174 Or. 

6) 16. Juni, Lz. III, 74 Cpt. 

1) Mb. 3,17, 424 eigh. Or. ZuS.128. 

2) Herliherg an den Kf. Juni: Die kaiserlichen Räte haben stets 
gesucht, dem Kf. die Pfandschaft so schwer wie möglich zu machen; es 
wird auch deshalb gut sein, das* jener Kommissare nach Linz sendet, damit 
die kaiserlichen nicht, wie durch Not gezwungen, Zugeständnisse zu Un- 
gunsten Haiern* machen. Mc. tom. 133, 42) Or. Ähnliche Äusserungen 
des Kf. werden später zu berichten sein. 

3) Ma. 2« 1H, l'IO Copie. 

4) Bericht dieser an Kf. Max. 20. Juni das. 198 Cpt. 

.">) Nur müsste man annehmen, dass den Kommissnreti nicht ein Pet- 
schaft des Kaisers sondern, wie das sehr häutig "geschah, eine „carta bianea", 
d. h. ein Briefbogen mit dessen Unterschrift und Siegel mitgegeben 
worden sei. 

6) Ein Kaufmann zu Linz schrieb am 15. einem < Seschäftsfreunde in 
Salzburg: „Güstern ist vor tags ein curier mit schreiben an die herren com- 
missari von I. Mt, ankommen, er aber zu Enns verhüben und ibme durch 
die pauren nit hergetrauet, sondern wind die brief durch einen burger 
heraufbracht worden, also uns der iuhalt allerdings unwissent .... Gleich 
dise stund reisen die herrn commissari nacher Enns." Mc. tom. 133, 534 
Copie. Padavin berichtete am 17. Juni, die Kommissare seien angewiesen 
gewesen, geradenwegs zu den Hauern zu gehen und zu hören, was dieselben 
von Baiern forderten ; so habe man das Ansehen des Kaisers, der nicht als 
Beteiligter sondern als Oberhaupt erscheinen wolle, zu wahren gedacht. Die 
Kommissare hätten aber das gerade Gegenteil getan, indem sie nach Linz 
gegangen und mit dem Statthalter über den in der Verhandlung einzu- 
schlagenden Weg beraten halten. Das misslalle dem Kaiser sehr und habe 
er ihnen verboten, weiter in dieser Weise vorzugehen. Disp. 67, 138 Or. 
Diese Mitteilung widerspricht der bestimmten, oben mitgeteilten Angabe 
des Statthalters, dass die Kommissare vom Kaiser angewiesen seien, im 
Einverständnisse mit ihm zu handeln, und Herbersdorf behauptete das doch 
gewiss nur auf Grund der Erklärungen der Kommissare (»der der Kenntnis 
ihrer Instruktion. leb glaube auch der Eizählung Padavins um so weniger 
vertrauen zu dürfen, als die Kommissare ja nicht ins Bauernlager sondern 
nach Enns übersiedeln wollten und als die Angaben des Gesandten in der 
Regel fälsch sind. So berichtet er z. B. am 24. .Juni: „Vedendo i villani, 
ehe ne si da risposta alcuna alle loro propositioni nfe meno i commissarii 
Cesarei useivano piü ad alcun trattato con essi, ma ben sl, che. d'ogni con- 

VIII* 
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torno dell' Austria Buperiore audava arrivando gente, engelosittsi di esser 
soprapresi e tolti in mezzo, per acoprire noudimeno in tempo, dove preaso 
poco possi tendcre la speianza dell' agiustamento delle lore pretensioni 
e di quello si possino promettere, hanno risoluto di mandar qui sei di loro, 
de' quali a pena seguita la messa, banno fennati tre dei commissarii dell' Im- 
peratore, essendo il quarto venuto qui, chiamato per ribeffarlo come autore 
della transgressione degli ordini che bavevano, per render sicuro il ritorno 
dei suoi. Questi capitati qui per il ingiusto termino usato ai ministri 
Imperiali ha fatto S. Mtä. pervenirle all' orecchie il disgusto rieevuto, fattoli 
dire per il conte di Meeeau, ehe aene vadino, ch& non Ii vuol far udire.- 
Sie haben erwidert, die Kommissare seien nicht gefangen, sondern geehrt 
und gebeten zu bleiben, bis sie wiederkämen, da sie günstigen Bescheid in 
ihren Forderungen erhofften, welche die Religionsfreiheit, allgemeine Ver- 
zeihung und Befreiung von der bairischen Regierung und den Bedrückungen 
sowie die Erfüllung ihrer bereits gemeldeten Begehren [der 15 Artikel, s. oben 
S. 57 Anm. 2J beträfen. Der Kaiser hat ihnen den vorigen Bescheid wieder- 
holen lassen. Er ist fest entschlossen, in der Religion nicht nachzugeben 
und sich in die Baiern betreffenden Angelegenheiten nicht zu mischen. Die 
Bauerngesandten wollen daher, ehe sie ihr Leben aufs Spiel setzen, lieber 
ohne Bescheid geben und werden morgen abreisen. Sie äussern, Alle 
wollten sterben oder ihre Freiheit wieder haben. Man wird also wohl die 
Waffen anwenden müssen, doch ist dem Kaiser geraten worden, sie durch 
Werda hören zu lassen uud ihnen Verzeihung und üewissenfreiheit in den 
Häusern zu versprechen, inzwischen aber die Truppen einrücken zu lassen, um 
dann mit desto mehr Vorteil über den Rest ihrer Forderungen zu verhandeln. 
Disp. 67, 152 eigh. Or. Diese Angaben sind sämtlich bis auf die eine über 
des Kaisers Entschluss wegen der Religion unrichtig und doch hätte Padavin 
gerade über die Bauerngesandtschaft leicht die Wahrheit erfahren können, 
denn da lag ja zur Geheimtuerei kein Anlass für den Wiener Hof vor. 

Zd S. 129. 1) Holzmülier sagte freilich aus, er habe um die Aufhaltung der Kom- 

missare vorher nicht* gewusst, „der gemaine pefel hab gesagt, man solle sie 
uit aus dem laut lassen, bis sich I. Mt. resolvirt." Ma. 29/22, 176. Die bei 
Kurz I, 32*) angeführte Anklage gegen Madlseder ferner ist bedeutungslos, 
da das Flugblatt, welchem sie entnommen ist, wie wir unten seheu werden, 
auf Erdichtung beruht. Nichtsdestoweniger wird an Madlseders und Holz- 
raüllers Anstiftung nicht zu zweifeln sein. 

ZaS. 130. 1) Kh\ Unterhandlungskommissare au den Kf. 26. Juni Ma. 29, 1H, 

269 Or. Eine abweichende Inhaltsangabe s. bei Ridler Ost. Archiv. 
Herlib' rg schrieb am 17. Juni dem Kf. : Eben kommt Walkun von Herbers- 
dorf aus Passau und berichtet, ein heimliches Schreiben Kckarts mit der 
Anzeige, dass in Baiern eine starke Kriegsmacht bereit stehe, sei den Bauern 
in die Hände gefallen; sie hätten den Schiffer, der es bei sich gehabt, hart 
geschlagen und gefaugen gesetzt Mc. tum. 133, 517 Or. 

2) Wie bestimmt man damals im Landl das Einrücken der Baien» 
erwartete, beweist der Umstand, dass der Verwalter von Kremsmünster die 
Krieg«kommissare zu Ried um Salvaguardia für Kloster, Markt und Pfarrei 
Kremsmüuater und für Schloss Scbarnstein ersuchte. Praesent. 18. Juni 
a. a. O. 528 Or. 
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3) Am 18. wurde aus S. Gilgen nach Ried gemeldet: „Gleich jetzt ist 
ainer von Vöklabruck zu mir kommen, der sagt, das gestern von den rebellen 
ein aufpoten beschehen und menniglich, gross und klein in das haubtgleger 
hat fortziehen müessen, die weilen die sage, der churfürst wölle einen angriff 
thuen." Mc. tom. 133, 536 Kopie. Ein Weiser Kaufmann schrieb einem 
Salzburger: „Es heisst, das bairische und kaiserliche Truppen angreifen 
werden : „dahero jetzt die paum in steten, markten und flecken von hauss 
zu hauss ansagen; muess fast alles fort." Das. 354 Kopie. Vgl. Welser 
Beschreibung 20, 21 und Czerny Blätter 176. 

4) Nach dem öfter erwähnten Berichte der bairischen Unterhandlungs- 
kommissare erzählte ihnen Starhemberg, als er zu Aschach von den Bauern 
gefangen genommen worden, seien drei hessische Gesandte, („ob sie von Cassel 
oder Darmstadt könne er nit wissen) daselbsten angelangt under dem praetext, 
dasa sie eine notwendige Werbung bei 1. Mt. zu verrichten." Die hätten 
denn Bauern erzählt, auch die Untertanen in Braunschweig, Hessen und den 
Stiften Bamberg und Würzburg seien aufgestanden. — Welche Bewandtnis 
es mit diesen Gesandten hatte, vermag ich nicht festzustellen. Ihre Mit- 
teilung musste natürlich die Bauern noch mehr erregen. 

5) 15. Juni Lz. III, 69 Or. 

6) 15. Juni das. 70 Or. 

7) Kurz I, 100. 

1) Enzmilner Gesch. n. 132. Zu8.131. 

2) Bei Kurz T, 503 fg. 

3) 14. Juni, das. 4«)9 fg. nach Lz. II, 171, Kopie. [Für „statten" bei 
Kurz I. 500 Z. 14 v. o. ist „satten" zu lesen.] 

4) Lz. II, 170 Or. 

1) Kaspar von Starhemberg an die Ständeverordneten Ried 10. Juni, Zu 8. 132. 
Wh. VI, II n. 25 Or. 

2) Herliberg und Tattenbach an den Kf. 31. Mai, Mc. tom. 133, 
146 Or. Vgl. unten. 

3) Kommissare an Kf. Max. 16. Juni, Ma. 29/18, 171 Cpt. Sogar 
Erasmus von Rödern, der seit seiner Flucht in Passau blieb, teilte den 
Verdacht gegen die Stände. Am 22. Juni schrieb er an den Pfleger zu 
Diessenstein : Herr Ortlieb von Pötting und ich haben Heinrich Wilhelm von 
St. besucht; er hat viel von der Menge und Wildheit der Bauern geredet, 
aber Jeder konnte leicht merken, das» die lutherischen Stände unter der 
Rebellion ihren Vorteil suchen. Mc. tom. 3, 263 eigh. Or. 

4) Lz. II, 177 Or. 

5) Am 19. Juni schrieb Weikhart von Polheim aus Steyr an Geyer: 
Den ksl. Gesandten hat es Wohlgefallen, „das der herr die paurschaft zu 
Eblsperg mit seinem ernstlichen vermanen und predigen von irem unge- 
stimen und nimmermehr verantwortlichen verfahren sofern acquietiert, da» 
sie sich nnnmehr was mehrers zurückbegeben und der angestellten gütlichen 
tractation stattgeben." Die Kommissare bitten ihn, so fortzufahren und 
namentlich ihre Entlassung zu befördern. Lz. II, 183 Or. 

6) Memorial „Geschehen Ebelsberg den 17. junii a. 162(3." Mus. J. 
117, 2 Copie. 
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Zu 8. 133. 1) Da» erzählen sowol Starhemberg wie Herbersdorf in den gleich 

anzuführenden Berichten. Der Statthalter bemerkte dabei: „Es gehn selznme 
discurs, dorbei mir nit wol; ich glaub nimmermehr, das die kal. Mt. in das 
wenigist verwilligen werde, so wider E. ehti. Dt. sein mecht, dan sie so un- 
dankbar nit sein werden, aber die paurn halten sich nunmehr maister vom 
laut, dardurch viel ungleichs passieren möeht." 

Zu8.134. 1) S. oben S. 122 Anm. 3. Vgl. was Carafa 261 erzählt. 

2) S. Heilage I. 

3) Mc. tom. 133, 575 Copie, bei Kurz I, 1% fg. In den dortigen 
Unterschriften ist zu lesen: Abraham Aschhofer und statt „Er Stardlpaur". 
El. Stadlpaur. Starhemberg nahm seinen Weg durch Linz, wenigstens 
überbrachte er den buirischen Kommissaren auch ein Beglaubigungsschreiben 
der dortigen Stände vom 18. Mc. tom. 133, 571 Copie, und die unten zu 
erwähnenden Briefe Herbersdorfs, der ausdrücklich bemerkt, St. nehme sie 
heimlicü mit. 

4) Das oben Erzählte beruht auf folgenden Quellen: Die Stände zu 
Linz an die Gesandten zu Wien 16. Juni Lz. III, 75 Cpt. [in nicht ganz 
genauem Auszuge bei Kurz I, 193 fg.] Heinrich Wilhelm von Starhemberg 
an die Stände zu Linz Ebelsberg 16. Juni, Lz. III, 77 Or. Instruktion 
jeuer für Sigmar nach Ebelsberg 16. Juni, das. 79 Cpt. Dieselben an 
Kaspar von Starhemberg 18. Juni, das. 83 Cpt. Dieselben an die Gesandten 
zu Wien 18 Juni, das. IT, 182 Cpt. Herbersdorf an den Kf. Max. 18. Juni, 
Ma. 2t» 18, 190 Copie; die bairischen Kommissare an denselben nach den 
Mitteilungen H. W. von Starhembergs 20. Juni, das. 108 Cpt. Kheven- 
hiller X, 1135; Czerny Blätter 176 fg. 

5) Anzeige Starhembergs vom gleichen Tage an die Standeverordneten 

Lz. III, 43 Or. 

6) Vgl. ober S. 117. 

Zu 8. 135. 1) Unterhandlungskommissare an den Kf. 16. Juni mit Nachschriften 

vom 17. Ma. 21» 18, 171 Cpt Dieselben au Herliberg 17. Juni Mc. tom. 
133, 511 Or. 

2) S. darüber seinen Bericht bei Kid ler I. 330 fg. Das» dieser von 
Kaspar und nicht, wie Ridler angibt, von Heinrich Wilhelm von Starhem- 
berg verfasst ist, weise ich im Anhange nach. 

3) Das« er nicht selbst nach Linz kam, erhellt aus seinem Berichte 
und daraus, dass die Stände ihn am 20 Juni aufforderten, zu mündlichem 
Berichte zu erscheinen. Lz. II, 185 Cpt. 

4) Lz. III, 86 Or. bei Kurz I, 198 fg. Dieselben an die Gesandten 

zu Wien, Lz. IL 189 Cpt. 

5) Lz. II, 190 Or. entstellt bei Kurz I, 200. 

6) Vom 18. Juni Ma. 29,18, 190 Copie und Mc. tom. 133, 570 Or. 
Zu 8.136. 1) Vgl. Czerny Bilder 69. 

2) Die Kommissare an den Kf. 2 ». Juni, Mai. 29/18, 188 Cpt. 

3) Diese Wendung sollte ohne Zweifel den Bauern Hoffnung auf 
Bewilligung der Religionsfreiheit erwecken. 

4) Ma. 29; 18, 237 Cpt. 
* ZoS.137. 1) S. Zell 47. 
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2) Himmelberger an Madlseder 20. Juni, Lz. III, 89 Copie. Der kaiser- Zu S. 137. 
liehe Befehl war ohne Zweifel derselbe, welchen sie am 15. in Linz vor- 
gezeigt hatten. 

3) Die kaiserlichen Kommissare an die Stünde zu Linz 22. Juni und 
W. v. Polheim an dieselben, desgl. Wh. Hk. VI, II n. Hl Or. und Lz. III, 
93 Copie. 

• 4) Lz. II, 193 Copie, bei Kurz, I, 204 lg. 

5) Polheim an die Stände zu Linz 20. und 25. Juni Wh. Hk. VI. 
II n. 20 und 32 Orr. 

6) In den oben Anm. 3 erwähnten Schreiben. Kheven hiller X, 
1136 fg. erzählt, die Kommissare hatten Holzmüller zu den Bauern geschickt. 
Das beruht jedoch wohl nur auf Verwechslung mit der Abordnung Madls- 
eders, welche Khevenbiller nicht erwähnt. Es ist im höchsten Grade un- 
wahrscheinlich, dass man, nachdem Madlseder nichts ausgerichtet hatte, den 
weit minder einflussreichen und sein Wirken mehr verbergenden Holzmüller 
abgeschickt hätte. Ferner wird weder in irgend einem der vorliegenden 
Briefe aus diesen Tagen noch in den Verhören Holzmüllers und Anderer 
dieser Abordnung gedacht und Polheim sagt in dem Sehreiben, wodurch er 
die Uberschickung des Patentes begleitete, man hotle Nachgiebigkeit der 
Bauern durch die Absendung eines Ständemitgliedes zu erreichen. Kheven- 
hiller selbst endlich zeigt sich deutlieh als schlecht unterrichtet, indem er 
das Patent vom Kaiser ausgehen lässt, wobei ohne Zweifel der dem Himmel- 
berger vorgelegte Befehl vom 13. mit dem Patente verwechselt ist. Was 
dann von ihm als die Holzmüller erteilte Antwort berichtet wird, ist ein 
Gemengsei aus dem an Madlseder gegebenen Bescheide und anderen Äusse- 
rungen der Bauern oder Gerüchten. Rein erfunden ist gewiss der Schluss- 
satz: „Im widrigen Falle wüssten sie bereits einen evangelischen Herrn, der 
sie bei ihrer Religion schützen und ihnen beistehen werde." Gerüchte mr\- 
deten allerdings wohl bisweilen davon, dass die Bauern einen anderen Herrn 
wählen wollten, ihre geheimen Leiter dachten vielleicht daran und hie und 
da mag ein solcher Gedanke auch wohl beim Trünke geäussert worden sein : 
hätte aber der Ausschuss oder Fadiuger eine solche Erklärung abgegeben, 
dann würde darauf gewiss grosses Gewicht gelegt und bei der späteren 
Untersuchung nachgeforscht worden «ein, welcher Herr gemeint gewesen, ob 
Verbindungen mit ihm bestanden u. s. w. Kurz I, 204 behauptet nuu 
allerdings: „Diese Antwort der Bauern machte allenthalben eine starke Sen- 
sation." Das ist aber wieder nur seine Erfindung. In keinem Briefe, Akten- 
stücke oder Verhörsprotokolle wird die Antwort jemals erwähnt. Die Er- 
zählung über die kaiserlichen Kommissare bei Kheven h iiier X, 1130— 
1138 ist überhaupt, wie ein Vergleich mit unserer Darstellung zeigt, soweit 
nicht Aktenstücke wörtlich angeführt werden, ungenau, man darf ihr also 
in dem hier besprochenen Punkte auf Grund der angeführten Bedenken zu- 
versichtlich jeden Glauben versagen. 

7) S. oben S. 132 Anm. 5. 
K) 20. Juni, Lz. II, 1*6 Cpt. 

9) Antwort der Kommissare auf zwei nicht vorliegende Schreiben der 
Stände zu Linz vom 23. und 24. Juni, 25. Juni, Mus II, Copie bei Czerny 
Bilder 74. 
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Zl8. 158. 1) Fadinger und der mit landest!. Consens erwählte Ausschuss an die 

Stande zu Linz, Kbelsberg 24. Juni; Antwort dieser und Bericht an die ks). 
Gesandten vom gleichen Tage ; [in dem letzteren Schreiben sagen die Stünde, 
Sigmar und Starhemberg hätten ihnen mitgeteilt, das» die Kommissare deu 
Bauern auch einen zweiten Prediger, Andreas Beyer, bewilligt hätten.] Mus. 
I Or. und Copien. Die Kommissare an die Stände 2ä. Juui Mus II Copie ; 
sämtlich bei Czerny Bilder 72 fg. [Das letzte Schreiben liegt Ma. 3/17, 
478 in Abschritt mit Randbemerkungen Leukers vor, worin sich dieser sehr 
abfällig über die Nachgiebigkeit der Kommissare äussert und die Adlichen, 
insbesondere Polheim, Jörger, Sigmar und Starhemberg beschuldigt, die ge- 
heimen Leiter der Hauern zu sein.] Weikhart von Polheim an die Stände. 
Stcyr 25. Juni, Wh. Hk. VI. II n. 32 Or. 

2) An Hans Kristof Märk erging folgender Befehl: „Inaonders 
fr. H. Märk. Ks ist mein ernstlicher bevelcb, das Ihr mir alle undertanen 
uuder Eur berrschaft bei leib- und lebenstraft* alssbald in eil hieher in das 
löblich gleger auf Ottensshaimb [schicketj und den Georg üräniaister, des 
gewesten Neumüllner söhn hat es [habt Ös?] binweck an alle erlaubniaa. 
Das ist mein ernstlicher bevel, das Ihr ihm sanibt allen Untertanen bei leib 
und lebensNtrafl'nnd verhiettung weit» und kind [ansagt.] Werdet Ihr aber solches 
nit thain, so wellen mir das schloss das uuder zum obristen kehren. Actum 
in dein christlichen gleger Ottenshaimb den 'Ii), junii n. f>2tt jars. Christoph 
Zeller, generallobristerhauptmunri im Mühl- und Maehlandviertl." Wh. Hk. 
VI, II n. 30 Copie. Vielleicht erliessen am seilen Tage auch die Land- 
bauern, das Aufgebot, wenigstens berichtet Zetl 57, dass am 20. Juni aus 
Steyr auf Begehren der Hauern 200 Bürger unter dem Hauptmann Kaspar 
Prucktier und »lern Fähndrich Georg Winter ins Linzer Lager geschickt 
worden seien. 

Zb 8.139. I) Das Patent der Stände liegt nicht vor; erwähnt wird seiner und 

des Ausschusses in einem Ständeprotokoll vom 24. Juni I,z. III, 112 Or. und 
in einem Sehreiben der Ständeverordneten an Fadinger und die Ausschüsse 
in Kbelsberg vom gleiehen Tage, in welchem sich dieselben vor Fmpfang der 
oben erwähnten Antwort über deren Ansbleiben beschwerten. Lz II, 200 Gpt. 
Der Bescheid der Donauhaucrn, Lz. III, 113 Or. int ho verworren und 
schleeht stilisiert, das* er kaum zu verstehen ist und er tritgt die ungewöhn- 
liche Unterschrift: „N. und N. der versjimblenten paurschaft im erzherzogtum 
< .'esterreieh oh der Knss." < Mleubar war er von einem sehr ungeübten Schreiber 
vrrfn-Ht. Auf die vorstehend erwähnt»» Beschwerde der Stände an das Kbels- 
Wrgcr Lager, welche von di r Aufforderung zur Abbildung eines Ausschusses 
nach l'assau und einer vermutlich mündlich übermittelten — Büge, dass 
zwei Leute mit ihrer Fahrnis von den ebelsberger Bauern verhattet seien, 
begleitet War. erteilten seltsamer Weise am -''». Juni vier in Kbelsberg zurück- 
geblieben»« Au«schu**mitglicdcr, als wü»*tcn sie nichts von dem inzwischen 
erfolgten Anzüge gegen Linz. folgende Antwort: Wegen der Fntlassung der 
Gefangenen i««t dem Oberhauptmann Mittedung gemacht. Dass der Aus- 
schuß von Schadlinz nicht zurückgekehrt i*t, „wird zweifelsohne die ursnch 
»ein, weil dem ganzen veldleger disscit« die türgeschlagene fünf punet.u zu 
einntellung »1er neuernng mit aufwcrfuug etlicher schanzen an der Donau 
[gemeint sind die lünf Forderunge n d«*s Patents vom 21.] in kein weg an- 
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nemblich, doch wollen alle gemainen im land, sonderlich der oberbaubtman, 
E. Gn. sarabt Dero zugethanen" auf schriftliches Ersuchen „ihre gebürliche 
notturften von proviant gehorsamblich zulassen. Endlichen die erkieasung 
eines ausschus* betreffend, sind derselben ohne daas Über die hundert erkieat, 
dahero in hinaussziehung zehen oder zwelf peraohnen boffentlich kein hinder- 
nuss erscheinen wird." Die Stände mögen aber, wie schon gebeten worden, 
[vgl. unten] baldigst Einen oder Zwei aus ihrem Mittel „zu beratsehlagung 
dess schweren tractaments" heraussenden. Wh. Hk. VI, II n. 34 Or. 

2) S. oben S. 136. 

3) Lz. II, 195 Copie. Die Stände an die Gesandten zu Wien 24. 
Juni, das. 2 Jl Cpt. 

4) S. die oben S. 13S Anm. 1 angeführten Schreiben. 

5) Ordentliche Zeitungen vom 20. Juni, Ma. 3/17, 445 Druck. 
C) Holzmüllers Aussagen. 

7) Bei Kheven biller X, 1140 fg. Über das Memorial s. oben 

S. 132. 

1) Lz. III, 101 Copie, bei Kurz I, 2t/8. Ein zweites Schreiben, Zu S. 140. 
worin des Grafen Meggau Missfallen über die Heimsuchung seiner Herr- 
schaften Schwertberg und Windegg mitgeteilt und zur Rücksichtnahme auf 
denselben ermahnt wurde, s. das. 211. 

2) Das Schreiben liegt nicht vor; seinen Inhalt gab Fadinger in der 
Antwort auf das seinen Anzug gt'gen Linz rügende Patent der Stünde vom 
24. Juni an; s. Czerny 76. Die Ausschüsse scheinen überhaupt viele 
Briefe nach Oberösterreich gerichtet zu haben, wenigstens versichert Leuker 
in einem Bericht an den Kf. vom 1. Juli : „So hat der abgedankt pfleger, 
[Kristof Mossburger] weicher under ihnen daa directorium führt, in zeit 
seiner ihmc von den bäum aufgetragenen commi&sion, dem er hier abge- 
wartet, in seiner herberg schon 3 buch papier übersehriben." Ma. 3 17 
449 Or. 

3) Die« erhellt daraus, daas am Morgen des 24. die oben S. 139 er- 
zählten Erbietungen zu Verhandlungen stattfanden und am Nachmittag das 
Vorrücken gegen Linz erfolgte, welches Fadinger mit den Nachrichteu aus 
Wien begründete. 

4) Welser Beschreibung 22. 

5) Holzmüller sagte aus: Die Ausschüsse haben gewusst, daas die 
Bauern Linz angreifen würden, „aber nit verwehren kinneu, hette nit ge- 
holfen u Bei der Art, wie er stets jede Schuld von sich abzuschieben sucht, 
darf man in dieser Aussage ein Eingeständnis der Zustimmung linden. 
In den Verhörsprotokollen wird denn auch gesagt, dass Madlseder und 
Holzmüller vornehmlich die Belagerung von Linz und Enns veranlasst 
hätten. 

1) Die zu Linz anwesenden Stände an die Gesandten zu Wien. 27. Za 8.141. 
Juni Ma. 3 17, 465 Copie, mit falscher Adresse bei Czerny Bilder 76 fg. 
wonach ich im Folgendon anführe. 

2) Ich bezeichue die Himmelsgegenden nur nach den Hnuptrichtungen. 

3) Die folgende Beschreibung von Linz stützt sich auf einen gleich- 
zeitigen Stich, den Khevenhiller X, 11:3—34 vergrössert wiedergegeben 
hat, auf das Bild der Stadt bei G. Braun Städtebuch V n. 51 und auf 
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die beiden Abbildungen bei M. Merian Topograpbia provinciarum Austria- 
canira 1649, 24 — 25, von welchen die erste ziemlich gleichzeitig nein dürfte, 
die zweite dagegen 20 Jahre jünger ist und manche Veränderung zeigt, aber 
aus der Vogelschau gefertigt und daher sehr belehrend ist. 

4) Nach Zetl 55, dessen Angaben über die Heiagerung freilieh zum 
Teil ganz unrichtig sind, lies« der Statthalter da« Hebmiedthor verschütten. 
ZuS. 142. 1) Es war die« damals noch keine fahrbare Strasse, sondern ein 

schmaler Pfad. 

2) Vgl. oben S. 121. 

3) Mus. J, 132, 5 ( J und 106. Was im Oberö ster reieher S. 82 
fg. aus einem Erlasse vom 13. Juli angeführt ist, gehört niebt ins Jahr 1626, 
vgl. oben S. 67 Anm. 4. 

4) In einem Sehreiben an den Kf. vom 2ö. Juni Ma. 2'.)/ 18, 257 Copie 
sagte Herbersdorf allerdings, er besitze hinreichende Munition; schon am 
30. Juni bemerkte er jedoeh: „So konsumiert sieh durch das continuierlieh 
sebiessen der Vorrat von der munitiou, so vor nit gross gewesen, also das ich 
des sueeurs wol vonnöten." Ma. 3 17, 500 eigb. Or. 

:>) Oben S. 121 und 136. » 

6) Erlasse Mus. 132, 61, 63; Kurz Auszüge in Flo. und Uber- 
Österreicher 82. 

7) Schon am 15. Juni schrieb ein IJnzer Kaufmann nach Salzburg: 
„So seind wir allbie gar sehr betrangt. Man lest kain mannsbild auss der 
statt, so tragt man uns nichts zue; wans lang wehret, so müessen wir er- 
hungern. Er, Statthalter hat sieh auf ein hallt jähr im sehloss proviantiert, 
lest sich stark verschanzen und verpolwerken." Mc. tom. 133. 534. Wenn 
es in dem Hriele eines anderen Kaufmanns vom gl. Tage das. heisst : . . . 
„in Urvar, dove che non si laseia entrar nissuna vittuaglia, perö habiamo 
ben in eitta da poter viver un hon tempo", so ist das ohne Zweifel nur 
eine für die Mauern bestimmte Prahlerei. 

8) Ma. 29 18, 2Ö7 Copie. 

ZttS. 141 U Schon am 2<\ hatte er dem Kf. peschrieben: „Ich bit, E. kll. Dt. 

wohn mitl mnehen. ilass der pass der zuluehr halben ofen werde; uf die 
weis wurde ich das volk ohne fechten verlieren ; ich hab gar kein profiant 
wetler an prot noch an tieisch; ich getrau zu liot, E. kfl. Dt. werden mich 
nit hilflos* lassen; ich wil an meinem ort das thuen, was einem getreuen 
diener gebirt; das wollen sieh E. KU. l>t. zu mir in gnaden versehen. u Ma. 3 17, 
43'.» eigh. Or. 

2) Linzer Tagebuch. 

3) S. Czerny Hilder 76. welcher auch im Folgenden benutzt ist, 
und Stüudisches Protokoll vom -'4. I.z. III. 112 Or. In letzterem heisst es. der 
Statthalter habe zugleich erklärt: ..Oetrau' sich wol wider sie zu defendirn; 
die stend dürfen sich nichts besorgen und solten sich allein als ehrlibende 
leut verhallten, wie sie es gegen Oott. der ksl. Mt , 1. kll. Dt. und »las vatter- 
land inen zu verantworten getrauen; seie fro, dass es nunmehr zu solchem 
iura ige {'.} konie; er hon", die paurn also zu tractirn. dass mau itien noch 
die schwänz aus dem leib schneiden solle." 

4) [j., II, üOl Cpt. Die ganze oben ausgezogene Stelle ist nneh 
mehrfachen Änderungen gestrichen, als»» in dem wirklich nach Wien abge- 
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gangenen Schreiben wol fortgelassen. Kurz I, 223 hat das Cpt. — aller- 
dings ungenau — benutzt; nichtsdestoweniger teilt er S. 232 fg. die im 
Theatrum Europäum I, 037 und bei Carafa 255) mitgeteilten, ent- 
stellenden Gerüchte mit, ohne sich an deren Grundlage zu erinnern, und 
zieht daraus Folgerungen, welche so hinfällig sind wie ihre Voraussetzung. 
In Steyr erzählte man sich übrigens, und zwar vielleicht auf Nachrichten von 
den oben erwähnten Erklärungen oder auf die bei Czerny Blätter 183 
erwähnte, Mitterhofer betreffende Maßregel hin Ende Juni sogar, der 
Statthalter habe Wolf Althamer [Bürgermeister von Linz s. Pillwein 
Geschichte 1, 243] Schreckinger [Stadtrichter zu Linz] Mitterhofer und Weg- 
haupten hinrichten lassen, Czerny Bilder 78, und in Wien fügte man bei, 
er habe den Probst von S. Florian in den Turm gelegt, Czerny Blätter 18f>. 
Von Schreckinger erzählte übrigens der Fleischhauer Ulrich Katzeuberger, 
der seit vier Jahren in Linz gewohnt hatte, in einem am 9. September 1626 
in üaiern, wo er gefangen worden, mit ihm angestellten Verhöre: „Gleich 
wie man zu Linz die thor spörren wellen, sei der Stattrichter, der Schräckinger, 
herauss in die ledergassen kommen und vermelt, es miesse von einem jeden 
hauss einer zu dene paurn und inen helfen; seie er an seiner frauen [der 
Wittwe, bei der er diente] statt zu inen kommen." Mc. tom. 134, 4' d. 
Dies Geschichtchen darf wohl um so sicherer für erlogen gehalten werden, 
als Schreckinger ohne Zweifel Katholik war, da er sonst sein Amt nicht 
erhalten haben würde, und als er eben nicht vom Statthalter gestraft wurde. 
Über die Nichtigkeit der oben erwähnten Gerüchte vgl. Czerny Blätter 183. 

5) 24. Juni, Ma. 3/17, 467 Copie, bei Czerny Bilder 71. In der 
in seiner Vorlage vorhandenen Lücke Z. 10 v. unten steht in der von mir 
beuutzten Abschrift „Versehens." 

1) Ma. 29/22, 49 Copie bei Kurz I, 224 fg. Zu S. 144. 

2) A. a. O. 227. In einer Zeitung aus Wien vom 8. Juli, Mus. II, 
bei Czerny Bilder 83 wird erzählt, nach der Aufforderung der Bauern 
seien die Weiber in Linz auf die Stadtmauer gelaufen u. s. w. Das trifft 
aber sicher weder für diese erste noch für die folgenden Aufforderungen zu, 
denn gewiss vermied man, um die Bürger nicht zu entmutigen, deren Bekannt- 
machung, wie sie denn auch bei Kurz I, 514 ausdrücklich abgelehnt wurde. 

1) Lz. III, 120. ZtS.145. 

2) Ma. 29/21, 62 Copie, bei Kurz I, 228 fg. Dort ist S. 22S Z. 14, 
v. u. zu lesen: „Was Ew. Gnaden und einer christlich evangelischen Burger- 
schaft zu Linz vorgestern für ein Schreiben." 

3) Ma. 29 ; 21, 56 Copie bei Kurz I, 509 fg. Mc. tom. III, 296w 
hegt eine vom 26. datierte Copie vor. 

4) Lz. III, 124 Cpt. bei Kurz I, 230 fg. Dort heisst es jedoch irrig, 
die Hauptantwort werde schon im Lager übergeben worden sein ; die Stände 
sagen vielmehr, sie könnten der Aufforderung der Bauern nicht genfigen, 
wie diese aus ihrer Antwort, die sie schon gestern einem Ausschusse hätten 
übergeben wollen, vernehmen würden. In einem Berichte an die Abgeordneten 
zu Wien vom 28. Juni, bemerken die Stände dann ausdrücklich, dass sie ihr 
Patent erst am 27. auf das Schreiben der Bauern vom 26. hin abgeschickt 
hätten. Lz. III, 129 Cpt. 
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ZnS.145. 5) 8. Kurz 1, 230 und 516. Auch Herberedorf erwähnt in einem 

Briefe an H. W. von Starhemberg dieses Schreiben der Bauerngesandten, 
welches melde, „dass sie von 1. ksl. Mt. wol tractiert werden, auch guete 
hofhung haben, in ihrem begehrn billiche satisfaction zu erlangen." Ma. 
29 18, 279 Copie. Nach den Bemerkungen bei Kurz 522 scheint indes das 
Schreiben kein anderes zu sein, als das oben S. HO erwähnte. 

G) Weisung Fadingers an Zeller zum Erlass des Aufgebotes an den 
Adel, 25. Juni, Wh. Hk. VI, II n. 33 Copie, bei Kurz I, 507, der das 
Schriftstück trotz dem Datum „Ebelsberg" für einen Entwurf Zellere hält 
Aufgebot für das Mühlviertel, Schadlinz 25. Juni, Lz. III, 119 Copie, bei 
Kurz I, 508. Es trägt die Signate: „S. F. O. H. [Stephan Fadinger, ober- 
hauptmann,] anstatt Christoff Zeller im Machland- und Milvirtl. W. A* 
Anstatt Zachariassen Wolfen, haubtman [über] die beden virtl. Z. R. H. A. 
K. S. P. H. Die anderen vier sein in iren stant für sich selbsten." Auch 
dieses Schriftstück muss, wie die Erläuterungen der Unterschriften zeigen, 
in Ebelsberg ausgefertigt sein. Ein ganz gleichlautendes Patent Wh. Hk. 
VI, II, 35 Copie trägt dagegen die Unterschriften: Christoph Zeller, ober- 
haubtman der vier viertl. Pangraz Wolffer, haubtmann gedachter vier 
viertl." Dieses Stilck wird im Lager von Ottensheim ausgefertigt worden sein. 

7) Kechtfertigungsschrift Marks. Über den weiteren Verlauf erzählt 
dieser: Auf die starken Drohungen hin ritt ich wirklich mit Schmiedauer 
und Hans Adam Kammerer zu Bergham nach Ottensheim. Auf unsere 
Frage, weshalb man unser so stark begehre, erwiderten die Hauptleute Zeller 
und Fuchs: „Die herren sehen leider, in wass für ainem labyrinth wir 
stecken, und weilen hoffentlich die Sachen wieder zue ainem güttigen mitl 
gebracht werden künden, wolten sie die herren gern bei ihnen haben, dass sie 
ihnen rat und that gäbeu, damit das unwösscn wider zue einem guete" end 
möchte gebracht werden." Wir antworten Einer oder Zwei könnten nichts 
ausrichten; man möge uns also he.mkehren lassen und uns zu unserer 
Sicherheit Passzettel geben. Zeller entgegnete: „Weil nur die herrn ihren 
gehorsamb erzeigt, mügen sie woll wider nach hausa." Er gab mir darauf 
auch einen Passzettel und ich ritt mit Kammerer heim. — Märk sagt, das 
sei am 30. Juni geschehen und dazu stimmt es, dass damals auch das Lager 
von Linz Geneigtheit zu Verhandlungen zeigte. Der schon oben S. 93 Anm. 
6 mitgeteilte Passzettel für Märk ist jedoch vom 28. Juni datiert und ein 
Irrtum um zwei Tage ist doch nicht wahrscheinlich. 

8) Dort befehligte nicht Zeller, sondern der oben S. 91 Anm. 3 er- 
wähnte Hans Rupprecht. Neben ihm wird später Wolf Reizhamer [nicht 
wie Kurz I, 361 verlesen hat, Reizmayr] als Oberhauptmann genannt. 
Aussagen B. Mayrs Mus. J. 132, 129. 

9) Herbersdorf an den Kf. 28. Juni Ma. 29 21, 55 eigh. Or. In einem 
Berichte vom 30. Juni, Ma. 3/17, 500, eigh. Or. schätzt er die Zahl der in 
der Vorstadt allein liegenden Bauern auf 600 >. Diese Angaben, welche auf 
Augenschein beruhten, dürften ziemlich zutreffend sein, während es sicher 
ungemein übertrieben war, wenn er auf Gerüchte hin wie oben S. 121 von 
30.00 J bei Kbelsberg und Ottensheim Versammelten sprach oder am 13. Juni 
schrieb: „Die paurn liegen schon etlich tag in 50.0 X) stark auf ein und der 
nadern Seiten der Thonau umb die stat mit 20 stucken ; haben in 200 wägen 
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Untern bei sich.* Ma. 3/17, 424 eigh. Or. Solche Massen konnten nicht 
Wochen lang verpflegt werden. 

10) Nach der Welser Beschreibung 21 stammten 12 von den Ge- 
schützen aus dem Schlosse Pernstein und hätten die Bauern vor Linz im 
Ganzen 40 „Hauptstüeke" gehabt; Herbersdorf spricht jedoch nur von etwa30. 

11) Vgl, Czerny 77. Wenn Kurz 1, 231 sagt, die Bauern hätten 
sich aller Schiffe bemächtigt, um die Zufuhr zu hindern, so findet sich da- 
für kein Bele*. 

1) So berichtete er selbst ; die Stände schrieben am 28. Juni an Weikhart Zu S. 146. 
von Polheim : „In der vergangnen nacht zwischen 11 und 12 ur ist das 
schlagtor auf der prucken abbrunnen, welches aber von der paurschaft nit 
besehenen." Lz. 11, 21<> Or. Dieses Schreiben und mehrere andere vom 

28. das. tragen den Vermerk : „wegen eingefallener Unsicherheit nicht gefertigt." 

2) Herbersdorf an den Kf. 2*. Juni, Ma. 29 21, 55 eigh. Or. Der- 
selbe an H. W. von 8tarhemberg 28. Juni, das. 5 Copie. Linzer Tage- 
buch, dessen Daten aber unrichtig wie seine Angaben sehr dürftig sind. 
Welser Beschreibung 24. Der Bericht des Statthalters an den Kf. ist in dem 
Schreiben Rnnpecks bei Czemy 79 fg. benutzt, indes sehr wirr und ungenau. 
Von der Bemerkung S. 80 Z. 14 v. u. „Weilen aber in der Stadt eben- 
mäßig meistenteils Feind", steht in Herbersdorfs Schreiben kein Wort. 
Wenn es Z. 3 v. o. heisst: Die Bauern haben am 27. „den Statthalter sammt 
dem P. Rector [der Jesuiten, Melchior Mayer] hinauszugehen begehret'', so 
sagt Herbersdorf: „In summa, sie wolen mich, pat. rect. und den dechaut 
[Aliprandus Nicolaus de Thomasis] haben"; in dem Schreiben der Bauern 
vom 27. war ja auch nicht vom Rector und Dechant die Rede. Z. 8 — 9 v. o. 
werden die Bauernmusketiere von der Stadtseite ins Urfahr geführt statt 
umgehrt u. s. w. 

3) Czerny Bilder "7 und Kurz I, i>20. 

1) So berichtete Herbersdorf nm 30. Juni dem Kf. Ma. 3/17, 5O0 ZuS.147. 
eigh. Or. Das Linzer Tagebuch, welches den Vorfall auf „Sonntag den 2'.C" 
legt, aber sonst ziemlieh genau wie H. berichtet, lässt die Verwundung 
Fadingers um fünf Uhr erfolgen und fügt bei, der Statthalter habe den 
Soldaten zum Lohn ICO Reichstaler geschenkt. Die Angabe über den Ort 
des Vorfalles wird durch eiu Sehreiben der Stände zu Linz an Weikhart 
von Polheim vom 5. Juli Lz. II, 229 Cpt. genauer erläutert; s die Stelle 
daraus bei Kurz I, 51*. Wenn dieser meint, das* Fadinger in der Nähe 
des 1631 gebrochenen Landschaftstbors gefallen sein müsse, so bietet hietiir 
die von ihm S. 520 aus einem Ratsschreiben angeführte Stelle keinen Beleg, 
denn sie bezieht sich offenbar auf einen Anschlag der Bauern, zu stürmen, 
der nicht zur Ausführung gekommen ist. Die zahlreichen Mitteilungen 
Fernerstehender über den Vorgang führe ich nicht an, da sie gegenüber 
dem Berichte Herbersdorfs wertlos sind. Wie unzuverlässig oft sogar die 
Erzählungen an Ort und Stelle befindlicher Personen sind, zeigt das b. Czerny 
Blätter 185 fg. mitgeteilte Sehreiben. — Was das Vorgehen des Statthalters 
betrifft, so konnte nach dem Auftreten der Bauern und insbesondere nach 
ihren au Linz gerichteten Aufforderungen von einem Stillstande doch nicht 
mehr die Rede sein. Ich finde denn auch nicht bezeugt, dass wie Kurz I, 
237 behauptet, die Bauern gewaltig über den Statthalter schimpften, weil 
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Zu 8.14/. er den Waffenstillstand gebrochen und den Fadinger verräterischer Weise 
habe verwunden lassen. Ebenso irrt Kurz I, 236 ohne Zweifel, wenn er 
das Scbiessen auf Fadinger der Rachsucht Herbersdorfs zuschreibt; Herbers- 
dorfs Sehreiben zeigt nichts von einem solchen Gefühl ; übrigens war es ja 
auch nicht, wie Kurz meint, Fadiuger gewesen, der H. bei Peuerbach schlug. 

2) Kerbersdorfs Bericht vom 30. Juni. Ziemlich richtig erzählt die 
Vorgänge auch die Welser Beschreibung 24. Heinrich Wilhelm von 
Starhemberg setzt die Geschütze irrig an die Lederergasse; Kurz 11,281. 

3) Herbersdorf sagt in dem mehrerwähnten Berichte: Obwol diese 
paurn der mehrer theil entlofen und nit weiters herwollen, so Laben sie doch 
die Purgpaurn [die Bauern der Burggrafschaft Steyr] und holzknecht herge- 
bracht." Die Holzknechte des Steyrthals nahmen jedoch nach einer später 
anzuführenden Aussage Wiellingers an der Belagerung nicht teil und in 
einer Eingabe vom Februar 1627 Ma. 29/25, 518 sagt der Steyrer Ratsbürger 
Kaspar Reinhard, dass er vermittelnd eingetreten sei, als die Bauern mit 
den Burgleuten Händel angefangen hätten, was doch auf Absonderung der 
Letzteren vom Aufstande sch Hessen lässt. Gegen die ganze Angabe des 
Statthalters erregt ferner der Umstand Bedenken, dass man doch vom Abend 
des 28. bis zum Vormittag des 2'). schwerlich Zeit genug hatte, die Leute 
aus der Gegend hinter Steyr herbeizuholen. Eher ist glaublich, dass man 
Volk, welehes nach dem Aufbruch aus dem Ebelsberger Lager weiter zurück 
gelagert hatte, jetzt heranzog. 

4) Ein am 28. Juni nach Linz gekommener Trompeter H. W. von 
Starhembergs, vgl. unten, fand beim Heimreiten am 29. und 30. alle Strassen 
voll zuziehender Bauern und musste deshalb zwei Tage in Eferding bleiben, 
da kein Ausschuss sich getraute, ihn zu begleiten. Ma. 2.» 21, 101. 

5) Bericht aus Linz vom 26. Juni Mc. tom. 3, 291 Copie. 

6) Kurz J, 528 meint, bei dem Brande sei auch ein Teil der Tabulae 
Rudolphinae Johann Keplers zu Grunde gegangen. In dem von ihm mit- 
geteilten Briefe des grossen Gelehrten heisst es jedoch nur S. 531: „Als 
darauf der Bauernaufruhr entstanden und durch Heiagerung von Linz mein 
Druck zerstöret worden." Da ist also nicht von dem Werke sondern von 
dem Druck die Rede uud das Wort „zerstöret" bedeutet nur „gestört 1 *, 
unterbrochen, wie auch daraus erhellt, das* Kepler den Druck in Ulm fort- 
setzen und schon 1627 beenden konnte, was doch nicht möglich gewesen 
wäre, wenn er einen Teil des Werkes neu hätte schaffen müssen. Zudem 
würde er andernfalls gewiss nicht Opp. omnia ed. Frisch VIII p, II, N97 
geschrieben haben: obsidionem . . . incolumis tolcravi." 

7) Herbersdorf schreibt am 30. Juni: „Gestern haben sie angefangen, 
die vorstat abzubrennen und darauf die jager und Burgpaurn, so guete 
schützen, in die abgebrante heusser gelegt." Dass er das Datum verwechselt 
hatte und sein Bericht tatsächlich am 1. Juli geschrieben war, erhellt 
daraus, das ein zweifellos an diesem Tage verfasstes Patent der Stände, 
s, unten, auch von dem „gestrigen" Brande spricht. Ebenso verlegen diesen 
auf den 3'). Juni Enzmilner Gesch. n. 19', die Relation bei Czerny 
Blätter 186 fg., das bei Kurz I, 239 angeführte Schreiben der Stände vom 
1. Juli, Lz. III, 135 Cpt., ein weiteres derselben an Weikhart von Polheim 
vom 5. Juli, l^z. II, 229 Cpt. und der Bericht bei Czerny Bilder 89. Das 
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Linzer Tagebuch gibt irrig den 1. Juli an. Die ausführlichste Beschreibung 
des Brandes enthält die Relation bei Czerny, welche in vielen Druckwerken 
des 17. Jahrhunderts mehr oder minder ausführlich verwertet worden ist. 
Sie gibt die Zahl der abgebrannten Firste auf 70, das Tagebuch da- 
gegen auf 70 an. Nach den Aufzeichnungen bei Kurz II, 281 hiitte es 
vom 29. Juni bis 7. Juli fast täglich in der Vorstadt gebrannt, was jedoch 
sonst nicht bestätigt wird. Als die Urheber der Brände vom 30. Juni be- 
zeichnen das Linzer Tagebuch und die Relation bei Czerny die Bauern. 
Die Stände drückten nicht nur wie bei Kurz l, 24) leisen Zweifel daran 
aus, sondern schrieben am 5. Juli an Polheim: „Herr Statthalter beteuert es 
hoch, das« es mit seinem wissen und willen nicht beschehen ; hingegen ent- 
schuldigt sich die paurschaft auch davon; es wirt's die zeit, wer ursacher 
daran gewesen, eröfnen." Welche tollen Gerüchte im Lande umliefen, zeigt 
die Welser Beschreibung 25. Dass Kerbersdorf die Vorstadt angesteckt 
habe, ist jedoch nicht glaublich nach der Art und Weise, wie er davon 
spricht, und weil er diese Massregel dem Kf. doch ebensowenig verheimlicht 
haben würde wie die Abbrennung der Brücke und den Anschlag auf 
Fadinger, da das Abbrennen von Stadtteilen, welche der Verteidigung hin- 
derlich sind, ja stets als gutes Recht der Belagerten gilt. Ausserhalb Unz ab- 
gefasste Berichte können selbstverständlich wieder nicht in Betracht kommen. 

8) Vgl. Kurz II, 281. 

9) Bericht Herbersdorfs vom 30. Juni. 

1) Linzer Tagebuch. Zu S. 148. 

2) Vgl. Kurz I, 281. 

3) S. oben S. 135. 

4) 21. Juni, Ma. 29 18. 245 Ür. 

5) Der Kf. an die Stände 20. Juni, Mc. tom. H3, 248 Copie. Die 
nähere Angabe des Inhaltes s. oben S. 125 und bei Kurz I, 214 fg. Der 
Kf. an den Statthalter 20. Juni, Mc. tom. 133, 243 Copie. Vgl. oben S. 124 
und Kurz I, 219 über den Inhalt. Wenn diesem die „Information", welche 
der Kf. beifügte, s. oben S. 12b' nicht vorlag, so hätte er doch aus dem in 
dem Schreiben an den Statthalter gegebenen Hinweise auf dieselbe ent- 
nehmen können, dass der Kf. Beweise für seine Anklage zu haben meinte, 
und er hätte mithin nicht von „unredlichem Betragen" desselben reden 
dürfen. Für seine Erzählung von dem „allgemeinen Unwillen" der Stände 
fehlt jeder Quellenbeleg. 

(i) Kigh. Beisatz des Kf. zu einem Befehle vom 23. Juni, Ma. 29 18, 
254 Gr. 

7) Bericht der Kommissare v. 2ti. Juni, das. 269 Gr. Starhemberg an 
die Ständeverordneten Passau 2b'. Juni, praes. Linz 28. Juni, Wh. Hk. VI, 
II n. 37 Gr. 

8) Der Trompeter berichtete am H. Juli in Passau, die Bauern hätten 
in Peuerbach und in E/erding nur von den Abschriften Copie genommen; die 
Originale seien erst vor Linz erbrochen worden. Ma. 29/21, 101 Copie. 

9) 8. oben S. 143 

10; 28. Joui, Ma. 29/21 122 Copie. An den Kf. schrieben die Stände 
gleichzeitig, sie würden seinen Weisungen nachkommen; bezüglich des Gar- 
nisiongeldes wüssten sie sich unschuldig. Ma. 20/18, 281 Or. 
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Zu 8.149. 1) 28. Juni, Ma. 29/21, 55 eigh. Or. 

2) Desgl. das 5. Copie. 

3) Desgl. Ma. 29/18, 279 Copie. 

4) Ma. 29/21, 123 Copie, bei Kurz I, 520 fg. Lz. II, 213 Hegt eiu 
Passbrief der Stände vor für ein Weib, welches das obige Patent nebst acht 
Abschriften des kurfürstlichen Schreibens vorn 20. [je zwei für jedes Viertel] 
überbringen und Freilassung des am 28. hinausgesendeten Trompeter», sowie 
Antwort auf das ihm mitgegebene Patent verlangen sollte. Ein Mann traute 
sich offenbar nicht mehr hinaus. Auch das Weib aber wurde von den 
Bauern festgehalten, was der Oberwachtmeister im Feldlager vor Linz, Hans 
Ainpöckh am 3. Juli bei dessen Zurücksendung mit der Abwesenheit der 
Ausschüsse entschuldigte Lz. II, 222 Or. 

;')) Ma. 29/21, 127 Copie, bei Kurz I, 524 fg. Dort ist zu lesen: 
S. 526 Z. 3 v. u. „soviel zu unterfangen"; S. 527 Z. 6 v. o. „vorhin" statt 
„von ihm"; [die Stelle bezieht sich darauf, dass Herbersdorf zu der Schlacht 
bei Peuerbach den Henker u. s. w. mitgenommen hatte, s. oben S. 80 und 
den in Beilage II n. 125 erwähnten Brief] Z. 15 v. o. „Hauptfeldlager" 
Z. 17 v. o. christlich evangelische". Seltsamer Weise ist sowohl in 

diesem Schriftstücke wie in dem gleich zu erwähnenden Schreiben der Stünde 
vom 1. Juli von Patenten derselben vom 27. und 28. [nicht 29. wie Kurz 
hat] die Rede, während die betreffenden Stücke vom 28. und 29. datiert 
waren. In einer Copie der Bauernantwort in Flo. werden die Patente sogar 
auf den 26. und 27. gesetzt. 

6) Lz. III, 131 Cpt. Dem Statthalter schrieben die Stände, als sie 
ihm die Antwort an die Bauern zur Genehmigung vorlegten: die Berufung 
einer Ständeversammlung nach Steyr ist nicht möglich, denn es sind nur 
zwei Mitglieder des Herrenstandes und nur ein Prälat, der zu Linz weilt im 
Lande, die Städte sind meist in der Gewalt der Bauern und die sich ausser- 
halb Linz aufhaltenden Bitter sind Ober den bisherigen Verlauf nicht unter- 
richtet; trage der Statthalter Bedenken, zu der abzuhaltenden Beratung einen 
Bauemaussehuss in die Stadt oder sie, dir Stände, in die Vorstadt zu lassen, 
so wollten sie ein Mitglied zu den ksl. und kfl. Kommissaren senden, um 
Verhaltungsmassregeln zu erbitten. III, 136. 

7) Es liegen aus der Zeit vom 24. bis 30. Juni gar keine zuverlässigen 
Nachrichten über sie vor. Was Carafa Germ. 254 über den Abt von 
Lilienfeld erzählt, kann wahr sein, doch zeigt sich Carafa im Allgemeinen 
zu schlecht unterrichtet, als dass ihm ohne andere Zeugnisse zu trauen wäre. 
Der Fähndrich zu Enns berichtete am 1^8. Juni freilich auch: Die Bauern 
„warten dem herrn praelaten gar übel auf", Ma. 3. 17, 4SI ; er schöpfte jedoch 
nur aus Gerüchten. Leuker meldet in seinem gleich zu erwähnenden Berichte 
vom 1. Juli: Es ist schon einmal daran gewesen, dass die Bauern „den 
prelaten von Lilgenfeld und den h. Fuchs totschlagen wollen, nur darumb, 
das ihre deputierten mit keiner resoltition in puncto religionis und des 
generalperdons zurückkommen". Die wirkliche Ursache der Bedrohung war 
indes vermutlich ein Gerücht, dessen Leuker gedenkt, indem er vorher er- 
zählt: „Es sein etliche bäum dise wochen ob dem wasser herabkommen und die 
hiesigen baurn kurzumb heimsuchen wollen, vorgehend, das man droben im 
land ob der Enns gesagt, si weren schon hingericht worden." Der Kaiser, fügte 
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er bei, habe aus Sorge um das Leben der Kommissare nicht gestattet, einen 
von den Leuten zu verhaften. — Mit den Angaben bei Khevenhiller 
X, 1 1 38 fg, verhalt es sich wie mit denen Carafas. Dass er nach Mitteilung 
der von den Hauernausschüssen in Wien eingereichten Bittschrift S. 1142 sagt, 
weil lange Zeit keine Antwort erfolgt sei, habe Fadinger den Ausschuss ab- 
berufen, zeigt, wie wenig der wirkliche Hergang der Dinge ihm bekannt war. 
Kurz I, 212 fg. hat diese Angabe und die Carafas mit einer dritten bei 
Khevenhiller X, 1137 fg. verbunden wiederholt. Wenn er Fadinger die 
Vorwürfe an die Rommissare richten lässt, so stützt ihn Khevenhiller darin 
nicht; die dritte Stelle aber will nicht eine an die Kommissare abgegebene 
Erklärung, sondern den Inhalt der Aufforderungen mitteilen, welche die 
Bauern am 25. und 27. Juni an die Stande schickten. Dass in diesen nichts 
vom König von Dänemark und einer Verständigung mit Baiern enthalten 
ist, sah Kurz selbst, da er die Schriftstücke abdruckte; statt aber nun zu 
schliessen, dass Khevenhiller irrigen Angaben gefolgt sei, brachte er die 
Stelle willkürlich in anderer Verbindung unter, obgleich ihm doch, da er den 
Hang der Bauern gegen Baiern kannte, auch das schon unglaublich hätte 
erscheinen müssen, dass die Bauern erklärt haben sollten, sie würden statt 
des Kaisers den Kurfürsten zum Landesherren nehmen, da sie hofften, er 
werde ihnen Religionsfreiheit bewilligen, und da er sich schon erboten habe, 
seine Beamten zu strafen. Für den Hinweis auf den König von Dänemark 
gilt das oben S. 137 Anm. 6 über den „evangelischen Fürsten" Gesagte. 

1) Der Bescheid liegt nicht vor; sein Inhalt ergibt sich aus den im ZaS. 150. 
Folgenden anzuführenden Schriftstücken. Wc. findet sich ein Passbrief des 
Kaisers für die Abgeordneten vom 29. Juni, Copie ; nach den Wiener „Ordent- 
lichen Zeitungen" vom 4. Juli, Ma. 3/17, 485 Druck, reisten jene jedoch erst 

am 30. Morgens ab. 

2) Leuker an den Kf. 1. Juli, Ma. 3/17, 449 Or. 

3) Penzinger und Weingartmair an die Bauernausschüsse zu Wien, 
Ma. 3/17, 483 Copie, bei Czerny Bilder 78. Die Nachrichten, welche sie 
über Linz und Freistadt, sowie Über das friedliche Verhalten der Bauern 
geben, können ihnen, da sie noch in der Nacht auf den ersten Juli schrieben 
— sie datieren vom „lesten juni" — wohl nur durch Madlseder mitgeteilt 
sein, der also den Statthalter anzuschwärzen und das Verhalten der Bauern 
zu beschönigen suchte. 

4) Lz. II, 217 und Flo. Copien. Die Nichtberufung der Prälaten 
wird damit begründet, dass „der meiste teil im löbl. prälatenstant derzeit 
nicht bei der stell, die andern aber zu weit entlegen." Vgl. oben 8. 149 
Anm, 6« 

5) Lz. III. 139 und 140 Copien ; in ungenauem Auszuge bei K urz 1, 249. 

6) Das 220 Or. 

7) Die Stände zu Linz an die Bauern; 3. Juli Lz. II. 221 Cpt 

1) In diesem wurde von den Bauern die Gruft eröffnet und einer Zu S. 151. 
Leiche der Kopf nebst den Händen abgehackt Wiellinger liess dann die 

Gruft auf Erinnerung Hamels schliessen. Aussagen Wiellingers. 

2) H. an den Kf. 3. Juli, Ma. 3/17, 500 eigh. Or. 

3) Lz. III, 144 Copie. Kurz I, 251 gibt ein Stück dieses Briefes 
als einen Teil des am 1. Juli an die Bauern erlassenen Patentes. 

Stier«, Der oberö.tterreichiache Bauernaufstand 1626. IX 
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4) Lz. II, 235 Copie, ungenau bei Kurz I, 251. 

5) Hierüber liegt keine andere Nachricht vor; wahrscheinlich hatte 
H. den unten zu erwähnenden „Trutzbauer" begonnen. 

6) Lz. II, 224 Cpt. 

7) Dan. 226 Or. Ungenau bei Kurz I, 251 fg. 

8) Lz. II, 227 Cpt. 

ZuS.152. 1) Lz. III, 143 Copie, ungenau bei Kurz I, 252. 

2) S. Kurz I, 253 fg. Vgl. auch die Weiser Beschreibung 27. 
Die bairi sehen Unterhandlungskommissare meldeten dem Kf. am 3. Juli aus 
Passau: Der heute von Linz zurückgekehrte Trompeter Starhembergs be- 
richtet, Fadinger sei bei einem Angriffe auf Linz verwundet und dann von 
den Bauern verhaftet worden, „die nechster tage mit ihme aufs scherpfiate 
zu verfahren gemeint seien, auss Ursachen, das er sie so gefehrlich geniert, 
mit munition sehr ubel versehen, gestaltsam sie bei diser ganzen impresa 
mehr nit alss ein halbe tonnen pulvere in vorratt gehabt, wie sie dann seine 
stell auch bereit mit einem neuen würklich besetzt." Die Bauern um Linz 
seien infolge des Unfalls sehr mutlos und hätten wenig Lust, die Belagerung 
fortzusetzen; die Weiberauer drohten jedoch, sie totzuschlagen, wenn sie ab- 
liessen. Ma. 29/18, 294 Cpt. Das beruht ohne Zweifel ebenso auf unbe- 
gründeten Gerüchten, wie die Aussage des sechzehnjährigen Andreas Maier 
aus Laufen bei Salzburg, welcher nach der Zeit, wo Fadinger starb, im 
Linzer Lager gewesen und dann ausgerissen und in Baiern gefangen war. Er 
erzählte zu Raab am 23. Juli im Verhör: Fadingers ganze, verwundete Seite 
sei schwarz geworden und er gestorben; „hetten ihne in kein kirchen, weiln 
sie falsche brief bei ihm gefunden, sondern oberhalb des glegera vergraben." 
Mc. tom. 134, 221. Nach der Aussage des Lorenz. Lackner von Neumarkt, 
der auf der Rückkehr aus dem Landl verhaftet wurde, starb Fadinger in 
einem Bauernhause. Protokoll vom 13. Juli, das. 78. Leuker berichtete am 
15. Juli an Kf. Maximilian: „Ein trommeter, den I. ksl. Mt. ins land ob 
der Enns geschickt wegen erledigung der ksl. commissarien, ist denselben 
tag, wie er gestorben, bei Fädtiuger gewesen; hat ihme der Fädtinger ein 
trunk zugebracht in I. ksl. Mt. gesundheit mit dem vermelden: das, wan 
ers böss mit I. ksl. Mt. meine, so soll ihn Gott noch denselben tag des 
gehen tods straffen, wie inner wenig stunden danach geschechen." Ma. 3 17, 
492 Or. Die Zuverlässigkeit dieses Geschichtchens lässt sich nicht prüfen,' 
doch ist gewiss, dass Fadinger überzeugt war, es mit dem Kaiser nicht böse 
zu meinen. 

3) Der Verwalter von Obernzell berichtete am 8. Juli an W. Nothaft 
nach Passau: „Aus bericht des generalobristen Fättingers Schwester ist 
gestert selber F. zu Efferding seinem stand gemess begraben worden." Me. 
tom. 3, 307 Kopie. Standcsgemäss bedeutet hier wohl mit Anspielung auf 
seine Oberhauptmannswürde: feierlichst. 

4) in einem Schreiben an Weikhart von Polheim vom 5. Juli sagen 
die Linzer Stände, dass sie seit dem 28. Juni keine Briefe mehr hätten ab- 
schicken können. Vgl. oben S. 146 Anm. 1. Wie weit die Abschliessung 
ging, zeigt der Umstand, dass man in Linz noch am 11. Juli nichts von 
der Eroberung Freistadts wusste; s. Kurz I, 544. Erst am 13. zeigt man 
sich davon unterrichtet. 
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1) Die Nachricht der Welser Beschreibung 27, Zeller habe nach Zu 8. 153. 
Fadingers Tode das Regiment übernommen, beruht ohne Zweifel auf einer 
Verwechslung mit seiner Stellung im Lager zu Ottensheim, wovon der 
Verfasser nichts wusste, oder sie ist, wie vermutlich die gleiche Angabe 
Ranpecks bei Czerny Bilder 88 durch das Schreiben der Bauern vom 

5. Juli veranlasst. 

2) Leuker an Kf. Maximilian 15. Juli, Ma. 3/17, 492 Or. „Obwol 
die bauern gleich darauf [nach Fadingers Tode] ein andern oberhauptman, 
der dess Fäd tinger leibschütz gewesen und kein landsundertan, sondern 
ein ausländer und seins handwerks ein schucheknecht sein soll, erwölt, so 
nimbt sich doch derselb weder dess religionswesens noch der gravaminum 
nichts an, sondern last sich allein im kriegswesen gebrauchen; der hat 
weder gehorsamb noch respect under den baurn, die sich biss in 8000 stark 
noch bei Linz befinden." Ordentliche Zeitungen von Wien 18. Juli, Mc. tom. 
134, 161 Druck: Die zwei aus dem Landl zurückgekehrten Bauernaussehüsse 
[Penzinger und Weingartmair] berichten, „das ihr oberhaubtmann Stephan 
Fadinger ob empfangenen schuss bei Linz gestorben und an seinem todpet 
denen bauern seinen leibschizen, so seines handwerks ain schuester ist, an 
sein stell vor ainen obristen recommendiert hab, welcher auch auf beschechene 
recommendation und todfall an bemelten fenderigs [!] stell zum obristen an- 
genommen worden." Diese Nachrichten werden anderweitig nicht bestätigt 
und es scheint ihnen zu widersprechen, dass die Linzer Stände am 1(5. Juli 
bei Kurz I, 560 den Bauern vorhalten, es sei denselben noch nicht gelungen, 
Fadingers Stelle zu besetzen. Dieser Widerspruch löst sich indes, wenn wir 
annehmen, dass die Stände die Oberhauptmannschaft für das ganze Land 
oder doch die beiden Kreise rechts der Donau im Auge hatten, während 
der Schuster, wie sich aus der Stellung seines Nachfolgers Harne) ergibt, 
nur für das Linzer Lager erwählt war. Da nun Leuker sich auf Mitteilungen 
des am 14. Juli nach Wien zurückgekehrten ksl. Kommissars Fuchs beruft 
und die Wiener Zeitung die Bauernabgeordneten als ihre Gewährsmänner 
anführt, so wage ich ihre Angaben nicht zu verwerfen, zumal am 7. und 11. Juli 
Lieferungsbefehle des Linzer Lager an S. Florian von »Paul Steger, derzeit 
oberhauptmann" gezeichnet sind. Flo. Orr. Der erste Befehl findet sich auch 
bei Czerny Bilder 64. Dieser Steger, der also der Schuhknecht sein müsste, 
wird sonst nicht erwähnt, doch erklärt sich das aus der Kürze und 
Bedeutungslosigkeit seines Waltens genügend. Was die Bemerkung Leukers, 
der neue Hauptmann nehme sich des Religionswesens und der Beschwerden 
nicht an, betrifft, so bezieht sie sich wohl auf eine Erklärung desselben, dass 
man sich in diesen Fragen an die Ausschüsse wenden solle. In dem 
Berichte vom 5. Juli bei Czerny Blätter 187 wird gesagt: es solle ein 
Schmied von Adnsam [Ottensheim] nach Fadingers Verwundung an dessen 
Stelle gesetzt worden sein. Dafür fehlt jedoch jede Bestätigung. Ein Schmied 
aus Ottensheim, Michael Äschlpächer, war allerdings Bauernhauptmann, aber 
nur im Mühlviertel. Auch zeichnete ja Fadinger noch den oben erwähnten 
Brief vom 5. Juli als Oberhauptmann. Ernst von Hagstorf meldete der 
Regierung zu Burghausen am 14. Juli, Fadinger sei letzten Mittwoch [8. JuliJ 
gestorben und „ein Tachwerch aus der Riedau in officio ihmc substituirt 
worden," Mc. tom. 134, 107 Cpt So schuf das Gerücht immer neue Märchen. — 

IX* 
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Das Gerücht, Fattinger habe einen Fremder, den Schuhkrecbt als seinen Nach- 
folger vorgeschlagen, ist sicherlich eine Fabel; ein solcher Vorschlag ist dem 
ernsten, standesbewussten Mann nicht zuzutrauen. Wahrscheinlicher ist, dass 
er aus seiner nächsten Umgebung, aus dem Haibach, den Bauerssohn Ecker, 
der sein Leibschütze war, wählen zu können glaubte. Vgl. Anmerkungen 5 
zu S. 73 Zusatz und 4 zu S. 343. Str. 

3) Die Wiener Zeitung vom 18. Juli sagt: „Die Bauern, weil sie sehen, 
dass ihre Anschläg nicht angehen wollen, fangen an, sehr auszureissen und 
wil sich der zehende der Sachen weiter nicht teilhaftig machen." Vgl. die 
Angabe Zetls 57 über die Rückkehr des Steyrer Aufgebotes, welche in 
diesen Tagen erfolgt sein dürfte. Die Wiener Zeitung vom 11. Juli meldete 
sogar, die Bauern seien bis auf 800 zum Frieden geneigt, diese aber wollten 
in ihrer Religion fortfahren. Leuker berichtigte die Zahl in 8000 und bemerkte 
zu dem zweiten Satzteile: „dazue sie nit allein wie vermutlich von den 
Holländern, sondern auch Dennemärker und Schweden angehetzt werden" 
Ma. 3; 17, 489 Druck mit Zusätzen Leukers. 

4) Vgl. unten. 

5) Auszug aus Madlseders Aussagen, Ma. 29/22, 112: „Hat den 
8. julii anno 1626 neben seinen mitcollegen den ausscbuss der haubtrebellanten 
des Weiberaulegers ermant und angehalten, anstatt des verstorbenen 
Fättingers einen andern oberhaubtman zu erwöllen." Offenbar lag ein 
Schreiben oder Protokoll vor, worauf sich die Angabe stützte. Holzmüller 
sagte aus: Nach Fadingers Tode haben die Ausschüsse den Bauern vier 
Männer zu Hauptleuten vorgeschlagen; N. Wabel, Haiden; referiert sich 
aufs schreiben; möge wol sein, das man den Wiellinger fürgeschlagen. ** 
Bei der Unsicherheit seiner Angabe kann sie gegenüber der Aussage Madl- 
seders nicht ins Gewicht failen; ein Wabel wird nie genannt; welche Be- 
wandtnis es mit Hayden hatte, s. unten. 

6) Vgl. Kurz I, 546 fg. 

7) Elias Staininger schrieb an seinen Bruder Andreas nach Regens- 
burg : „Die meisten und treuisten freund sein im feldleger und vast niemand 
bei hauss ausser den kranken. Sein der gewissen hoffhung, wir werden 
unsere exulanten mit grosser freut wiederholen. Datum in höchster eil im 
reiterquartier Aistersheim den 7. junii ao. 626." Mc. tom. 134, 217 Or. 

Zu S. 154. !) Gemeint ist wohl der „böse Feind" der Teufel. 

2) Gültpferde waren Pferde, welche die Grundherren und Beamten 
nach Massgabe ihrer Gülten, d. h ihres Einkommen dem Landesherrn im 
Kriegsfall zu stellen hatten. 

3) Lz. II, 215 und Wh. Patente fasc. 8 Copien. Auf der Wiener Ab- 
schrift ist bemerkt: „Auf dem bei der herrschaft Wartenburg vorfindigen 
exemplar dieses patents befindet sich folgendes angemerkt: Den 3. julii 
praesentirt worden ao. 1626. Eodem die ist da« patent bei der herrschaft 
Wartenburg vorgewisen worden; wie sich nun andere landleit hirin werden 
erzeigen, soll es von dannen auch beschehen. Hofkanzlei daselbst. — Als 
dis patent ist überlifert worden durch 6 reiter, haben sie sich über die 
massen unnütz erzeigt, weilen I. Gn. [Wolf Karl oder Siegmund Ludwig v. Pol- 
heim, s. Hoheneck II, 155] sie nit haben vorgelassen, obgleich inen ein 
trunk ist gegeben worden und lauter gute worte. Sie haben sehr geflucht und 
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gescholden, sonderlich ainer namens Mayr von Gmunden, der gesagt: Was Zu S. 154. 
vor hundsfättische herrn hierinnen wären; man muss kommen und anders 
hausen. Geschehen zu Wartenburg den 3. julii ao. 1626." — Herbersdorf 
behauptet in einem Schreiben an Leuker vom 16. Juli, es seien auf das 
Aufgebot Landleute mit 50 Pferden bei den Bauern erschienen. Mc. tom. 
134, 126 Copie. Dafür findet sich jedoch keine Bestätigung und Linz war 
so vom Verkehr abgeschlossen, dass Herbersdorf kaum zuverlässige Nach- 
richten besitzen konnte. 

4) Lz. II 234 Copie; vgl. die Aufmahnung an Stephan Engl bei 
Czerny Bilder 64. Auch in Peuerbach fand der oben S. 148 erwähnte 
Trompeter Starhembergs die Bauern, als ihn am 1. Juli ein aus Aschach 
herbeigeholter Prediger von Eferding, vgl. oben S. 147 Anm. 4, dorthin 
geleitet hatte, sehr wild. Sie Hessen ihn nicht weiterziehen und als sie am 
2. Juli nach Mittag zum Teil betrunken waren, wollten sie ihn erschlagen, 
weil sein Herr bairischer Hauptmann werden und sechs Kompagnien werben 
wolle und er nur Kundschaft bringen solle. Eudlich ritt der Hauptmann 
der Besatzung mit ihm in das nahe Lager und frug, ob Jemand gegen seine 
Abreise Bedenken habe; ein betrunkener Bauer erhob Einsprache und da 
derselbe behauptete, in Peuerbach seien noch Mehrere seiner Ansicht, musste 
der Trompeter mit dem Hauptmann dorthin zurückreiten ; erst als sich unter 
der Besatzung kein Widerspruch erhob, durfte er nach Passau ziehen. Be- 
richt des Trompeters Ma. 29/21, 101. Er schrieb die Wut der Bauern seinem 
häufigen Hin- und Herreiten und dem Nichterscheinen der bairischen Kom- 
missare zu; die Äusserungen der Bauern über Starhemberg beweisen jedoch, 
dass auch sie durch die Erwartung eines bairischen Einfalls erregt waren. 

5) Es ist ohne Zweifel der bei Hoheneck II, 816 erwähnte Sohn 
[richtiger Enkel Str.] des Hans Kristof von Wiellinger. Hoheneck schweigt 
aus StandeHgofiihl Über dessen Anteil am Aufstande, wie er ihn auch III, 
251 nicht als den „Edl- und wirklichen Landmann", den die Bauern zum 
Oberhauptmann erwählt, nennt. Nach ihm war Achaz mit Johanna Stauner 
von der Stauff verheiratet. Auf dem Schlosse zu Hinterndobl befinden sich 
zwei angebliche Bilder des Achaz und seiner Gemahlin. Die darauf befind- 
lichen Inschriften bezeichnen Letztere als eine Polheim und sagen, Achaz 
habe von ihr Innernsee und Hinterdobl erhalten, selbst aber den Kattern- 
hof und den Mühlberghof besessen. Innernsee kam jedoch nach Hoheneck II, 
822 erst an Achaz' Enkel Franz Ferdinand und dessen dritte Gemahlin war 
Eva Beata v. Polheim; Hinterdobl aber besass nach Hoheneck schon Achaz' 
Vater. Den Müblberghof finde ich nie in Wiellingers Besitz erwähnt. Die 
Bilder werden also wohl unecht sein. Czerny Bilder 16 bezeichnet Wiellinger 
irrig als Besitzer von Aistersheim und Freyn. Aistersheim gehörte den Hohen, 
feldern, s. Pill wein l, 209 fg. Kreyn dem Grafen Franz Kristof Khevenhüller, 
das. 268; vgl. oben. Wiellingers Besitz wird in den gleichzeitigen Akten- 
stücken stets wie oben angegeben; Kättering ist der jetzige Gatringerhof bei 
Haag. Hinterndobl liegt südlich von Riedau. Wiellinger selbst sagte über 
sich am 27. Januar bis 1. Febr. 1627 aus: „Ain lantmann, habe zu Hinter- 
tobl auf ainem freiguetl gehaust; 31 jar alt; evangelisch; sei alleweil in 
disem lant und nihe kein soldat geweat; bei der frauon von Khinigsperg 
[Königsberg] 3, und bei h. Helmhardten Jörger 9 jar gedient" Wenn er bei 
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Zu S. 154. Carafa Germania 259, sowie in gleichzeitigen Flugblättern, Relationen u. s. w. 

ein Schuster heisst, so beruht das ohne Zweifel auf der Verwechslung mit 
dem nächsten Nachfolger Fadingers, — Über das Herkommen der Wiellinger 
siehe die vernünftigen Bemerkungen des Freih. Alois v. Starkenfels im neuen 
Siebmacher S. 646 — 617. Der Gatringerhof war zweifelsohne ihr Stammgut, 
auf dem sie als bäuerliche Holden sassen. Laut Beutel- und Zinslehenbuches 
0 b der Enns vom J. 1480 bat Wolfgang Willinger Air sich und seine 5 Ge- 
schwister ihr Erb, ganzen Zehent auf dem Hof zu Holzmaning in Pene- 
banger Pfarr gelegen, versteuert von 5 Jahren mit 9 ß dt. (Or. im k. k. Haue- 
Hof- und Staatsarchiv in Wien). Zwar gelang es den Brüdern Caspar und 
Wilhelm im J. 1585 die Aufnahme in den ständischen Adel zu erwirken, 
da sie einzelne Gilten erworben und sich mit adeligen Familien versippt hatten, 
aber Hinter ndobl erwarb erst Job. Ernst, Sohn Achazs Wiellinger, und dieser 
letztere besass nachweisbar nichts als den Osterhof bei Haag a. H., wie 
denn die Pflegerin Maria Fink zu Starhemberg am 21. Juni 1621 an Erz- 
herzog Leopold wegen des gefreiten Hofs Achatien Wiellinger halber be- 
richtete, dass der bemelte Hof, auf welchem auch Achatien Wiellinger» 
Vater gesessen, ein plosses Paurnguett, lnmassen vor sein des alten 
verstorbenen Wiellinger» Paurn, so man insgemein die Khätterpaurn 
genennt, behaust und mit aller Grundtobrigkheit denen Hohenfeldern zu 
Irer Herrschafft Aistersham vnderworffen vnd dienstbar gewest wie nuhn 
der alte Wiellinger verstorben vnd diser Hof auf ihne seinen Sohn Achatien 
khomen, hat selbiger erst vor 8 oder 9 Jahren [1612 oder 1613] die Grundt- 
obrigkheit von Ludwigen Hohenfelder als selbiger Zeit Inhabern Aisters- 
haimb erkhaufft, so ihme bei 1000 fl. gestanden haben solle . . . Sou ist 
gleichwoll — fügt die Pflegerin bei — verstehe ich, dass der alte Wiellinger 
in der Landtafl ein khomen vnd sowol als mehrbesagter sein Sohn Achatius 
für einen vom Adel gehalten worden, doch ainichen Edelmanssiz, Herrschafft 
noch Vnderthonen änderst nit haben. 

Damit stimmt auch, dass Wiellinger, als ihn die Pflegerin damals 
über Befehl des Erzherzogs Leopold verhaften Hess, in bäuerlicher Weise 
seinem Nachbar Most pressen half. (Passau. Blechkastenarchiv Nr. 218 fasz. 28 
im k. allg. Beichsarchive zu München). Da Achaz, der mit Johanna, des 
Michl Staufer Tochter, verehelicht war, im J. 1595 geboren ist, so konnte 
er nicht Sohn des Kristof Wiellinger sein, der schon 1550/1551 Pfleger von 
Steyr war, vielmehr nur sein Enkel, dessen ungenannter Vater ohne Amt 
und adeligen Besitz tatsächlich wieder in den Bauernstand hinabgestiegen 
war. Str. 

6) S. oben S. 53. 

7) Wiellingers Aussage: „Die pauern netten ine durch 40 mann bei 
seiner hausswohnung abhollen und mit Btarker betrohung mort und prants 
ins weiberauer leger citirn lassen." Der bairische Kriegsrat Ernst von 
Hagstorf an den Kf. Ried 31. Juni: „Kan noch niemant von den Stenden 
erfahren, so sich bei inen [den Bauern] wirklich befindet, alss den Achaz 
Wiellinger von Hinderthobl, so ein armer vom adl und negstens bei Rieda o 
aesshaft; diser ist gleichsamb director dises legen» bei Weiberau." Mc. tom. 
123. 669 Or. Schon am 18. Juni wandten sich Rat und Richter zu Vöckla- 
bruck an Wiellinger als Oberhauptmann des weiberauer Lagers wegen Ent- 
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lassung eines Teils der dort liegenden Bürger. Flo. Or. Der Bauernhaupt- Zu S. 154. 
mann Kristof Planck berief sich sogar für die Anfang Juni erfolgte Be- 
setzung des Passes am Pym auf einen Befehl Wiellingers, doch sind seine 
Aussagen, Mus. J. 117, 3 n. 202, erst am 1. Dezember 1627 aufgenommen 
und war er in denselben, wie der Advocat, der ihn befragt hatte, klagte, 
„sehr verstockt und wankelmütig," so dass die Annahme nicht ausgeschlossen 
ist, dass er Wiellinger nannte, um sich auazureden oder keinen Anderen 
anzugeben. 

8) Aussage Wiellingers: Zum Oberhauptmann im Hausruck- und 
Traunviertel ist er durch Madlseder vorgeschlagen und dann durch die Aus- 
schüsse zu Wels, Madlseder, Hausleitner, Holzmüller und Schorer „erhandlt 
und aufgenommen worden." Madlseder war bis zum 14. Juli einschliesslich 
in Steyr bei den dort versammelten Ständen und erscheint am 16. bei 
deren Beratungen zu Wels; vgl. unten. Vor dem 15. kann er also nicht 
nach Wels gekommen sein und Wiellinger kann seiner Einladung dorthin 
schwerlich noch am selben Tage entsprochen haben. Am 17. unterzeichnete 
er aber bereits zu Wels einen Requisitionsschein, s. Czerny Bilder 66. Vgl. 
auch Kurz 1, 560, wo die Stände zu Linz am 16. Juli sagen, die Bauern 
hätten noch keinen Oberhauptmann zu wählen vermocht Die Welser Be- 
schreibung 28 ist daher ohne Zweifel genau, wenn sie sagt, Wiellinger 
sei am 17. nach Wels gekommen. 

9) Wiellinger unterzeichnete auf dem vorstehend erwähnten Schein: 
„in abwesen Sebaldt Hayden, oberhauptmann im Traunviertl." Hayden 
wird weder vorher noch nacher in dieser Stellung erwähnt und schon nach 
wenigen Tagen „erhandelte" Madlseder statt Haydens den Eckhart, s. unten; 
daher dürfte die obige Angabe berechtigt erscheinen. Dass man Sebald wählte, 
rührte wohl daher, dass sein Bruder Hans Kristof vor Freistadt befehligte 
und man deshalb seine Bereitwilligkeit voraussetzte. 

10) Der Name wird bald Hamel bald Hämel geschrieben ; ohne Zweifel 
bezeichnet auch hier wie bei der Schreibweise Fättinger das ä nur das tiefe a. 
Den mehrfach erwähnten Schein vom 17. Juli unterzeichnete Hamel als 
„haubtman zu Linz". Als Oberbefehlshaber des dortigen Lagers zur Zeit 
der Ankunft der bairischen Schiffe am 18. Juli bezeichnete ihn der oben 
S. 152 Anm. 2 erwähnte Andreas Maier. Dass er Katholik war, sagte 
Wiellinger aus; vgl. auch unten über seine Gefangennahme. Das Verzeichnis 
der Bauernführer vom 15. September führt ihn auf als „Andree Haimbl 
under das marktgericht Schwanns." Nach einem Berichte der bairischen 
Kommissare zu Ried vom 6. September über seine Gefangennahme gab er 
vor ihnen an, früher mit Leinwand nach Venedig gehandelt zu haben. Vgl. 
auch Schallhammer 57 und Welser Beschreibung 27. Czerny 
Bilder 15 fg. hält ihn für einen Adlichen, weil sein Siegel ein adliches 
Wappen zeigt; das Petschaft konnte er ja aber auch erbeutet haben. Wäre 
er wirklich ein Adlicher gewesen, so würde das sicher in den Akten und 
besonders in den Verhören erwähnt worden sein. Die Angabe in dem Bauern- 
führerverzeichnisse und seine eigene Aussage zwingen meines Erachtens, ihn 
für einen Bauern oder Händler zu halten. 

11) S. oben S. 98 Anm. 1. 
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12) Vgl. unten. Kerbersdorf schrieb am 30. Oktober 1626 an Kf. 
Maximilian: „E. Dt. werden aus beiliegenden extracten etlicher schreiben, 
welche bei dem zu Enss verhafften Dr. Holzmiller von dem zu Praunau 
gefangen gewesten paurnhaubtraan Andree Hämbl an ine abgangen [gefunden 
worden sind] vernemmen, wie hoch und stark er ime sein officium angelegen 
sein lassen; dieweil dann auch einkombt, das er, Hämbl, einer der rechten 
rädlfierer, welcher die andere aufgetrieben, nach dem Wielinger das andere 
haubt der rebellischen rott und ursacher gewest, das alhieige statt Lünz 
belagert, darvor in die 4 monat [d. h. wochen, denn die Belagerung dauerte 
überhaupt ja nur neun Wochen und der Hinweis auf Wiellinger deutet an, 
dass Herbersdorf von dessen Ernennung an rechnete] lang den maister recht- 
schaffen gespilt und endlich durch seinen an tri b gar gestürmet worden", 
möge er nach Linz gebracht und den anderen Gefangenen gegenübergestellt 
werden. Mc. tom. 119, 299 Or. 

Zu S 155 1) Die Stände an die Bauern 6. Juli und diese an jene 9. Juli Lz. II, 

' 233 Cpt und III, 161 Or. 

2) Enzmilner Gesch. nach n. 221 und 226. Hiernach sind die 
Angaben des Linzer Tagebuchs, dass am 10. Juli elf, am 14. drei und 
am 15. sieben Firste in Asche gelegt worden seien, sowie die Mitteilung der 
Welser Beschreibung 29 zu berichtigen. 

3) Die Bauern beschuldigten sogar den Statthalter der Brandstiftung 
s. Kurz I, 555 und 575. Die Stände wiesen das. 568 den Vorwurf nicht 
sehr entschieden ab. Herbersdorf selbst schrieb jedoch am 16. Juli an 
Leuker: „Vor etlich tagen haben sie [die Bauern] angefangen, die voratatt 
anzezinden; dasselb prennen treiben sie täglich und ist vast kein nacht, da 
sie nicht etlich heuser in der voratatt anzinden." Mc. tom. 134, 126 Kopie. 
Über diese Äusserung vgl. oben 8. 147 Anm. 7. 

4) Herbersdorf hatte die Schanze wohl schon Ende Juni begonnen; 
vgL oben S. 151. Zuerst berichtete er über sie in einem Briefe an Leuker 
vom 16. Juli, Mc. tom. 134, 126 Kopie. Dort sagt er, das Werk sei vor 
dem oberen Schlosstore gemacht. Unter dieser Bezeichnung wäre das gegen 
den Galgenberg hin liegende Tor zu vermuten. Die oben S. 141 Anm. 3 
angeführte Stadtansicht Merians zeigt jedoch den Trutzbauern am Ober- 
wassertore und dazu stimmt, dass die Stände oben S. 1->1 von einer neuen 
Schanze am Wassertore sprechen. 

5) Herbersdorf an Leuker 16. Juli. Danach können die Angaben des 
Linzer Tagebuches, die Bauern hätten völlige Ruhe gehalten, nicht richtig 
sein. H. erwähnt, die Bauern hätten zwei vortreffliche Büchsenmeister, einen 
ständischen aus Eferding, den sie mit Prügeln zu ihrem Dienste gezwungen, 
und einen Glaser aus Steyr. 

6) Wiederholt wird er auch Oberstwachtmeister genannt 

Zu 3. 156. 1) Schon am 13. Juni schrieb Herbersdorf dem Kurfürsten: Die 

Soldaten in Freistadt „haben nn den burgern in der statt eben den feind 
alss draussen." Mo. 3/17, 424 eigh. Or. 

2) Wann er den Oberbefehl übernahm ist nicht festzustellen; zuerst 
finde ich ihn am 4. Juni erwähnt in einem Gesuche, welches der Pfleger 
von Reichenstein, Hans Jakob von Pulhamb, um Schutz gegen Requisitionen 
nn ihn richtete." Mus. J. 13') Kopie. 
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1) Wenn der Stadtschreiber Neurättinger bei Wirmsberger 23 sagt, Zu 8.158. 
„weiln man zwar auss dem schreiben [des Rates] nit, aber sonsten verstanden, 
das der hauptin ann tot sei", so ist das wohl nicht ein Auszug aus dem 
Schreiben der Bauern, sondern nur eine Einschaltung seinerseits, welche den 
Rat entschuldigen sollte. In jedem Falle genügte schon die Angabe, welche 
der Rat, wie oben mitgeteilt, machte, um die Bauern zu unterrichten, dass 
die Stadt fuhrerlos sei. 

1) Khevenh iiier X, 1136 weiss indess nichts davon, dass das Zu 8. 159. 
Schloss geplündert wurde. 

2) Neurättinger sagt S. 25 „auf porgschaft", das bedeutet wohl, dass 
sie einen Schein ausstellen mussten, nicht gegen die Bauern zu dienen. 

3) Weshalb das geschah, erfahren wir nicht Wahrscheinlich erboten 
sich die protestantischen Soldaten selbst, mit den Bauern zu kämpfen. 

1) Herbersdorf sagt in einem Schreiben vom lß. Juli an Leuker, Zu 8. 160. 
während er die oben genannten Offiziere nicht nennt, die Bauern hätten 

einen „capitan vom land (Fux haisst er) so sich hinein salviert, neben dem 
pfleger, burgermeister und pfarrer in die eisen geschlagen." Mc. tom. 134, 
120 Copie. Wie die anderen Angaben ungenau sind, so beruht jedoch auch 
die über Fuchs ohne Zweifel auf Irrtum, da derselbe sonst nie genannt wird. 

2) Nach der Bemerkung bei Neurättinger 26 N. 64 scheinen die 
Bauern anfangs bezüglich der bei der Gegenreformation beteiligten Katholiken 
eine Ausnahme machen gewollt zu haben. 

3) Vgl. Czerny Blätter 138 und Kurz I, 541 unten. 

1) Es waren nach Wirms berger 26 ein Prediger aus Perchtolz Kl 8. 161. 
[Gross-Pertholz in Niederösterreich] einer aus Böhmen und einer aus Wür- 
temberg. 

2) Meiner Darstellung liegen zu Grunde: Bericht des Stadtschreibers 
von Freistadt Johann Neurättinger vom August 1626, ha. durch Wirms- 
b erger, s. Anhang; die Briefe Korners bei Czerny Blätter 138 fg. und 
Kurz I, 534 fg. sowie ein Bericht des Stadtmedicus zu Freistadt, Dr. La- 
zarus Neshulitsol, vom 4. Juli 1626 an den Administrator von Passau, Mc. 
tom. 134, 17, Copie, worin die Ereignisse seit dem 29. Mai eingehend ge- 
schildert sind Einzelne Angaben bei Kurz I, 150 Anm. d. 151, 174. Diesen 
Quellen gegenüber können alle ausser der Stadt verfassten nicht in Betracht 
kommen, so auch nicht die Briefe bei Czerny Blätter 140 fg. und Czerny 
Bilder 78 fg. 81 fg. [worin der Brief 8. 79 benutzt ist,] und 86. Der Brief 
S. 78 fg. stammt ohne Zweifel von Josef Schreiner, Oberhauptmann zu 
Rosenberg, vgl. Czerny Blätter 134 Anm. 5. Von demselben stammt 
sicherlich auch ein ausführlicher Bericht über die Einnahme Freistadts aus 
Rosenberg vom 5. Juli, Mc. tom. 134, 23 Copie. Dieser Bericht muss als 
Flugblatt gedruckt worden sein, denn M eurer Relatio historica 1626, II. 
76 und andere Druckwerke haben ihn benutzt Auf dies Flugblatt bezieht 
sich ohne Zweifel auch die Bemerkung Neurättingers bei Wirmsberger 
S. 31, welche W. 8. 42 Anm. 24 auf das Flugblatt über die Vorgänge vor 
Linz am 29. und 31. Juli beziehen will, obgleich er selbst es „merkwürdig" 
findet, dass schon am 1. August ein in Wien über jene Ereignisse gedruckter 
Bericht an den Rat zu Freistadt gelangen konnte. Dass das Flugblatt nach 
Neurättinger die Eroberung der Stadt betraf und dass es den Bauern in 



Digitized by Google 



- 138 _ 



Freistadt doch nicht einfallen konnte, Über die Wahrheit einen Linz behan- 
delnden Berichtes den Rat von Freistadt zur Äusserung aufzufordern, ist 
Winnsberger entgangen. Was die in dem fraglichen Schriftstück behauptete 
Verraterei in der Bürgerschaft angeht, so bieten die authentischen Berichte 
dafür keine Bestätigung. Korner sagt nur, ein Fleischhacker habe den 
Bauern den Tod Sokolowskys gemeldet und dass deutet auch Neurättinger 
an; vgl. jedoch oben S. 15H Anm. 1. Andere Angaben des Flugblattes 
bezeichnet Korner geradezu als unrichtig. Der Bericht Neurättingers ist, 
wie schon Winnsberger feststellte, von Khevenhiller X, 113'J fg. benutzt, 
wo jedoch in Namen und Dateu sich die gewöhnlichen Druckfehler finden. 
Ober der Auslieferung der Kapuziner vgl. Czerny Blätter 148 fg. 

Zu 8.162. 1) Lz. IL 231 liegt vor: „Protocollum, wass bei der drei lob. politischen 

Stent zusambenkunft zu Steyr vom 0. biss 14. juli a. 1026 gebandelt worden." 
Or. Nach diesem Aktenstücke, welches auch im Folgenden benutzt ist, 
waren anwesend: Weikhart Freiherr zu Polheim, Präsident; Wolf Karl 
Freiherr zu Polheim, [er äusserte nie eine Meinung und bemerkte nur ein- 
mal: „sei im zu schwär;"] Biegmund Rudolf von Polheim, Hans Paul 
(Jeimann, Wolf Hector Jagenreuter, Karl Kristof und Wolf [d. h. Georg) 
Kristof von Schallenberg, Dietmar von Grünthal; Stephan Engel; am 
7. Juli kamen noch: Hans Ludwig Geimann, Ludwig von Schmelzing, 
Isak und Heinrich (Ehrenreich] Stangl; am 13. war auch ein Kulmer 
anwesend. Steyr vertraten: Madlseder, Kosmas Mann, Händl, Kaspar Rein- 
hard, Himmelberger und Abraham Seherflel [Sehröfl]; Wels: Rüsslhueber 
und Freisauft*; Vöcklabruck: Hochstätter und Hier. Rix. Das Verzeichnis 
bei Czerny Bi Atter 1H2 kann diesem Protokoll gegenüber nicht als zu- 
treffend erscheinen. Das Protokoll wurde nach den Aussagen Karl Kristof* 
von Schallenberg durch den Steyrer Bürger l'reuenhuber geführt. 

2) Verzeichnis der zu beratenden Punkte Flo. und Ma. 2*.», 19, 18 
Kopie; in ganz unrichtigem Auszuge bei Kurz I, 247 fg., welcher die 
Punkte für eine Beilage des Bcrufungs*chreibcns vom 1. Juli hielt, obgleich 
damals das am gleichen Tage ergehende Aulgebot der Weiberauer doch noch 
nicht in Steyr ltckannt sein konnte. 

3) Weikhart von Polheim an die Linzer Stände 7. Juli Lz. III, 
156 Or. jetzt Wh. Hk. VI n. 42 Or. Vgl. Czerny Blätter 182. 

4) Leuker an den Kf. Maz. 8. .Juli, Ma. 3 17, 463 Or. 

5) Vgl. oben S. 153. Hagstorf meldete dem Kf. am 12. Juli aus 
Ried, namentlich die khcvcnhüllerscbcn und kremsmünsterschen Untertanen 
gingen heim und widersetzten sich sogar den Bauern. Mc. tom. 134, 
115 Or. Haimhausen berichtete aus S. Nicola bei Passau demselben am 
13. Juli: die Bauern werden des Krieges müde; bei Wachen, wo 50 sein 
sollten, findet man oft nicht 15 und die noch schlecht bewehrt Das, 
14H Or. Tengler berichtete am 14. Juli an die Regierung zu Straubing: 
Elten erhält Erasmus von Rödern von seinem Pfleger zu Berg die Nachricht, 
„das verwehinen frei tag den 10. des Spriuzenmillners söhn, ho under den 
rcbellen ein oherhauptmann im Miehelviertel diss ort* der Thonau hieher 
gelegen gewest und im einster Schlögl die maiste Weiten bekommen und ein 
beser pueh gewest, heimblichen zu rosa ausgerissen, die paurn auf den vill 
spendirn, ob er zu bekommen, aber nirgents erfragt werden mege." Mc. 
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tom. 3, 300 Or. Am 16. meldete dann Morau an Rödern: „Der Plöderl 
und Sprinzlmflller sein zum leger gefurt worden; man sagt von grossen 
streichen, womit inen sroll mitgefaren werden ; halt wenig darvon ; beist ein 
kra der andern die äugen nit aus." Das. 342 Or. 

1) Welser Beschreibung 2G. ZiS.163. 

2) Vgl. die ergreifende Schilderung bei Zetl 58, der jedoch wohl 
irrt, wenn er sagt, Geyer sei schon am 1. Juli nach Steyr gekommen; auch 
seine anderen Daten Über die steyrer Verhandlung sind unrichtig. Der 
Bürger in dessen Hause Geyer predigte und wohnte, Kaspar Reinhard, 
wurde im November 1620 verhaftet; in einer Eingabe vom Februar 1627, 
worin er bittet, ihn, den 74jährigen Greis endlich zu entlassen, sagt er, 
Sigmar habe ihn bei der ersten Ankunft Geyers im Juni unter Berufung 
auf die Einwilligung des Statthalters und den Auftrag der Stände zur Her- 
beiholung Geyers bewogen, diesen aufzunehmen. Sigmar habe gesagt, wo er 
wohne, müsse auch der Prädikant hausen. Weiter bemerkt Reinhard, Sigmar 
sei inzwischen gestorben ; dessen mit vielen Leuten bei ihm getane Zehrungen 
seien nicht bezahlt worden. Ma. 29/25, 518. 

3) Nach dem oben S. 162 Anm. 3 erwähnten Schreiben Polheims; 
vgl. auch unten. 

4) Vgl. oben S. 41. 

5) Das bezieht sich wohl auf die oben S 46 erwähnten Ermahnungen. 

1) Vgl. oben S. 80 und 82. Im ständischen Protokoll heisst es: das ZiS.164. 
Kriegsvolk habe sich mit „instrumenten und häken gefast" gemacht „daran 

5 auf einmal zu henken, auch ain grosse anzall strick". 

2) Ständeprotokoll vom 6. und Memorial der Ausschüsse vom 7. Juli. 
Lz. III. 159 Kopie. 

1) Nach dem Ständeprotokoll und dem oben S. 162 Anm. 3 ange- Zu S. 165. 
führten Briefe Polheims sowie einem Schreiben der Stände zu Steyr an die 
Linzer vom 7. Juli, Lz. III, 157 Or. 

1) Jn dem oben S. 164 Anm. 2 erwähnten Memorial. Kurz I, 265 ZoS. 166. 
lässt dasselbe unbegreiflicher Weise am 5. Juli überreichen, obgleich die 

Stände am 6. zum ersten Male zusammen traten. In dem Memorial war, 
wie das Protokoll bemerkt, anfangs die tags zuvor ausgesprochene „Ergebung 
an die Stände und Obrigkeiten" ausgelassen; auf eine Rüge der Stände 
wurde sie nachgetragen. 

2) Beide Schreiben vom 7. Juü, Lz. III, 157 und 158 Orr.; letzteres 
jetzt Wh. Hk. VI, n. 40 Or. 

3) Vorher begründeten sie ihr Verlangen mit der seltsamen Bemerkung, 
die Gemeinde sei unmündig, und könne ihre Notdurft nicht handeln, auch 
sei es den kaiserlichen Kommissaren selbst lieber, wenn die Bauern ein Ober- 
haupt hätten. 

4) Es geschah in dem ersten der oben Anm. 2 angeführten Schreiben. 

1) Protokoll der Stände und Schreiben derselben an die Stände zn Zu S. 167. 
Linz vom 8. Jub", Lz. III, 160 Or. jetzt Wh. Hk. VI n. 43, gedrukt bei 
Khevenhiller X, 1143 fg. wo es jedoch irrig als von drei aus Linz zu 
den Bauern geschickten Abgeordneten ausgegangen bezeichnet wird. 

1) Leuker an den Kf. Max. 15. Juli nach Mitteilungen, welche ihm ZllS. 168. 
der mitzurückgekehrte Kommissar Fuchs auf Grund von Aussagen Penzingers 
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machte. Ma. 3/17, 492 Or. Ganz ähnlich berichteten die „Ordentlichen 
Zeittongen aus Wien" vom 18. Juli, Mc tom. 134, 161 Kopie. 

2) Sie waren am 17. Juli von Wien abgereist; ..Ordentliche Zeittungen 
aus Wien" vom 25. Juli, Ma. 3 17, 526 Druck. 

3) Aussage Wiellingers: „Der Mädlseder hab dem Sculteto davon 
geholfen; .... er constitutus aber auss bevelch dess Mädlseders denen h. 
commissariis geschriben, alss wan Scultetus schon [vor dem Eintreffen ihrer 
Auftlieferungsforderung] hinweck gewesen. Wiellinger, Schröfl, Mädlseder und 
Hausleitner sein dabei gewesen.- Ma. 211/22, 188. 

4) VgL Kurz L 369. 

Zi8.169. 1) Bericht der kfl. Untersuchungskommissare über das Ergebnis der 

mit den gefangenen Rädelsführern angestellten Verhöre, Linz 21. März 1627 
Ma. 29/24, 52 Kopie. Hans Sturm, Schmied zu Hofkirchen, Kriegsrat in der 
Weiberau sagte am 8. März 1627 aus: er habe „neben anderen kriegsrfiten 
in der Weiberau dess Sculteti Werbung angehört, sich auch hierauf resolviert, 
die anerbottne tennemerkische kriegshilf anzunemmen und darmit die religion 
ufs eisserst zu verfechten." Ma. 29/22, 50. Bairische Kundschafter berichteten 
am 25. Juli den Vorgang in sagenhafter Entstellung. Der Eine sagte: „Der 
könig aus Denemark hab vor 10 tagen vier reiter zu inen [den Weiberauern] 
ins leger geschickt und inen verhaissen, durch gewisse schreiben, mit volk 
und munition zu hilf ze kommen, darauf sie freidenschüss gethan und zwei 
denemerkische reiter bei inen behalten und zwei von den irigen dagegen mit 
hinein in Denemark mit schreiben geschickt.- Der Andere meldete: „Vom 
Denemärker sei inen hilf versprochen, haben zween reitende hineingeschickt, 
auf die sie stark warten." Mc. tom. 134, 236. 

2) Verhör vom 18. und 23. Februar und 15. März 1627, Ma. 29/22, 160. 

3) Mit dieser Angabe lässt sich die Schallenbergs natürlich wohl ver- 
einigen. 

4) Mc. tom. 134, 187 Auszug. 

5) Vgl. Hurte r IX, 370 und 565. Wenn dieser X, 98 bei der Er- 
wähnung der Anwesenheit des Scultetus in Oberösterreich denselben einen 
„zu Sendungen nach Frankreich, England, Holland, Venedig und Bethlen 
vielfach gebrauchten Mann" nennt, so weiss ich nicht, worauf das beruht. 
Jedenfalls kann die Angabe sich nicht auf das eine Jahr, welches Scultetus 
vor der oberösterreichischen Reise in dänischem Dienste verbrachte, beziehen. 
Leuker sagte in einem Berichte vom 15. Juli nur, S. „soll vor disem auch 
im namben des königs beim Gabor gewest sein." Ma. 3/17, 492 Or. Am 
14. Oktober 1626 wurde ein Johannes Schultetus von Kristian IV „in und 
ausserhalb der Kanzlei" bestellt mit 50 Rtlr. monatlich, wofür er 3 Pferde 
zu halten hatte. Am 27. Mai 1G2S wurde derselbe „excepta clausula sub- 
stituendi" [d. h. ohne die Befugnis, einen Stellvertreter zu ernennen] mit 
800 Rtlr. jährlich als Resident im Haag bestellt. Noch 1629 war er dort 
Mitteilung des Herrn Prof. Opel in Halle aus dem kopenhagencr Archiv. 
Wahrscheinlich war diene r Mann derselbe wie unser Scultetus. 

6) Berichte Leukers vom 15. und 22. Juli. 

7) Pfliegls Widerlegung der Bauernbeschwerden 15. November 1626, 
Ma. 29/18, 349 Kopie. Auch Wiellinger sagte aus, Mayr habe Scultetus 
aus dem Linzer Lager nach Steyr geführt. 



Digitizeci by Google 



— 141 - 



8) Leuker nagte in seinem Berichte vom 22. Juli, nachdem er Pen- 
zingers Angaben über des Scultetus Werbung, vgl. oben 8. 167, mitgeteilt: 
„Nicht weis ich, ob ihme allerdings zu trauen, dann er mir in seinen reden 
(dan ich vergangenen freitag bei dem commissario, dabei die paurn logirt 
sein, mit ihme zu mittag gessen, doch mich nit zue kennen geben) gar un- 
bestendig [erschienen ist]; bisweilen sagt er, es werden gedachte paurn den 
Scultetum J. ksl. Mt. gwis lifern; bald last er sich verlauten, dass er gar 
ibl verwacht und von dem polheimischen pfleger [Hausleitner] oft heimb- 
gesuecht werde; wan derselb wolle, hab er im woll künnen darvon helfen. 
Nicht weniger bat man ein concept gefunden eines schreiben», welliches 
gedachter Penzinger an die paurn abgehn lassen, darinnen er die paurn zur 
rebelüon und zu continuation des ungeborsamb ermahnt, in specie warnet, 
dass sie sieb gegen Bairn, Salzburg woll versehen sollen, dann von dort aus 
ein einbruch besehenen werde. Diss concept (das datum ist den 8. julii 
gesetzt und von des Penzingers aignen banden coneipirt) hab ich in meinen 
banden gehabt; dass hat man dem hern grafen von Mekhau in originali 
zuegestellt, damit er sehe, dass disen leiten nicht zetrauen ist." 

D) Ohne Zweifel beruhte es nur auf Leukers Berichten, wenn Kf. 
Max. am 28. Juli an Wallenstein schrieb, die Bauern hätten Scultetus „umb 
das er ihnen selbst verdächtig gewesen, in verhaft nemmen lassen." Mc. 
tom. 102, 163 Cptcopie. 
10) S. oben Anm. 1. 

1) Vgl. in der Welser Beschreibung 65, wie der von Wiellinger ZlS.170. 
erwähnte Verdacht sich später unter Beimischung von dunklen Nachrichten 

über Scultetus Persönlichkeit ausgestaltete. 

2) Bei Kurz I, 270 Anm. 

3) Bericht vom 15. Juli. Da er damals noch nicht die Nachrichten 
über Scultetus Persönlichkeit, die er später mitteilte, besass, fuhr er fort: 
„Kan wol sein, das ein böser bub aus Böheimb sich bei den bäum angeben 
und durch andeittung aines, der diss wesen nit gern gestilt sehe, den könig- 
lichen namben spendiert, biss man sihet, wo es mit Denemark und dem 
Gabor hinauBs will." 

1) Wenn Wiellinger in seinen Verhören aussagte, des Scultetus „intent Z« S. 171. 
sei gewesen, den österreichischen ständen hilf vom könig anzubieten durch 
Manssfeld per Schlesien," so beruht das sicher auf ungenauer Erinnerung, 

denn von Mansfelda Zug zeigt sich um die Zeit, wo Scultetus in Oberöster- 
reich war, dort noch keine Ahnung. 

2) S. oben S. 167. 

3) 8. Anhang. 

4) Am 4./14. Juni schrieb Friedrich aus dem Haag an Heinrich Mat- 
thias von Thum: „Der frid in Italia, so die Franzosen gemacht, tonten tiert 
mich nicht sehr und ob sie schon vorgeben, es seie, umb Teutschlant zu 
assistieren, so glaub ichs nicht, biss ich die wehr sihe. Der prinz in Siben- 
bürgen ergötzt sich mit seiner gemaheliu, welche, wie man sagt, albereit 
schwanger; was von ihme zu gewarten, wirt die zeit weisen ; ich desperier 
nicht, glaub auch nicht leichtlich etwas. Guete occasion hett er, weil die 
baurn in Oberösterreich in 30.000 stark beisamben und alles zu erhaltung 
ihrer freiheit und religion wöllen aufsezen; haben auch schon etlich stött 
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und heusser erobert, darunder Weiss, Neuhauss etc. Gottes ratschlag sein 
verborgen und was er domit vorhat." Ma. 425/8, Kopie. 

5) Moser Patriotisches Archiv VI, lf)8. 

6) In den Briefen bei Tadra 359 Anm. 1 vom 29. Mai und 366 
A ii tu . 1. vom 13. Juni rechnet Mansfeld auf Beistand der Böhmen, Schlesier 
und Bethlena, gedenkt aber mit keiner Silbe der Oberösterreicher. 

7) Vgl. oben 8. 66 Anm. 2. 

Zu S. 172. 1) Einer der oben S. 169 Anm. 1 erwähnten Kundschafter sagte aus, das* 

ee in der Weiberau sehr an Pulver und Blei fehle ; Pulvermacher habe man wohl, 
aber nicht die nötigen Stoffe. Schon am 12. Juli berichtete Hagstorf aus Ried 
dem Kurfürsten, es fehle den Bauern an Munition Mc. tom. 134, 115 Or. 

2) Vgl. über ihn Pritz Geschichte der Stadt Steyr. 

3) Er begleitete den Scultetus bei dessen Abreise von Steyr ein Stück 
Wege«. Das war die einzige Beschuldigung, welche nach dem Verhörsprotokoll 
gegen ihn erhoben wurde und am 1. März 1627 bat der katholische Stadt- 
richter von Steyr, Fritzler Anomäus gegen Kaution zu entlassen, Ma. 29/2"», 
240. was ebenfalls darauf deutet, dass ihm nicht viel vorzuwerfen war. 

4) Dabei blieb er auch, als er Wiellinger gegenübergestellt wurde. In 
dem Protokoll über das Verhör Holzmüllers und in der Aufzeichnung über 
Madlsedere Vergehen, Ma. 29/22, 176 und 112 ist seltsamer Weise von Scul- 
tetus gar nicht die Rede. 

ZaS. 173.1 1) Vgl. oben S. 153. 

2) S. oben S. 169 Anm. 8. 

3) Es haben denn auch keine Ständemitglieder mit Scultetus verkehrt. 
Wiellinger sagte allerdings aus, „ein junger von Polheim 41 und „der von 
Schallenberg, so zu München gewesen", hätten den Gesandten besucht, und 
die ksl. Untersuchungskommissare beschuldigten, wie oben S. 70 erwähnt 
wurde, Siegmund Rudolf von Polheim, Scultetus bei den Ausschüssen ein- 
geführt zu haben; der mehrerwähnte Bericht der bairischen Untersuchungs- 
kommissare stellt jedoch ausdrücklich fest, dass kein Landmann Scultetus 
besucht „oder sonsten mit ime correspondiert" habe. 

4) Bei den Protestanten Oberösterreichs bildete sich dagegen die Sage, 
Scultetus sei ein bairischer, ehemals protestantisch und am dänischen Hofe 
gewesener Rat, der nur um auszukundschaften gekommen sei u. s. w. Welser 
Beschreibung 65 fg. 

5) Hierüber gibt das Steyrer Protokoll keine Nachricht, die Tatsache 
berichtet die auf ein Schreiben der Steyrer Stände vom 9. am 10. erteilte 
Antwort der Linzer Stände, Lz. II, 239 Or. 

/□S.174. 1) In dem in der vorstehenden Anmerkung erwähnten Schreiben. In 

einem Memorial vom 11. Juli, I*z. II, 242 Or. wurde Sigmar u. A. an- 
gewiesen, die Steyrer Stände gemäss einem unter dem 9. ausgefertigten Befehle 
des Statthalters nach Linz zu fordern und den Bauern zu bedeuten, dass die 
..kategorische** Erklärung wegen der Religion und der Landesverteidigung 
erst, wenn die ganze Landschaft in Linz versammelt sei, erfolgen könne. 

2) S. oben S. 108, 116 und 118. 

3) Wiellinger sagte am 18. Juli in der Weiset Ständeversammlung: 
„Sigmar habe im namen hrn. Statthalters versprochen, man soll innerhalb 
acht tagen die predicanten im land haben." Protokoll, Iii. II, 250. 



4) Das kann nicht Wahrheit gewesen »ein, denn in der Sitzung vom 
11. war von der Religionsfrage gar nicht, sondern nur von den oben er- 
wähnten Angelegenheiten die Rede. Über den wirklichen Grund der Aus- 
schliessung liegt indes keine Andeutung vor. 

5) Daaa die Ausschüsse die Gültpferde gefordert hätten, davon steht 
ebenso wie von der Antwort, welche die Stände nach Kurz I, 273 fg. darauf 
erteilt hatten, in den von diesem und mir benützten Akten keine Silbe. 

6) Ständeprotokoll vom 11. Juli und Schreiben der Steyrer Landleute 
an die Linzer vom gl. Tage Lz. III, 167 Or. 

7) Kurz I, 546 fg. 

8) Vgl. oben S. 167. 

1) Ständeprotokoll vom 13. Juli, wonach die Stände beschlossen, dass Zm 8. 176. 
sie sich dagegen verwahren müssten. 

2) Stände zu Steyr an die zu Linz 14. Juli, Lz. II, 246 Or. Merk- 
würdig schlecht zeigt sich hier Zetl 59 unterrichtet. 

3) S. Beilage II. Dass die Schrift damals bereits fertiggestellt wurde, 
erhellt aus dem mehrerwähnten Berichte Leukers vom 15. Juli und einem 
weiteren vom 22. Im ersten sagt Leuker, Penzinger und Weingartmair, 
welche heute mit dem Kommissar Fuchs zurückgekehrt seien, hatten die 
Beschwerden der Bauern mitgebracht, welche „wol 10 Bogen" stark sein sollten. 
Im zweiten bemerkt er: ,Dh gravamina, sagt Penzinger, seien zwar verfasst 
und acht bögen lang aber noch nit hieher kommen." Mc tom. 134, 
187 Kopie. 

4) Aussage Holzmüllers: Im Juni hat er dem Richter und einigen 
Ratsverwandten von Gmunden im Beisein „3 tisch voller paurn proponirt, 
man solle die gravamina zusamen tragen." 

5) Kaspar Reinhard an den S:atthalter, Februar 1627, Ma. 29/25, 
518. Er fügte bei, die Beschwerden hätten meist die Soldaten betroffen, 
aber nichts gegen den Statthalter und dessen Räte enthalten. 

6) Aussage Hausleitners, welcher die Besprechung freilich irrtümlich 
nach Wels verlegte. 

7) Aussage Wiellingers: Pfliegls Widerlegung der Bauernbeschwerden, 
15. November 1626, Ma. 29/18, 349 Kopie; Protokoll der bairischen Unter- 
suchungskommissare vom 26. Febr. bis 10- April 1627 Ma. 29/24, 8. Kurz 

361. 

1) Die Urkunde liegt nicht vor; am 16. Juli schickten die in Wels ZaS. 176. 
['s. unten] versammelten Stände sie mit einem ebenfalls nicht erhaltenen 
Patente der ksl. Kommissare an die Bauerschaft den Linzer Ständen zu. 

Wh. Hk. VI n. 49 Or. Den Revers erwähnt das Protokoll der Welser Ver- 
sammlung vom 16. Juli und das den Inhalt der Assekuration wiederholende 
Schreiben der Kommissare vom 13. Juli an die Ausschüsse, Lz. III, 170 
Kopie, bei Kurz I, 275. 

2) Auch die in dem Schreiben der Kommissare vom 13. Juli gebrauchte, 
oben wörtlich angeführte Stelle lässt ja eine solche Deutung zu. 

3) Dass erst um diese Zeit ein Prediger nach der Weiberau'kam 
erhellt aus der Aussage eines bairischen Kundschafters vom 25. Juli, wonach 
„die fordere wochen [12.— 18. Juli] ein predicant 8 tag an einander nicht« 
als spaisen [das Abendmal spenden] gethan", Mc. tom. 134, 236, während 
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ZiS. 176. noch am 8. Juli die Ausschüsse mit der Berufung warten zu wollen er- 
klärt hatten. Ohne Zweifel auf diesen Prediger bezieht sich, was die 
Weiser Beschreibung 8 21 mit Verletzung der Zeitfolge berichtet 
Vielleicht wurden sogar noch mehr Prädikanteo bewilligt, denn in einem 
Berichte aus Berg bei Rohrbach vom 20. Juli heisst es: „Also kann ich 
auch nit genuegsamb schreiben, was nun etlich tag her zu ainem herge- 
loffnen praediganten (so vor wenig jahrn zu Kirchperg gewohnt) für ein 
zuelauf gewest von allen umbligunden orten, das ich nit anderes glaub, 
die leut sein toll, töricht und gar unsinnig." Mc. tom. 134, 171 Kopie. 

4) Auf die Erwartung deutet die S. 174 erwähnte Bedingung des 
Linzer Lagere auf das Versprechen die Bemerkung der Kommissare in dem 
Schreiben vom 13. Juli, als „freie Kommissare und nicht als Gefangene" 
wollten Hie den ksl. Bescheid erwarten. 

5) Durch das Schreiben vom 13. Juli und ein weiteres vom 14. an 
Madlseder und Holzmüller, Lz. III, 173 Auszug. 

6) Heinrich Wilhelm von Starhemberg an die Stände zu Linz, Paasau 
16. Juli, Lz. III, 178 Kopie. Schon am 27. Juni hatte Kf. Maximilian 
seine Kommissare, ohne einen Grund anzugeben, heimberufen. Ma. 29 IS, 
275 Or. Am 2. Juli hatte er ihnen dann befohlen, noch zu bleiben, da 
Starhemberg sich erboten habe, dahin zu wirken, dass die Unterhandlung 
auf der Grenze stattfinde; sie sollten ihn ermahnen, dies zu betreiben, 
ihm aber bedeuten, dass der Kf. sich mit der Glaubensfrage nicht befassen 
könne. Das. 287 Or. Der Abberufungsbefehl liegt nicht vor. Starhemberg 
bat am 26. Juli die Ständeverordneten zu Linz, ihm zu schreiben, ob er in 
Passau bleiben solle und ihm andernfalls Sicherheit der Rückkehr zu er- 
wirken. Wh. Hk. VI n. 69 Or. Am 11. August riefen ihn die Stände zurück. 
Lz. II, 2S4 Or. und er kehrt" über Böhmen mit Breuners Truppen heim. 
Vgl. unten 

7) Sogar die Stände zu Linz frugen am 15. Juli an, ob die Kommis- 
sare aus dem I^ande gezogen seien, um die Unterhandlung abzubrechen. 
Lz. III, 174 Or 

8) Vielleicht wirkte die Erregung sogar bis ins westliche Mühl vierte 
hinüber und veranlasste, dass dort, wie Veit Dietrich von Morau am 16. Jul 
aus Rohrbach an Erasmus von Rödern berichtete, die alten Befehlshaber 
der Mauern durch neue, aus den Bürgerschaften genommene ersetzt wurden. 
Morau erzählt: „Der Weinberger allhie ist hauptmann am Aigen, der Gottfried 
feldwebel, Hans Aichinger zu Sarleinsbach fähndrich, Christof Berg am 
Aigen schanzmeister, richter daselbst proviantmeister, wirt zu Öpping Wacht- 
meister u. s. w. In summa die paurn sein so gescheid, das si die burger 
under ir carten mischen, damit si inen das bad austragen helfen. Gehet 
über alles mit gewalt und drohen. Des herrn neue pistolen samt dem 
terzerol sein schon bei dem haubtman Weinberger; also werden mit der 

weil die andern rohr folgen Der niderburgisch amtman Wolkauf 

[über die Untertanen des Frauenkloaters Niedernburg zu Passau — in der 
Umgebung von Putzleinsdorf ] macht sich gar möchtig und geschöftig; i»t 
dei niaist im korb." Me. tum. 3, 342 Or. In einem wohl ebenfalls von Morau 
verfassten Berichte aus Rohrbach vom 20. Juli heisst es dann: „Haubtobriate 

im laud sollen sein im Müchelviertl Christof Hayden, im Machlandviert. 
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Krhard StAngl, im Traunviertel ein Wielinger, doch hat der rauetwillig bueb 
Sprinzelmüllner (als« er sich am Perg umb ein trunk angemeldet) under 
andern lugen geredt, si wollen weder herrn noch bürgern weiter trauen, 
sondern alle» erschlagen und si, die paurn, selbst haubtleit bleiben." Mc. 
tom. 184, 171. Letzteres war wohl die Folge der Ankunft der bairischeu 
Schiffe in Linz. 

1) Hagstorf meldete dem Kf. am 12. Juli, das weiberauer Lager Zn S. 177. 
fülle sich wieder mit Tausenden. Mc. tom. 134, 115 Or. 

2) Lz. III, 164 Or. bei Kurz I, 546 fg. Herbersdorf schrieb am 
lf't. Juli an Leuker: „Sie, die [weiberauer] paurn haben gestern [Verwechslung 
mit der vorher von ihm erwiihnten Aufforderung des Linzer Lagers vom 
15. s. unten] ein so stol/.en brief an die hiesige ständ geschrieben, das aus 
der weis; [folgt Inhaltsangabe] Haben der paurschaft, so hierum!) ligt, mit 
ernst verwisen. das sie mit Linz nit anders* zur flachen thun." Mc. 
tom. 134, 126 Kopie. Für die letzte Angabe findet sich keine Bestätigung 

3) Lz. 111. 165 Or. bei Kurz I, 54<> fg. 
4l Dieses Patent liegt nicht vor. 

:>> stände zu Linz an die zu Steyr, 13. Juli Ms». 2.) Ii), III Or. 
Ii) Lz. II, 245 Or. 

7) Stäude zu Steyr an die zu Linz 14. .Juli. das. 246 Or. 
N) Nach Herbersdorfs Bericht an Leuker vom 16. Juli. 

'.)) I^z. III, 1 7"> Or. bei Kurz I, .'».'»5 fg. Rein willkürlich lässt 
Kurz I. 279 dies Schreiben von Wicllinger ausgehen, der damals gewiss nicht 
vor Linz war; vgl. oben S. 154. Das Linzer Tagebuch sagt allerdings: 
„Nachdem nun ir general Vütinger gestorben, ist ainer uns dem ritterstant 
namens Hayd an sein stat für ain general und für ain letteriatnbt der 
Wielinger, so vom adel. erwölt worden; die haben den anwesenden standen 
zu Lünz den l'rid aufgesehriben'* u. s. w. l>ie Angaben über Hayden und 
Wiellingers Verhältnis zu diesem sind jedoch so unrichtig, dass auch auf 
die weiteren kein Gewicht zu legen ist, und die Linzer Stande sagen in 
ihrer Antwort auf die Aufforderung der Bauern ausdrücklich, diese hätten 
noch keinen Oberhauptmann erwählt. 

10» Vi. .Juli Lz. III, 177 Kopie, bei Kurz I. 557 fg. Das Schreiben 
wurde übrigens erst am IN. Juli den Bauern überschickt; Kurz I, 572. 

1) Am 16. Juli schrieb er an Leuker: „Man persuadiert die ksl. Mt. 2u S. 178. 
und den kurfürsten, die paurn werden sich aeeomodiern. man sehe aber das 
schreibe») an. welches der paurn ausschus an die hiesige stund haben ab- 
gehen lassen, so wierd man bald sehen, ob sie sich zu aecommodiern oder 

vilmer, wie sie angfangen, die rebellion, biss man inen allen muetwillen ver- 
stattet, zue eontinuieru begern. u Mc. tom. 134. 126 Kopie. 

2) Kurz I. 2SU fg. 

3t Ich halte Letzteres für wahrscheinlicher, denn diu Bauern würden 
sonst wohl in ihrer Antwort auf die Kriedeusmahnung der .Stande das Er- 
suchen erwähnt haben. 

4) Nur die Weiser Beschreibung 30 berichtet, dass über Ii V) Per- 
sonen aus der Stadt geschafft worden seien; sie setzt jedoch den Vorgang 
nach dem 18. Juli und ist überhaupt nie über die Liuzer Vorgänge genau 

stiev-, I)<?r ohiTftüterreichicche fiaiu>rniiut«tand t«S«. X 
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unterrichtet. Enzmilners Geschichte und das Linzer Tagebuch wissen nichts 
von dem Auszuge. 

5) Nach Heiersdorfs Brief vom 16. Juli, Enzmilners Gesch. 
nach n. 239 und dem Linzer Tagebuch. Wenn dieses sagt, am 16. habe 
man sich beiderseits stillgehalten, so wird diese Angabe durch das Schreiben 
des Statthalters ebenso widerlegt, wie das, was Kurz I, 283 über den 
Anlass des Schiessens erzählt, wobei er übrigens vermutlich nur einen unten 
zum 26. Juli zu berichtenden Vorfall im Auge hat. Vielleicht bezieht sich 
auch auf den 16. Juli eine Mitteilung, welche Grasmus von Rödern aus 
Paasau, wohin Nürnberger und Ulmer Boten oft rasch Nachrichten brachten, 
am 18. Juli an Tengler schrieb: „Zu Linz haben die paurn 3 stuck aus 
irer schanz am galgen etwas höher gebracht und auf das schloss glegen- 
samer plaudiern wellen ; weil aber kein schanzkorb vorhanden gewest und 
sie keine rechte bixenmeister darzue haben, sint die stuck also stehen bliben, 
kinnens nit brauchen; sint etlich, so darmit umbgeben wollen, davon ge- 
schossen worden." Mc. tom. 3, 341 Or. Vermutlich am 16. Juli erging 
ferner ein von Kristof Zeller „oberhauptmann der vier viertel" und Pankraz 
Wolf, „hauptman gedachter vier viertel" unterzeichnetes Aufgebot an alle 
Landleute, sich im nächsten Hauptquartier zu stellen Lz. III, 213 Kopie. 
Diese ist vom 26. Juli datiert, doch ist das ohne Zweifel nur ein Versehen 
des Abschreibers, da Zeller am 18. fiel. 

6) Enzmilners Gesch. nach n. 226. Der Rat von Linz an die Land- 
schaft, 1626, Flo. üz. Stadt Unz an den Kf. Maximilian 6. November 
1627, Mc. tom. 51, 382 Or. Herberedorls an den Kt. 20 Juli, Ma. 29/21, 
161 Or. und 2. August das. 162 eigh. Or. Kepler schrieb später: „Dei 
praesidio et tutela angelorum obsidionem in 14 septimanas [er rechnet vom 
21. Mai bis 29. August] incolumis toleravi nec fiune afflictus sum etsi de 
equina nihil degustavi. Ea mihi felicitas contigit inter raros." Opp. omnia 
ed. Frisch VIII, p. II, 897. Vgl. die Welser Beschreibung 29, deren 
Nachrichten hier freilich nicht ganz verlässlich sind. 

7) Czcrny Blätter 189. 

8) Herbersdorf an Eisenreich 2. August: „Ich hab niemant ausser 
der Soldaten, dem ich trauen darf, und auch denen nit allen; es sint sehr 
vil vom lant, die ihre brieder und veter uuder den paurn haben." Ma. 
29/21, 162 eigh. Or. 

Zu 8. 180. 1) Der Kf. an Herliberg und lattenbach, 30. Mai Mc. tom. 133, 

125 Cpt. 

2) Herliberg an den Kf. 4. Juni, dieser an jenen IL, Kommissare zu 
Ried an den Kf. 15., Herliberg an dens. 21, Juni, Mc. tom. 133, 230, 349, 
449 und 595 Orr. 

3) Der Kf. an Herliberg, 23. Juni, a. a. O. 616 Or. 

4) Hagstorf an den Kf 23. Juni, a. a. O. 612 Or. 

5) Der Kf. an Haimhausen, 26. Juni, das. 640 Cpt. Hagstorf an 
den Kf. 28. Juni, das. 652 Or. 

6) Haimhausen an Eisenreich 13. Juli, Mc. tom. 134, 149 Or. „Kau 
dem herrn nit schreiben, wie diso Soldaten und noch mer deren officir die 
paurn mer als andere Soldaten ferchten." Vgl. oben S. 22 Anm. 7. Am 
14. Juli schickte der Kf. den Hauptmann Eitel Hans Truchsess von Höfingen 
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«ir Führung der Schiffe. Uc. tarn. 134, 104 Or. Als dieser die Soldaten sah, 
lehnte er es ab, sich mit deneelben „zu wagen". Haimhausen an den Kf. 
18. Jnli, das. 192 Or. 

7) Dr. Langedd an den Pfleger Tengler zu Diesseustein 3. Juli, Me. 
tom. 3, 296 m Or. Haimhausen an den Kf. desgL Ma. 29/21, 1)2 eigh. Or. 

1) Bericht au Kothaft vom 5. Juli aus Obernzell, Mc. tom. 3, 29(5 bb Zo8. 181. 

Kopie. 

2) Haimhausen an den Kf. 13. Juli, Mc. tom. 134, 148 Or. 

3) Verwalter von Obernzell an Nothail 8. Juli Mc. tom. 3, 307 Kopie. 
Nothaft an Tengler 11, Juni, daa. 306 Kopie. Vgl. auch die unten anzu- 
führenden Berichte über die Fahrt. Auf der neuen Generalstabskarte sind 
die obengenannten Plätze anders .bezeichnet, dagegen finden sie sich auf der 
Karte von ßouve nt. 

4) Hagstorf an dea KC 12. Juli, Mc tom. 134, 1L5 Or, Haimhausen 
an Eiwnreicb 13. Juli, das. 149 Or. Ders. an den Kf. IG. Jub. daa. 122 Or. 
und 8. August das. 469 Or. Vgl. Czerny Bilder 86. Nach einem Protokoll 
vom 12. September 1626 wurden sechs von den ausgerissenen Soldaten, 
welche wieder aufgefangen worden, der Haft unter ernstlicher Androhung 
des Stranges bei nochmaligem ähnlichen Vergehen entlassen; «ihnen beneben 
itferhulen worden, dies ir wider pflicht begangnes naai/midiges weseu vor 
Gott mit reiner peicitt und eommunion abzulegen." Mc. tom. 135, 163. 

u) Der Kf. an die Kommissare zu Ried 6. und 13. Juli, Mc. tom. 134, 
36 und 85 Orr. Ders. an Haimhausen 17. Juli, da«. 146 Or. 

6) In einem Schreiben des Kf. o. D. heiast es, man müsse die am 
8. Jnli in Hafnerzell liegen gebliebenen Schifte nach Schärding zurückbringen, 
damit nicht die Bauern, falls ine Linz nähmen, die Schitie holten; es sei zu 
besorgen, daaa Haimhausen dieselben „suo innre" erst werde wegbringen 
wollen, wenn die Bauern sie schon hätten. Mc tom. 134, 48üc. Cpt. 

7) Haimhausen an den Kf. 18. Juli, Mc. tom. 134, 192 Or. Hagstorf 
an den Kf. 4. Oktober Mc. tom. 136, 46 eigh. Or. Haimhausen rühmte die 
Tüchtigkeit Veithofens, den Hngstorf als den eigentlichen Führer des Unter- 
nehmens bezeichnet. 

1) H. E. Umbseher an Haimhausen Ried 10. August Mo. tom. 134, Zu 8. 182. 
492 Or. Er lügt bei, der Stellvertreter des Wachtmeisters sei von den 
Bauern aus Wut erschlagen worden, dieser selbst, der sich nicht mehr sehen 
bissen dürfe, verschollen. 

1) Haimhausen an den Kf. 18. Juli Mc. tom. 134, 192 Or. Hofrat Zu S. 183. 
Johann Friedrich Sintzl zu Paaaau an Tengler 19. und zweimal am 2J. Juli. 
Mc. tom. 3, 352, 349, 351 Orr. Erasmus von Rödern an Tengler, Passau 
25. Juli, das. 358 eigh. Or. Herbersdorf an Eisenreich, 2). Juli Ma. 29,21 
161 Or. Kriegskommisaare zu Ried an den Kf. 24. Juli, Mc. tom. 134, 213 Or- 
Bericht ans dem Mühlviertel 20. Juni, das. 171 Kopie; Enzini Ine ra Geschichte 
nach n. 242; Czerny Bilder 88 fg. Kurz H, 281 lg. Avisa aus Linz 
Druck s. Anhaue. [Hier heiast es, der Schmid von Ottensheim „als der 
bauern am Uffer wolbestelleter h. haubtraau" sei erschossen worden; natür- 
lich beruhte diese Angabe auf einer Verwechslung mit Zeller.] Kundschaften 
von Ried 9. August mit begleitenden Bemerkungen der Kriegskommissare, 
Mc. tom. 134, 494. [Hier heiast es, neulich sei das Gerücht verbreitet worden, 

X* 
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auf der weggeschwemmten Zille sei der Statthalter entflohen.] Aussagen des 
Andreas Maier zu Räb, 23. Juli, das. 221; Kundschafteraussagen aus Ried. 
25. Juli, das. 236. Linzer Tagebuch. Dieses gibt den Verlust auf bairischer 
Seite auf fünf Mann an; die Bauern schätzten ihn anfangs auf 20 — 30 Mann; 
später bestätigten sie jedoch dem Trompeter H. \V. von Starhembergs, der 
ins Urfahr kam, die oben mitgeteilte Angabe Herbersdorfs. Die „Ordentliche 
Zeittungen auss Wien" vom 18. Juli. Mc. tom. 134, 161 berichten über die 
Ankunft der Schiffe ganz kurz, fugen aber bei: „Man hat berieht, das» die 
bauren in etlichen schiffen bei 600 stark über die Thonau sezen wollen, 
welche aber von den kaiserischen ausgespeht und also empfangen worden, 
dass sie alle ihre leben aintweders durch die kugel oder aber im wasser haben 
lassen müessen." Kaiserliche lagen damals noch nicht im Landl; sollten die 
Liuzer Soldaten gemeint sein, so erweist das Schweigen der vorliegenden 
Berichte das Geschichtchen nichtsdestoweniger als Erfindung. Z e 1 1 60 er- 
zählt von den Proviantschiffen abgesehen von falscher Datierung ziemlich 
richtig, die Welser Beschreibung -0 meldet Bauernsagen. 

2) Erasmus von Rödern schrieb am 18. Juü au Tengler: Die Bauern 
im Mühl viertel haben den Böhmerwald von Sehlägl bis Friedberg diese 
Woche verhaut, weil sie vernommen, dass zu Krumau zwei Kompanien 
z. Pf. und zwei Fähnlein z. F. angekommen seien. Mc. tom. 3. 341 eigh. 
ür. Wiellinger sagte den Ständen zu Wels am 18. Juli: der Feind stärke 
sieh täglich, auf der böhmischen Grenze seien lö.O'K) Mann; auf der Sala 
[Salet, Grenzwald gegen Baiern bei I'enerbach] gebe es täglich Scharmützel 
„und werde einer nach dem andern wekgeschossen" ; Baiern habe 24.O0U 
Mann bereit; aus Böhmen, Steiermark und anderen Orten komme auch Volk: 
an vier Orten solle angegriffen werden. Vgl. unten. Die Nachrichten bei 
Zetl können sich, wie aus dem unten Mitzuteilenden erhellen wird, nur 
auf den August bezichen. Seine Datierungen sind auf S. 5'.» und <»() sämt- 
lich falsch. 

3) Wohl eine Anspielung auf Nachrichten vom Anrücken kaiserlicher 
Reiterei. 

4) Wh. Bk. VI n. 47 Or. mit Wiellingers und fünf Anderer Siegeln. 

Zu S. 184. 1) Wh. Patente s. Dass alle die Befehle von ihm verfasst seien, 

gestand Madlseder in seineu Aussagen EU. 

2) Protokoll der Steyrer Versammlung. Begründet wird dort der 
Wechsel des Aufenthaltes nicht: für die Angaben bei Kurz I, 276 finde 
ich keinen Beleg. 

3) Über die Weiser Versammlung liegt mir vor: „ ProtOCOllum in ver- 
samblung der löblichen landständ in Osterreich ob der Ens zu Wels". Lz. 11. 
260. Anwesend waren danach von den in Stevr gewesenen Adlichen: 
Welkhart von Bülheim. Siegmund Budolt von Polheim, Hans Paul Geu- 
mann. Wolf I! enreuter, Georg Kristnf von Sehallenberg, Hans 

Ludwig (Jettman, Ludwig von Sei ■l/.ing, Isak und Ehrenreich StangL 

Ausserdem nahmen noch teil: Gottfried Heinrich von Polheim und Hans 

hi Kr. Am I. August war auch Wolf Karl von Polheim wie- 
der da und am 3. August kamen Schmiedaucr, Engl und ein junger 
ich Woll Dietmar von Grünthal war inzwischen wiedergekommen. 
August Kristnt' von Schallenber_ r anwesend. Das Ver- 



Digitized by Google 



— 149 - 



zeichnis der später angekommenen ist indes nicht vollständig; vgl. unten 
und Karl Kristofs von Schallenberg Aussagen, wonach auch Hans Kristof 
von Landau und noch ein junger Sigmar erschienen. Ma. 29 22, 137. 

4) Erst seit dem 11. August erscheint Rüsselhuber für Wels in den 
Sitzungen. 

;">) Erlass vom 9. Juli, Lz. II, 237 Gr. 

6) Vgl. oben S. 154 Auin. 3. 

7) Wenn Kurz I, 263 das Gegenteil behauptet, so hat er vermutlich 
das gleich zu erwähnende Reehtfertigungssuhreiben der Stände missverstanden ; 
dort heisst es nur, die Kommissare hätten sich zu Steyr befunden; dass sie 
nicht in den Sitzungen erschienen, beweist das Protokoll derselben. 

8) Vgl. oben S. 128. 

9) Es erfolgte, nachdem die angebotene Sendung Sigmars, s. oben 
S. 173 fg., abgelehnt worden war, am 13. Juli, Ma. 29/19, 111 Gr. 

10) Wels 16. Juli, Wh. Hk. VI n. 49 Gr. Die Bauern, hiess es da, 
würden kein Ständemitglied mehr nach Linz lassen. 

1) Protokoll der Weiser Versammlung vom 17. Juli und Schreiben der Zo S. 186. 
Stände an den Statthalter 19. Juli, Lz. III, 180 Kopie, bei Kheve n hiller X, 

1153 fg. mit falscher Titulatur abgedruckt. 

2) Aussagen Wiellingers und Mndlseders. Zetl berichtet auffallender 
Weise von der Änderung nichts ; nur S. 62 spricht er von dem „angesetzten 
Stadtrichter Hans Himmelberger." Nach Mitteilung Strnadts wurde als „an- 
gesetzt" jeder Stellvertreter eines städtischen oder märktischen Richters be- 
zeichnet. Die. Stelle bei Zetl zeugt also nicht für eine Neubesetzung des 
Rates. Da indes durch die Aussagen Wiellingers und Madlseders feststeht, 
dass eine solche erfolgte, so dürfte Himmelberger durch sie an die Stelle 
des geflohenen Stadtrichters Frizler getreten nein und Zetls „angesetzt" be- 
deuten, dass er H. nicht als rechtmässigen Inhaber des Amtes betrachtete. 

3) Hausleitner, welcher die Besetzung der Ämter — seiner Aussage 
nach freilich schon am 9. Juli — in Steyr ausführte, erklärte, er habe die 
Stadtschlüssel au Madlseder übergeben und dieser vollzog auch die unten 
zu erwähnende Überweisung der Schulkirche an den Prädikanten. 

4) Protokoll ; Stände zu Wels an die zu Linz 19. Juli, Lz. III, 181 Gr. 
jetzt Wh. Hk. VI n. 54; [vgl. KhevenhillerX, 1158]. Wiellinger an 
die Landleute zu Wels, 19. Juli, Ma. 29,19. 143 Kopie und bei Kurz I, 
287 fg. Von dem, was Kurz I, 2*2 erzählt, findet sich in diesen Akten- 
stücken nichts. 

5) Protokoll der Welser Versammlung und Schreiben Wiellingers bei 
Kurz I, 286. 

6) Ständeprotokoll und Antworten Polheims und Stangls bei Kurz I, 
286 fg. 

1) 19. Juli, Lz. II, 259 Cpt. Zu 8. 186. 

2) Andreas Maier von Lauflen, [vgl. oben] welcher noch in der Nacht 
des 18. Juli aus dem Linzer Lager zum Aufbieten abgeschickt wurde, sagte 
aus: „Von ihnen den baurn hob er gehört, das sie einen strauss ausstehen 
müsten, es gehe zue, wie es immer wolle. 0 Mc. tom. 134, 221. Entsprechend 
sagte an der bairischen Grenze ein junger Bauernhauptmann dem Trompeter 
Starhembergs und bairischen Ginzieren: „Ir herrn, ir habt schiff nach Linz 
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geschickt, wir haben aber jetzt anstatt ainer drei ketten und wo es Bit 
hilft, alsdann wellen wir in das Bairland, wo wir künden, mit aller macht 
fallen und prennen, anch niederschlagen, waa wir künden" ; In drei Tagen 
müsse Linz genommen sein. Haimhausen an den Kf. Ried 21. Juli, Mc. 
tom. 134, 251 Gr. Ein Schreiben vom 22. Juli meldete nach Aussagen eines 
aus dem Landl gekommenen Boten, gleich am 18. seien aus dem Urfahr 
15 reitende Boten abgesandt, um alles daheimgebliebene Volk aufzutreiben ; 
sie „wellen Linz mit stürmender hand angreifen; wellen nicht warten, bis 
mer volk kombt; vom häufen kommen sie nit mehr; seint alle deeperiert 
und pamerwitzig; wissen nicht, was sie thuen." Mc. tom. 134, 2U5. 

3) Wh. Patente Kopie. Mit verschärften Drohungen erging das Aufgebet 
nochmals am 22. Juli, s. unten. H. K. von Mark berichtet in seiner Recht- 
fertigungsschrift, am 20. Juli seien Wollkanf und Klauser mit vier Hauern- 
musketieren zu ihm gekommen und hätten ihn stark ins Lager begehrt ; er 
habe sich mit seinem dem Kaiser geleisteten Eide und damit entschuldigt, 
dass dies ein Bauern- und kein Edelmannskrieg sei. 

4) Kurz 1, 284 fg. Das Schreiben ist, fälachlich vom 13. Juni datiert, 
auch in der Warhafften Relation aus« Össterreictt ob der Eonas u. s. w. 
[s. Anhang] und sonst gedruckt. Datiert ist ea „aus dem christlichen feld- 
leger vor Linz", doch weilte Wiellinger damals in Wels, Ständeprotokoll. 
In derselben Weise fälschten Madlseder und Genossen auch das Datum 
des Gültpferdeaufgebotes vom 23. Juli, um ihre Tätigkeit zu verhüllen; s. unten. 

ö) Die Stelle bei Kurz 1, 574 Zeile 9-15 v. o.. welche einen bia 
dahin noch nicht geäusserten Gedanken vorträgt, stimmt genau mit Er- 
klärungen, die Wiellinger am 18. in Wels abgab. 

6) Lz. III, 184 Or. bei Kurz I, 572 fg. 

7) Das linzer Tagebuch erzählt: „Den 20. in der nacht haben die 
Dauern die Stadt 3mal durch einen trometer ufgefordert und etliche schuss 
auf das schloss getan, aber unverrichter wider abzihen müssen." Das i*t 
ohne Zweifel nur Erfindung, da die Stände nichts davon erwähnen. 

8) Ständeprotokoll, Lz. III, 188. 
1») Vgl. oben S. 143. 

Zo8.187. 1) Lz. III, 187 Copie; vgl. Kurz I, 289 fg. Die in dem Schreib« 

angezogene Erklärung des Statthalters liegt Lz. II, 261 Copie und Wh. Hk. 
VI n. 55 Or. vor; Proschko Streifzüge 77 teilt sie als Ansprache de* 
Statthalters an die Stände mit. 

2) Die Stände an die Bauern 22. Juli, U. 111, 190 Copie. 

3) Vgl. Zetl 60. 

4) Zeitung aus Linz 22. Juli, Mc. tom. 33, 372 Copie und Welwr 
Beschreibung 28, 30. Von dem Zuzug der Mühlviertler sprechen auch 
die Linzer Stände in einem Schreiben an die Welser vom 21. Juni, Lz, II, 
262. Über die Kremsmünsterer berichtet ferner Haimhausen in einem 
Schreiben an Kf. Max. vom 1. August, Mc. tom. 134, 443 Or. nach Mit- 
teilungen Heinrich Wilhelms von Starhemberg. 

5) Aussagen Wiellingera, Die Herrschaften Riedau und Weidenholz, 
sowie Stephan Engl zu Wagrain schickten je ein Pferd, Pindter zu Vöcklabrock 
und Niedermayr „an der Scheimüll" [Schöndorftnühle, nun Schloss Schöndorf 
bei Vöcklabruck. Str.] je zwei. 
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6) Aussagen Wiellingers. Er nannte noch „Zäsaen, wiirt zu March- 
trenk, Manigatterer, würd zu Neupau [bei Linz] und den lang pnurn, dene 
der Hämel zu nennen wisse." 

7) A. a. O. Auch die Stände bemerken in ihrem oben Anm. 4 er- 
wähnten Schreiben, die Bauern hätten letzte Nacht stürmen wollen, seien 
aber darüber uneins geworden. Ruprecht ist ohne Zweifel der bei Kurz I, 
361 neben Reitzmayr als Hauptmann in Urfahr erwähnte Fleischhauer von 
Waizenkirchen. H. W. von Starhemberg b. Kurz II, 282 lässt auch den 
Streit zwischen den Bauern im Urfahr und den Ijuidbaueru stattfinden und 
ihn durch Würfel entscheiden. 

8) Aussagen Wiellingers. 

9) An Eisenreich, Ma. 29 21, 161 eigb. Or. 

1) Herbersdorf an Eisenreich 22. Juli, 29/21, 101 eigb. Ür. Ma. 29 19, Zü8.188. 
215 findet sich dieser Brief zur Zeitung umgearbeitet mit einigen belang- 
losen Zusätzen. Die Zahl der Angreiter beim Trutzbauern gibt H. auf 16000, 
die beim SchulertÖrchen auf 8(00 an. Im Einklang mit seiner Darstellung 
berichtet das linzer Tagebuch: „Den 22. nachts [d. h. in der Nacht auf 
den 22.] zwischen 10 und 11 haben die bauern die statt an 3 underschid- 
lichen orten mit stürm angeloffen und bis morgens umb 3 uren continuirt, 
in graben kommen, sie aber dennassen abgewisen, das« 200 totgeschossen, 
60 gefangen und 3 schiff beschedigte über die Tonau gefirt worden. Herr 
Statthalter hat den gefangenen ausser 2 jägern und ainen beken das leben 
geschenkt und widerumb laufen lassen." Auch die Nachschrift vom 22. Juli 
zu dem mebrerwähnten Schreiben der Stände vom 21. und Enzmilner 
Gesch. nach n. 252 [wonach von der Besatzung ein Leutensnt und 
4 Soldaten verwundet, ein Mann getötet worden] stimmen zu Herbersdorfs 
Bericht. Vgl. ferner Czerny Blätter 146 und Zetl 60. Einen einzelnen 
Vorgang aus dem Sturm berichtet die Aussage bei Kurz I, .'522 Anm. f, 
welche sich, wie wir unten sehen werden, nur auf die Nacht zum 22. Juli 
beziehen kann. Nach der Aussage bei Kurz 1, 363 kostete der Sturm den 
Bauern an 80C0 Mann, da auch die Verwundeten gestorben seien, doch ist 
das wohl übertrieben. Uberhaupt wurden von dem Sturm bald wundersame Dinge 
erzählt. Schon am 24. Juli erfuhr ein bairischer Kundschafter im weiberauer 
Lager, es seien über tausend Bauern in die Stadt gedrungen und erschlagen 
worden, so dass nun die um Linz liegenden nicht mehr «türmen möchten. 
Gleichzeitig aber hörte ein anderer Kundschafter im selben Lager bereits, 
dass an 1500 Bauern erschossen worden, „so in die statt, welche mit fleis 
offen gelassen worden, hineingeloften und hernach verschlagen worden, das 
sie weder hinder sich noch für sich gemügt, dazue sie sich vorhero vermitls 
viler lemeisen übel verletzt" Mc. tom. 134, 236. Am 27. Juli erhielt man 
dann in Wien einen Bericht, welcher meldete, „das zu Linz die baurn den 
22. diss bei nächtlicher weil ein loch in die stattmauer gemacht, daselbsten 
si biss in 500 mann hineingebracht; sobald es aber die Soldaten inneworden, 
haben si dermassen in die baurn gesetzt, das si all biss auf 60 mann nider- 
gemacht," diese 60 aber sind entlassen worden u. s. w. Leuker an Kf. 
Max, 27. Juli Ma. 3/1 , 513 Or. Zur selben Zeit war unter den Bauern in 
Urfahr selbst die Sage bereits weiter ausgearbeitet. Heinrich Wilhelm von 
Starhemberg berichtete am 30. Juli aus Passau dem Oberst Haimhausen. 
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Zu S. 188. ein von seiner Mutter zu ihm gesendeter, eben angekommener Diener habe 
von jenen Bauern vernommen, „wie sie heunt acht tag ein ansehlag auf die 
statt Linz gehabt, dieselbe um ein uhr bei der nacht auf der rechten band 
bei dem schuelthürl in die hundert stark in einem graben angefallen, ein 
grosses loch dadurch gemacht, also das ain man leichtlich darein schliefen 
mögen; weil sie nun in der statt nichts laut darin vernommen, sie sich in 
die 60 nach einander hineingesehloften, denen in die 200 im graben gevolgt: 
haben die Soldaten auf die in der statt feur geben, inen das loch abgerent 
und sie also alle verwundter gefenklich eingezogen, nicht weniger die in dem 
stattgraben auss den heusern und von der maur fast alle erschossen oder 
doch totlich verwundet; die <X) in der statt hat herr Statthalter verpinden 
lassen" u- r. w. Mc. tom. 134, 286 eigh. ür. Die Geschichte von der Bresche 
erscheint hier und in dem Wiener Berichte in glaubhafter Form, doch muss 
sie verworfen werden, weil der .Statthalter und die anderen zuverlässigen 
Berichte nichts davon erwähnen. In toller Übertreibung findet sie sich in 
einer handschriftlichen, vom 22. Juli datierten „Zeitung aus Linz u . Wiel- 
linger, hcisst es da, hat am 21. „zuenegst dem schulthürl und des salzstadl 
ainen angriff thuen und die stattmaur soweit undergraben und aufbrechen 
lassen, da* fast ain 10 [!] mann neben einander sich in die statt eindringen 
mögen. Und nachdeme es aber die vasszieher, zimmerleit und maurer. 
welche derselben orten die wachten gehalten, gewahr geworden, hat man 
alsbald in der statt larma gemacht und als Wiellinger mit ernstlichem zue- 
sprechen : Nur dran, nur dran, es inuess sein, es muess sein, u. s. w. in die 
4000 [!] mann in die statt bracht, hat der herr graf angefangen, sich ritter- 
lich zur gegenwöhr zu stöllen und die grobe stuck auf sie losgehen lassen. 
Die seind mit feur, schwebel und pech solchermassen verfolgt, das einige 
paurensel lebendig nit mehr aus der statt komben. Das drefen hat von 
1) uhr abents bis morgens auf 2 uhr gewert. Sodann ist die paurschalt 
mit grossem verlust wiederumben abzogen und in ir leger zum capuciner- 

kloster geruckt So haben sie willens gebäht, heut den 22. diss 

in der nacht abermals einen angrif zu thun und ir hail an Linz nochmals 
zu versuchen. Wie 's abgangen, eröffnet die zeit. Die pfarren 
Pettenbach, Kirchdorf und Thalhaimb bei Wels haben bei disem sturmb. 
nachdem man sie als ungehorsambe an die spitten gestöllt, am maisten ein- 
gebiest." Mc. tom. III. 37^ Kopie. Diese Zeitung war, wie die gesperrt 
gedruckten Worte beweisen, nicht wirklich in Linz verfasst. Richtig i*t von 
all ihren Einzelheiten nur, dass die katholischen Untertanen Kremsmünsters 
vorangestellt wurden; dies nämlich sagte auch Wiellinger aus, der die Mass- 
regel den Hauptleuten Hornel und Ruprecht zuschrieb. Noch üppiger als 
in dieser Zeitung entfaltete sich jedoch die Einbildungskraft in einem von 
„Linz den 27. Juli anno 1626" datierten Berichte, welcher als „Warhaffte 
Relation aus Österreich ob der Enus" [s. Anhang] gedruckt wurde und 
so in M eurer« Relatio historiea 1626, II, 67 fg. überging, woraus sie 
andere zeitgenössische Geschichtsschreiber wie namentlich Florus, der 
Grausamkeiten der Krobaten hinzudichtete, benützten und Kurz I, 291 fg. 
sie ziemlich vollständig mitteilte. Dieser Bericht kann aber auch nicht in 
Linz geschrieben worden sein. Er bezeichnet Wiellinger als Schuhknecht, 
während man in Linz natürlich genau wusste, dass er ein Adlicher sei; er 
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lässt im Urfahr 7000 und vor Linz 63.000 Bauern lagern, obgleich man in 
der Stadt, wie Kerbersdorfs Berichte zeigen, die Zahl viel richtiger schätzte, 
und er lässt den Sturm von Sonntag den 19. bis Dienstag den 21. ununter- 
brochen vom Urfahr und von der Landseite au» fortsetzen, während an den 
genannten Tagen die Bauern verhandelten. Stammt aber nun die Zeitung 
nicht aus Linz, so verliert sie von vornherein an Glaubwürdigkeit und die 
angeführten groben Irrtümer werden uns um so mehr abhalten, ihr gegen 
die Berichte Herberadorfs, des Tagebucha und der Linzer Stände Glauben 
zu schenken. Ihr wie all den andern erwähnten Erfindungen tritt das 
Schweigen des Statthalters bezüglich der Bresche und des Hinterhaltes ver- 
nichtend entgegen, denn der Graf hätte ja, je grösser die Gefahr gewesen, 
und je geschickter er sie vereitelt hatte, desto mehr Anlas» gehabt, darüber 
zu berichten. Ganz so wie in dem Schreiben vom 22. Juli erzählt er aber 
den Sturm aueh in einem weiteren vom 2. August, Ma. 29,21, 162 eigh. 
Gr. Ich finde es daher auch unnötig, die inneren Unwahrscheinlichkeiten, 
der Berichte, welche ohnehin zum Teil handgreiflich sind, nachzuweisen. 

2) Wk. Hk. VI n. 58 ür. bei Kurz I 294 fg. 

3) Herbersdorf an Eisenreich 2. August, Ma. 29/21, 162 eigh. Or. Vgl. 
Kurz I, 362. 

4) Haimhausen an den Kf. 1. August. Mc. tom. 134, 443 Gr. 

5) Vgl. Czerny Blätter 146, wonach Urlaub zur Ernte erteilt wurde, 
was indes wohl nicht zutrifft, da die Weiberauer schon am 10. Juli sagten, 
das» die Ernte „meistens verrichtet" sei. 

6) Vgl. oben S. 183 und 186. 

7) Allgemeines Aufgebot vom 22. Juli \.z. III, 191 Or. bei Kurz I, 
302 fg. Hefehl an alle Gbrigkeiten, die Mitteilung des Aufgebotes in einem 
den Überbringern mitgegebenen „Libell" zu bestätigen und dabei ihre Er- 
klärung, was sie tun wollten, einzuzeichnen sowie „ein specificierte roll 
aller und jeder manschaft über 16 jähr, wass stand und wurden die sein," 
zu übergeben; 22. Juli Wh. Hk. VI n. 62 Gr. Aufgebot der Gültpferde 
und aller Pferdebesitzer 23. Juli, das. 64 Gr. vgl. Kurz I, 303. Befehl 
wegen Bewachung der Kette, der ohne Zweifel an die oben Bezeichneten ge- 
richtet war, vom 22. Juli bei Kurz 1. 302. Das Aufgebot der Gültpferde 
war von Linz datiert, Wiellinger sagte jedoch aus, dass er es in Wels, wo 
es ihm von Madlseder, HolzmQller und Hausleitner vorgelegt worden, unter- 
zeichnet habe. 

8) Vgl. Kurz, I, 300. Nach seinen Aussagen erliess Wiellinger am 
22. auch an die Kriegsräte zu Wels den Befehl, sofort die Holzknechte von 
Steyr und die Bauern der Gegend nach Linz zu schaffen. Vielleicht stand 
im Zusammenhang damit ein Vorgang, worüber Wiellinger mitteilt: „Die 
holzknecht haben sich erholten, man soll die paurn vor Linz abziehen lassen ; 
si wollens [doch gegen volglassung der peit] selbs erobern und seind derent- 
wegen 3 holzknecht im leger vor Linz bei ime gewest, welche diss erbieten 
vor der ganzen paurschaft öffentlich angebracht. 1 * 

1) Enzmilner Gesch. n. 255. Zu S. 189. 

2) Wh. Hk. VI n. 59 Kopie, bei Kurz 1, 296 fg. doch mit einigem 
Fehlern; so soll es insbesondere S. 300 Z. 7 v. o. heissen: „gewesen, den 
Sturm auf heut" u. s. w. 
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3) Lz. III, 196 Kopie, ungenau bei Kurz I, 3O0 fg. 

4) Diese Ortschaft lag nach Mitteilung des Bezirksrichters Strnadt 
da, wo sich jetzt der obere Teil der „ l^andstrasse" vom Gasthause zum 
Herrenbof an östlich befindet. [Jetzt kaufmännisches Vereinshaus. Str.] 

5) Lz. III, Vtf Or. ungenau bei Kurz 1, 301. 

6) Oben s. 140. 

Zu 8.190. 1) Bericht des Fähnrichs zu Enns vom 28. Juni, Ma. 3/17, 481 Kopie. 

Da der Vf. sagt, sein ganzes Gepäck sei auf dem Schloss Berg des Erasmus 
von Rödern geblieben, so ist er ohne Zweifel der S. 77 erwähnte Fähnrich 
Somersitt 

2) Kurz I, 305 Anm. z. Memorial des Rates zu Enns 1627, Wh. 
Hk VI n. 113 Or. und Haimhausen nach Auasagen eines in Enns gewesenen 
Furien» an den Kf. 24. August, Mc. tom. 134, 591 Or. 

3) Dass die gegenteiligen Nachrichten gleichzeitiger Schriftsteller auf 
falschen Gerüchten beruhen, hat schon Kurz l, 306 fg. nachgewiesen. 

4) Somersitt sagt in seinem oben erwähnten Berichte, man habe 12 
Muth Mehl und 1300 Eimer Wein, also genug für ein Vierteljahr. 

5) Er war Protestant, Hurte r IX, 11>U. Vgl. Czerny Bilder. 

6) Er war der eigentliche Oberoffizier des gegen Enns ziehenden Volkes. 
Den Oberbefehl über alle in Oberösterreich zu verwendenden Truppen hatte 
er abgelehnt, weil er „für seinen bisher geführten Befehl nicht sufficient 
sei." Der ksl. Hofkriegsrat schlug deshalb zum „Kapo* den Obersten 
Tiefenbach vor und empfahl, falls sich der Kaiser nicht sogleich entschließen 
könne, dem Auersperg wenigstens für den Beginn des Feldzuges einen 
Kriegsverständigen beizuordnen, wozu die Kriegsräte und Obersten Löbl und 
Montecuccoli geeignet seien Ferdinand II. ernannte darauf Löbl vorläufig 
zum Oberbefehlshaber. Hofkriegsratsgutachten vom 17. Juli mit eigh. Ver- 
fügungen des Kaisers, Wh. Hk. VI n. 155 Or. Löbl behielt aber dann 
die Oberleitung bis zum Ende des Zuges. 

7) Einer Verpflegungsordonanz vom 8. August 1626 zufolge bestand 
das Volk aus folgenden Teilen: 1) Fussvolk; a) Regiment Liechtenstein 7 
Fiihnlein zu je 200 Mann unter Oberstleutenannt Begoy und den Haupt- 
leuten Zoyhel, Schallsheimer, Haugwitz, de Layre, de la Martauv und Neu- 
hinger; b) ein Freifähnchen zu 262 Mann unter Hauptmann Bechler: 
2) Reiterei, 6 Kompanien, nämlich Oberst Löbl 100, Oberst Torquato Conti 
84, Oberst von Auersperg 78, Don Mario di Carana Ü2, Oberst Montecuccoli 
82, Oberleutnant Scharfenberg 100 Pferde. Enzmilner Geschichte 
n. 427. 

8) Das ist selbstverständlich, aber Leuker bemerkte auch in einem 
Briefe an den Kf. Max vom 27. Juli, worin er den Inhalt eines von Lobl 
aus Enns erstatteten Berichtes mitteilt: „erholt sich jez beschaid, waa er 
ferner thuen oder vornehmben soll." Ma. 3/17, 513 Or. 

») U. II, 268 Or. 

Z« S. 191 . 1) Dort lagen nach Wiellingers Aussagen: „die pfarr Picheier [Pichl 

bei Wels] Kreriglwecker [Krengelbach bei Wels] und Steinkürcher [Steioer- 
kirchen] unter dem hauptmann Hans Freimichler u 

2) Bairische Kundschafter hörten dagegen im weiberauer Lager, da« 
einige hundert Reiter Löbls verwundet und an 40 Pferde erbeutet worden 
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seien; Einer von ihnen wollte sogar im ljiger viele erbeutete Hüte kaiser- 
licher Reiter gesehen haben. Wachtmeister Schändl no Hagstorf 31. Juli, 
Kundschaft des Waldmeisters zu Ischl, Michael Faschl 5. August, Kund- 
schaften eines Ungenannten 6. August, Mc tom. 134, 411, 389 und 429. 
3) Enzmilner Geschichte nach n. 277. 

1) Über das Brennen und Plündern der Soldaten klagen unten anzu- 1^2. 
führende Schreiben des Linzer Lagere, über da* Abschneiden der Obren und 

Nasen die Welser Stände laut Protokoll vom 30. Juli. Vgl. Czerny Blätter 
146. Fflr das, was Kurz I, 315 fg. erzählt, finde ich keinen Beleg. — Der 
obigen Darstellung liegen zu Grunde: Auszug aus einem Berichte Löbls in 
dem oben S. 190 Anm. 8 erwähnten Schreiben Leukers; Bericht Löbls aus 
Enns vom 26. Juli, Mc tom. 135, 149 Kopie; Haimhausens oben S. 190 
Anm. 2 angeführte» Schreiben. In dem letzteren heisst es ausdrücklich, dass 
„der paura so grosse anzal nit gewesen"; die Angabe in Druckwerken, dass 
12.000 Mann vor Enns gelegen, ist also gewiss weit übertrieben. Jene wage 
ich überhaupt in ihren Einzelheiten nicht zu verwerten, weil sie mit den 
oben angezogenen zuverlässigen Berichten nicht genau übereinstimmen und 
sich die Berichte Fernstehender, wo man sie prüfen kann, fast immer unzu- 
verlässig erweisen. Der bei Kurz I, 305 Anm. y erwähnte Bericht in 
M eurer Relatio bist. 1626, II 68 rührt übrigens nicht von einem Bayern 
her, sondern ist der zweite Teil des oben S 188 Anm. 1 erwähnten Schreibens 
eines angeblichen Linzers vom 27. Juli, welches in „Warhafte Relation Auss 
Osterreich ob der Enns", s. Anbang veröffentlicht und so von Carafa 
259 fg. benutzt wurde. Wenn es in diesem Schreiben heisst, Löbl sei am 
26. nach Steyr aufgebrochen, so ist das völlig unrichtig. [Zetl 61 sagt nur, 
die Reiter hätten am 25. gegen Steyr zu gestreift und geplündert] Die 
weitere Angabe, Löbl habe viele hundert Bauern, die er gefangen, gegen das 
Gelöbnis, nicht mehr am Aufstande teilzunehmen, heimziehen lassen, kann 
wahr sein, doch ist verdächtig, dass Löbl selbst nicht davon erwähnt, ob- 
gleich er den Vorwurf des Abbrennens von Häusern zurückweist, also be- 
strebt ist, sein Vorgehen als ein mildes darzustellen. Die Mitteilung des 
Berichtes kann sehr wohl nur auf Nachbildung des vom Statthalter nach 
dem Sturme vom 20. Juli beobachteten Verfahrens beruhen. Auch die 
Welser Beschreibung 32 und Zetl 60, welche sich hier nicht schlecht 
unterrichtet zeigen, wissen nichts von der Entlassung. 

2) Welser Beschreibung 33. .Nach Zetl 60 hätten sich die Unter- 
tanen um Neustift schon am 14. Juli dem Aufgebot des „ Hözenbauers" 
widersetzt. An jenem Tage wurde indes gewiss nicht aufgetrieben. Der 
Vorfall wird auf den 18. oder 19. Juli gehören. Der Betreffende selbst, 
Kilian Haizenauer, sagte aus, er habe auf Madlseders Befehl die „lossteiner 
pfarr ins paurnleger vor Lünz verführt," was also zu meiner Vermutung 
stimmt. Ma. 29/22, 120. 

3) Enzmillner Gesch. n. 278. Er sagt, der Erlass sei „under 
Christopben Zellers und Pnngrazen Wolfers handunterschrift" ergangen, 
doch war ja, wie er auch selbst früher berichtet, Zeller bereite gefallen. 
Lz. III, 214 findet sich eine Aufforderung der Bauern im Urfahr Schadlinz 
an Jost von Schmiedauer vom 27. Juli, mit den Überbringern ins Lager zu 
kommen, widrigenfalls ihm Rosse, Vieh, Getreide und Wein weggenommen 
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Zu 8. 192. werden sollten. Über die Wirkung der Erlasse s. oben S. 68. H. Kr. von 
Märk erzählt in seiner Rechtfertigungsschrift: Am 28. Juli haben drei Bauern 
mit Musketen einen Befehl der Ober- und Unterhauptleute im Urfahr mit 
sechs Siegeln, worauf gewaltige Ochsenköpfe waren, gebracht, dass ich mich 
einstellen solle. Weil sie drohten, dass sie mich mit 10J Bauern holen 
wollten, gab ich ihnen einen Empfangsschein, dass ich nicht kommen könne, 
weil ich zur Ständeversamralung nach Wels reisen müsse. Am 29. ritt ich 
darauf mit den Herrn von Oedt, von Sprinzenstein zu Neuhaus, von 
Kammerer zu Bergham und von Schmiednuer nach Wels, wo ich acht Tage 
blieb. Am 30. kamen wieder 5) Bauern und 7 Reiter, um mich zu holen. 
Nach meiner Rückkehr von Wels habe ich mich, da ich zu Mause nicut 
sicher war, bald hier, bald da im Mühl- und Machlandviertel aufgehalten 
bis der Statthalter die Bauern aus dem Urfahr jagte. 

4) Welser Beschreibung 33. 

ö) Haimhausens oben S. 190 Anm. 2 angeführter Bericht. 

6) Wiellingers, Holzmüllers und Madlseders Aussagen. 

7) Vergleiche die „Ordiuanz" Wiellingers für Hans Theisselbacher, 
Bürger zu Wels, Czerny Blätter 190 Anm. 1. 

8) Zetl 61 fg. Czerny Blätter 193 fg. Die Angabe, dass Gleink 
verwüstet sei, ist mir verdächtig, weil in dem bei Kurz I, 3l2 angeführten 
Schreiben der ksl. Kommissare vom 26. Juli nur von der Plünderung des 
Schlosses zu Steyr und des Klosters Garsten die Rede ist. Nun läsat freilich 
Zetl Gleink erst am 28. heimsuchen, aber er setzt auch die Beraubung 
Garsteus und des Schlosses auf den 29. und sind also seine Daten in Bezug 
auf diese Vorgänge wie auf alle anderen dieser Tage unrichtig. Eine andere 
Quelle erwähnt die Verwüstung Gleinks nicht und auch in der nach dem 
Aufstände geleisteten Abbitte ist nicht von ihr die Rede. Dass der bei 
Kurz I, 328 mitgeteilte Bericht lediglich auf Erfindung beruht, weise ich 
unten nach. 

9) Vgl. Zetl 55, 62. Wiellinger sagte über ihn aus, er sei stets um 
Madlseder gewesen „und auf sein [Madlseders] befürderung hab er mehrers 
als ein haubtmann die burger und paursehaft zu Steyr commandiert." 

10) S. oben S. 68. Wiellinger sagte aus, Madlseder habe ihn nach 
Steyr berufen, weil er „anstatt des [Sebald] Haiden einen anderen haubt- 
mann erhandlet;" als er mit einer Bauernachaar gekommen, habe M. einen 
Adlichen „Egger", vorgestellt und diesen den Bauern schwören lassen. 
Hiernach wäre Eckhart nicht wie Zetl 61 angibt, am 25. sondern erst am 
28. oder 29. .Juli angestellt worden, da W. nicht eher nach Steyr kam: 
vgl. unten. 

11) Aussagen Wiellingers und Madlseders. 

12) A. a. O. Wiellinger sagte aus, Madlseder habe sich durch einen 
von ihm selbst verfassten Befehl, den Wiellinger unterzeichnen musste, nach- 
träglich zur Bestellung der Kette beauftragen lassen. Vgl. Zetl 64 u. 87. 
H. E. Umbseher berichtete am 10. August, nachdem er in Paasau gewesen 
war, an Haimhausen: „Sonsten befindt sich in erfahrung, dass die pauro 
seit beschehenem durchbruch der kötten zu Steur ain Storker köttcn, so in 
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die 150 centner wögen soll, machen lassen, dieselb kerob des vorigen orts, 
wie's die schöfleut pflegen zu nennen, im puesen neben dreien seilen ge- 
spannt, darunter ain seil mit prunuenkötten ganz umbwunden und die 
andere zwei mit Wasserrohren überzogen, darbei ein wacht von 3000 paurn." 
Mc. tom. 1H4, 492 Or. 

1) Lz. III, 204 Or. bei Kurz I, 311. Ztt S. 193. 

2) „N. die obriaten, haubtleut und verordnete rät" im „kristlichen 
veldleger Weiberau 44 an alle Hausruekviertler, 26. Jnli, Lz. II, 280 Or. Als 
Abgesandte werden „unser herr wachtmaister" und der Trompeter Wolf 
Aichmayr genannt. 

3) Welser Beschreibung 33. 

4) Bericht Haimhausens, s. oben S. 190 Aum. 2. Zetl (53, Welser 
Beschreibung 33, Czerny Blätter 191 fg. Nach einem Berichte Haim- 
hausens vom 8. August, hätten in Florian plündernde Soldaten sich be- 
trunken und wären so von den Bauern überrascht worden, welche an 100 
erschlagen und den Rest nach Ebelsberg getrieben hätten. Mc. tom. 134, 
473 ()r. Diese Nachrichten stammten jedoch aus der Weiberau und waren 
vermutlich ebenso ungenau wie Kundschaften, die von dort am 9. August 
nach Ried kamen, Mc. tom. 134, 494. Wiellinger sagte aus. er sei aut 
Verlangen der Bauern nach S. Florian gezogen, doch nur eine halbe Stunde 
dort geblieben ; ob die Bauern oder die Soldaten, den Markt angezündet, 
wisse er nicht. l>ie Welser Stände beschuldigten die Soldaten, den Brand 
angelegt zu haben; Ständeprotokoll vom 30. Juli. Tobias Loichinger, Hot- 
richter zu Kremsmünster berichtete dem Statthalter am 28. März 1027, der 
Hptm. Weingartner habe den Angriff auf den Markt eröffnet und die Be- 
satzung niedergehauen. Archiv Kremsmünster, Cz. — Völlig unerklärlich 
sind mir folgende auf diese Tage bezüglichen Aussagen Wiellinger» : Er hat 
am 24. Juli den Andree Hämel bei Strafe von 10 Dukaten nach der Weiberau 
berufen; die zweite Vorladung mit verschärfter Drohung hat Hämel selbst 
geschrieben; er hat als Oberhauptmann den Hamel, weil er katholisch, seiner 
Hauptmannschaft entsetzt; er hat den Hämel zu Linz im Kapuzinerkloster 
den Bauern als Hauptmann vorgestellt. 

5) S. oben S. 189 fg. 

«) Wiellinger an die Welser Stände 29. Juli, Lz. II, 28« Kopie. 

7) Ausschreiben der Stände vom 23. Jnli Ma. 29 19, 150 Kopie. 
Dasselbe wurde aber nach dem Standeprotokoll vorläufig zurückbehalten, 
bis man sehe, ob Verhandlungen mit den Bauern in Gang kämen. 

8) Er bat sogar die Stande um ihr Gutachten, ob nicht der Fleisch- 
hacker Ruprecht von Waizenkirehen, Hauptmann im Urfahr, welcher sieh 
grosser Feindseligkeit gegen Linz unterstehe, zu entfernen sei. 

1) 24. Juli, Lz. II, 272 Or. Zu S. 194. 

2) Wann und weshalb dieser von Wien zurückgekehrt war, wird 
nicht berichtet, 

3) Ständcprotokoll ; Schreiben der Welser Stände an die ksl. Kommis- 
sare vom 2«. Juli. Lz. IL 270 (Jpt. und Wiellingers oben erwähnter Brief 
vom 29. Das Schreiben der Stände und die Lz. Ii, 27s Or. vorliegende 
Antwort der Kommissare hat Kurz I, 312 ausgezogen, aber irrig als vom 
Rate zu Steyr ausgegangen, beziehungsweise an diesen gerichtet bezeichnet. 
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Am 26. stellten die BauemansschÜsse an die Welser Stande auch das Er- 
suchen, da ihre Gesandten tu Wien seit sechs Wochen für Reisekosten. 
Kuriere und Boten grosse Aasgaben gehabt hatten und Sigmar deren Er- 
stattung durch die Stande versprochen habe, so möchten die Stande innen 

mit 4 500 Gl. beispringen oder die Gesandten ermächtigen, eine solche 
Summe in Wien auf die Landschaft aufzunehmen. Die Stände erwiderten, 
da sie den Ständen zu Lins in solchen Angelegenheiten nicht vorgreifen 
konnten, möchten die Ausschüsse Bich an diese und die, «reiche ihnen Ver- 
tröstungen gegeben, wenden Enzmilner Gesch. n. 283. 

4) Lz. III, 205 und 20« Kopie. Vgl. Kurz I, 309. 

5) Wh. Hk. VI, 66 Or. 

6) Lz. IIL 201 Or. vgl. Kurz I, 310. 

7) 24. Juli, Lz. iL 271 Kopie, ungenau bei Kurz L 310. 

8) Hanoel, Kriegnrate und Ausschüsse an die Stande 25. Juli, Lz. IIL 
207 Or. 

Zu S. 195. 1) So erzählte Hausleitner am 27. den Welser Ständen laut deren 

Protokoll. 

2 Hamei u. s. w. an die Linzer Stände 26. Juli. Lz. III. 210 Or. 

3) 2o. Juli, Lz. III, 211 Cpt bei Kurz I, 314. 

4) Bericht der zwei Abgeordneten an die Welser Stände 27. Juli, Lz. 
II. 2714 Kopie; [vgL Kurz I, 315;] mündliche Erzählung Hausleitnexs vor 
denselben, Standeprotokoll; Stände zu Linz an die zu Wels, 27. Juli. 
Ma. 29/19, 157 Kopie. Kurz I, 315 sagt: »Ein allgemeines Aufgebot, welches 
in allen vier Viertem unter den schrecklichsten Drohungen erging, war die 
Folge der in Ijnz sbgebrochenen Unterhandlungen." Dass die Unterhandlung 
nicht abgebrochen wurde, erhellt aus dem Folgenden; das Aufgebot aber 
war, wie oben S. 192 erwähnt, schon am 26. also vor der Abreise der Aus- 
schüsse erlassen worden. 

5) 27. Juli, I«z. II, 282 Kopie. Die Ausschüsse, sagte er u. A., seien 
durch eigene Boten abgeholt, weil sie nach Wien reisen sollten u. s. w. 

6) 27. Juli, Lz. IL 281 Or. Gleichzeitig machten sie Hamel Mit- 
teilung, wobei sie verwiesen, dass die Bauern gegen Wiellingers Zusag- 
ausser dem Scheine des Statthalters auch noch Geiseln verlaugt hätten. Das. 
282 Kopie. 

7) Wiellinger an die Stände zu Wels 29. Juli, Lz. IL 286 Kopie; 
vgl. Kurz I, 318. 

8) Welser Ständeprotokoll und Bericht Polheims und Schmelziag^ 
vom 4. August, Mc. tom. 51, 475 Kopie. 

9) In der Nacht auf den 27. Juli brannten „der nadier und anderer 
handwercher hüten und laden vor dem schmidthor" ab. In der folgenden 
Nacht wurde „das statthor bei der schifThitten abgeprennet." Enzmiller 
Geschichte nach n. 287 und 297. 

10) Herbersdorf an Eisenreich, 2. August, Ma. 29/21, 162 eigh. Or. 

ZaS. 196. 1) Ein Flugblatt: „Ausführliche Avisa aus Enns" u. s. w. [s. Anhang] 

welches Kurz I, 321 fg. abgedruckt hat, berichtet allerdings in ausführlichster 
Weise von einem zweiten Sturme der Bauern, welcher am 29. und 31. Juli 
stattgefunden hätte. Die Erzählung ist jedoch von Anfang bis zu Ende 
lediglich Erfindung. Herbersdorf bespricht in dem oben angeführten Briefe 
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vom 2. August den Sturm vom 21. Juli, erwihnt aber mit keiner Silbe Zn S. 196. 
eines zweiten Sturmes, sondern fahrt, nachdem er von dem neuen Zulauf 
and von den Sturmleitern, wie oben mitgeteilt ist, berichtet hat, fort: „Mit 
den wollen sie noch eins versuchen, dessen ich dann zu erwarten." Ene- 
milner aber sagt in seiner Geschichte des Aufstandes nach n. 295 zum 
28. Juli: „Sonaten ist alhte zu Linz der zeit firkommen, das die paum 
anheut wiederumb einen sturmb auf die statt anzulaufen entschlossen gewest 
sein und zu solchem end teils stuck geschiz und stunubleiteren vom Urfar 
heriber gefihret, auch sich dazue praeparirt haben Hollen. WeiUen aber die 
bäum under einander selbs uneins worden, indeme sie gewolt, das dem 
kriegsbrauch nach ihre haubtleit und bevelchshaber vorangehen solteu, sie 
siehe aber gewaigert und befirchtet, sie mechten vor den schiessen nicht 
sicher sein, also ist solches ihr vorhaben nit ins werk gerichtet worden." 
Weiter erwähnt er dann nichts von einem Sturme oder irgend welcher 
Feindseligkeit in den folgenden Tagen, während da« Ständeprotokoll, welches 
er benutzte, sonst alle Vorgänge und Brände erwähnt. Diese Zeugnisse 
gegen das Flugblatt sind ho kräftig, dass es keiner weiteren bedürfte. Sie 
werden jedoch noch dadurch unterstützt, dass in keinem einzigen Akten- 
stücke von dem zweiten Sturme die Rede ist, während er doch in dem 
Protokoll der Welser Stände, in dem Berichte Polheims und Schmelzings, 
welche am 31. Juli im Bauernlager waren, und in anderen Schriftstücken 
aus diesen Tagen notwendig hätte erwähnt werden müssen. Auch Zetl 
weiss nichts von ihm und die Welser Beschreibung 32 bemerkt aus- 
drücklich, und zwar vielleicht im Hinblick auf unser Flugblatt über den 
Sturm vom 21. Juli: „Ist diss also der erste und letzte Sturm gewesen, den 
die Paurn mit ihrem grossen Verlust und Schaden vor der Stadt Linz ge- 
than; die seind hernach nit mehr dranzubringen gewest" Endlich spricht 
eine Eingabe der Linzer Bürgerschaft vom Ende 1626 nur von einem Sturme, 
den die Stadt auszuhalten gehabt habe; Kurz L 373. Ausserdem enthält 
das Flugblatt einzelne handgreifliche Unwahrheiten wie z. B. die Geschichte 
von Grundemanns Haus, von dessen Lage der Verfasser offenbar keine 
Ahnung hatte. Vermutlich war ihm das Haus aus dem Flugblatt, welches 
Czerny Blätter 185 fg mitgeteilt hat. bekannt und regte die dort gemachte 
Mitteilung, dass 50 Jäger von den Bauern hineingelegt seien, die Erfindung 
von dem Hinterhalt der 30O Musketiere an. So liesse sich auch noch an 
anderen Stellen nachweisen, dass das Flugblatt an filtere Drucknachrichten 
anknüpft, doch scheint mir eine solche Ausführung nicht der Mühe wert, 
nachdem die Tatsache, dass das Gajze nur ein Märchen ist, zweifellos 
erscheint. Mit dieser Feststellung schwindet natürlich auch die Glaub- 
würdigkeit der anderen Angaben des Flugblattes; es lässt sich indes deren 
Haltlosigkeit auch geradezu nachweisen. Die Pfarrkirche, sowie das Prediger- 
und Kapuzinerkloster zu Steyr wurden, wie aus Zetls Schweigen erhellt, 
überhaupt nicht geplündert und verwüstet; das Schloss daselbst und Garsten 
wurden nicht so arg mitgenommen, wie das Flugblatt meldet, und ihre 
Heimsuchung erfolgte nicht erst am 2. und 3. August; die Bauern besatzung 
in Steyr endlich dachte nicht daran, dieses zu verlassen. Voliig erlogen ist 
sodann die Mitteilung, die Bauern hätten am 3. August über Madlseder 
Kriegsgericht gehalten u. s. w. Nicht nur weiss hiervon wieder kein Akten- 
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stück und weder Zetl noch die Welser Beschreibung, sondern Polheini 
und Schmelzing sprechen am 4. August ganz in alter Weise von Madlsedeis 
Einfluss auf die Bauern und am 5. August erscheint dieser in Wels wie 
sonst an der Spitze der Bauernausschüsse ; wahrscheinlich aber nahm er dort 
bereits seit dem 31. Juli an den Verbandlungen über die neue kaiserliche 
Kommission teil, denn schwerlich hätten die anderen Ausschüsse die unten 
zu erwähnenden Beschlüsse ohne ihn gefasst. Sogar die Nachricht endlich, 
dass 20 Bauernausschüsse am 4. August durch Enns nach Melk gezogen 
seien, ist, wie wir unten sehen werden, unwahr und es ergibt sich also, da** 
der in dem Flugblatte veröffentlichte Bericht nicht wie er vorgibt, am 
5. August in Enns geschrieben sein kann. Dass Khevenhiller und 
andere Schriftsteller dasselbe wie unser Flugblatt melden, ist bedeutungslos, 
da sie, wie bereits Kurz bemerkte, eben nur jenes ausschrieben. Wollte 
man es aber unwahrscheinlich finden, dass alle die Angaben desselben rein 
aus der Luft gegriffen seien, so verweise ich anf den Bericht bei Czerny 
Blätter 142, auf die oben S. 57 Anin. 2 besprochenen 15 Artikel, auf dir 
dreizehn bairisehen Schiffe S. 115 fg. und auf die oben S. 188 Anm. 
erörterten Zeitungen. 

2) Das bezeichnete Wiellinger in seinen Aussagen als die Ursache 
weshalb der Sturm unterblieb. 

3) Herbersdorf versicherte in einer Nachschrift zu seinem Briefe vom 
2. August: „Die paurn haben hierum das herz sehr verlohreu ; wen ein 
wenig volle ins laut kombt, so ists gethau: aber gegen Bairn ligen die 
ergsten scheliu. u 

4) Ausserdem erwähnen Polheim und Schmelzing noch als mit de:: 
oben Genannten angekommen „den Mayr, welcher sich wegen der auf- 
sprengten Unwahrheit von Steyr reteriert." Zu deuten vermag ich die* 
Bemerkung nicht. 

Za S. 1 97. I ) E nzmilner Geschichte n. 303. 

2) Bericht Polheims und Schmelzings an die welser Stände vi.':; 
4. August um! Ständeprotokoll. Vgl. wie kümmerlich und ungenau Kur?.' 
342 über die Reise der zwei Ständemitglieder berichtet. 

ZlS.lVft. 1) Vgl. oben S. 1»»4 fg. 

2» Schreiben Herbersdorf vom 2. August. 

3) Erklärung Herbersdorf vom 1. August, Enzmillner Gevii. 
ii. 30O. 

4 ) Die Linzer Stände an Polheim und Schmelzing. 3. August. Fl • 
Kopie. Mit dem Datum 2. August auch Mus. .1. 132, 85 Kopie. 
Za 8 18'J 1* ^° äusserte er sich in seinem Schreiben vom 2. August. 

2) S. eine Erklärung vom 3. August bei Kurz I, 582 fg. [Mus J. 
132. 03 Or.| und das oben S. l'.I.S Anm. 4 erwähnte Schreiben der Linz^r 
Stände. 

3) KnzmilneY Gesch. n. 'Mi\ und Kurz II, 284 fg., wo jedoch 
irrig die Verhandlung dem Heinrieh Wilhelm von Starhemberg, der gar 
nicht in Linz war, zugeschrieben wird. 

ZaS. 200. L Schon am 1. August hatten die Linzer Stände an die beiden WeUor 

Gesandten geschrieben, dass der Statthalter keine Geiseln stellen und auf 
einen Stillstand nur dann eingehen wolle, wenn die Bauern sich von Liiu 
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zurückzögen, Zufuhr gestatteten und alle Briefe durchließen. Ma. 29/19, 
I7ö Kopie. Auch dieses Schreiben kam seltsamer Weise erst in Wels den 
Abgeordneten zu. 

2) Dieselbe eifrigst zu unterstützen, sobald die Sperre der Stadt Linz 
aufgehoben sei, erboten sich die dortigen Stande in Schreiben an die Kom- 
missare und den Kaiser vom 2. August. Mus. J. 132, 77, 79 Kopien. 
Herbersdorf schrieb denselben am 3. August, er könne der Weisung, die 
Verhandlung zu fördern, nicht nachkommen, weil die Bauern allen Verkehr 
abschnitten und einen neuen Sturm vorbereiteten; man möge sie also zum 
Abzug veranlassen. Das. 91 und 92 Cpte. 

3) Ordentliche Zeitungen aus Wien vom 18. Juli Mc. tom. 134, 161. 

4) Leuker an den Kf. 22. Juli Mc. tom. 134, 187 Kopie. 

5) Nach Berichten Padavins vom 8. und 15. Juli wäre in dieser Zeit 
bereits der Oberst Montecuccoli an die böhmisch-österreichische Grenze ge- 
schickt worden, um den Entsatz von Linz zu versuchen, hätte jedoch nichts 
ausrichten können. Disp. 67, 165 und 174 eigh. Orr. 

6) Schon in dem vorstehend erwähnten Berichte meldet Leuker, dass 
die neue Kommission abgeordnet werden solle. 

7) Vollmacht für dieselben vom 24. Juli, Wc. Kopie. Wenn Carafa 
264 sagt, die Bauern hätten um die Abordnung Meggaus und des Abtes 
Anton gebeten, so fand ich dafür keinen Beleg. Höchstens könnten die in 
Wien weilenden Ausschüsse das Gesuch gestellt haben. 

8) Instruktion des Kaisers für die Kommissare vom 24. Juli, Ma. 29/21 
107 Kopie, in ausführlichem, aber nicht immer genauem Auszuge bei Kheven- 
hiller X, 1159 fg. 

1} Bei Khevenhiller X, 1161 heisst es: „die hl. Sacramente undZaS.201. 
Begräbnisse", während der Empfang der Kommunion und die kirchliche Be- 
erdigung den Uebertritt zum Katholizismus vorausgesetzt hätten, welchen 
der Kaiser eben erlassen wollte. 

2) Diese Bedingung war nicht einmal ernst gemeint; wie die später 
zu erwähnende Werbung Hegenmüllers zeigt, plante der Kaiser die Ent- 
fernung ohne Untersuchung. 

1) Vgl. meine Charakteristik des Kaisers in der AUg. d. Biographie. 2u S.202. 

2) Lz. II, 2ü2 Kopie bei Kurz I, 576. 

3) Lz. II, 205 Kopie bei Kurz I, 216. 

4) Lz. II, 203 und 204 Kopien bei Kurz I, 580 fg. 

5) Bericht Polheims und Schmelzings vom 4. August. 

6) S. oben S. 1% fg. 

7) Wels 31. Juli, Mc. tom. 134, 498 Kopie. 

1) S. oben 8. 177 fg. Zu S. 203. 

2) Welser Ständeprotokoll vom 1. und 3. August. 

3) Dies erhellt aus dem unten zu erwähnenden Bescheide der kaiserl. 
Kommissare für W. D. Grünthal vom 10. August. 

4) Nur in dem Weiser 8tände »rotokoll liegen Nachrichten über seine 
Sendung vor. 

5) 6. August Ma, 29/19, 180 Kopie. 
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fi) Stündeprotokoll vom 23. Juli. Es wurde sogar angeregt, „der 
paurn ausschüss umb attestation zu ersuchen, das« «1er anstand nicht durch 
die stand mit dem garnisongeld verursacht worden.'* 

7) Instruktion Schallenbergs vom 28. Juli, Ma. 20 19, 164 Kopie. 

8) 11. August, Mus. J. 132, 110 Kopie. 

Zu S. 204. 

1) Bescheid des Kf. 11. August, Erwiderung Sehallenbergs 12. und 
Schlussbescheid des Kf. 13. August. Ma. 21) t9, 1S4 Cpt. 195 Kopie 197 Cpt. 

2) Standeprotokoll vom 14. August und Auszug aus dem Bescheide 
der Kommissare vom 10. August in En zmi liier Geschichte. 

3) Vgl. Kurz I, :>44. 

ZuS. 2w5. 1) Erst an diesem Tage hu* es Madlseder den Welser Standen vor; 

Stilndeprotokoll. 

2) Enzmilner Geschichte n. 310, 313. 
Zu S. 206. 1) Vgl. Der Ober» ste rreicher 85. 

2) Herbersdorf an Eiseureich 2. August, Ma. 29/21, 162 eigh. Or. Vgl. 
Der Oberösterreicher 85. 

3) Leuker an Kf. Max. 7. August, Ma. 29 21, 157 Or. Er fügte hin- 
zu: „Dabei mir auch zu gemüet gehet, was in dem ratschlag des graflen 
von Thum einkombt, den der Paul Strassburger vorm jähr dem Gabor zu- 
gebracht und gedachter grafl' von Thum sub ultimo septembris anno 1 <»2'> 
dem pfalzgratfen copiam davon zugeschickt mit dissen fonnalworten: wurd 
die Thonau gefroren (id est, wann diss mansleldisch gesindl in Oesterreich 
kftmbe und sieh des Thonastrombs ab beedeti seiten im laml ob der Enss 
bemächtigte oder aus Böhcimh gegen Pas*au herausrückte) so können I. Mt. 
(dodurch Thum den Gabor versteht) ein raiss thun, aiiicm grossen herrn 
[dein Kurfürsten von Haiern] ein umhschanz zw bringen, welcher laut und 
leut hat helfen verderben, das die kindskinder davon werden zu reden haben." 

4) Leuker an den Kf. Max. 5. August. Ma. 29 21, 151 Or. Er be- 
merkte dazu: Löbl „schreibt gleiehwol von deme. was er selbs gesehen und 
erfahren, indem er mit dem wenigen volk. so er bei sich gehabt, bis an die 
stadt Linz von der undorösterrciebisehen gränzen durchgerungen." 

f.) Vgl. oben S. r.K). 

Zu S. 207. 1) Mach einem Berichte des Hofrichters vmi KreniMiiünster Tobias 

Loiehiuger war auch Hans Weingartner. Bürger von Wels, : ds Hauptmann 
bei dem Zuge. Archiv kremsmünster Cz. 

2) Diese Pfarrei linde ich nicht: an Schödling isi nicht zu denken. 
Es kann nur Vorchdorf gemeint sein. Str. 

3) Herieht des Wachtmeisters P. Sehatnll. ( l -versberg 31. Juli. Aus- 
sagen eines bairis. hen Kundschafters, der in der Weiberau gewesen. Ried 
l>. August und Haimhausen an den Kf. 8. August. Mr. t<>m. 134. 411, 429 
und 473 Or. und Zctl t>4 |Vgl. wie Carafa 270 über den Vorgang be- 
richtet.] Z e 1 1 verlegt den Überfall der fünf Pfarreien auf den 2. August und 
das stimmt damit, dass der I undsehatter meldete, die schwarzen Bauern seien 
am 4. von ihrem Zuge heimgekehrt. Auf sie dürfte es sieh auch beziehen, 
dass Wolf Dietmar von Grünthal am 4. August zu Wels in der Standesitzung 
klagte: „Bürgerschaft würt hoch betraugt mit ein.|uari ieren vieler paurn; die 
wollen mit Heisch und tischen nit vergnügt sein, sondern volauf haben: zer- 
schlagen öll'en und fernster." [Auch Zctl <'4 brm - ki ül>er >lie Weiberauer: 
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„Sie kunten ihre »neben so guet fordern als die Soldaten."] Ein Bericht der 
bairischen Kriegskommissure zu Ried vom 2'». Juli spricht von einem Lager 
auf der Wclserhaide, das wird jedoch ein Irrtum «ein, da sonst nie eine 
entsprechende Meldung sich findet. Nach Kundschaften aus der Weiber- 
au verkauften dort die zurückgekehrten Hauern au* der Beute .ein eilen 
börbene leinwnt, die schönste geblaichte, nit höher als per 2 kreuzer." Die 
Schaar habe nach Linz ziehen sollen, sich aber geweigert, mit dem Bemerkeu, 
sie wollten an der bairischen Grenze Alles verrichten ; ebenso möchten die 
B'tuern vor Linz das Ihrige allein tun. 

4) Nach den Aussagen des in der vorstehenden Anmerkung erwähnten 
Kundscharters. Kr bemerkt. „Huter stehe bei den rebeln in grossem ansehen." 

5) Khevenhiller X, 1104. 

0) Der Schlosshauptmann zu Krumau Segregory sehrieb am 9. Auguat 
dem Statthalter zu Fassau, er sei um fi. auf Verlangen Breuners zu diesem 
geritten und habe ihm dieser einen Befehl der ksl. Kommissare zum Angriff 
gezeigt. Me. totn. 111,^411 Kopie. Breuner selbst schrieb am 12. August aus 
Kosenberg an den Kriegsrat Qucstenberg: „Weil ich von ksl. Mt. [d. h. den 
Kommissaren] vor 7 oder S tagen erlaubnus bekommen, wider die rebellische 
bauren was feindlichs zu tentiren". u. s. w. .Mit diesen Zeitangaben stimmen 
uberein das Sehreiben von Schreiner bei Czernv Blatter 1415 fg. und der 
Umstand, dass nach Zetl G4 am .*>. August ein aus Lnns kommender Hürger 
seinen katholischen Genossen in Steyr Schutzbriefe «les Obersten von Auers- 
perg brachte, welche nur in der Absicht vorzugehen, erteilt sein können. 
Vgl. auch Khevenhiller X, 1104. - Wie Leuker am 12. August nach 
München berichtete, forderten die ksl. Kommissare nun, weil mit Güte nichts 
auszurichten sei, auch den Anzug des in Ungarn liegenden Kriegsvolkes, 
gegen welchen sie sich vorher stets gesträubt hatten. Me. tom. 134, 501* Or. 
Nach Khevenhiller X. 1101 hätten die Kommissare das Vorgehen der 
in Niederösterrei' h, Steiermark, Baiern und Salzburg liegenden Truppen ver- 
langt. In Niederösterreich lag vielleicht noch Volk, denn in mehreren Be- 
richten aus dem Auimst wird erwähnt, dass die Kaiserliehen im Landl ver- 
stärkt worden seien. Am 2i*. August wird ferner berichtet, dass in Aussee 4«M» 
Knechte angekommen seien. [Frugglacher an die Kommissare zu Ried, Mc. 
tom Hö, '12 Or.]. Dass jedoch beträchtliche Truppenkörper nur iti Ungarn 
dem Kaiser zur Verfügung standen, darüber hissen Leukers sich an die obige 
Mitteilung anschliessende Erörterungen, dass jene wegen Bethlens und 
Mansfelds nicht abberufen werden könnten, keinen Zweitel. Khevenhiller* 
.Mitteilung ist mithin bezüglich des ksl. Volkes sieher ungenau und deshalb 
wage ich auch auf die Angabe über Baiern und Salzburg kein Gewicht zu 
legen. Wäre sie richtig, so wäre es für die Haltung des wiener Hofes sehr 
bezeichnend, dass man von dem Antrage der Kommissare Leuker in dieser 
Hinsicht nichts mitteilte. 

1) Bekanntlich hatte Maximilian einen bestimmten Teil seiner Unter- ^ 11 208. 
tauen seit dem Beginn seiner Regierung „auswählen" und in allerdings sehr 
beschränktem Mass,., einüben las-, n. sowie liehen diesem Fussvolke aus den 
Gültpferden des \dels und der fürstlichen Beamten eine Reiterei gebildet. 

Vgl. Briefe und Akten z. Gesch. «les dreissigj. Kr. V, 241 fg. sowie die 
dort augeführten Werke Ausserdem hielt er zur Zeit, wo der Aufstand 

XI* 
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ausbrach, wie »ich ans einigen im Folgenden anzufahrenden Aktenstücken 
ergibt, gegen Wartegeld 1000 dem Obersten Lindlo untergebene Reiter im 
Lande verteilt. 

2) Riederer, Pfleger zu Griesbach, erwähnt die angegebene Massregel 
in einem an den Vizdom Freiherren Conatanz von Fugger und die anderen 
Räte der Regierung zu Landshut gerichteten Schreiben vom 22. Mai bereits 
als vollzogen. Mc. tom. 133, 22 Kopie. 

3) Der Kf. an Herbersdorf 22. Mai, Mc. tom. 119, 238 Cpt. 

4) In dem gleich zu erwähnenden Schreiben sagt der Kf., Heiersdorf 
habe mit 40O Musketieren und 40 Pferden angegriffen, diese aber hätten nicht 
kämpfen gewollt, sondern seien gewichen und Herbersdorf habe sich mit den 
40 Pferden durchsehlagen müssen. 

5) Der Kf. an Herliberg 24. Mai, Mc. tom. 133, 26 Cpt. mit eigh. 
Zusätzen. 

6| Der Kf. nn Herliberg, 25. Mai, Mc. tom. 133, 47 Cptcopie mit 
eigh. Änderungen. Herliberg und H. A. von Tattenbnch an den Kf. 31. Mai, 
das. 146 Or. Herliberg an den Kf. 9. Juni, das 420 Gr. Kriegskommissare 
zu Ried an den Kf. 15 Juni, das. 449 Or. In gleichem Sinne äusserte sich 
der Erzb. von Salzburg am 30. Mai gegen Herliberg, Mc. tom. 133, 130 Or. 

7) Der Kf. an den Kaiser 24. Mai, Ma. 29/18, 1« Cpt mit eigh- 
Änderungen, worunter die oben wörtlich angeführte Stelle. Vgl. oben 8. 123. 

Zu S.2JÖ. 1) Der Kf. an Herliberg, 25. Mai s. oben. Derselbe an denselben 

27. Mai, Mc. tom. 133, 73 Or. mit der eigh. Nachschrift: „Ess ist mit ein- 
rücken ins land ob der Enns vorbedechtlieh zu geen, und tnisslich, ehe man 
mit geworbenem volckh versehen, vmb merer respeckt willen". Derselbe an 
Herbersdorf 27. Mai, Mc. tom. 119, 249 Cpt. 

2) Die Angabe bei K he venh iiier X. 1122, der Kf. habe Tilly be- 
fohlen, Volk zu senden, ist unrichtig; ihr können höchstens die gleich zu 
erwähnenden Massregeln zu Grunde liegen. 

3) Der Kf. an Herbersdorf und un Herliberg 27 Mai, s. oben, sowie im 
folgenden anzuführende Actenstücke. 

4) Kriegskomniissar Adam Ernst von und zu Hagstorf an den Kf. 
Donauwörth 28. Mai, Mc. tom. 133, 87 Or. Derselbe an denselben 5. Juni, 
das. 239 Or. Strobel an die Regierung zu Landshut, Vilshofen 3. Juni Mc. 
tom. 7, 114 Kopie. 

5) Am 6. Juni meldete der Salzbeamte Pereiter zu S. Niklas bei 
Passau, daas sie dort am 8. mit dem Kriegskommissar Georg Reisinger ein- 
treffen würden. Mc. tom. 133, 293 Or. Am 10. Juni erwähnen Herliberg 
und Hagstorf in einem Schreiben an den münchner Kriegsratsdireetor 
Joh. Wilh. Eisenreich, Hübners Ankunft in Ried. Mc. tom. 133, 429 Or. 

6) „Summarische kuerze, wass der zeit an volk vorhanden." Ried 
9. Juni: 37 Crabaten, halbmonatlicher Sold 2H9 Gl. M> [Pferde] herr von 
Tättenpach Comp. 6 0G1. 100 herr von Tannberg Comp. 600 Gl. 102 ritmaister 
Wendstorfs Comp. 500 (51. ^0 herr von Maxlrain Comp. 450 Gl. [Fuss- 
volk:] 380 des oberstwachtmeister Lungen, 371 des haubtmann Beheim, «00 
biebnerische, 102 ingol stet tische quardikneeht 300 Gl.. 157 herberstorfisehe 
706 Gl. [Landvolk:] 409 pfarrkircher fendl 900 Gl. 36« vom öttinger 700 Gl. 
315 vom burkhauser 700 Gl. 329 vom braunauer 700 Gl. 377 freyburger 



Digitized by Google 



- J65 - 



[Friedburgl 600 Gl. 302 traunsteiner 600 Gl, 201 rieder 400 Gl. 655 eggen- 
velder 1^00 Gl. 386 scherdinger 700 Gl. 465 hager fendl 1000 Gl.- Mc. 
tom. 133, 419. 

7) Die von Wasserburg und Bosenheim Die obige Schätzung der 
Zahl beruht auf einem für Herberstorf bestimmten Verzeichnisse vom 5. Juni, 
welches vorausgreifend die Stärke der zu erwartenden Truppen angibt; das- 
selbe schlägt aber freilich die Reiterei viel zu hoch, nämlich auf 700 Mann 
an. Ma. 29/18, 29 Copie. An Geschütz waren danach vorhanden: 2 Feld- 
schlangen, 2 Haubitzen und 2 Falkonen. 

8) Herliberg an den Kf. 2«.). Mai, Mc. tom. 133, 215 Or. 

1) Bericht Hagstorf vom 28. Mai — Ausser den schon angeführten 8.210. 
Actenstücken sind noch ein Schreiben Herlibergs und Hagstorf an den Kf. 

vom 9. Juni Mc. tom. 133, 413 Or. und ein ifefehl dea Kf. an die Räte zu 
Amberg vom 2. Juni, das. 176 Kopie im Obigen benutzt. Die Befehle wegen 
der bereitzuhaltenden Pferde und des Glockenstreiches wurden erst am 25., 
beziehungsweise 29. Juni ausgefertigt; Mc. tom. 133, 612 und 66") Copie. 

2) Über die ungünstigen Verhältnisse der bairischen Grenzgebiete vgl. 
Pappenheims Gutachten in den Kriegs-Schriften 48 fg. 

3) Nach den bereits angeführten Actenstücken sowie einem Erlass der 
Regierung zu Straubing vom 3. Juni an die Landrichter zu Regen, Zwiesel, 
Pernstein, Furth, Kötzting, Eschclkam und Neukirchen. Mc. tom. 3, 221 
Copie, verschiedenen Weisungen an die Grenzbeamten Ma. 29, 18, 90 fg. einem 
Bericht des Pflegverwalters zu Otting. Auguatin Angstwurm, vom 12. Juni Mc. 
tom. 133,367 und entsprechenden Berichten anderer Gerichte das. 344,362,369 fg. 

1) Ausser bereits erwähnten Actenstücken sind folgende Schreiben 

Zu S. 211. 

benutzt: der Kf. an Erzbisehof Paris 27. Mai, Mc. tom. 133, 71 Cpt Erz- 
bischof Paris an Herliberg 29. Mai, da«. 102 Or. 2. Juni das. 180 Or. 
Hier. Fabri an denselben 5. Juni, das. 274 Or. 

2) Herliberg und Tattenbach an Statthalter und Domcapitel zu 
Passau, 27. Mai, Mc. tom. 133, 75 Copie. [Sie hören, dass die Bauern 
Marsbach besetzen und zwischen diesem Schlosse und Hotkirchen ein Lager 
bilden wollen ; von da könnten sie das Schloss Ranaridl und sogar Oberhaus 
nehmen und sich so der Donau bemächtigen ; man möge Oberhaus sichern 
und den von Salburg veranlassen, Ranaridl mit einer Besatzung zu ver- 
sehen.] W. Nothaft an Herliberg 31. Mai, das. 161 Or. Marquard von 
Schwendi, Statthalter zu Passau an denselben 31. Mai, das. eigh. Or. [Bitte 
um Hülfe für Oberhaus; ist zu besorgen, der ajuto mechte zue spett 
komen u ] Herliberg und Tattenbach an den Kf. 31. Mai, das 146 Or. 
[H. bemerkte in einer Nachschrift: „leb muss aus deren von Passau 
schreiben und vilen anderen leiten mit etwas Verwunderung verspüren, 
welcher gestalt diese pauern vast menigliehen einen starken sehreck ein- 
gejagt; kan nit anders« erachten, alss dass ein solches von aincr straff 
Gottes herriere."J Hildebrand Teugler an die Regierung zu Landsbut 
1. Juni, Mc. tom. 3, 207 Or. Herliberg an den Kf. 4. Juni Mc. tom. 133, 
230 Or. Am 16. Juni berichteten die bairischen Unterhandlungskommissare 
an Maximilian, in Passau sei für die Verteidigung niebts vorgesehen „und 
eine solche cenfusion, das es nit zu schreiben;" man verlasse sich nur auf 
Baiern, Ma. 29/18, 171 Or. Der Kf. schrieb darauf am 20. Juni an Statt- 
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halter und Räte zu Passau, er vernehme, dass sie keine Anstalten zur 
Verteidigung träfen, sondern sieb ganz auf ihn verliessen; das sei unbillig 
und könne er ihrer Erwartung nicht (Mitsprechen; sie möchten bedenken, 
dass die anderen Stände des Imirisehen Kreises, wenn ihnen durch die 
Nachlässigkeit der Passauer Schaden erwachse, Ersatz fordern dürften. 
Ma. 29/18, 224 Kopie. 

3) Ma. 29 18, 16 Cptcopie mit eigb. Änderungen. Gindely Gegen- 
reformation 22 Anm. 1 gibt unrichtig den 23. Mai au. 

4) S. oben S. 103 Anm. 1. 

5) Nach der unten zu erwähnenden Antwort Liechtensteins. 

6) Me. tom. 133, 67 Copie. 

Zu S. 212. 1) Memorial für Leuker, 31. Mai, Ma. 29/18, 81 Cpt. 

ZiS.213. 1) 8. oben 8. 117. 

2) Wenn freilich Gindely Gegenreformation 21 berichtet, Ferdinand 
habe „in Folge der ununterbrochenen Berichte von dem bevorstehenden 
Zuge Mansfelds nach Schlesien und von der Treulosigkeit Bethlens keine 
ruhige Nacht" gehabt, so überschätzt ei ohne Zweifel die Nervosität des 
Kaisers und die Voraussieht seiner Berichterstatter, welche im Mai unmöglich 
von „dem bevorstehenden Zuge" des kurz zuvor geschlagenen Manslelders 
„ununterbrochen" Meldung erstatten konnten. In den mir vorliegenden 
Actenstücken wird, bis Mansfelds Aufbruch wirklich erfolgt war. immer nur 
mit der Möglichkeit eines Angriffes von Bethlen gerechnet und dass man 
auch diesen noch Anfang Juni nicht für sehr wahrscheinlich hielt, an 
Mansfelds Heranziehen aber gar nicht dachte, hätte Gindely aus dem von 
ihm S. 21 Anm. 2 angezogenen Berichte Leukers vom 10. Juni ersehen 
können, wo über die oben S 104 Anm 1 mitgeteilte Äusserung in dem 
Memorial der Stattbaltereiräte vom 25. Mai, die Bauern wollten sieh einen 
protestantischen Landesherru suchen, bemerkt wird: .. Kan man sieh hie [in 
Wien] gar nicht imaginiern, auf was vor einen landsfürsten der Statthalter 
andeuten oder wie er diese seine worte auslegen woll. es sei dan sach, das 
er den Bethlen Gabor dadurch verstehe, der aber neben deine, das er disen 
bauren zu weit entlegen, jetzt auf den tod krank ist und wie man hie gewisse 
nachrieht hat, die mediei an seinem leben desperiert sein." 

3) Die Nachricht von dem Aufstande kam auffallend spät, immlich 
erst am 22. Mai, nach Wien. Marc Antonio Padavin an den Dogen 27. Mai, 
Disp. 67, III eigb. Or. Er bemerkt, man sei in grosser Sorge. Der Aufstand 
zeige grosse Gewalt. Unter den Bauern sollten viele Adliehe wie Landau 
und Tsehernemhl sein. Ks beisse, die Empörer wollten nach Böhmen und 
dieses, Mähren und Niederösterrcieh auftreiben. Vielleicht hätten sie auch 
Verbindung mit den Feinden des Kaisers. Auch Bethlen werde gewiss nicht 
ruhig bleiben. Täglich kamen zwei Iiis drei Kurriere. „Se vi sar.in intclli- 
genze, nella eongiontura presente in ehe si trovano le cose <jui. il niotto 
sara grande e maggiore della solle vatioue di Praga e di quel regno, se no 
presto svanirä. In einem weiteren Herichte vom gleichen Tage sagt er 
jedoch, et habe mit dem Nuntius ('arafa über den Aulstand gesprochen, 
„che reputa egli sempliee sollevatione e lacilissima ad aecomodarsi.'- Das. 
lli> eigb. Or. Der Nuntius, der ohne Zweifel tiefer als Padavin eingeweiht 
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war, dürfte die Anschauung der Hofkreise wiedergeben, welche die Anwen- 
dung von Gewalt bekämpften; vgl. unten. 

4) 20. Mai Me. tom. 133, 324 Copie. 

5) Leuker an den Kf. 3. Juni, Ma. 3 17, 382 b. Or. 

0) Pari« im llerliberg Juni, Mo. tom. 133, 80. Or. 

7) Patent Ferdinands an die Landwinde in Niederösterreich 3. Juni 
Ma. 3/17 444 Druck, Ca rata 2-">0 und Lenker« Berieht vom J. Juni. Be- 
züglich der Werbuni heisst es in letzterem: Man wolle, soviel er merke, 
3 — 4000 Kosaeken IKrobaten| werben. doch sie nur im Notlall gebrauchen, 
da man sie sonst nur schwer wieder fortbringen können werde, wenn der 
Aufstand, wo/.u noeh jrute Hoffnung vorhanden «ei, gestillt werde. 

8) Mo tom. 133, i'Jl Kopie. 

1) Leuker an den Kf. 10. Juni Ma. 318, 194 Or. Zu S. 214 

2) Die Zahl war ohne Zweifel übertrieben; Matthias Rosenhamer 
Pfleger zu Kotztiug. schrieb nach eingezogenen Erkundigungen am Iß. Juni 
an den Kf.. Brenners Regiment möge auf dem Papiere wol stark sein, in 
Wirklichkeit aber sei es sehwach. Mc. tom. 133, 4i»U Or. 

3) Das. 117 Or. Maximilian wollte die Truppen in die „Abtei" des 
Bistums Passau weisen, weil von dort die Vereinigung mit seinem Volke am 
leichtesten erfolgen könne. Der Kf. an Rosenhamer, 2. Juni, d:us. 173 Cpt. 

4) Liechtenstein an Uosenhamer, das. 320 Copie. 
.">) Rosenhamer an den Kf. 12. Juni, das. 4*0 Or. 

0) Nach einem undatierten ( «machten der bairisehen Kriegsräte Mc- 
tom. 134, 4^>ii entschuldigte er sich in München mit der (iefahr eines Auf- 
standes in Rohmen. Jene fanden das berechtigt, indes die Lage in Böhmen 
kannte er doch bereits, als er Hülfe zusagte. . 

7) Vgl. oben S. 213 Anni. 7. 

Hl Bericht vom ::2. Juli: „Ks kommen halt die herrn, welche güeter 
im land [haben], nicht gern daran. das man ins land mit dem kriegsvolk 
rucken solle. - ' Mc. tom. l."L 187 Copie. Vgl. Czerny, Bilder M.'i, wo auch 
Anm. I der Besitz. Melaus verzeichnet i-»t. Der ebenfalls in Oberösterreich 
begüterte Oeheimrat Freiherr Karl von Harrach wird nie als Gegner der 
Gewaltanwendung genannt. 

1) Leukers Bericht vom 10. Juni. ,Jn speeie", sagte der Abt, „habe Zl S. 216. 
sich ein casus begeben im kloster zu Krembsmüuster, das, wie das feuer ins 

pulver kommen und etlieh baurn erwürgt und gar vil besebedigt, sei ein 
stuck, welches lange jähr scharpf geladen gewesen, ohngefiihr abgangen; 
das hab die baurn, welche under dem kloster im fe d gelegen, dermassen 
erschreckt, das si nicht änderst vermeint, als das der feind vorhanden: der- 
wegen eine grosse auzul anfangen auszureissen : die andern seien auf die 
kniee niedergefallen und Gott, den all nächtigen, umb beistand angerufen; 
daraus abzunehmen, das. wann man si mit einem ernst angreifen [würde] 
ihrer wenig fuess halten, sondern einer da. der ander dorthin sich wird 
«alvieren wollen. - Ob der letzt»' Satz eine .Schlussfolgerung Leukers oder des 
Abtes enthält, ist nicht ersichtlich ; in jedem Falle war Letzterer wohl schon 
damals nicht wirklich für einen Angrill. Über den Vorfall in Kremsmünster 
vgl. oben h?. 87. Die ungeheuerliche Übertreibung des Geschehenen war 
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Za S. 215. wohl dem Wunsche entsprangen, den Aufstand minder gefährlich erscheinen 
su lassen. 

2) Ordentliche Zeitungen aus Wien vom 6. Juni, Ma. 3 17, 4<X> Druck. 
Am 20. Juni berichtete die Zeitung wieder: „Von den rebellischen Bauern 
gehen allhier in gemein underscbiedliche Reden, als dass sie nemblich under 
einander sehr uneinig sein sollen, teils Frieden und nach Haus, andere aber 
Krieg haben wollen". Ma. 3 17, 445 Druck. Vgl. oben 8. 213 Anm. 7 und 
Czerny Blätter 137. 

3) 8. das Schreiben bei Czerny Bilder 5i* fg. Nach der Handschrift 
seiner Vorlage Mus. 11, war der Verfasser oder doch Übersender des Briefe» 
Leuker. 

4) Das, schrieb I^uker am 3. Juni nach München, hätten die Bauern 
in einem von ihnen eingereichten Memorial erklärt. Er kann nur die bei 
Kurz 1, 468 fg. mitgeteilte Beschwerdeschrift meineu, deren Inhalt aller- 
dings in dieser Weise zusammengefasst werden konnte. 

5) Die kaiserliche Politik durfte sich also in gerade entgegengesetzter 
Richtung, wie Gindel y Gegenreformation annimmt, entwickelt haben. Dieser 
sagt 8. 21.: Der Kaiser „wollte den Aufstand vorläufig in friedlicher Weise 
beschwichtigen und entschloss sich zur Absendung von Kommissaren nach 
Linz". Dann berichtet er 8. 23 lg. dass Herbersdorf die Bauern durch 
Verhandlungen zu täuschen gesucht und der Kf. diese Täuschung durch 
Abordnung von Kommissaren fortgesetzt hahe, und fährt 8. 24 (ort: „Der 
Kaiser, der sich mittlerweile auch zur gewaltsamen Kekäinpfnng des Auf- 
standes entschlossen . . . hatte, erklärte «ich bereit, den Grafen Collalto .... 
nach Salzburg zu schicken." Endlieh hcisst es daselbst: „Tatsächlich nahm 
schliesslich der Kaiser auch Zuflucht zur Täuschung . . . und schickte einige 
seiner Räte nach Linz". An der ersten Stelle drückt Gindely sich undeutlich 
aus, aber die nachfolgenden Äusserungen zeigen, dass er meint, der 
Kaiser habe anfangs durch die Verbandlungen nicht wie Herbersdorf und 
Bniern lediglich Zeit IQr Rüstungen gewinnen wollen, und der Leser muss 
den Kindruck gewinnen, als liege zwischen der Absicht zur gütlichen Bei- 
legung und dem Entschluss zur Gewalt eine längere Zeit. Dass dies nicht 
der Fall ist und dass Gindelys Darstellung auf der leichtfertigsten Benutzung 
der Akten beruht, wird freilich durch eine Prüfung seiner Belege sofort ent- 
hüllt Für die ernte Stelle beruft er sieb nämlich S. 22 Anm. 1 auf ein 
Schreiben des Kaim'rs vom 27. Mai an Herberadorf und S. 24 verweist er 
bezüglich der zur Täuschung erfolgenden Abordnung der Kommissare auf 
das Patent des Kaisers vom gleichen Tage! — Padavin berichtete am 10. Juni: 
„Nel negotio de' villatii si va procedendo con molta deaterita e nel dar le 
risposte alle loro eapitolationi prenentate a' eomuiixsarii Cesarei . . . . 
si va con gran lentezza, per» he nel punto della libcrta di conscienza che 
pretendono, e eh«> le siano riu>ranti i predicanti, V Imperator e alienissimo 
dal compiacerii. K nel purticouir di non voler enser piü sotto il commando 
di Baviera e di non poter sontener gli agravii estraordinarii e che nia mutato 
il governator di Linz cn altri *imili inxtanze, concorrendovi in essi i rtspetti 
di quel principe, va tnolto ritenuta S. Mta per non prejudicarlo et per non 
innospettirlo d avsntaggio, non csaendo egli fuor di temore, che per levarli 
l'Austria nou si penm, aotto mauo iomentar i villani, nel che non da lungo 
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dal coDcetto d'alcuni di questi ministri che vorriano, non ai perdesse l'occa- 
sione di rihavere quella provincia senz' esborso di deuaro. Ma l'Imperatore 
e d'animo tanto pacato, che non peosa alla forza ne al atratagema. Paleaa 
perö Baviera la aua tema con scrivere, che non occorre, che S. Mta spinga 
gente fuori dell' Auatria inferiore, perche apera di aquetar lui queato tu- 
multo, che causa la lentezza qui, ae bene Baviera gin a mezza lingua ai 
laacia intendere di dover pretender* le spese che haverä ä fare in queata 
occaaioue, non havendo egli la mira che all' intereaae." Disp. 07, 127 eigh. 
Or. Hier zeigt aich recht deutlich die Art der Berichte Padavina, der eigene 
Vermutungen und Hofklatach ala Tataachen meldet. Beschwerden waren, wie 
wir wissen, den ksl. Kommissaren noch gar nicht überreicht worden, also 
konnte der Wiener Hof auch nicht mit der Antwort darauf zögern. Padavin 
schliesat nur aua Gerüchten über die Forderungen der Bauern, wie der Kaiser 
sich verhalte. Der Kurfürst ferner hatte noch gar keine Andeutung gemacht, 
dasa er Kostenersatz fordere und den angedeuteten Verdacht hege. Daaa 
dieaer, wie Padavin bahauptet, berechtigt gewesen, dafür findet aich keinerlei 
Beleg. Dass endlich der Kf. in Bezug auf die Sendung ksl. Truppen da 
gerade Gegenteil von dem tat, was 1'. ihm zuschreibt, haben wir oben , 4 
gesehen. Am 17. Juni aber wiederholt P. dieselbe Nachricht mit noch viel 
grösserer Bestimmtheit; Di«p. 67, 138 eigh. Or. 

0) Nach der wiener Zeitung vom 20. Juni war es das Regiment des 
Fürsten Maximilian von Liechtenstein, „so in Mähren bei Olmütz, Brünn und 
dern Orten gelegen", mithin das Fussvolk, welches Löbl Ende Juli ins 
Landl führte. 

7) Auf sie beziehen sich ohne Zweifel die Bemerkungen bei Czerny 
Blätter 173 und Bilder 132. 

8) Leuker an den Kf. 17. Juni Ma. 3, 17, 412b Or. Dass die zuletzt 
erwähnten Befehle nicht abgingen, erhellt aus den unten anzuführenden 
Verhandlungen. Man scheint nicht einmal Wallenstein von der Absicht, 
Truppen nach Oberöaterreich zu schicken, Mitteilung gemacht zu haben, 
denn dieser fragt noch am 8. und 12. Juni an, ob Auersperg zu ihm kommen 
werde. Tadra 370, 371. Wallenstein erwähnt des Aufstandes überhaupt 
zuerst am 20. Juni, das. 374. 

9) Am 3. Juni schickte Leuker allerdings ein kaiserliches Schreiben, 
welches nicht vorliegt, mit dem Bemerken, es enthalte den Bescheid auf des 
Kf. Hülfgeauch; noch am 11. Juni äuaaerte jedoch der Kf. gegen Herliberg, 
wegen dea Vorgehena gegen die Bauern erwarte er den Beschlusa des Kaisers 
über dessen Absichten er bis jetzt nur durch ein Privatschreiben und den 
Brief des Fürsten von Liechtenstein vom 29. Mai, s. oben S. 214, Nachricht 
besitze. Mc. tom. 133, 349 Cpt. Dass Maximilian auch nachher keine be- 
stimmte Mitteilung erhielt, erhellt aus seinen unten anzuführenden Äusse- 
rungen vom 23. Juni. 

10) Mc. tom. 133, 5' 8 Kopie. 

1) Zwei Schreiben des Kf. an Herliberg vom 23. Juni, Mc. tom. 133, Zu S. 216. 
456 und 616 Or. und Cpt. 

2) 25. Juni Mc. tom. 102 Cptkopie mit eigh. Zusätzen. 

3) Er sagte: von beiden Heeren, doch wollte er damit ohne Zweifel 
nur die Empfindlichkeit und den Argwohn Wallensteins schonen, denn in 
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Salzburg Hess er, wie gleich zu erwähneu, die Erklärung wiederholen, dass 
er Tillys Heer nicht schwächen könne. 

4) Die obigen Angaben sind einer im Druck weggelassenen Stelle in 
der I^unbiieber Handschrift der Annale« Khevenhillers entnommen. 

5) Diese Zahlen einsprachen nicht der Wahrheit. Em Gutachten des 
wiener Hofkriegsrates vom 17. Juli, Wh. VI n. 155 Gr. berechnet die vor- 
handenen kaiserlichen Truppen folgendermassen : Breuners Regiment 7.. F. 
3(XX>, Liehtenstcins alte 7 Fähnlein 21**0, drei neue 9 :0, ein sächsisches 
Fahnlein 300, ein Fahnlein Beehlers 300, Hniducken 1000, Forgaez-Hu*aren- 
800 und deutsehe I'lerde 6 J0. Hier erscheinen alle Truppenkörper voll- 
zählig. Nach dem oben S. 100 Anm. 7 mitgeteilten Verzeichnisse hatte aber 
das Regiment Liechtenstein nur UO0 Mann. Entsprechend wird es um die 
anderen Regimenter gestanden haben. In Steiermark erwähnt das Gutachten 
nur zwei von den Ständen neu geworbene Fähnlein als vorhanden. 

b) K00 aus Donauwörth, 000 aus der Oberpfalz, f»00 aus Innsbruck, 
200 aus Ingolstadt. 200 aus Linz, 300 aus Germersheim. 

7) Insofern seheint die Angabe bei Aretin Verhältnisse 241, für 
• welche ich keine Bestätigung fand, richtig zu sein; dass sie für Salzburg 
nicht zutrifft, erhellt aus den mir vorliegenden Akten, in welchen Maximilian 
auf die Mitwirkung des Erzbisehofs zum Angriffe rechnet. Erst bei Berufung 
des unten zu erwähnenden Kreistages und auf diesem erklärte Salzburg, sein 
Volk und das des Kreises dürfe nur zur Verteidigung verwendet werden. 
Vgl. Khcvenhiller X, 11*1 fg. 

Zu S. 217. 1) Des Kf. Wunsche und Ansichten enthalten die bereits angeführten 

Schreiben an Herliberg. 

Zu S. 218. 1) Kurzer vergriff deren puneten, welche auss den Instructionen ge- 

zogen und von den kaiserischen und bairisehen commissarien traetirt, auch 
teils erörtert und teils annoch nicht resolviert und auf weitere resolution 
verlegt worden. So gesehenen den letzten juuii in Salzburg 102 '>. Mc. tom. 
134, SN. Ergänzungen bietet das gleich zu erwähnende Memorial für Herliberg. 
Vgl. Khcvenhiller X, 114-', wo irrig Johann B. Spindler als Genosse 
Collaltos genannt wird. 

1) Schon am 2S. Juni wies er seinen zu Wien Weilenden Hofdiener 
Loiehinger an, für Herliberg Geld bereit zu halten. Mc. tom. 51, 5 9 
Cptkopie. 

3) Befehl an Haimhausen vom 2S. Juni, Mc. tom. 133, 057 Cpt. 

4) Er verlangte 2 — 3000 Mann zu Fuss und 8 - 10 Kompanien 

Reiter. 

5) Leukers Bericht vom 1. Juli. 

b) Memorial des Kf. für Herliberg, s. Juli, Mc. tom. 134, SS Cpt. 
7) Der Kf. an Wallenstein 7. Juli Mc. tom. 1 >2, 135 Cptkopie mit 
eigh. Zusätze. 

ZuS.2liL r » Ferdinand an den Kf. Maximilian 1. Juli Ma. 20 21, 0Ö Or. Nach 

Tadra o77 muss das Ersuchen gleich nach der Gefangennahme der Kom- 
missare abgegangen sein. 

2) Ordentliche Zeitungen aus Wieu 11. Juli, Ma. 3 17, 4S0 Vgl 
Cerny Blätter 145. 

3) Leukers Bericht vom 1. Juli. 
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4) Mh. 3/17 Or. 

5) O. 1). Mc. tom. 134, 2.«» Or. 

♦5) Oindely Oegeureformntion 29 und HurterX, 99. 
7) Hurter VIII, 250. 

H ) Von Rüstungen Bethlens und der Türken meldeten die Ordentlichen 
Zeitungen aus Wien vom 18. und Berichte Herlibergs von Mitte Juli, sowie 
Leukers vom 22. Juli Mc. tom. 134. Dil, 20J und 187. Mit dem Hinweis 
auf Mansleld begründete der Kaiser am -4. .Juli die Abordnung der neuen 
Kommission gegenüber Maximilian, Ma. 32"i/9, 1 Or. Das« die Auaendung 
des Seultetus die Abriebt Dänemark«, den Hauern Hülle zu senden, verrate, 
erörterte Leuker am 22. Juli. Über die Venetianer bemerkte er am 27., es 
bein.se, wenn Bethlen etwas vorgerückt sei, wollten auch jene angreifen. 
Ma. 3/17, 513 Or. 

9) S. oben S. 2(,0 fg. 

I) Dies Verfahren empfahl der Hofkriegsrat, welcher selbst a uf^ u ^*220. 
schleunigsten Angriff drang, wie er sagte, mit Rücksieht auf den Wunsch 

des Kaisers, den Aufstand gütlich beizulegen. Outaehten vom 17. Juli Wh. 
VI n. 155 Or. Für den Angrifl' auf Firns entschied sieh dasselbe ohne 
Bezugnahme auf Herlibergs Anbringen, weil vor Fnns das uiiene Land der 
Reiterei grosse Vorteile biete und die Zufuhr von Lebensmitteln leichter sei. 

2) Vgl. oben «.211 fg. 

3) Vgl. Carafa Relazione B'3 und Oermania 2(i*J. Auch das Hof- 
kriegsrats-Ontachten vom 17. Juli spricht sich in ähnlicher Weise aus und 
sagt obenbrein, der Kf. habe bis jetzt noch nichts für sein Volk ausgegeben, 
denn er habe es mit dem Oelde der Liga geworben und jetzt habe der 
regensburger Kreistag die Bezahlung übernommen. Das« letztere Angabe 
nur in sehr beschranktem Masse richtig ist, werden wir sogleich sehen, 
über die erstere Anklage vgl. unten. Die übrigen Ausführungen des Gut- 
achtens sind die Hegenmüllcrs unten zu erwähnender Werbung bei K he ve ti- 
bi Her X, 1176 wiederholt. 

4) Ma. 3/17. 454. Leuker bemerkte in seinem Berichte an den Kf. 
vom 1. Juli, die Schrift sei ihm von einem Freunde zur Widerlegung zu- 
gestellt; sie solle von auswärts eingesandt wurden sein; ob das wahr sei, 
wisse er nicht; jedenfalls sei der Verfasser, wie Stil und Inhalt zeigten, ein 
Oeistlicher. Sachbebes enthält die Schrift zur Begründung ihrer Behauptung 
nichts, dagegen ist dieser eine Art Predigt angehängt. 

5) Er legte sie am 14. ab. Der Kaiser befahl ihm darauf, „wie es 
seine Art", sie schriftlich einzureichen. 

1) K he von hiller X. 1142. Ohne Zweifel meint er das mehr- Zn S 221< 
erwärmte Hofkriegsrats-Gutachten vom 17. Juli Wh. VI n. 155 Or. 

2) Mc. tom. 134, 311 Kopie. Kf. Maximilian schrieb zu der Bemerkung, 
in solcher Not müsse nach der Reichsvt'rfassuug ein Kreis dem andern bei- 
bringen, an den Rand: ..Herzo^thumb Bayrn vnd bayrisch craiss sunt di- 
versa und zu der Behauptung, auch der Frzbischof von Salzburg \ erV.\nge 
keinen Kostenersatz : „Fr, bisehof, will in seiner <lefcn*u>n VAeiVn; 
ergo et n«-s." 

3) Derselbe lautete ganz so, wie der Kf. dann Herlibergs Werbung 
erläuterte; «. unten. 
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4) H. an den Kf. 23. Jnli, das. 301 0r. 

5) Leuker an den Kf. 27. Juli, Ma. 3/17, 513 Or. 

6) Zur Bestreitung der Kosten wurden 14 Römermonate bewilligt, 
welche auf Jacobi, Bartholom!! und Lucae erlegt werden sollten. 

Zi 8.222. 1) Das vermuteten die bairischen Kriegsräte schon in einem vor dem 

Kreistage abgegebenen Gutachten, Mc. tom. 134, 437 o Cpt. und es findet 
sich auch nicht, dass der Pfalzgraf Volk gesendet habe. 

2) Dieses hatte das von Baiern als Besatzung nach Oberhaus geschickte 
Volk [vgl. oben S 211] unterhalten. 

3) Abschied des Kreistages v. 9. Juli Ma. 458/4 Or. und bei Lori 
Sammlung des bairischen Kreisrechtes 274. Instruktion des Erzbischofs von 
Salzburg für seine Gesandten zum Kreistage, Domherr Eusebius Freiherr von 
Froberg, Lic. j. Martin Haase und Dr. j Jobann Wilhelm Grass, Mc. Saal 
X n. 4, 1 Copie. 

4) Das erste Ziel von 2112 Gl. erlegte der Statthalter von Passao, 
Marx von Schwendi, nachdem er es entlehnt hatte, weil die besten Güter 
des Stiftes in den Händen der Bauern und die anderen durch Fröste in die 
grösste Hungersnot gebracht seien. Zugleich stellte er aber das oben er- 
wähnte Ansinnen. Zwei Schreiben an den Kf. vom 28. Juli, Mc. tom. 131, 
502 und 505 Orr. 

5) S. oben S. 221 Anm. 2. 

6) Am 4. August schrieb Maximilian an den Botschafter KhevenhüUer 
zu Madrid nach Erwähnung der üben angeführten Umstände: „Also das es 
sich abermalen zu ainer gefehrlichen conjunctur und hierdurch sonderlich 
dem löblichen hauss Österreich und desselben angebörigen erbkönigreicb- 
und landen antroenden merklichen gefabr und landverderben ansehen lasset, 
wan der almechtige Gott nit wider gnedigclich in das mitl kumbt und 
auch die cron Spanieti mit wolergiebiger hilf und anderwertiger divertirung 
der feintsmacht an ort und enden, wo sie es am fueglichisten ins werk 
setzen kann, mit das ihrige tbuet, umb sovil mehr, weil die oberenserische 
paurnrebellion auch noch nit gar gestillet und meines ermessens eben in 
ansehung obiger conjunctur disfahls desto weniger zu cunctiren". Wh. Oest. 
ob der Enns VII, n% 72 Or. Vgl. seine Ausführungen bei Khevenhiller 
X, 1182 fg. 

7) Wie derselbe dem Kf. am 17. August aus Salzburg meldete, 
konnte er erst am 10., noch nicht völlig hergestellt, Wien verlassen. Mc. 
tom. 134, 533 Or. 

Zi 8.223. 1) Der Kf. an Herliberg [1. August] a. a, O. 293 Cpt. Auf die hier 

H. aufgetragenen Erklärungen wird sich beziehen, was Carafa Germania 266 
über ein dem Obersten schuldgegebenes Misverständnis sagt. Ar'etin 
Verbältnisse 252 teilt da« auf den Oberbefehl Bezügliche mit. — Padavin 
meldete am 12. August wieder in schroffem Gegensalze zur Wahrheit, der 
Kf. verlange, dass ihm für die Kosten des von ihm zu stellenden Volkes An- 
weisung auf das Eisenbergwerk in Steiermark erteilt werde, „che e la piü 
certa e buona rendita che habbi l'Imperatore." Disp. 67, 212 eigh. Or. 

2) Das Beglaubigungsschreiben für ihn datiert vom 24. Juli Ma 
3/9, 132 Or. Nach Leukers Bericht vom 27. Juli Ma. 3/17, 513 Or. reiste 
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Hegenmüller Tags zuvor ab. Seine Werbung in Mönchen und der Bescheid 
des Kf. sind bei Khevenhiller X, 1175 fg. abgedruckt. 

3) Gindely Gegenreformation 36 sagt statt dessen „auch nach ge- 
stilltem Aufstände." 

4) Gindely a. a. 0. 35 fg. macht aus diesem nur auf Herbersdorf 
und Pfliegl bezüglichen 8atze, der mit der Oberbefehlsfrage nichts zu tun 
hat, der Kaiser habe dem Kf. den Oberbefehl verweigert, „zumal dessen 
Diener in Oberösterreich allesammt verbasst seien." 

5) Gindely a. a. O. 36 sagt : „Die Forderungen dzs Kaisers waren 
zu berechtigt, als dass Maximilian aie hätte ablehnen dürfen, was er aber 
tun konnte, um sie abzuschwächen, das tat er." 

6) Gindely a. a. 0. lässt den Kf. verlangen, dass die Besatzung 
..nicht allein auf des Kaisers Namen, sondern auch auf den seinigen gehalten 
werde." Er hat die Stelle bei Khevenhiller X, 1186 missverstanden; wie 
dort die Berufung auf das Pfundrecht zeigt, wollte der Kf. dass die Be- 
satzung nur in seinem Namen gehalten werde; das dortige „auch" knüpft 
nur an das Voi hergehende an und bezieht sich nicht auf die ksl. Forderung, 
die ausdrücklich hätte zugestanden werden müssen. 

7) Gindely a. a. 0. sagt: „wenn sie dem Frieden hinderlich sein 
würden", indem er eine Stelle aus Hegenmüllers Werbung in des Kf. Antwort 
überträgt. 

8) Von dem inzwischen erfolgten Bescheide des Kaisers in Bezug auf 
den Herzog von SachFen wusste Maximilian ohne Zweifel bereits durch den 
Bericht Leukers vom 27. Juli ; er beachtete ihn also geflissentlich nicht, um 
auf seiner Forderung bestehen zu können. 

9) Gindely Gegenreformation 30 behauptet, Maximilian habe „keinen 
Teil der Kriegskosten tragen - wollen; die obige Heimstellung bedeutet aber 
natürlich den vollen Verzicht. 

10) Am 4. August schrieb der Kf. an Tilly: „Die kaiserliche wollen 
immerdar tractieren und sich auf den ang iff nit resolviern; [die rhfitt, so 
güetter in» land haben, die khommen nit gern daran."] Mc. tom. 1"?8, 524 
Cptcopie. [Die eingeklammerte Stelle fügte Maximilian eigenhändig bei, 
offenbar auf Grund der oben S. 214, Anm. 8 mitgeteilten Äusserung Leukers.] 
In dem oben S. 222 Anm. 6 erwähnten Briele an Khevenhüller vom gleichen 
Tage sagte er ausdrücklich, er wisse nicht, ob der Kaiser sich lange mit den 
Verhandlungen aufhalten oder angreifen wol'e. 

1) Mc. tom. 131, 570 Or. ZuS.224. 

2) Leuker an den Kf. 5. August Ma. 29,21, 151 Or. 

3) In dem Gutachten des Hofkriegsrates vom 17. .Juli beisst es: 
Wallenstein bat in einem so eben eingetroffenen Schreiben angezeigt, dass 
er die Regimenter des Herzogs Franz Albrecht von Sachsen- Lauenburg und 
des Obersten Freiherrn von Palland sowie 2400 Reiter angewiesen habe, 
durch Böhmen nach Oberösterreich zu ziehen. Die Regimenter z. F. sind 
jedoch noch nicht gemustert, bestehen aus allerlei ausländischen und neu- 
geworbenem Volke und haben im Reiche bereits zu grossen Klagen Anlass 
gegeben. Daher sind von ihnen allerlei Ungelegetiheiten zu besorgen; auch 
bedarf man ihrer nicht so dringend. Wallenstein wäre also zu ersuchen, sie 
in Schwaben zu lassen, bis der Kaiser sie durch einen eigenen Gesandten 
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verlangt, und sie inzwischen zu mustern. Die Reiter könnte man anrücken 
lassen, da man aber nicht aller gegen die Hauern bedarf „und E. Mt» nit 
versichert, ob nit etwo der Manssfelder, wie denen einkombeuen nvisen nach 
verlautet windet, den vorbruch gegen Böheimb und Schlesien nemben und 
zugleich der Bethlen von unten herauf sich moviern und si beede sich unver- 
sehens conjugiem mechten," so könnte man 80 > Mann mit 5 Fähnlein von 
Breuners Regiment gegen Überösterreich verwenden, den Rest aber nach 
Krossen senden. Der Kaiser billigte beide Vorschläge. 

4) Czerny Blätter 145. Nach dem gleich anzuführenden Berichte 
Segregoris lagen Breuner und die Reiterei in Budweis, drei Fähnchen um 
Krumau, eins in Ilohenfurt und eins in Rosenberg. 

5) Schon Czerny Blätter 150 hat nachgewiesen, dass das Gefecht 
am H. August vor Tage stattgefunden habe. Ausser den von ihm angeführten 
Quellen liegen mir vor ein Schreiben vom 8. August, welches Hans Kristof 

. Hayden und die Bauerschart im Machland an Ehrenreich Stangl 
richteten. Enzmilner Geschichte n. :J24 und ein Bericht Segregorys an 
den Statthalter zu Passau aus Krumau vom '.>. August, Mc. tom. 3, 411 Kopie. 
Letzterer setzt das Gefecht auf den Freitag, d. h. den 7. August, doch 
lässt sich bei seiner Entfernung vom Kampfplatze leicht annehmen, dass er 
die Zeit des Aufbruchs mit der des Zusammenstosses verwechselte. Wie 
in den von Czerny angeführten Zeugnissen heisst es auch in dem Briefe an 
Stangl, der Angriff sei „heut vor Tag" erfolgt. Die Zahl der Gefallenen 
gibt der Brief auf 22, Segregory auf 2(H) an. Brenner sagt in seinem gleich 
anzuführenden Berichte, in dem ersten und zweiten Gefechte seien 300 ge- 
fallen. Wie immer sind eben auch hier die Zahlenangaben unsicher. Das 
bei Kurz 1, 347 erwähnte Verzeichnis der Gefallenen aus der Pfarrei 
Lassberg, worunter der Hauptmann Hans Bader war, bezieht sich ohne 
Zweifel ' auf alle drei Gefechte, die an der Grenze stattlanden; es ist auch 
offenbar erst nach dem Aufstände niedergeschrieben. 

<») Vgl. oben Amn. 3 und 4. Ist die Annahme richtig, so dürfte 
man mit Rücksicht auf das oben S. 214 Amn. 2 Mitgeteilte Breuners Fuss- 
volk wohl nur auf 11 — 12'0 Mann schätzen. 

7) Breuner an den Kriegsrat von Questenberg 12. August, Mc. tom. 
134, 615 Kopie. 

«) Dieses erwähnt der Stadtschreiber von Freistadt bei Wirms- 
berger 32. Wir dürfen annehmen dass es unmittelbar nach dem in ihm 
berührten Gefechte erlassen wurde und dieses wie die beiden ersten Angriffe 
und der auf Freistadt gegen Morgen erfolgte. 

10 A. a. O. 

Zq S.225. 1) Dass das Hauernheer in Auflösung geraten sein inuss, folgerte schon 

Czerny Blätter Uli. 

2) Korner schätzt dasselbe bei Kurz I. 5S4 auf 10'X) Mann. Da 
Breuner, wie er am 12. August schrieb, Besatzungen in Rosenberg und Ilohen- 
furt hinterliess und ohne Zweifel sich auch sonst den Weg nach Böhnuu 
sicherte, dürfte das gesainte zum Angriff verwendete Volk Breuners vor 
Freistadt geführt worden sein. 

3) Auch er war, wie Korner a. a. O. hervorhebt, Protestant. 



Digitized by Google 



- 175 - 



4) Bericht Korners bei Kurz I, 584 fg. Wirmsberger 33 undZoS.225. 
Heinrich Wilhelm von Starhemberg »n Haimhausen lb'. August, Mc. tom. 

134, ö29 Or. Dass die Angabe bei IC h e v en h i 1 1 1 e r X, 1192, es seien an 
1000 Hauern in den Schanzen um Freistadt erschlagen worden, auf einem 
Missverstandnisse von Nachrichten über die Gefechte bei Kirschbaum beruhen 
muss, hat Czemy Blatter 151 Anm. I gewiss mit Recht aus dem Schweigen 
der beiden an erster Stelle angeführten Berichte gefolgert. Auch Stnrhem- 
berg erwähnt nichts von dem Gemetzel. Der bei Czemy Matter 153 fg. 
mitgeteilte Brief des Jakob Riss kann unmöglich ins Jahr 1626 gehören; er 
bezieht sich wohl auf das oben S. 22 Anm. 1 erwähnte Regiment Herbersteiu 
und gehört dann ins Jahr 1622. — In Wien wurde man von dem Vorgehen 
Breuners merkwürdiger Weise nicht unterrichtet. Noch am 18. August 
meldete Lenker, es sei nicht zu hoffen, das» jener bei Freistadt einfalle, 
und noch am 20. sagte der Kaiser selbst in einem Bescheide für Leuker, 
falls der Kf. zum Angriffe bereit sei, wolle er bei Freistadt und Fun* ein- 
fallen lassen. Mc. tom. 134, 60."> Or. und Ma. 29 21, 199 Kopie. Auch in 
München wusste man nach einem Briefe des Kf. noch am 22. nichts von 
der Einnahme Freistadts. Mc. tom. 134, 558 Ür. Erst am 24. erwähnt er 
sie; das 584 Or. 

5) Enzmilner, Geschichte n. 359 und Kurz I, 362. Leuker schrieb 
dem Kf. an» 31. August, die ksl. Kommissare hätten berichtet, dass Stangl 
„selbst in die paurn gesetzt, deren etlich 100 erschlügen." Mc. tom. 131. 
374 Or. Schon am 3. August hatten die Bauern im Lager vor Linz Stangl, 
der dorthin gekommen war, s. oben S. 196, verhaften gewollt, weil er im 
Machlandviertcl „mit munition sein contra bant getriben haben solle," doch 
wurde damals die Sache beigelegt. Enzmilner Gesch. n. 312. Am 5. August 
beklagte sich dann Stangl bei den weiser S ünden, dass er von den Bauern 
mit Gewalt aufgetrieben sei und gezwungen noch bei ihnen bleiben müsse; 
die Stände möchten ihm das beseheinigen, damit er beim Kaiser und Kur- 
fürsten entschuldigt sei und nicht bestraft werde. Mus. J. 132, 95, Kopie. 
Balthasar Mayr sagte am 22. August zu Linz aus: „Am erchtag versehinen 
[18. August] sei er zu Stoyr underredungalnlb gewesen, weil 2 corporal den 
Stängl fir ein holwanger [Achselträgerl angeben, das er mit den ksl. reitern 
eommunieirt und ein von Matthausen, ein gastgeb. Raubentisch genant, 
stayer [!J hett er zueruekgeschiekt, ob die paurn sich ergeben oder wöhren 
wollen, sich in 24 stunden zu erklern. Also haben die paurn ein andern 
haubtman und leutenant zu erwehlen. Metten also ihne und noch 2 zum 
Stängl abgesant nach Cronnau. [wohl Kronau bei Freistadt] da haben sie 
ihne angetroflen. der sieh excusirt wegen des ksl. patents. Darauf hab er 
die paurschnft gestillt, den Stängl und leutenant in ihrem amt beutetet. 
Stangl soll noch zu Freistatt sein." Mus. J. 132, 129. Diese Angaben sind 
um so befremdlicher, als Freistadt ja schon am K>. August von den Kaiser- 
lichen genommen wurde. Ks bleibt also wohl nur die Erklärung, dass Mayr 
mit dem „verschinen erchtag" den IL August meinte. Dann erscheint Stangls 
Verhalten um so erbärmlicher. — - Liter den damaligen Aufenthalt Stangls 
sagte übrigens Mayr weiterhin aus: ..Der Stängl, halte er. werde jetzt zum 
Aurhof sein; sei von Cronnau widerkommen." — In den Aussagen des 
gleichzeitig verhafteten und verhörten Stadtschreibers von Steycregg G. 
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Hof mann ist nicht, wie Karz I, 363 angibt, gesagt, Stangl sei von den 
Bauern gezwungen worden, in Mauthausen ihr Hauptmann zu sein. Dagegen 
berichtete derselbe, das» Stangl die Kaiserlichen in die Schlösser und auch 
in sein eigenes Scbloss Reichenau geführt habe. Ferner sagte er: „Wolf 
Strizl hueter von Grieskirchen, sei jetzt angesötzter hauptmann an des St&ngls 
statt. Der Stangl soll zu Reichenau sein." 

6) Kurz I, 3ß2 und 304. 

7) A. a. O. 302. 

8) Breuner an Heinrich Wilhelm von Starhemberg 30. August, Archiv 
zu Efferding, Cz. Herbersdorf an Kf. Max 29. August, Mc. tom. 134, 052 eigh. Or. 

9) Enzmilner Gesch. n. 319. 

10) Nur in dieser Weise scheinen mir die oben mitgeteilte Nachricht 
über Leonfelden und die hier in Anm. 5 erwähnten Aussagen erklärlich. 

11) Aussagen Wiellingers, Ma. 29 22, 188. Er gab über die Sache 
selbst folgendes an: Ein Hauer aus St. Peter, Hans Anthover, hat das 
Hülfeer bieten überbracht. Madlseder. welcher wie Hausleitner zugegen war, 
erklärte, „der paur sei nichts nuz; er ken in woll: es verde im auch nit zu 
trauen sein ; desswegen hab ine constitutus ain weil zu verhaft nemmen 
lassen. Der Puecher und Hohenfurter als verornte von den paurn haben 
den 17 pfarn die antwort geben, das si zwar gern sähen, wenn si hilf hetten; 
es sei aber von inen den 17 pfarn änderst nichts ervolgt, als das si umb 
diae angebne hilf nichts wissen." 

Zu S. 226. 1) Aussagen Wiellingers 

2) Schon am 12. hatte er seinen Aussagen zufolge Hayden von 
dieser Absicht verständigt. Hei seinem Vorrücken dürfte er die bei 
Khevenhiller X, 1191 erwähnte Aufforderung, Enn* und Ebelsberg zu 
räumen, an Löbl gerichtet haben. — Die Verstärkungen waren aus Kirchdorf 
und aus der Herrschaft Losensteinleiten gekommen. Strnadt Bauernkrieg 
in 0. ö. 77, 78. 

3) Zetl 65. Dass dessen Worte, Löbl habe „seine Soldaten mit 
Pulfer und Hlei genugsam versehen", auf einen Kampf deuten, scheint mir 
zweifellos. 

4) Ober Löbls Vorgehen berichten Zetl 05 fg. die Welser Beschrei- 
bung 34 und Khevenhiller X, 1192. Letzterer lässt Löbl erst nach 
Neuhofen, dann nach Krenisdorf und schliesslich wieder nach Neuhofen 
ziehen. Ein Blick auf die KWte zeigt, dass das unmöglich ist. Ebensowenig 
kann aber Zetls Angabe richtig sein. Löbl habe die Bauern zuerst zwischen 
Neukirchen und Ansfelden angegriffen. Der Versuch bei Kurz I, 348 fg. beide 
Nachrichten zu vereinigen, scheint mir misslungen. Löbl wollte das Bauern- 
lager bei Neuhofen angreifen und er inuaste den nächsten Weg von Ebelsberg 
dortbin um so mehr einschlagen, als auf diesem die Reiterei, welche den 
Bauern am meisten überlegen war, ihre Dienste leisten konnte. Dieser Weg 
nun führt bei Kremsdorf durch eine Schlucht; hier war also der natürliche 
Platz für eine Schanze. In Bezug auf den Ort des ersten Angriffes wird 
mithin Khevenhiller zutreffend sein. Die Welser Beschreibung verlegt 
ihn ungenau nach dem nahen, seitwärts vom Wege liegenden Ansfelden. Bei 
Zetl soll es vielleicht statt [Nieder-] Neukirchen Neuhofen beiasen, womit der 
Einklangzu den anderen Ortsangaben hergestellt wäre. Was den weiteren Verlauf 
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des Zuges angeht, so halte ich meinen oben gemachten Versuch Kheven- 
hillers uud Zetls Nachrichten zu vereinigen, nicht für gesichert gegen 
jeden Zweifel, aber für wahrscheinlich. Die Welser Beschreibung ist sehr 
kurz, stimmt jedoch zu meiner Auffassung. — Wiellinger sagte bei seinem 
Verhöre aus, er sei nach dem Gefechte „mit 2 pferten zu Steyr ankommen 
und 12 seiner reiter, darunder der Mödl von Feklapruck gewest, berait nlda 
gefunden. Drei tag sei er zu Steyr bliben: von dannen auf Lambach und 
Weiss geraist, in mainung, sich wegen aines empfangenen schuss hailen 

1) Zetl6G, Welser Beschreibung 35 und Khevenhiller X, Zl8.227. 
1192. Nach diesem erfolgte der Angriff auf Ebelsberg am 20., nach Zetl 

am 17., nach der Beschreibung am 18. Dass Zetl nicht Recht hat, ist 
zweifellos, denn die Truppen konnten die von ihm angegebenen Märsche 
nicht an einem Tage ausführen, geschweige denn noch dieimal kämpfen. 
Seine Darstellung lässt aber darauf schliessen, dass die Schläge rasch auf 
einander folgen, und so schliesse ich mich der Beschreibung an, deren 
Daten meist zuverlässig sind, wahrend die Khevenhillers sehr oft durch 
Druckfehler entstellt sind. Auch meldete Ernst von Hagstorf am 24. August 
dem Kf. Max., am 18. habe man von Ried aus eine grosse Feuersbrunst 
gesehen, die vom Nachmittag bis zum nächsten Mittage gewährt, und dann 
habe man erfahren, d:iss die Kaiserlichen das grosse Dorf München und 
einige umliegende Höfe abgebrannt hätten. Mc. tom. 134, 580 ür. — Auf 
da« Gefecht bei Ebelsberg bezieht sich wohl auch die Angabe bei Ozerny 
Bilder 98, die trotz ihrer Genauigkeit ohne Zweifel übertrieben ist. 

2) Aus Mattighofen wurde am 26. August an Hagstorf gemeldet, letzte 
Woche [16.-22 August] seien 150 Weiberauer mit einem Verordneten dem 
linzer Lager zugeschickt, aber unverhofft von den Kaiserlichen überfallen 
und alle bis auf den Verordneten erschlagen. Mc. tom. 134, 631 Or. Weitere 
Nachrichten hierüber fehlen und ist die Angabe vielleicht nur falschen Ge- 
rüchten entnommen. 

3) Zetl 6 5 fg. Die Weiser Besch reib ung 36 lässt Steyr durch 
Verrat fallen, doch wird sie da wie in anderen Fällen Bauernsagen folgen. 

1) Zetl 71 fg. ZaS.228. 

2) 21. August, Mc. 29/19, 2 2 Kopie. Im Protokoll der welser Stände- 
beratungen heisst es zum gleichen Tage, in Kleinmünchen seien Weiber und 
Kinder in die Fhimmen geworfen und Schwangere aufgeschnitten worden. 
I.z. II. n. 287. — Beispiele aus den Pfarren Enns und Dietach bei Strnadt 
Bauernkrieg 78. 

3) Sintzl an Tengler, Passau, 27. August, Mc. tom. 3, 422 Or. Wilhelm 
von Nothaft, Hofmarschall zu Passau an denselben, 30. August, das. tom. 
135, 26 Or. Vgl. auch Zetl 71. 

4) Beschwerden der linzer Stande an Herbersdorf und Löbl, 2. Sep- 
tember Enzmilner Gesch. n. 400 und 401. 

5) Kurz I 361, 362 Pfleger von Steyregg an die Stände zu Linz 
und diese an ihre Gesandten bei den ksl. Kommissaren 1. September Enz- 
milner Gesch. n. 391 u. 39 i. Balthasar Mayr sagte am 22. August aus: 
„Die paurn sein wegen des brennen und ermorden der kinder, auch des 
traids, ao sie, ksl. volk bei Freistatt, verbrennen, zum schwierigsten; alle 

8tl«Te, Der oberteterreicMsche Bauenumfouad 1626. XJI 
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ort, die sie autreifen, brennen sie ab." Mus, J. 132, 129. Heinrich Wilhelm 
von Starhemberg ach rieb am 29. August aua Wildberg an Herpersdorf: 
„Klag dem herrn graten, das* obwoll rittmaiater von Neumann herrn obriat- 
leitenant uud mir sovill nie gefallen gewest, unserer laider nunmehr under- 
schiedliehen ausgeblinderten dörfer halber sich bei herrn obristen wacht- 
maister umb restitutio!) des abgenommenen vieehs heint in Langefeit [Leon- 
felden?] angemelt, doch schlechte oder gar böse resolution bekomben, n&mlich 
die undcrtanen sollen auf ihr vieeh zaigen, soll solches ihnen in leidenlicbem 
wert restituiert werden. Die paurn trauen nicht hinein. Das riech ist al- 
berait etlich hundert stuek in Pöhemen. lxmnfeld hat gestern 5 H t reichs- 
taller fürs blindem geben müssen. Oberneukirchen 350. " Mus. J 132, 145. 
Or. Über das Hausen der Soldaten im Allgemeinen vgl. Kurt I 3*6 
und 584. 

<>) Breuner an Questenberg, Rodenberg 12. August, Mc. tom. 134, 
G15 Kopie. Er bemerkte: „Furcht, e* werden grosse klagen kommen, dan 
kein möglichkeit, solcher gestalt die Soldaten in den quartirn tu erhalten." 

7) Leuker an Kf. Max. 12. August a. a. O. 5*59 Auszug. Er spricht 
hur von dem Befehl in Bezug auf Enns, doch wurde lür das Gebiet links 
der Donau ohne Zweifel das gleiche Verfahren angeordnet, 

8) Vgl. unten Löbls Drohung au Wels und in seinem Patente vom 
29. August, sowie sein Verhalten gegenüber den Klagen der Stande. 

Zi 8.2t». 1) PHtent der linzer Stande an die Geflüchteten, welches ihnen Sicher- 

heit verspricht, vom 31. August. K n zm i 1 n e r , < »esch. n. 387. 

2) „Wenn gar kein Aufstand wiire, so verursachten ihu jetzt die Sol- 
daten", sagte Karl Kristof von Schallenberg am 31. August in der welser 
Standeversammlung. Protokoll 

3) In dem oben S. 22*. Anm. 2 erwähnten Schreiben. 

4) Verwalter zu Obernzell an Nothalt 25. August, Mc. tom. 3. 419 

Kopie. 

5) Bericht an Prugglacher 27. August a. a. O. 135, 23 Kopie. Vgl. 
auch Czerny Bilder 42. 

»'») Nach dem vorstehend erwähnten Berichte. 
7| Kiciitpler, Jager Bülheim*. 

X) Welser Beschreibung 35, linzer Stande an die ksl. Koinmi*«.<ire 
21. Aug. und oben S. Hb, Anm. 2. 
<J) Vgl. oben S. 227. Anm. 1. 

1<<) In dein olun S. *5, Anm. 1 angHührten „ Verzaiehnus" 4 klagt der 
Rat von Wels: „Und sein die xbalkhaftigen. l>*n\ leit mit der cost lestlich 
so unersettUch worden, dass nj das rind- und dergleichen guet fletsch nit 
mehr essen, sondern hiener, kapaun, wildpret, vi^cb, Gott geb, wo es der 
ohne da*s zuvor erarmbte mann bekomen kinn, haben wo'lt-n; dass pier oder 
auch teils« wein, so ihnen zue schlecht, muetwillig au.'Ugosscn und nur den 
pÖHten wein hüben wollen.- Vom Wein verKoten nie. die Stadtateuer zu 
zahlen und mehr als 12 Kreuzer für die Kanne zu fordern. Mayringer 
zwang den Rat, die Znhlung dessen, was er und die Au«, hüsse in ihren 
Quartieren verzehrten, zu versprechen. 

11) Nach dem „Verzaiehnus" hatte der Hauptmanu Huter dem Jäger 
schriftlich befohlen, keinen Bürger daheim zu huneu „mit disseii verbts fur- 
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nialibus: seug, preun, hau nider alles, was nit volgen will; nimb hinweck, 
wass du findest; hauss wie der teufet; truck darauf bei tag und nacht; be- 
setz die statt Weiss woll." Vgl. Wir msbe rger Aistersheim 97. Man sieht, 
die Bauern wollten es in ihrer Erbitterung wie ihre Lehrmeister, die Sol- 
daten machen, aber es blieb doch in der Regel bei den bösen Worten. 

12) Vgl. oben und Czerny Bilder 120, Anm. 1 Hans Weingartner, 
welcher a. a. O. 63 genannt wird, ist nicht, wie Czerny meint, derselbe wie 
Daniel, indes auch ein Welser; vgl. unten das Verzeichnis der Bauern- 
befehlshaber vom In. September. 

1) Verzeichnis des welser Rates und Welser Beschreibung 36, 2« 8.2 JO. 
welche auch im Folgenden vornehmlich benutzt i*t. 

2) So sagt die Welser Beschreibung 36. Wiellinger gab bei seinem 
Verhöre an, in Wels „sei der Jäger, Student und hauptman Huetter mit 
8000 mann zu ime komen und haben so stark an ine gesetzt, das er kranker 
mit inen fort auf Krembssminster gemüest; damals seien lauter weiberauer 
paurn und welser burger darbei gewest." Seine Zahlenangabe ist gewiss Über- 
trieben. 

3) Welser Stände in ihren oben S. 228 angezogenen Schreiben. Zetl 
73 irrt also im Datum; ohne Zweifel ist auch seine Angabe über die Stärke 
der Besatzung unrichtig. 

4) In Bezug auf diese Zahl wird Zetl zuverlässig sein, welcher die 
Gefangenen „allezeit vier zusammengebunden" in Steyr einbringen sah 
„Seind über Nacht alhier gelegen, hernach alle auf einen Floss geschmitt 
und nachher Wien in den Graben geführt worden." 

5) Die welser Beschreibung schätzt es sicher viel zu hoch, indem 
sie von 1500 Mann spricht. 

6) Löbl an die Stände 27. August, Ma. 29/9 204 Kopie. 

1) So sagen einhellig die Weiser Beschreibung, Herbersdorf an ZaS.2Sl. 
den Kf. Max. 3. September, Mc. tom. 119, 260 eigh. Gr. und Zetl 72. 
Vermutlich waren nach dem Angriffe auf Kremsmünster viele der von den 
Weiberauern Aufgetriebenen heinigelaufen. 

1) Bericht Georg Kristot* von Schallenberg an die welser Stände und ^* 232 
dieser an die linzer Stände vom 28. August bei Enzmilner Geschichte 
n. 367 und 369; Welser Beschreibung 35. fg. Wirmsberger Aisters- 
heim 97 fg. Wenn Zetl 73 erzählt, man habe den Bauern nur ihre Späesse, 
Gabeln und Stangen gelassen, so widerpricht das der bestimmten Angabe 
der welser Beschreibung, die Bauern seien „mit voller Rüstung 14 abge- 
zogen und der tadeluden Bemerkung Herbersdorfs in dem Schreiben vom 
3. September: Löbl habe sie „ohne abnehmung der gewehr abziehen lassen." 
Vermutlich hatten aber die meisten Bauern keine Gewehre, wie denn die 
Beschreibung 39 selbst bemerkt, sie seien „schlecht armirt und mit Kraut 
und Loth nicht versehen gewesen." Vgl. oben S. 229. — Von Wiellinger 
erzählt die Welser Beschreibung 40, er habe versprochen, am Abend 
wieder nach Wels zu kommen und unter die kaiserlichen Reiter zu treten, 
habe es jedoch aus Misstrauen nicht getan, obwohl ihm auch die Bauern 
wegen der Aufgabe von Wels feindselig geworden seien. Wiellinger selbst 
sagte aus: er habe die ihm von Löbl angebotene Begnadigung angenommen 
und bei den Bauern alles ausgewirkt was er versprochen. Diese Angabe 

XII* 
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Zu 8. 232. wird durch das unten Mitzuteilende unterstützt und e m/h eint daher glaub- 
würdig. Von dem Unwillen und Argwohn der Bauern gegen W. melden 
freilich auch andere Berichte, doch lag die Erfindung solcher Angaben ja nahe. 

2) Welser Heschreibung 38. Sie sagt, G. habe in der Spitalkirche 
gepredigt Ohne Zweifel ist jedoch das oben S. 85, Anm. I erwähnte „Ver- 
zaichnus" genauer, welches klagt: Die Bauern haben „an der burgerspitals- 
kirchen die sacristei eröffnet, daaelbsten wie auch im gottaacker die lutteri- 
schen stutenden [!] anstatt predikanten aufgestellt und alda wie auch in der 
statt zu den fenstern auss und über die gäng in den haussern herab predi- 
gen lassen, zu wellichen predigen man mit trumlen täglich zusamben be- 
ruffen." Es ist ein neuer Beweis von der Mässigung der Bauern, dass sie 
sogar damals nicht eine Kirche benutzten. 

3) 8. oben 8. 109 fg. 132, 137. 

4) Darauf scheint das Schweigen der welser Beschreibung zu 
deuten. Löbl hatte am 28. August durch Patent jede Ungebür verboten. 
Enz mi In er Geschichte n. 368. 

5) Um diese zu regeln, forderten die welser Stände gl.ich am '29. 
August die benachbarten Obrigkeiten zu Lieferungen auf, welche auf 
12<J0 Mann berechnet waren und für den Soldaten 2 Pfund Brot, 1 Piund 
Fleisch und 2 Kannen Bier, sowie für jede Kompagnie 1 Eimer Wein, für 
30 ) Pferde aber 10 Mut Hafer wöchentlich als Bedarf ansetztet!, wozu 
dann noch die „Vorteile" für die Befehlshaber kamen. Enz mi In er Gesch. 
n. 375 und 376. 

6) Z e 1 1 74. Am 1 . September berichteten die Welser Stände den 
Linzern, die Soldaten raubten im Umkreis von zwei Meilen so viel Vieh, 
Pferde und anderes, dass die Bauern von den Häusern wegliefen, sich zu- 
sammenscharten und in wilde Verzweiflung gerieten. Enzmilner Ge- 
schichte n. 39». 

7) Herbersdorf an Kf. Max., 3. September, Mc. tom. 119, 26) eigh. 
Or. sagt, die Bauern hätten Lambach geplündert; anderweitig wird das 
nicht bestätigt. 

8) Khevenhiller X, 1195. 

9) S. oben 8. 197. 

10) Ein Flugb'att: Gründtlicher Bericht aus Linz u. s. w., s. Anhang, 
erzählt, der Statthalter habe am Laurentiustage, dem 11. August, eine Pro- 
zession mit Gottesdienst zum Dank für die bisherige Hülfe Gottes veran- 
staltet, dann auf dem Platz eine Ansprache an die Bürger und Soldaten 
gehalten und schliesslich ein Gastmahl mit lauter geräuchertem Fleische 
gegeben. Dieser Bericht ist aus Linz vom 11. August datiert. Er stammt 
jedoch, wie seine Einleitung zeigt, aus derselben Quelle, wie die oben S. 196, 
Anm. 1 als erdichtet nachgewieseneu „Avisa". Das verdächtigt ihn natürlich 
von vornherein und da auch die anderen Nachrichten, welche er bringt, 
falsch oder sehr übertrieben sind, [wie z. B. die, dass die Bauern von 
Aschach bis Grein ihre Schildwachen zu beiden Seiten der Donau in Sehweite 
von einander aufgestellt hätten,] so halte ich den ganzen Bericht für die 
Erfindung des Dichters der Avisa. 
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11) Schon am 2. August bemerkten die Linzer Stande in einem 
Schreiben an die ksl. Kommissare, dasa an Lebensmitteln „berait alhie grosser 
mangl erscheint." Mus. J. 132, 77 Kopie. Am 12. August erklärte Herbers- 
dorf dem Linzer Rate, er könne der Bürgerschaft von dem am 18. Juli 
gekommenen Mehl nichts mehr abgeben, doch möge diese ihr früher ab- 
geliefertes Getreide zurücknehmen und selbst mahlen lassen. Mus. J. 132, 
118 Cpt. Mitte August plante Kf. Maximilian auf zwei ihm zugekommene, 
leider nicht erhaltene Briefe Herbersdorfs hin eine neue Entsendung von 
Schiffen. Der Kf. an Haimhausen und dieser an jenen 16. und 21. August. 
Mc. tom. 134, 526 Cpt. und 545 Or. Memorial des Kf. für Starzhausen, 
21. August, das. tom 51, 84 Cptkopie. Unmittelbar nach der Aufhebung 
der Belagerung bat Herbersdorf dringend um Munition. An Haimhausen 
30. August, Mc. tom. 134, 453 Or. 

1) Am 31. Juli befahl Herbersdorf fünf Häuser ausgewanderter ^ B 
Bürger für kranke Soldaten herzurichten und Wärterinnen zu bestellen. 
Mus. J. 132, 71 Or. Im Protokoll der Welser Stände heisst es zum 
27. August, alle Landleute in Linz seien krank, einige gestorben; zum 

2. September, von den Soldaten seien weit über 100 gestorben; die Stadt 
liege niedrig und sei unsauber. 

2) Kundschaften aus Ried, 9. August, Mc. tom. 134, 494. 

3) Verwalter an W. von Nothaft, 25. August, Mc tom. 3, 419 Kopie. 

4) Welser Protokoll Lz. II n. 287. 

5) Welser Beschreibung 35, Linzer Stände an die ksl. Kommissare 
21. August, Ma. 29/19, 2)2 Kopie und Kurz I, 356. 

6) Die Bauern an die 8tände, 21. August, Mus. J. 182, 124 Kopie 
und bei Kurz, I, 358 fg. Die Stände hatten den Statthalter schon am 
15. August um die Erlaubnis zur Absendung Starhembergs gebeten, Mus. J. 
132, 119 Or. Herbersdorf machte zu dem Schreiben scharfe Bemerkungen, 
welche Misstrauen und Gereiztheit gegen die Stände bekunden. Als Ursache 
des Gesuches bezeichnete er den Wunsch jener, ihre Güter vor den Sol- 
daten zu sichern. Am 17. beschied er es abschlägig. Das. 123 Cpt. Vermut- 
lich bestimmte ihn dann das Anschreiben der Kommissare vom 16., s. unten, 
seinen Entschluss zu ändern. 

7) Kurz I, 586 nach Mus. J. 132, 127 Or. 

8) Vgl. oben S. 99 Anm. 4. Wenn Zetl 74 angibt, Mayr sei An- 
fang September in Linz gestorben, so ist das unrichtig; seine Aussagen be- 
finden sich unter den Anfang 1627 verzeichneten. Ma. 29/22, 112 fg. 

1) 8o meldete Herbersdorf selbst den Bauern b. Kurz I, 587. Ganz Zd S. $34. 
entsprechend erzählt Heinrich Wilhelm von Starhemberg in einem Briefe 
vom 30. August aus Wildberg an seinen Vater Reichard: „Die paurn 
haben .... durch ain trumbisch lager lassen ein ruef thuen, sie begerten 
mit dem herrn Statthalter zu parliern; ob der trumblschlager sicher glait 
habe; ist ihm das glait zugesagt worden. Wie nun der trumblschlager sich 
in die Zillen begeben, seind uoch andere vier zu ihm gesessen, under welchen 
ihr kricgssecretari nambens Mayr gewesen und ihr veltaehreiber. Weilen 
aber nur der tromblschlager allein sicher glait gehabt, als ist er sicher 
zurückpassiert, die andern aber gefangen behalten." Mc. tom. 134, 653 Or. 
Die beiden Schreiber werden freilich geglaubt haben, dass sie in dem Geleite 
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einbegriffen seien, und ritterlich war das Verfahren des Statthalters aller- 
dings nicht, doch verdient es gewiss nicht den Vorwurf des Treubruchs, 
welchen Kurz I, 360 erhebt, obwohl er S. 401 es ganz berechtigt findet, 
dass die kaiserlichen Kommissare die unter sicherem Geleit zn ihnen ge- 
kommenen Bauernausschüsse zu Enns verhafteten. 

2) Kurz I, 361 fg. nach dem Protokoll v. 22. und 23. August, Mus. 
J. 132, 129, 133, 135. Als Befehlshaber in Urfahr wurde Hans Bupprecbt 
genannt Wolf Reizhamer lag nach der Aussage Hoffmanns bei Trosselsdorf 
in der .Nähe von Freistadt. 

3) Herbersdorf an Kf. Max., 3. September, Mc. tom. 119, 260 eigh. Or. 
Starhemberg berichtet in seinem oben erwähnten Schreiben : „ Herr Statthalter 

hat den 24. auss Linz ins Urfahr gesetzt, darinnen in die 15 0 

pauren gewesen. Deren haubtmann, ala er die Soldaten zu schiff ersehen, 
hat er mit den pauren ein ring geschlossen, mit vermelden, es sei sich zu 
wehren verhaust, wer laufen könn, soll laufen, welches die paurn ritterlich 
gethan, wie ich ihnen dann auf ain perg negst darbei selbsten zuegesehen. 
Haben also die Soldaten ohne allen widerstand das Urfahr geblindert, 17 
schöne stuck und in die 50 pauren gefangen bekommen." Wieder ein Be- 
weis, wie unzuverlässig die Berichte von Augenzeugen sein können ! Die 
Angabe über den Hauptmann findet sich in der Welser Beschreibung 37 
zu einer stattlichen Verratsage ausgestaltet. 

4) Welser Beschreibung 37, Bericht Starhembergs und Kheven- 
hiller X, 1192. 

5) Breuner an H. W. von Starhemberg, 30. August, Archiv Eferding, 
Cz. Noch am 25. hatte Herbersdorf Breuner und lAbl ersucht, gegen 
Schloaa, Stadt und Untertanen von Stcyregg keine Feindseligkeiten zu ver- 
üben, da jene in des Kaisers und des Kf. „anuotation" seien und er bereits 
Verfügung getroffen habe, dass sie sich von den Aufrührern absonderten. 
Mus J. 132, 190 Cpt. Was diesen Erlasa verursachte, ist nicht ersichtlich. 

6) 25. August, Mus. ,J. 132, 137 Cpt. bei Kurz I, 589 fg. 

7) Mus. J. Iu2, 141 Kopie und Kurz I, 589 fg. Das Patent war an 
beide Lager gerichtet. Es an die Landbauern zu senden, erklärte jedoch 
Herbersdorf für aussichtslos, weil sie einen neuen Sturm planten und zu 
verstockt seien ; so wurde es denn nur an die Donaubauern abgefertigt. 
Bericht des Hans Andreas von Grünthal an die Stände 27. August, Enz- 
milner Gesch. n. 3G5. 

8) Patent der Stände vom 28. August, Enzmilner Gesch. n. 371. 

9) Herbersdorf an den Kf. Max., 29. August. Mc. tom. 134, 652 
eigh. Or. und 3. September das. tom. 119, 260 desgl. H. W. von Starhem- 
berg an seinen Vater s. oben. Kheven hiller X, 1196. [Er erwähnt, 
dass fast alle kleinen Kinder in Linz infolge der schlechten Kost gestorben 
waren.] Welser Beschreibung 41. Vgl. Zetl 71, der sich sehr schlecht 
unterrichtet zeigt. 

10) Befehl vom 30. August, Mus. J. 132, 148 Or, bei Kurz I, 372, der 
irrig den Abzug der Bauern in die Nacht auf den 31. August verlegt. 

11) Mus. J. 132, 147 Cpt. bei Kurz I, 592 fg. 

Zu 8. 236. *) KremsmÜnster, 29. August, Wh. Patente 8. 

2) 30. August, Ma. 29; 21, 373 Kopie. 
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3) 31. August, Enzmilner Gesch. n. 389. 

4) Sogar die Untertanen der Pfarreien Linz, Ebelsberg und St. Peter 
in der Zizlau klagten am ;>. September, dasa sie Tag und Nacht vor den 
Soldaten nicht sicher seien, diese sie und ihre Weiber misshandelten, das 
Getreide verwüsteten und wegführten u. s. w., obwohl sie ohnehin ausge- 
plündert und vom Statthalter mit Schutzbriefen versehen seien. Enz- 
milner, Geach n. 421. 

5) Anbringen Karl Kristof Schallenbergs bei Kf. Maximilian 2. Sep- 
tember, Ma. 29/19, 5 Or. 

6) In der Vorlage steht Atzberg, es ist Achsberg, Pfarre Kirchberg, 
im Hausruckviertel. Str. 

7) Bericht Kirchdorfers vom 1. September, Ma. 29/19, 210 Kopie. 
Danach ist die Mitteilung der Welser Beschreibung 43 wohl als irrig 
zu betrachten. 

1) Breuner an Starhemberg, 30. August. Zn 8 - 236 • 

2) Aussage des David Goltsch von S. Martin, Wirtes, 54 Jahre alt 
Er spricht von Wissbach, doch kann wohl nur Vorderweissenbach ge- 
meint sein. 

3) Herberedorf an Kf. Max., 3. September; Kriegskommissare zu Ried 
an den Hz. von Holstein, 3. September, Mc. tom. 135, 14 Cpt nnd Kheven- 
hiller X, 1193, der auch im Folgenden mitbenutzt ist 

4) Rechtfertigungsachrift des Hans Kristof Märk von und zu Gneissenau. 

5) Kurz I, 363; Sintzl an Tengler, 27. August Mc. tom. 3, 422 Or. 

6) Die ksl. Kommissare an Herbersdorf, 5. September, Mc. tom. 119, 
2G6 Kopie. Herbersdorf an jene, 6 September, Mc. tom. 51, 480 Kopie. 
Derselbe an den Kf. Max. 10. September, Mc. tom. 119, 264 eigh. Or. und 
Khevenhiller X, 1193. In dem Schreiben vom 3. bemerkte Herbersdorf: 
„Es hat sich im selben [Mühl-] viertl wieder ein neie gesellschaft zuesamen- 
gemacht, die zusammen auf freie peit geschworen ; vernim, her obrist Preiner 
werde sie bald von einander bringen." Andere Nachrichten Über diese 
Schar fehlen. 

7) Linzer Stände an ihre Gesandten zu Niederwallsee, 3. September, 
Enzmilner, Gesch. n. 405. 

8) Nach seinem Schreiben vom 6. September. 

9) Enzmilner, Gesch. n. 424. 

1) Bericht an Prugglacher, 28. August, Mc. tom. 135, 24 Kopie. Zu S. 237. 

2) Fasold an Prugglacher, 31. August, Mc. tom. 134, 656 Or. 

3) An Kf. Max., Mc. tom. 134, 591 eigh. Or. 

4) Daas dies der Anlass war, schliease ich daraus, dass das Schreiben 
datiert ist: „Actum Kriegsrat Weibern in grosser Eil am 28. Augusti um 
2 Uhr Nachmittag." 

5) Mus. J. 132, 143 Kopie, bei Kurz !, 36^ fg. Wenn es dort S. 369 
heisst: „Wann dann Eur königliche Mt. interim gnädigste Mittel lassen, wie 
Extract hierbei, ergehen und wir daraus menschlichem Verstand nach nächst 
Gott Hilf und Trost- erwarten", so ist diese Stelle in der vorliegenden Ab- 
schrift ohne Zweifel verdorben und bezieht sich nicht, wie Kurz meint, auf 
eino vom Könige gegebene Hülfszusage. Wie sollten die Bauern dazu 
kommen, dem Könige einen „Extract" aus einem von ihm selbst erlassenen 
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Zo S. 2#7. Schreiben zu senden? Wie sollte ferner eine Hü Ifazusage damit bezeichnet 
werden können, dass der König „interim gnädigste Mittel habe ergehen 
lassen" ? Das kann nach dem Sprachgebrauche der Zeit nur auf eine vor- 
läuöge Vermittelung deuten. Es wird also statt „Eur königliche Mt." heissen 
sollen „Ihre kaiserliche Mt u und der von den ksl. Kommissaren angebotene 
Waffenstillstand [s. unten] gemeint sein. Dazu passt, dass gleich darauf von 
dem Vordringen und Hausen des ksl. Volkes die Rede ist. Der Sinn wäre 
dann: Der Kaiser hat allerdings gütliche Mittel bewilligt, aber sein Volk 
kehrt sich nicht daran und so bedürfen wir der Hülfe. — Auch die Worte 
S. 370: „wie dann wir die Hilfe auf unser Kette des Donaustroms durch 
die Pfalz gern unterthänigst sehen wollten", deuten nicht, wie Kurz meint, 
auf einen Vorschlag des Königs, sondern geben nur kurz an, was Katzeu- 
berger ausführlich vorbringen sollte, weshalb das Schreiben fortfährt: „wie .... 
K. mit mehrerem berichten wird." Wie weit Katzenberger seinen Auftrag 
ausrichtete, darüber fehlt jede Nachricht, wenn sich nicht folgende Mitteilung 
Padavins auf ihn bezieht. Derselbe schreibt am 9. September : Bei Krems „c stato 
preso uno in un luoco de üesuiti spinto da loro che portava lettere in Slesia. 
perche die la fossero mandate a Danimarca e queste hieri furno portate al 
principe di Echembergk e l'huomo s' e mandato ä pigliare. Vogliono, siano 
lettere della provincia stessa d'Austria superiore, da quali sperano anco cavar 
quest' altra intelligenza." Disp. 67, 256 eigh. Or. 

6) Kurz I, 370 und hier Beilage Hl. Uber Stangl vgl. oben S. 238. 
Auch Tobias Angerholzer, von welchem es in dem unten zu erwähnenden 
Verzeichnisse der Bauernhauptleute heisat, er stehe jetzt unter dem ksl. 
Oberstleutnant Schaff tenberg, war ohne Zweifel übergegangen. Über Hamels 
Flucht und Gefangennahme s. Czerny Bilder 122 und Schallhammer 54. 
Wenn es dort heisst, Uamel solle an Pappenheim geschickt werden, so ist das 
natürlich ein irriger Zusatz des Verfassers. Auch erfolgte die Gefangennahme 
nicht am 3. sondern am 5. September, denn so melden die bairischen Kom- 
missare zu Ried am 6. September. Mc. tom. 135, 83 Or. Sie bemerken, 
Hamel habe einen „Handzettel" vom Statthalter und einen Passbrief der 
Bauern bei sich. Im letzteren heisse es, sie hätten wohl gewusst, dass er 
katholisch sei, und er habe ihnen gut gedient. Das alles sei um so ver- 
dächtiger, als er selbst angebe, er habe nach Venedig, wohin er früher mit 
Leinwand gehandelt, gehen wollen. Die Bauern Hessen bekanntlich ihnen 
nützliche Leute nicht los; er werde sich also mit dem Vorgeben, ihnen in 
Venedig Hülfe zu erwirken, freigemacht oder wirklich eine solche Werbung 
beabsichtigt haben. Die beiden mit ihm gefangenen Leute waren der Fleisch- 
hacker Ulrich Katzenberger — doch wohl nicht der oben erwähnte Abraham? 
— aus Hemau in der Uberpfalz, der seit 162i in Linz diente, und Abraham 
Eglauer von Rüstorf. Ersterer wollte Hamel nachgeeilt sein, als er gehört, 
dass dieser ausser Landes gehe, und er gab an, jener habe nach Graz und 
Venedig gehen wollen. Mc. tom. 134, 40. Eglauer sagte aus, er habe vier 
Wocheu bei Hamel gedient; derselbe sei nach dem Abzug von Wels in 
I^ambach von den Bauern in Haft genommen, am nächsten Tage nach der 
Weiberau entlassen worden und dann am 3'). abends spät nach Schwanen- 
stadt geritten, von wo er nach Steiermark, nicht nach Venedig habe gehen 
wollen. A. a. O. — Hamel war in der Richtung gegen Steiermark entflohen, 
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wurde jedoch, wie er mit seinen zwei Begleitern durch den Weissenbach kam, 
auf Veranlassung des Salzamtmannes Prugglacher verhaftet und in Eisen und 
Bauden nach Ried eingeliefert (Deukschrift des Hans Adolf Götz bei Straadt 
B. K. in 0. Ö. & 80). 

7) Vgl. oben 8. 231 fg. 

8) Wiellinger schrieb am 2. September den Bauernausschüssen nach 
Niederwallsee, infolge der von allen Seiten täglich einlaufenden Nachrichten 
über das Hausen der Soldaten wollten die Bauern trotz seinem Widerstreben 
von neuem auftreiben und zusammenschwören, eher Leib und Leben zu 
verlieren, als das Vaterland solcher Verwüstung preiszugeben. Enzmilner 
Gesch. Mus. n. 402. 

9) Herbersdorf sagt in seinem mehrfach erwähnten Schreiben vom 
3. September, sie hofften Mausfeld zu erwarten. 

10) S. Beilage III. 

11) Wiellinger an die Ausschüsse zu Wallsee, 30. August, Ma. 29/19, 
208 Kopie. Haimhausen meldete am 1. September dem Erzb. von Salzburg, 
die Weiberauer wollten teils heimgehen, teils sich lieber im Felde als daheim 
erschlagen lassen. Mc tom. 135, 2 Cpt Am 2. berichtete er nach München, 
die Weiberauer boten aufs schärfste auf und wollten die Kaiserlichen ver- 
jagen oder sterben u. s. w. Das. 7 Cpt Diese Nachrichten sind, wie die 
oben angeführten Tatsachen zeigen, unrichtig oder verspätet 

12) Herbersdorfs Brief vom 3. September. Vgl. unten. 

1) S. oben S. 204 fg. und Khevenhiller X. 1164. Z» 8.238. 

2) Welser Beschreibung 33. 

3) Khevenhiller X, 1166. 

4) S. oben S. 175. Gindely Gegenreformation 34, Anm. 1, beruft 
sich für seine Inhaltsangabe der Beschwerden auf ein Schreiben Leukers vom 
Ib. August; dieses liegt mir nicht vor. Was Gindely a.a.O. mitteilt ist 
freilich auch nur aus Kurz entnommen. 

5) Ma. 29/18, 458 Kopie. Der Vertrag enthielt in 13 Punkten im 
wesentlichen dasselbe wie der unten zu erwähnende vom 7. September, 
ausserdem aber noch, dass die Bauern von der Belagerung der Stadt Linz 
gänzlich ablassen, nicht mehr aufbieten und wenn sich die Kommissare 
näher an das Landl hin begäben, aus der Umgebung ihres Aufenthaltsortes 
und von dem östlicher liegenden linken Donauufer alle Wachen abführen 
sollten. 

6) Vgl. oben S. 15. 

1) 8. oben S. 12 und S. 223. Zu 8. 23». 

2) Bericht der Kommissare über die Verhandlung mit den Ausschüssen, 
15. August Mc. tom. 134, 619 Kopie. Kurz 1, 3öl fg. [Dafür, dass die 
Kommissare anrückende ksl. Truppen zurückgehalten hätten, fehlt jeder 
Beleg und es widerspräche auch der Tatsache, dass sie Breuner und Löbl 
weiter vorgehen liessen] und 383 fg. 

3) Der Kaiser an Kf. Max., 17. August Mc. 131, 598 Or. Am 
19. bemerkte Padavin, man meine in Wien, wenn Mansfeld sich beim Ein- 
treffen Wallensteins noch nicht mit Bethlen vereinigt habo, werde ihm, falls 
er sich nicht vorher nach Krossen zurückgezogen habe, nichts übrig bleiben, 
als durch Mähren nach Oberösterreich zu ziehen, mit den Bauern in Bayern 
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einzudringen und sich ao den Weg nach dem Eisaas zu bahnen. Disp. 67, 
220 eigh. Or. 

4) Schiusa auf der ksL gevolmächtigten hochansehnl. hem commis- 
sarien fürgetragene anstandspunkte, unsere [der Ausschüsse] deswegen über- 
gebene bedenken und gepflogene Unterredung." Actum Molk den 17. auguat 
ao 1626. Wh. Patente, 8 Kopie. 

5) Kurz I, 353 fg. Wenn dort das Schreiben vom 16. datiert ist, 
so muss das, wie das in der vorstehenden Anmerkung erwähnte Aktenstück 
zeigt, irrig sein; es kann nur nach Empfang der Schlusserklärung der Aus- 
schüsse am 17. oder 18. abgegangen sein. 

6) 8. S. 233. 

7) Kurz I. 357. Die Zahl der Soldaten gibt Herbersdorf auf 
1300 an. Die ursprüngliche Besatzung von Linz betrug etwa 500 Mann; s. 
oben S. 82, Anm. 2. Am 18. Juli waren 340 hinzugekommen; a. 8. 181. 
Viele waren ohne Zweifel der Ruhr erlegen, vgl. oben S. 233, Anm. 1, 
einige auch gefallen. Unter Herbersdorfs Angabe sind nun zwar gewiss 
auch die Weiber und Kinder der Besatzung einbegriffen, doch ist sie trotzdem 
ohne Zweifel zu hoch angesetzt, um die Bauern zu schrecken und möglichst 
viel Lebensmittel zu bekommen. 

8) 20. August, Mus. J. 132, 188 Cpt. bei Kurz I, 355 fg. 

9) Ma. 29 21, 174 Or. 
Zi S. 240. 1) Das. 199 Kopie. 

2) Bericht Leukers vom 31. August, Mc. tom. 134, 374 Or. 

3) Das zielte wohl auf Gundakar von Polheim und andere in Wien 
weilende Adelige, zugleich aber gewiss auch auf die Adlichen Oberösterreichs 
überhaupt 

4) Bericht I/eukers vom 31. August. 

5) Der Kaiser an den Kf., 29. August, Mc. tom. 134, 380 Or. Nur 
dieser Brief kann Leuker am 31. zur Bestellung übergeben worden sein, 
denn nicht nur folgt derselbe in den Akten unmittelbar auf seinen Bericht, 
sondern in diesem sagt Leuker, der ihm jetzt zugestellte Bescheid sei erst 
an die Kommissare nach Melk zur Besorgung gesendet, von diesen aber, 
weil kein Bote durch das Landl reisen könne, zurückgeschickt worden; 
auch liegt aus dieser Zeit kein anderer Bescheid des Kaisers vor und be- 
merkt der Kf. noch später, [s. unten] daas er keinen Auftrag zum Angriffe 
erhalten habe. 

6) Gindely Gegenreformation 32 behauptet: „Auch auf kaiserlicher 
Seite hatte man keine Lust, Wort zu halten, selbst wenn die Bauern tat- 
sächlich ruhig geblieben wären, denn dem bayrischen Gesandten in Wien 
wurde angedeutet, der Kurfürst möge sich ja nicht durch den Waffenstill- 
stand irre machen lassen, sondern die Bauern angreifen." Einen Beleg führt 
Gindely nicht an. Vielleicht soll als solcher ein Brief Leukers vom 
26. August dienen, auf welchen er unmittelbar vorher a. a. O., Anm. 2, 
verweist. Mir ist dieser nicht zu Gesicht gekommen, dass er jedoch nicht 
enthalten kann, was Gindely angibt, erhellt aus dem oben Mitgeteilten und 
aus Leukers Bericht vom 31. August, worin dieser nach Mitteilung des ihm 
damals bei Zustellung des Bescheides vom 29. gesagten fortfährt: „Ligt jez 
an deme, das E. chfl. Dt. volk gleichfalss .... auf dio rebellen angreifen 
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und sich dasjenig, wass ich den 26. diss bei der ordinari überschickt, weiter 
nicht irre» lassen sollen, dann damallen (wie man mich den 20. august im 

kriegsrat verbsehaidt und den angriÖ' . . clausuliert ) hat man hie 

noch nit gewust, das die paurn den getroffnen anstand nit wurden ratificiern 
wollen ; jetzt aber, da mau ir intent sihet, hat es ein andere mainung und 
helt man die eusaeriste notdurft zesein, das man an allen orten uff sie an- 
greifte." Am 26. hatte mithin Leuker das gerade Gegenteil von dem be- 
richtet, was Gindely behauptet. Sollte dieser aber etwa Leukers Bericht 
vom 31. im Auge gehabt haben, den er freilich nicht anfuhrt, so hätte er 
doch auch den unmittelbar folgenden kaiserlichen Bescheid vom 29. beachten 
müssen und vor allem nicht übersehen dürfen, dass Leuker ausdrücklich 
sagt, der Entschluss zum Angriffe sei im Gegensatz zu der früher gehegten 
Absicht dadurch hervorgerufen worden, dass die Bauern keinen Stillstand 
eingehen wollten. Ohne jeden Grund beschuldigt mithin Gindely den wiener 
Hof der schnödesten Treulosigkeit und seine leichtfertige Anklage enthält 
das gerade Gegenteil der Wahrheit. 

7) Die Kommissare an Herbersdorf, 30. August, Ma 29/18, 456 Or. 
Die Weiser Stände berichteten den Kommissaren am 25. August, die Voll- 
macht sei dem Welser Ausschusse erteilt; warum der mit inr abgeschickte 
Mayr von Edt noch nicht angelangt sei, wüssten sie nicht Enzmilner 
Gesch. n. 361. 

8) Hierüber liegt nur eine dunkle Andeutung in den Aussagen Holz- 
müllers vor, wo es heisst: „Wer ime zu Wallsee bevolchen, zuwider als der 
anderen ausschüss die güette aufzustossen, oder ob ers für sich selbst gethon ? w 
Antwort: „Habs für sich selbst nit gethon; der Mädlseder und der ausschüss 
haben den schluss also gemacht; ers coram commissariis propouirt ; sei sein 
willen darbei gewest." Ma. 29/22, 176. 

9) Vgl. oben S. 203 fg. 

10) Ständeprotokoll, Lz. II, n. 287. 

1) Mc. tom. 51, 478 Kopie. Zu 8. 241. 

2) Neben dem Protokoll der Ständeversammlung liegen mir folgende 
Aktenstücke vor: Die Stände an den Bauernausschuss, 17. August, Ma. 29/19, 
198 Kopie. Dieselben an die Kommissare, 18. und 25. August; Enzmilner» 
Gesch. n. 346 und 361. Auch die unten zu erwähnende Gesandtschaft an 
die Kommissare hatte wegen der Soldaten Vorstellungen zu machen. 

3) Kommissare an die Stände zu Wels, 20. und 25. August, Enz- 
milner, Gesch. n. 347 und 360. 

4) Ständeprotokoll. 

5) Herbersdorf an Kf. Max., 3. September: „Die redlfirer als Wielingcr, 
doctor Holzmüller und Martlseder, die man noch der zeit weis, suchen stark 
perdon; ich wil nit hoffen, das E. chfl. Dt. [sich] also dazu versteen werden, 
denjenigen zu perdoniren, so Dero diener unverschuldter weise dem land 
und der ganzen weit haben gesucht suspect und verhast zu machen [und] 
die durch allerhand mitl gesucht, sie nmb das leben zu bringen; dahero ich 
der untertenigsten hoffnung bin, wan ich deren einen, so zu disen unthaten 
rat und that geben, bekomben kan und ihme gefangen nembe, das ich daran 
nit werde unrecht thun." Mc. tom. llü, 260 eigh. Or. 

6) Vgl. oben S. 128. 
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7) H. an den Kf., 3 September, Mc. tom. 119, 2G0 eigh. Or. 

ZaS.242. 1) S. oben, 8. 236. 

2) In ihrem Schreiben vom 5. September, [vgl. a. a. O.] widerriefen 
sie ihre Tags zuvor gegebene Einwilligung zum Zuge nach Neuhaus u. A. 
deshalb, weil „zum fahl das volk dahinkomben, demselbigen virtl nit allain 
mit raub, plündern und wecktreibung vieh«, davon ir maiste n abrang, gross 
schaden zuefügen, sondern in kürz gar verderben, auch denen standen dar- 
durch das herz benemben wurde." 

3) Nach Leukers oben S. 239, Anm. 9, angeführten Schreiben vom 
31. August war diese Furcht in Wien damals sehr lebhalt. 

4) Linzer Stände an die ksl. Kommissare, 2. September, Lz. III, 229 
Kopie. Schon am 26. August hatten Hie den Hans Erhard Stangl unter 
Zusicherung freien Geleites zur Beratung der Landesnotdurft nach Linz 
geladen. Enzmilner, Gesch. n. 364. 

5) bereits am 21. August hatte er auf eine Beschwerde der Landleute 
Soldaten einen Verweis erteilt, weil sie die Stände beschuldigt hatten, sie 
hätten im Landhause Waffen aufgehäuft, um die Bauern damit zu bewehren, 
Die Landleute wiesen nach, dass die Waffen seit 1620 dort lägen. 2 1 . August, 
Enzm.. Gesch. n. 362—354. Am 26. erklärte er Grünthal, die Stände zu 
Linz hätten „das irig treulich und eiferig getan, dessen er inen selbsten 
könde gegen I. Mt zeugnus geben, das sie nichts underlassen." Herbersdorf 
muss damals schon von den Kaiserlichen die Zusage baldigen Entsatzes 
gehabt haben, denn er sagte Grünthal: „man solle sich nur ein par tag 
gedulden; ess werde balt besser werden und lengstens montag [31. August] 
die statt liberiert werden." Bericht Grünthals an die Linzer Stände, Enz- 
milner, Geschichte n. 365. 

6) Vgl. 8. 203 lg. 

7) Kommissare an die Welser, 20. August Enzmilner, Geschichte 
Windhag n. 347. 

8) Instruktion für dieselben, Enzmilner n. 361 und Welser Protokoll 
Lz. II, 287. 

9) Am 1. September wurde sie erteilt und riet zum Besuche des 
Linzer Tages, Enzmilner, Gesch. n. 393. 

10) In diesem Sinne schrieben sie auch am 2. Sept. an die Linzer 
Stände; das. n. 395. 

11) Das. n. 409. 

12) Welser Protokoll. Nur der Vorsitzende Siegmund Rudolf von 
Polheim, der vorher bemerkt hatte, für ihn sei es besonders gefährlich, nach 
Linz zu gehen, „wegen herrn Statthalters widerwertiger affection," sagte: 
„er hab für sein person kaine ros bei der hand ; wöll aber ehist hinach." 

13) Instruktion für Schallenberg, 2. September, Mc. tom, 135, 198 
Kopie und mündliches Anbringen desselben beim Kf., Ma. 29/19, 5. Or. 
Nach dem Welser Protokoll war Sch. noch am 4. nicht abgereist. Der Kf. 
bewilligte am 12. September die Bitte, knüpfte aber daran Auslassungen über 
die Anstifter des Aufstandes, welche sein Misstrauen gegen die Stände deut- 
lich kundgaben, und erwiderte das an ihn gestellte Ersuchen, der Verwüstung 
des Landes durch die Soldaten abzuheilen, sehr bitter: „Das oftbemelte 
stend in disem ihrem beschwerlichen zuestand und Unwesen bei I. chfl. Dt. 
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gegen Dero sie sonsten schlechten respect and affection bishero getragen 
und erzaiget, sondern sich villmehr beflissen haben, Dieselbe und Ihre actiones 
anderer orten ungleich einzutragen, ibl auszudeiten und odios zemachen, ihr 
underthenigiste zueflucht suechen und bitten eheist mitl und weg an band 
zu nemmen, dadurch die unrue gestillt werden möge," da wird das Mögliche 
geschehen. Mc. tom. 135, 200 Cpt. 

1) Welser Protokoll und Anbringen Schallenbergs in München. ZäS.243. 

2) Welser Protokoll. 

3) üericht der Genannten vom 2. September. Ijk. III, 231 Or. 

4) Linzer Stände an die Kommissare, 2., und an ihre Gesandten, 

3. September a. a. O. 229 und 232 Kopien. Die Gesandten an die Stande, 

4. September, das. 233 Kopie. Anbringen der Gesandten bei den Kommissaren, 
Ma. 29/19, 11 Kopie. 

5) Kurz I, 385 fg. 

6) Vgl. oben, S. 236. 

7) 6. September, Mc. tom. 119, 266 Kopie. 

8) Kurz I, 387 fg. Dort muss es indes nach der, Ma. 29/18, 464 
vorliegenden Abschrift, S. 389, Zeile 7 v. u., statt „eilften" heissen r zehenden M . 
Gindely, Gegenreformation 33 sagt: „Da die kaiserlichen Kommissare wohl 
einsahen, dass die Bauern nicht die alleinige Ursache waren, wenn die 
Waffenruhe nicht zustande kam, so forderten sie von ihnen nicht weiter die 
Niederlegung der Waffen und nahmen ihre Klageschrift entgegeu." Welche 
andere Ursache den Stillstand hinderte, verrät er leider nicht. Dass die 
Kommissare ferner Anfang September abgesehen von der bereits vollzogenen 
Aufbebung der Belagerung von Linz genau dasselbe forderten wie vorher, 
ist ihm ebenso entgangen, wie, dass die Klageschrift nach Kurz I, 377 schon 
Mitte Angust überreicht wurde. Wenn Gindely 34 weiter sagt, die Berech- 
tigung der in der Beschwerdeschrift vorgetragenen Klagen sei in Wien an- 
erkannt worden, so fehlt dafür jeder Beleg und wir haben in der Einleitung 
gesehen, dass später das Gegenteil der Fall war. Vgl. auch den Revers 
bei Kurz I, 597. Das dort Gesagte hielten, wie unten zu erwähnen, die 
Kommissare am 12. Sept. den Bauern vor. 

9) Leukers an Kf. Max., 31. August, Mc. tom. 134, 374 Or. 

1) Kommissare an die bayrischen Hefehlsbaber zu Ried, 9. September, Za 8.244. 
Mc. tom. 135, 97 Or. Schon am 7. hatten sie diese und den Statthalter 
ersucht den Stillstand nicht zu stören. Das. 85. und tom. 51, 483 Or. 

2) Am 10. September wurde der Sieg überall, wo Besatzungen lagen, 
mit Te Deum und Salveschiessen gefeiert. Welser Beschreibung 43 und 
Zetl 74. 

3) Ihre Ausführungen sind beinahe wörtlich in den Revers bei Kurz I, 
59G — 599, wiederholt. 

4) Ma. 29/21, 208 Kopie. 

1) Kurz, I, 593 fg. Zu S. 245. 

2) Das Verzeichnis, Ma 29.21, 213 Kopie, hat folgenden Wortlaut: 
„Traunviertl. Hnubtleut: Christoph Planckh am Piern; Wolf Wurtnb. 
Fendrich: Frank Strasser. Leitenant: Georg Mayr zu Atzdorf. Krieg*räth: 
Balthasar Mayr, gcriehtascbreiber zu Steyr: Michael Schernberg^ zu Locb- 
kirchen [Laakirchen] under der grafachaft Orth. Hausruckvieril 
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ZiS. 245. Haubtleut: Achaz Wielinger zu Hinderndobl, oberhaubtmftnn. Andree 
Haimbl under da« marktgerieht Schwanns; Alexander Treiber, huetter iu 
W&xpach bei Wazenkirchen uuder Andre Kirchschlagers sei. erben; Georg 
Khietoppler, gewester jäger zu Parz; f Wolf Reitshamber, fleischhaker zu 
Waizenkirchen; -f Hans Rueprecht, fleischhaker daselbst ; Hanss Oberu- 
grueber zu Aschau; Paul Steger zu Aschau; Paul Obermayr über die efer- 
tinger pfarr; Hanss Strizl, huetter zu Aschau; Hanss ViBcher zu Riedau ; 
Sebastian Neumüllner under Aistershaimb ; Stephan Aschpeckh, kriegsrath. 
Fendricb: Geörg Khurzmann zu Aschau sich aufhaltend. Leitenambt: 
Thobias Angerholzer, anjetzo under h. Obristleithenambt von Schaufenberg. 
Sebastian Gantperger in efertinger pfarr under Hartkirchen. Wachtmeister: 
Sebastian Kronleithner, burger zu Ottenhausen ; Elias Ainpeckh, wirt zu 
Aistershaimb. Bevelehshaber: Daniel Weingartner, Hanss Weingartner, beede 
zu Weiss. Kiiegsrath; Hans Schneperger, bstantinhaber des oberhofs bei 
Weiss; N. Scholder zu Geberzhainib [Gebertsham] schwansser pfarr under 
der burgvogtei Weiss; Khnössinüllner auf der Khnös.smüll under Aisters- 
haimb; N. Widernreutber auf der Widerreitb, bofkircherpfarr bei Aisters- 
haimb; Wolf zu Au, regerer pfarr under Wierting [Würting]; Hörschinger 
zu Höreching, ligt allhie in verhaft; N. Gattermayr, wirth am Neubau; 
N. Zöss, wirth zu Marchdrenkh; Gallus Cassner von der Freistatt, gewester 
commissarius bei der Ketten. Mihlviertl. Haubtleut: Zacharias Wolf, 
pader bei St. Veith under h. obristeu Hager; Michael Äschlpächer, scbmid 
zu üttenshaimb; Hanss Aigner am Aigen under gottshauss zum Schlegl; 
Hanss Venus an der Sprinzlmübl under Sprinzcnstein. Fendrich: N.Stachel 
zu Perkheimb [MerghamJ under h. Cammerer daselbst. Leithenambt: Hilgram 
Mayrhofer bei S. Mörthen [Martin]; Farber zu Helfenberg under h. von 
Oedt daselbst. Wachtmeister: Caspar Colman Jörger zu Rottenegg under 
Oberwalsee. Bevelchshaber: Hans Nimerfohl, Schmidt bei Wäxenberg under 
Obernwalsee; Georg Plöteel bei S. Johannes under Neuhaus. Zacharias 
Pusch zu Neubaus. Maehlandviertl. Haubtleuth: Hanss Krhart StÄngl, 
Hanss Christoph Hayder; Leonhart Aigner; N. Ringl von Reichentall; N. 
Zorn bei Guettau, Adam Scharf zu Helmastedt lllellmonsödtj; Thoraan 
Huebner bei Gallueukirehen. Leithenambt: Hetlinger von Schwertperg. 
Führer: Georg Graf zu Guettau. Kriegsraht: Wolf Wagner bei Helmastedt; 
Wolf Gschwaudtncr daselbst; Bartholome Schcdl in Reichenegg; Georg Hof- 
man von Steyregg." 

3) Die Kommissare an den Kf. Max., 15. September, Ma. 29/21, 206 Or. 
Dieselben an die Kriegskommissare zu Ried, desgl., Mc. tom. 135. 189 Or. 

4) 15. [nicht wie Khevenhiller X, 1167 hat, 16.] September, Wh. 
Patente 8. 

5) Ksl. Kommissare an Oberstleutenant Gotthard von SchüfTtenberg, 
Herrn auf Spielberg nach Lambach, 16. Sept. 162<», Mus. J. 117, 2 n. 113. 
Kopie. Besonders baten sie auf Wiellinger und Neumüllner zu fahnden. 
Die ksl. Offiziere suchten übrigens schon seit Ende August, wie verschiedene 
Aktenstücke a. a. O. zeigen, nach Rädelsführern. 

6) S. oben, Anm. 3. 

7) An die Kommissare zu Ried, Mc. tom. 135, 180 Or. 
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8) Kommissare an den Salzbeamten zu S. Nikola, das. 241 Opt Was 
Zetl 74 zum 8. September von Gmunden erzählt, uauss aieh auf den Oktober 
bezieben, denn nirgends findet sich sonst eine Nachriebt von dem Zusammen- 
laufen grösserer Bauernscharen bei Gmunden im September und doch war 
in Baiern, von wo damals Soldaten nach Ischl geschickt wurden, die Auf- 
merksamkeit rege auf das Salzkammergut gerichtet. Ein Bericht des Ver- 
walters von Ischl, Rodt, vom 16. September, erwähnt die drohende Haltung 
der Bauern um Goisern, aber nichts von Zusammeulaufen bei Gmunden, 
vielmehr sagt er ohne jede weitere Bemerkung, der Salzamtmann Prugtrlacher 
sei gestern mit seiner Familie nach Gmunden zurückgekehrt. Auch zu der 
Erzählung bei Czerny, Bilder 122 fg., stimmt Zetls Angabe nicht. Vgl. 
auch Schallhammer 54. Die Bemerkungen über Wiellinger, welche Kurz I, 
390 an die Nachricht Zetls knüpft, und Gindely, Gegenref. 34, verdreht 
wiedergibt, sind unter allen Umständen unzutreffend, denn Wiellinger war 
damals auf dem Wege nach Enns s. oben, S. 237. 

9) Am 19. erliessen die Kommissare neue Patente wegen der Waffen- 
abgabe und am 22. wiesen sie die Herrschaften an, den Vollzug zu betreiben. 
Enzmilner, Gesch. n. 438. 

1) 19. September, Ma. 29/21, 226 Kopie. ZoS.246. 

2) Die Kommissare au Kf. Max., 25. Sept., Mc. tom. 136, 106 Kopie. 

3) Wc. und Lz. III, 278 Kopien d. d. Enns, 23. September. Der 
Schein ist abgedruckt in der Zeitung: „Abbitt" u. s. w., s. Anhang und bei 
Kurz I, 596 fg. Carafa, Germ. 265, erzählt auch über die Abbitte wieder 
ein Märchen. — An die aufständischen Hausruckbauern erliessen die Kom- 
missare am 23. September ein Abmahnungspntent. Enzmilner, Gesch. n. 441 . 

Die Depretation und Abbitte ist aufbewahrt im Archive des k. k. 
Ministeriums für Kultus und Unterricht in Wien: Akt IV A 3, Evang. 
Toleranz-Transmigranten O.-O. C. 23. 

Dem Schriftstück ist beigeschlossen ein Bogen mit 100 Namen (je 25 
aus jedem Viertel) und ebenso vielen Siegeln oder Hauszeicben. Die 
Namen sind folgende: Traun viertel. Simon Lidl, B.irtlme Hainberger, 
Georg Peundner, Ba'thausar Prunmnir, Georg Gütlnberger, Simon Ridler, 
Wolf Edtbauer, Leonhart Dörfller, Peter scheinekh, Hans Baumgartner, Hans 
Schazhuber, Georg Lechmair, Schalt Sumesperger, Michel Weinbermair, 
Christoff Reissinger, Sigmundt Prandtmayr, Bartlme Friedlniayr, Hanns 
Steilmayr, Simon Weigl, Florian Luxbautn, Florian Hainberger, Andre Artet, 
Paul gleich, Veit gangelbauer, Wolf Ehrenhuber. Hausruckviertel. 
Wolf Tufeltahamber, Augustin Erndl, Abraham Khofler, Sebastian Mayr, 
Georg Spänner, Caspar Nagl, Wolf Liechtenperger, Adam Weidinger, 
Balthasar Räschpacher, Matthäus Wägner, Hannss Hofpnuer, Hannss Weg- 
mayr, Hannss Orttner. hannss grueber, Thoman Mair, Mattheus Garttner, 
Andre Kammerer, Mörth Aigner, Paul Prueekmayr, Wolf Peundtner, Hannss 
Püeckhl, Georg Höller, Paul Hueber, Thoman Schwendtuer. Mihi Viertl. 
Hannss Mair, Wolf Hinderhölzl, Hanns Mosamer, Johann Lumraerstorffer, 
Wölfl* Rechberger, Paul Hauzen Edter, Michel Püchler. WolfT l^ibets Eder, 
Augustin Hoffsteten, Marx Dobresperger, Hannss Lindthamber. Mert Veichtner, 
Hannss Hofer, Peter Aigner, Erhart Scheffauer, Sigmundt Eckhenschlnger, 
Steffen Kurz, Hannss Falckbuer„ Leonhart Bass, Hannss schlagiutweit, Thoman 
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Schieainger, Michel Diendorffer, Hannss hindringer, Paul weithelmb, Georj? 
Mayr. Machlandt ViertL Hannss Mächtl, Steffan Aichhorn, Hanna« 
Herwägner, Sig. Warzinger, Elia« Spiller, Sebastian Kerschpämber, Blaai 
Fux, Mattheus Scbwandtner, Michel Wolfsegger, Hannsa mayrwegerer, Georg 
Düboldt, Andre Grueber, Blasi Khiefasa, Thoman Hinderperger, Petter 
Edlinger, Hannss Prandtstetter, Adam Panekher, Elias Goldecker, Rup. Pald« 
auf, Thoman Knolmair, Hannss Hamer, Georg Hueg, Ulrich Hirsch, Georg 
Weger, Paul Weger. — Nnr fünf (Christoff Reissinger, Hannss Gruber, 
Thoman Mair, Elias Spillner, Blasi Fux) scheinen eigenhändig unterfertigt 
zu haben, alle übrigen Namen sind von einem und demselben Schreiber 
beigesetzt. — Aus dem sogenannten „Rebellenwinkel": Peuerbach, Waizen- 
kirchen, Natternbach, Neukirchen a. W., S. Agatha, Hartkirchen, Eferding, 
Grieskirchen, Taufkirchen, Hoflrirchen, Pram, Haag u. s. f. findet sich keine 
einzige Fertigung, da die Bauern dieser Gegend gegen die einmarschierenden 
Bayern neuerdings ins Feld gerufen wurden. Den Schreib- und Hausnamen 
nach zu schliessen, mögen die Unterzeichner meist Holden der geistlichen 
Häuser gewesen sein. Ein Facsimile der Siegel, bez. Hauszeichen würde 
ein interessantes Stück für die reichen Sammlungen des Linzer Museums 
sein. Str. 

4) Khevenhiller X, 1172 fg. Nach Zetl 74 wären Madlseder 
und Holzmüller schon am 9. September in Haft gewesen. Zetl ist jedoch 
nicht genau unterrichtet, da er erst an jenem Tage die ksl. Kommissare nach 
Enns kommen lässt, während Khevenhiller offenbar einen Bericht der Kom- 
missare benutzt bat Auch ist es nicht wahrscheinlich, dass diese während 
der Verhandlungen und ehe die Auslieferung der Radeisführer gelobt war, 
nach den Ausschüssen gegriffen hätten, zumal dadutch das Misstrauen der 
Bauern hätte erregt werden müssen. Endlich wäre es seltsam, dass die 
Kommissare erat am 2">. September, wie Zetl 76 berichtet, die Papiere 
Madlseders und Holzmüllers in Steyr hätten wegnehmen lassen, wenn die 
Verhaftung schon Wochen vorher erfolgt wäre. Dass die ksl. Kommisaare 
von Enns abgereist seien, ist, wie wir unten sehen werden, ein Irrtum 
Khevenhillers 

5) „Geben auf unaerm schloas zu Eberstorf den 23 septembris 1626", 
Ma. 29 21, 229 Kopie. Ma 29/24 314, liegt dasselbe Patent vor mit dem 
Datum* „Geben in unserer statt Wien den 13. januarii 1627." Es dürfte 
also im September 1620 nicht veröffentlicht worden sein; ebensowenig findet, 
sieh aber auch eine Nachricht, dass es im Jauunr oder Februar 1627 be- 
kannt gemacht wurde und für eine spätere Zeit pasat ea nicht mehr. Wahr- 
scheinlich wurde es überhaupt nicht herausgegeben, sondern durch ein anderes, 
unten zu erwähnendes ersetzt 

Zu S. 247. 1) Ebersdorf, 23. September, Ma. 29,25, 1 Kopie. Vgl. Kheven- 

hiller X, 1193 fg. 

Zu 8. 249. 1) S. oben S. 210. 

2) Der kfl. Hofrat Julius Friedrich von Kraineck hatte sie in Hall 
am 2ö. übernommen und auf dem Inn herabgefubrt. Ihre Hauptleute, 
welche nach Abdankung der früheren ihre Stellen durch die Innsbrucker 
Regierung „aus Gunst" erhalten hatten, waren nach Meinung der bayrischen 
Kommissare ohne Ansehen und Erlahrung, die Knechte daher auch ohne 
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Zucht Die Haaptleute sollten entlassen werden ; ob es geschah, ist nicht Zu 8. 249. 
ersichtlich. Wegen des Soldes gab es Schwierigkeiten, da der Kf. ihn von 
der vorherigen Höhe auf das im Ligaheer gebräuchliche Mass herabsetzen 
und nur vom 25. Juni, nicht von der Zusage der Überlassung an bezahlen 
wollte. Schliesslich fügten sich jedoch die Soldaten und Offiziere und am 
14. Juli fand die Musterung statt Bagstorf an den Kf., 28. und 30. Juni, 
dieser an die Kommissare zu Ried 3. und an Hagstorf 15. Juli, Kommissare 
an den Kf., 22. Juli, Mc. tom. 133, 652 Or., 66«) Or. tom. 134, 2 und 112 
Cptc. 203 Or. In dem Tagebuch aus Wasserburg bei Lorenz Westen- 
ried er, Beiträge zur Vaterland. Gesch. I, 171, heisst es: „Den 26. Juni sein 
bei 900 Erzherzog Leopoldische Soldaten, so im Engadein gelegen, allhie 
nach dem Land! ob der Eons geführt welche hernach leider mit den hol- 
steinischen Soldaten schier alle erschlagen worden. Haben in 700 Weiber 
bei sich gehabt und 14 Schiff. — Vgl. hierzu die Amracher Akten Leopoldina 
im Statthalterei-Archive in Innsbruck. Str. 

3) 8. oben S. 209. 

4) Der Kf. an Herliberg, 20. Juni, Mc. tom. 133, 551 Or. Derselbe 
an Hagstorf, 15. Juli, Mc tom. 134, 112 Or. Derselbe an Haimhausen' 
17. Juli, das. 146 Or. Derselbe an die Kommissare zu Ried, 4. August, das. 
370 Cpt Derselbe an Tilly, 13. August, Mc. tom. 138, 561 Cptkopie. 

5) Vgl. oben S. 208, Anm. 2, und neben den vorstehend angeführten 
Schreiben: Bericht der Kommissare zu Ried an die Kriegsräte zu München, 
19. Juni, Mc. tom. 134,7 Or. Hagstorf an den Kf., 12. Juli das. 115 Or. 
Hans Adam Wager, Pfleger zu Stadtamhof berichtete am 4. August an 
den Rat und Kämmerer Friedrich Kristof von Pienzenau, Vizdom zu Strau- 
bing und dessen zugeordnete Anwälte und Räte: Die Regierung zu Amberg 
hat den Reitern Lindlos Quartier in den Ämtern Zeitlara und Saliern an- 
gewiesen. Sie sind am 30. Juli nahezu 500 Pferde stark mit dem Tross 
und den ledigen Pferden angekommen. Obwohl man ihnen übereichlich 
Lebensmittel und Futter gibt nehmen sie doch das Getreide von den Feldern, 
plündern die Leute auf den Strassen, in den kleinen Dörfern und auf den 
einschichtigen Höfen, sowohl in der Pfalz wie in der bayrischen Nachbar- 
schaft, drohen, weil sie keinen Sold bekämen, mit noch Schlimmerem, prügeln 
die Leute in den Quartieren so, dass diese fast alle mit Weib und Kind 
ausgerissen sind und die Häuser leer stehen, und notzüchtigen die Weiber. 
Niemand traut sich mehr auf dem Felde zu arbeiten. Lindlo aber straft 
die Soldaten nicht Für Proviant sind schon 2000 Gl. aufgewendet. Mc. 
tom. 3, 392 Or. Am 9. August schrieb derselbe an dieselben: Kraineck ist 
hier, um den Beschwerden über die Lindloischen abzuhelfen, die Rationen 
zu vermindern, den Überfluss an Tross und Pferden abzuschaffen und die 
Hälfte anderswo unterzubringen. Die Regen^burger haben 150 Mann an- 
geworben und sollen noch mehr in Bestallung nehmen wollen, weil die 
Lindloischen bei Tag und Nacht viel Beute machen. Das. 380 Or. 

6) Die Belege einzeln anzuführen, scheint mir unnötig ; sie finden sich : 
Mc. tom. »H3, 178, 205, 225, 416, 279, 301 (der braunauer Motzen kostet 
statt 3 Gl. jetzt ö'/i Gl.) 413 [man lässt das Proviantmehl zu Schärding 
backen, obgleich es so schlecht ist, dass es sogar die Schiffsknechte zu S. 
Nikola nicht mögen,] 388 [Rat zu Altheim; er kann die verlangten 600 Laibe 

8tiere, Der oberösterreichlacbe Bauernaufstand 16*6. XIII 
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nicht liefern; um seinen guten Willen zu beweisen, hat er alle Bäcker ein- 
gesperrt und bittet um Befehl, was er weiter mit ihnen tun solle.J 37."), 410 
[Befehl des Kf. Für die Pferde ist ein Metzeu Hafer täglich zuviel, zwei 
für drei Tage genügen.], 612 tom. 3, 266; tom. 184, 281, 4, 7, 398, 400, 401, 
[Der Parmesan- und andere Käse von Pchleissbeim ist bei den Soldaten 
nicht anzubringen und die Bauern kaufen böhmischen, das Pfund zu 3 — i 
Kreuzern] 417 [Stephan Häraerl, 3. August: Er hat alle Getreidekasten in 
der Umgegend nachgesehen; nirgends gibt es mehr Getreide; sogar Saatkorn 
fehlt; viele Untertanen haben ihren Grundherreu ihre Güter „beimges»gt u > 
um als Knechte lür die Kost zu dienen.] 414, 480, 508, 41)0, 554, 580, 647. 

ZnS.25U. 1) Hagstorf an den Kf, 24. August, Mc. tom. 134, 580 Or. Schon 

am 4. Juli erliessen die Kommissare zu Ried ein Verbot gegen die Teuerung 
von Wein und Bier und verfügten, dass vor 9 Uhr morgens und nach '*9 
Uhr abends keinem Soldaten Wein oder Bier gereicht und Niemand unter 
Tags mehr als eine Stunde zechen solle. A. a. O. 15. Or. 

2) Die Kriegskommissare zu Ried schlugen am 9. Juni, Mc. tom. 133, 
413 Or., vor zu geben: dem Oberstleutnant zu Pferde 3<X), zu Fuss 20», 
dem Rittmeister 150, dem Hauptmann 100, dem Leutenant 40, dem Reiter 
15 und dem Fussknechte 7 Gl. monatlich. Dabei bemerkten sie, die ge- 
worbenen Knechte nähmen den Reichstaler nur zu IV» Gl. an. Der Kf. 
hatte also ohne Zweifel einen höheren Preis des Talers angesetzt und hielt 
den vermutlich für das Landvolk fest. Am 15. Juni erwiderte er, die Be- 
fehlshaber der Landwehr könnten sich doch wohl auch mit geringerem Solde 
als dem vorgeschlagenen begnügen. A. a. O. 410 Or. 

3) Mc. tom. 133, 171, 239, 287, 413, 652; tom. 134, 4. Nach einem 
Verzeichnis vom 1. August schuldete man beim Landvolke der Reiterei 
3407 Gl. 39 Kreuzer, dem Fussvolke 27.368 Gl. 48. Die Zahlen der Mann- 
schaft werden etwas anders als oben, S. 2 )*.>, Anm. <>, angegeben, nämlich: 
Tattenbach 1<>8, Tannberg 113, Wendtstorf 112, Maxlrain 911 Pferde; Pfarr- 
kirchen 481, Otting 341, Burghausen 317, Braunau 342, Friedburg 3 >0» 
Traunstein 308, Ried 2i>7, Eggenfelden 548, Schilding 385, Haag 42-«, Rosen- 
hoitn 470 und Wasserburg 515. 

4) S. oben S. 210 und Hauptmann Seifried Adam Beham an Hag- 
storf, Mayrhof [bei Eberschwang im Innviertel], 6. Juni, Mc. tom. 133, 287 
eigh. Or. In jedem Hause, sagt er, lägen 10 — 15 seiner Soldaten; besser 
würden sie noch im freien Felde lagern. 

5) Leoprechting, Landrichter zu Schärding an Herliherg, 18. Juni, Mc. 
tom. 133, 520 Or. Werden nicht die Geld- und Lebensmittelerpressungen der 
Soldaten und deren Ausschreitungen abgestellt, so werden seineüauern dieWachen 
vorlassen, um ihre Habe und die Ehre ihrer Weiber und Töchter zu schützen. 

6) Beham sagt in seinem oben erwähnten Briefe: „Zu dem allen geben 
dio bäum den knechten so schlime wort, das si inen auch trolich sein, selbst 
die hälss aufzwaizuschlagen und aldann zuen landlischen baurn zu follen, 
wie ich dan dergleichen baurn göstera zwen herrn Tattenbach selbst hrbe 
liflern lassen." Er könne nicht nach Ried kommen wegen der Händel 
zwischen den Bauern und den .Soldaten. — Diese wussten freilich mit der 
Zeit der Bauern schon Herr zu werden. Am 18. Juli beklagte sich Hans 
Gottfried Freiherr von Tattenbach zu Eberschwang bei Hagstorf über Be- 
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bams Soldaten; sie hnben alle Fischbäche ausgefischt, die Mühlwehre nhge- ZttS. 250. 
graben, Fischteiche abgelassen, von seiner Kutsche du« Leder, das über 
200 Gl. [!] wert gewesen, abgeschnitten, drei Räder von den Wägen genom- 
men, im Garten für 20 Gl. „näglstöeke und plaimbwerk a ausgerissen, trotz 
der Lieferung von 200 Fuhren Holz noch die Läden von Häusern und 
Städeln verbrannt, die Sommerfelder zertreten, Vieh geraubt und Korn 
gemäht. Sie brechen bei den Bauern die Häuser und Kasten auf und nehmen 
Alles weg, schlagen die Bauern mit Fäusten und Waffen. Schmalz und 
Lebensmittel müssen die Bauern umsonst geben. Mc. tom. 134, 165 Or. 

7) Mc. tom. 133, 306, 285, 37ö, 409, 544, tom. 134, 13l, 251, 393. 
Anfangs wurden die Schwierigkeiten noch dadurch gesteigert, dass die Unter- 
tanen der Hofmarken [Güter, wo die Gerichtsbarkeit erster Instanz den 
Grundherren zustand] an den Wachten und Fuhren nicht teilnehmen wollten 
und der Pfleger zu Griessbach jede Unterstützung durch die Untertanen 
seines Bezirkes verweigerte. Landrichter zu Schärding, Leoprechting an 
Herliberg, 16. Jnni, Mc. tom. 133, 504 Or. 

8) Der Kf. schlug deshalb am 6. Juli vor, eiuen Teil des Landvolkes 
zu entlassen, Hagstorf erklärte das jedoch, weil ein Kinfall der Bauern 
möglich sei, am 12. für unzulässig. Mc. tom. 134, 36 und 115 Orr. Der 
gleiche Widerstreit der Meinungen zeigte sich am l.">. und 22. Juli, das. 112 
und 203 Orr. 

9) Vgl. Über ihn Khevenhiller, Konterlet-Kupferstieh II, 225 und 
Allg. Deutsche Biographie VII, 29i fg. 

10) S. Tadra 374, 377 fg. 383. [Das hier erwähnte Schreiben des 
Kf. Max. ist ohne Zweifel das oben Ö. 216 erwähnte.] 385 und 389 fg. [Der 
letzte Brief kann nicht am 13. geschrieben sein.] Wallenstein hielt offenbar 
den Aufstand nicht für gefährlich und meinte, derselbe werde nur vorge- 
schützt, weil der ihm verhasste Collalto ein Generalat bekommen und die 
ihm unterstellten Truppen mit den ligistiseben vereinigen wolle. Den Ver- 
dacht, den er gegen Collalto hegte, spricht W. bei Tadra 381 fg. klar aus. 

11) Wallenstein an Kf. Maximilian, 8. Juli, bei Aretin Verhältnisse, 
Beilage 239. Er hat Sachsen und Pallant Befehl erteilt, „die marche gegen 
I. kal. Mt leuder" zu nehmen. „Da nun Deroselben [E. chtl. Dt.] gefällig, 
ihnen zu befehlen, was sie vor einen weg zu ziehen, stellen wir es Dero be- 
lieben anheim; werden sich aber sonsten nach dem [lies: Dero] willen und 
wie Sie es verordnen werden, in allweg bequemen." Diese Weisung scheint 
mir so bestimmt wie möglich und völlig genügend, um zu begründen, was 
Khevenhiller X, 1180 behauptet. Die kritische Anwandlung, welcher Gin" 
dely, Gegenref. 37, Anm. 4, nachgibt, dürfte daher nicht am Platze sein. 
Wenn Wallenstein bei Tadra, S. 388, 392 und 393 sagt, der Kaiser möge 
8achsen ziehen lassen, wohin es ihm gefalle, so heisst das nur, dass W. auf 
meiner früheren Weigerung, das Volk gegen Oberösterreich verwenden zu 
lassen, nicht bestehe. Die Frage, wem Sachsen untergeordnet sein solle, 
wenn er in Oberösterreich eingerückt sei, blieb dabei ollen Vgl. Tadra 
415. Übrigens teilte Kf. Max am 22. Juli den Kriegskommissaren zu Ried 
mit, auch Hz. Franz Albrecht habe ihm gemeldet, dass er von Wallenstein 
Befehl habe, seinen Anordnungen zu folgen. Mc. tom. 134, 193 Or. Am 
8. August aber wies er Starzhausen [s. unten] an, sich dem Herzoge ge^eu- 
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über darauf zu berufen, „dass er von ihme [Wallenstein] mit der ordonanz 
der marchiada an uns gewisen." Mc. tom. 51, 76 eigh. Nsehr. Wunderbar 
ist en, dass Gindely S. 37, nachdem er Z. 2 y. oben erzählt hat, Wallen- 
stein habe sich am 3. Juli geweigert, das Volk nach Oberösterreich zu sen- 
den, Z. 12 fg. sagt, jener habe „schon zu Anfang Juli oder vielleicht noch 
früher" dem Hereoge befohlen, nach Oberosterreich zu ziehen. 

12) Pallant war nicht bei seinem Regiment Die auf das schwäbische 
Volk bezügliche Stelle bei Czerny 86 ist offenbar verdorben. 

13) Der Kf. an Haimhausen, 17. Juli, Mc. tom. 134, 146. Derselbe 
an Hagstorf und Haimhausen, 22. Juli, das. 190 Or. 

Zu S.25I. 1) Memorial des Kf. für den Hofdiener Wilhelm Ilaung, 22. Juli, Mc. 

tom. IM, 199 Or. Kommissare zu Ried an den Kf., 26. Juli, das. 324 Or. 
Hauptmann Eitel Hans Truchsess an den Kf., 2H. Juli, das. 348 Or. In- 
struktion für Starzhausen, Hofkammerrat, Küchen- und Haushof-Meister. 
Pfleger zu ötting, 1. August, das. 351 Or. Der Kf. an die Kommissare zu 
Ried, 2. August, das. 321 Or. Derselbe an Tilly, 4. und 13. August, Mc. 
tom. 138, 524 und 561 Cptkopie. Derselbe an Starzhausen, 8. und 14. August, 
Mc. tom. 51, 74, 76 und 78 Orr. und tom. 134, 522 Or. Ferdinand II. an 
den Hz. von Sachsen, 16. August, das 5H9 Kopie. Ders. an den Kf., 17. 
August, das. 585 Or. Der Kf. an Starzhausen, 24. August, das 584 Or. 
[Er sieht Sachsens Abzug wegen des Herzogs und seiner Leute Tüchtigkeit 
sehr ungern.l Der Kf. an Wallenstein, 26. August, Mc. tom. 102, 177 Cpt- 
kopie. Gutachten der Münchener Kriegsräte, 10. August, Mc. tom. 135, 147 
Kopie. Vgl. Tadra 395, 397. [Den dort erwähnten Vorschlag hatte der 
Kf. Anfang Juli gemacht, als er meinte, Sachsen habe 8000 Mann.] 399, 
4')3. [Die Nachricht über Ulms Zahlung ist nach den bayrischen Akten irrig). 
407, 4<>9, 413, 415, 420, 421 fg. 426. Über den Aufenthalt des sächsischen 
Volkes im Nürnberger Gebiete s. M urr, Beitrage zur Geschichte des dreissig- 
jährigen Krieges 25. Die Angabe, der Herzog habe am 13. August gemustert, 
wird durch des Kf. Schreiben vom 8. August an Starzhausen widerlegt 

Zu 8. 252. 1) Bescheid Ferdinands für Leuker, 17. August Ma. 29/21, 174 Kopie. 

2) S oben S. 239. 

3) Der Kf. an die Kriegskommissare zu Ried, 6. Juli, Mc. tom. 134, 
36 Cpt Haimhausen an den Kf., 13. Juli das. 148 Or. Eisenreich an 
Haimhausen, 17. Juli, das. 151 Or. Haimhausen an den Kf., 18. Juli, das. 
192 Or. 

4) Der Kf. an die Kriegskommisaare, 22. Juli. Mc. tom. 134, 190 Or. 
Derselbe an Haimhausen, 26. Juli, das. 249 Or. Die Kommissare an den 
Kf., 26. Juli, das. 324 Or. Haimhausen an <lens., 1. und 4. August daa. 443 
und 448 Orr. Noch am 2. August bat H den Erzbisehof von Salzburg 
um Mitteilung über umlaufende Gerüchte von Kämpfen zwischen Bauern 
und Kaiserlichen- er habe nichts von der Ankunft solcher in Runs gehört; 
das. 319 Kopie. Sogar am 4. August scheint er nach seinem vorstehend 
erwähnten briefo an den Kf. nicht mehr gewusst zu haben. Am 8. meldet 
der Kf. zuerst von dem Angriff* Löbls. 

5) In einem „Memorial", welches um Mitte August verfasst sein mus«, 
und vermutlich vom Münchener Kriegsrate herrührt, hoisst es, mau müsse 
besorgen, dass Bethlen bei seinem Anrücken eine Anzahl Ungarn oder von 



Digitized by Google 



- 197 - 



Mansfeld überlassene Soldaten wie Dragoner u. dgl. [„ohne des» herzogen 
von Friedland behünderung, daselbsteu es ohnedaa lahgsamb hergeht"] nach 
Oberösterreich schicke, jedem einige pfund pulver und Musketen mitgebe, 
damit die Bauern bewaffne und dann Baiern angreife, in weichem Falle auch 
die Oberpfälzer aufstehen würden. Mc. tom. 134, 535. 

1) Der Kf. an Haimhausen, 8. und 13. August, Mc. tom. 134, 436 Or. Zi S. 253. 
Ders. an Leuker, 12. August, Ma. 486/21 Or. mit eigh. Nschr. 

2) Dieser war an und für sich entschieden für gewaltsame Bezwin- 
gung der Bauern, weil sie sonst doch bald wieder aufstehen würden. So 
schrieb er dem Kf. am 10. August auf die Mitteilung von der Instruktion 
der neuen ksl. Kommissare: wenn es wahr sei, dass der Kaiser mit „diesen 
infimae conditionis rebellen" so „timid tractiern" und die vorhandene gute 
Gelegenheit, sein Ansehen fest aufzurichten, aus der Hand lassen wolle, so 
müssten das alle Katholiken „billig überseufzen." Mc. tom. 134, 490 Or. 

3) Gutachten der Kriegsräte, 10. August, Mc. tom. 135, 147 Or. Haim- 
hausen an den Kf., 21. August, Mc. tom. 134, 545 Or. 

4) Am 17. August s. eben S. 230. 

5) Von dessen Einnahme war der Kf. noch am 21. August nicht 
unterrichtet. 

1) Memorial des Kf. für Starzhausen an Sachsen, 21. August, Mc. tom. Zn 8. 254. 
51, 84 Optkopie mit eigenh. Änderungen. [In diesem Schriftstück heisst es, 

St solle dem Herzoge vorstellen, dass Dänemark durch Scultetus den Mauern 
Hülfe zugesagt habe, dass Bethlen Gabor in einem aufgefangenen Schreiben 
dem Pascha von Ofen versichert habe, ohne sein Wissen und Wollen würden 
sich die Bauern nicht aecomodieren [vgl. Khevenhiller X, 1182], dass 
Mansfeld einige tausend ledige Wehren mit sich führe, um die Ländler und 
andere unruhige Untertanen zn bewaffnen und „das es nunmehr genzlich 
an deme seie, das sie die friedländische armada, deren hohe bevelchshaber 
und soldatesca durch ir vorhabende practiken auss dem weg zu räumen, im 
werk begriffen seien."] Der Kf. an Haimhausen, Herliberg und Hagstorf 
22. August, Mc. tom. 134, 558 Or. Eisenreich an Haimhausen 22. August, 
das. 574 Or. Der Kf. an Haimhausen 24. August, das. 596 Or. Ders. an 
Wallenstein 26. August, Mc. tom. 102, 177 Cptkopie. Am 27. August sandte 
der Kf. seinen Hotrat Veit Hans von Neuhaus nach Böhmen, um, weil 
Mansfeld nach Mähren gekommen sei und sich mit den oberösterreichischen 
Bauern verbinden und in Bsiern einfallen wolle, den Herzog von Sachsen- 
Lauenburg, den Obersten Pech mann und Wallenstein zur Verhinderung 
dieser Absicht dringendst zu ermahnen. Das. 176 Cpt. 

2) 8. unten. 

H) Mit Nachdruck äusserete er das im Schreiben an Khevenhiller vom 
28. August und I. September, Wh. VI n. 81 und 83 Orr. 

4) Rationes, quare ex Caesareano cum rusticis Anisso - rebellibus 
tractatu nullus bonus et stabilis effectus sperari et sequi possit. Ma. 29/26, 
181 Kopie. 

I) „nam impie sentire de Deo, de sanetis, de magistratu!" Zu 8.265. 

2) Vgl. unten über dessen Verwendung in der oberösterreichischen 
Angelegenheit. 

3) Ma. 29/21, 183 Cpt. 
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Zu S. 256. 1) Haimhausen an den Kf., 24. und 29. August, Mc. tom. 134, 591 

eigh. Or. und 451 Or. Kurz vorher hatte er einen allgemeinen Angriff befür- 
• wortct, aber schliesslich bemerkt, da der Kaiser „durch diemietige authoritet 
jeziger zeit einen frid, aber einen konftigen gleichmessigen und villeucht 
gefarlichern aufstand an<lerer orten wider haben will," so werde das Beste 
sein, das* der Kf. seine Pfandschaft durch die Bauern ablösen lasse u. s. w. 
Mc. tom. 135, 303. 

2) Er selbst und Hagstorf baten am 5. Juli den Kf., da er wegen 
Alter und Kränklichkeit „nicht wol fortkönne", Herliberg nach Ried zurück- 
zusenden. Mc. tom. 133, 072 Or. 

3) Haimhausen an den Kf., 31. August, Mc. tom. 135, 20 Or. 

4) Das Ernennungsdekret für Lindlo zu Thalhausen, Generalwacht- 
meister zu Ross, kfl. Rat, Pfleger zu Donaustauff, Mc. tom. 134, 622. Es 
ist nicht datiert, muss aber Ende August ergangen sein, da Haimhausen 
zuerst am 3. September von Lindlos Oberbefehl spricht. Ohne Zweifel wurde 
Lindlo, der vorher stets nur Oberst heisst, erst damals zum Generalwach t- 
meister ernannt, damit sich der Herzog von Holstein ihm um so eher unterordne. 

5) Haimhausen an den Kf., 29. August, s. oben, und 3. September, 
Mc. tom. Vlo, 66 eigh. Or. 

6) Hans Wager an die Regierung zu Straubing, 1. September, Mc. 
tom. 3, 428 Or. Der Kf. an die Kommissare zu Ried, 6. September, das. 
135, 63 Or. 

7) Seine Reiter blieben zunächst noch in Schärding, Bericht des 
dortigen Rates v. 7. September, Mc. tom. 135, 77 Or. 

8) Noch am 13. August hatte der Kf. an Haimhausen geschrieben, 
er könne diese Fähnchen nicht senden, weil den Oberpfälzern nicht zu trauen 
und es mit Blarers Regiment „vast übel bestellt" sei. Mc. tom. 134, 518 Or. 

9) Hagstorf au den Admiuistrator von Passau, 4. September, Mc. 
tom. 135, 40 Kopie. Das Volk Hübners wurde dann in die Gegend von 
Ried gelegt. Wager bemerkte über dasselbe in seinem oben erwähnten 
Berichte, die Fähnchen, die bis jetzt zu Amberg und Neumarkt gelegen, 
hätten unter den Hauptleuten Eisenreich, Haugwitz und Pöttinger an 
85'» Mann und grossen Tross. Bezeichnend für die Art der Soldaten jener 
Zeit ist, dass der Kf. in den Gebieten, welche die Kurtembacher zu durch- 
fahren hatten, ebenso wie nachher in Bezug auf die Holsteiner, seine 
Bauern anweisen Hess, ihre beste Habe in die Städte zu flüchten. Mc tom. 
51, 104 Cpt 

10) Vgl. über ihn H. Handel mann, Herzog Adolf von Holstein- 
Gottorp, Kiel 1865. Das. 20. fg. über die oben erwähnte Werbung. 

11) Der Herzog selbst gab nach einem Berichte des bair. Kommissars 
Ilsung vom September 50i><) Mann und 5' 0 Pferde an. Mc. tom. 3, 
433 Or. Starzhausen sagte am selben Tage, es seien 3000 und 100. Mc. 
tom. 135, 4.S Or. Ilsung selbst schätzte sie, nachdem er die Beförderung 
übernommen, auf 40 et und 10 », 7. September, das. 92 Or. Diese Zahlen 
gab dann später auch der Hz. selbst stets an. Kommissare zu Ried an den 
Kf., 4. Oktober, Mc. tom. 136, 100 )r. 

12) Murr, Beiträge z. Gesch. d. dreissigjähr. Krieges, 26. 
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1) F. v. Soden, Kriegs- und Sittengeschichte der Reichsstadt Nürn- Zu S. 257. 
berg, 11, 315 fg. 

2) Vgl. Handelmanu 13, Anm. 2. 

3) Starzhausen an den Kl., Stadtamhof, 3. September, Mc. tom. 13'), 
48 Or. Er bemerkte, der Kf. Helbst möge dem Herzoge schreiben, denn dieser 
setze auf ihn besonders Vertrauen „und solde ihm diss orts nit mit fürstlichen 
procea begegnet werden, ist zebesorgen, ob; er nit aus disperation dem konig 
von Dennemark derfte sambt dem Volk dienst anbieten und ein stuck von 
einem jungen Mansfeld werden, so leichtlich kan verhietet werden." 

4) Der zur Weiterbeförderung der Truppen nach Stadtamhof gesandte 
kü. Kommissar Wilbelm llaung meldete von dort am 7. September dem 
Pflegverwalter zu Vilshofcn, Jobann Strobl : Des herrn von Starzhausen 
anzaig nach wellen I. fl. Gn. stattlich und wol tractiert sein; die sol man 
mit deroselben stab und compagnia pferd in die statt [Vilshofen] losirn und 
ausserhalb auf die infanteria stro, holz und hütten verorduen.* Mc. tom. 
135, 32 Kopie. 

5) Hans Wager an die Regierung zu Straubing, 1. September, Mc. 
tom. 3, 428 Or. llsung an dieselbe, 4. September, das. 433 Or. Der Kf. 
an die Kommissare zu Ried, desgl. Mc. tom. 135, 18 Or. Der Kf. an Starz- 
hausen, 4. September, Mc. tom. 51, 106 Cpt. Starzhausen an den Kf. 3. [siehe 
oben] und 7. September, Mc. tom. 61, 79 Or. Ders. an Haimhausen. 
7. Sept., Mc. tom. 135, 69 Kopie. Hz. von Holstein an den Kf., 12. Sept. 
Das. 160 Or. Er bat zugleich, weil seine Soldaten bereit seien, stündlich 
und augenblicklich in des Kaisers Dienst „sich mannhaft zu erzeigen", um 
den Monatsold, der Kt. vertröstete ihn jedoch auf Oberösterreich. Der Kf. 
an Herbersdorf, 14. Sept., Mc. tom. 135, 206 Kopie. 

6) Mc. tom. 134, 647 Or. 

1) Das. 373 Or. Zi8.26*. 

2) Mc. tom. 135, 43 Or. 

3) Das. 63 Or. 

4) Das. 81 ür. 

5) S. oben S. 241. 

6) S. oben S. 244, Anm. 1. 

7) Die Kommissare an den Kf., 10. September, Mc. tom. 135, 134 Cpt. 

8) Es können nur Patente an die laudier Bauern gemeint sein ; solche 
liegen mir nicht vor; vgl. jedoch unten. 

9) Die Kommissare an den Kf., 14. September, Mc. tom. 135, 177 Or. 

1) Bericht vom 10. September. Za 8.269. 

2) Hagstorf an den Kf., 2. September, Mc. tom. 134, 4 Or. Kommissare 
zu Ried an den Kf., 7. September, das. 135, 58 Or. [Dem Landvolke wird 
man im Ganzen wohl an 100.000 Gl. schuldig bleiben.] Dieselben an Strobl, 
7. Sept., das. 73 Kopie. Hagstorf an den Kf., 9. Sept., das 102 Or. Der 
Kf. an die Kommissare, 10. Sept., das. 116 0r. [Wieder mit Weisung, sogleich 
einzurücken.] 

3) Das deutete er in seinem oben erwähnten Befehle an die Kriegs- 
kommissare vom. 7. Sept. an. Vgl. auch S. 264 fg. 

4) 8. oben S. 244. 
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5) Der Kf. an Tilly, 10. September, Mc. tom. 138, 603 üptkopie. 

6) 8. oben 8. 211. 
Zu 8.260. 1) 8. oben 8. 148. 

2) Zur Lage selbst sollte Lenker auafuhren: Die auf Kosten des 
Bundes [der Liga] neu geworbenen Soldaten sind sogleich dem Bundesheere 
zugeführt und nur einige hundert in Uayern Geworbene an die oberöster- 
reichische Grenze gelegt worden. Den Unterhalt dieser vom Bunde zu 
fordern, hat der Kf. ebensowenig jemals beabsichtigt, wie er dem Kaiser die 
Bezahlung seines an der Grenze aufgestellten Volkes zumuten wollte. Rückt 
dieses ins Landl, so glaubt er von da an auf Kostenersatz Anspruch zu 
haben. Auch die Kosten für das vom Regensburger Kreistage bewilligte Volk 
will er nicht dem Kaiser aufladen, denn dieses darf er nicht aus dem Kreise 
herausführen. Dass bei den Bundesbeiträgen der Reichstaler nur zu 2 Gl. 
gerechnet wird, ist Bundesbeachluss, weil er bei den Soldaten nicht höher 
anzubringen ist [Vgl. oben 8. 250, Anra. 2.] Wenn man übrigens die Aus- 
stände in Anschlag bringt, so gehen für einen Taler der Bewilligungen nur 
10 Kreuzer ein. Die Bundesstände werden durch die steten Durchzüge und 
Einquartierungen des zuchtlosen kaiserlichen Volkes unfähig, ihre Beiträge 
zu zahlen, und muss der Kf. den Ausfall aus eigenen Mitteln decken. Der 
Nuntius sieht also, wie ungerecht man den Kf. verdächtigt und des Mangels 
an Glaubenseifer beschuldigt. 
Zu S. 261. 1) Der Kf. an Leuker, 27. August, Ma. 29/21, 183 Cpt. Den bei 

Gindely, Gegenref. 36, erwähnten Bericht Leukers vom 18. August habe 
ich nicht gefunden. 

2) 8. oben 8. 212. 

3) Haimhausen an den Kf., 21. August, Mc. tom. 134, 546 Or. 

4) Sinzl an Tengler, 27. August, Mc. tom. 3, 422 Or. 

5) Der Kurfürst erwähnt das in einem Schreiben an Haimhausen vom 
13. August, Mc. tom. 134, 518 Or. 

6) Mc. tom. 135, 03 Or. 

Zu 8.262. 1) Das. 131 Cpt., Gindely Gegenreform. 39, sagt, das Einrücken 

sei „selbstverständlich nur den Weisungen von Wien und München" gemäss 
erfolgt. Er beschuldigt also den kaiserlichen Hof wieder der ärgsten Treu- 
losigkeit. Dass das nicht berechtigt ist, hätte er aus KhevenhillerX, 
1167, ersehen können und beweist das von uns Mitgeteilte unumstösslich. 

2) Wallenstein urteilte über ihn, „dass er corrage und Verstands genug 
haben sollte, die aulrührisehe pauren von einander zutreiben." Tadra391. 
Nach Pappenheims Bemerkung in den Kriegs-Schriften, 55, leitete 
freilich nicht er sondern Hagstorf die Unternehmungen. 

3) Kommissare zu Ried an den Administrator von Passau, 16. Sep- 
tember, Mc. tom. 135, 219 Cpt. Rat von Schärding an die Kommissare, 16. 
und 17. Sept. Das. 222 und 236 Orr. 

4) Der Kf. an den Salzbeamten und die Mautner zu 8. Nikola, 
13. Sept Das. 173 und 175 Cpte. 

5) Diesen Weg hatte der Kf. vorgeschrieben, da man den Herzog 
wegen des Mangels an Lebensmitteln nicht durch Baieru zu den kfl. Truppen 
ziehen lassen könne. Memorial für Oberst Hübner an den Hz., 13. Sept, 
a. a. O. 169 Or. Die Verfügung beweist, dass man in München, und da sie 
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in Ried nicht geändert wurde, auch dort die Wege in dem Nachbargebiete 
nicht kannte, denn der Hz. konnte Pram nicht von Griesskirchen ans er- 
reichen, sondern musste, diese« zur Unken Hand lassend, auf Aistersheim 
ziehen. 

6) Die Kommissare zu Ried an den Hz., 17. September, a. a. O. 232 
Cpt. gedruckt bei Handelmann 54. Hz. Adolf war so begierig, aus 
seinem Quartier, wo es gänzlich an Lebensmitteln fehlte, zu kommen, dass 
er am 17. selbst nach Ried um den Befehl zum Einrücken schickte, „die- 
weilen der uns bevorstehenden occasion nachzusetzen wir mehr als willig." 
Sein Schreiben an die Kommissare, 17. September, Mc. tom. 135, 228 Or 

7) Die Kommissare zu Ried an den Erzb. von Salzburg, 9. Sept., und 
Antwort v. 11. Sept. Mc. tom. 135, 99 Kopie und 135 Or. 

b) Erlaas Lindlos v. 17. Sept., a. a. O. 234 Kopie, gedruckt bei 
Handelmann 54 fg., wo jedoch S. 55, Z. 10 v. o. „Verschwendung" statt 
„Beschwerdung" zu lesen und die an und für sieb sinnlose Einschaltung 
Handelmanns „des Viehs" zu beseitigen, sowie Z. 20 „Verbrechens" statt 
„Opmachens" zu setzen ist. Ganz besonders hatte der Kf. am 11. Sept. 
seinen Kommissaren die Verschonung der Güter Khevenhüllers anbefohlen; 
Mc. tom. 135, 144 Cpt, gedruckt bei Czeruy Bilder 102 fg. 

9) Der Kf. glaubte so wenig an die Gefahr, dass er seinen Kommis- 
saren in dem Befehl vom 11. September anheimstellte, die Landwehr ganz 
oder meist zu entlassen. An und für sich beweist die Anordnung des Zuges 
der Holsteiner deutlich, dass man weder in München noch in Ried Wider- 
stand erwartete. 

1) Das wird in der gleich zu erwähnenden Aussage betont. ZftS. 263. 

2) In dem „Extract aus etlicher rebelle n des lants ob der Ense auf- 
genomnen aussagen", Ma. 29/22, 112 heisst es: „Hansa Vischer von Egg 
unter h. von Sallburg, 44 jar alters, ist erstlich bei den reb. paurn gegen 
den balr. grenzen zu Englhartazell, Wesenurfahr, Weibern, Egg und zu 
Nodernbach [Natternbach] wachtmaister gewest bei 10 wochen lang und 
daselbst die paurn auf- und abgefeiert. Ist der nodernbacher, neukürcher und 
waldkürcher piarr hauptmann gewest." — Das Fischergut zu Eck, Pfarre 
Natternbacb, war bis 1849 zur Salburgischen Herrschalt Aichberg unter- 
tänig. Str. 

3) Nach der unten zu erwähnenden Beschwerde der Bauern an die 
ksL Kommissare vom 25. September hausten die Holsteiner sehr übel mit 
Plündern, Rauben, Brennen, Morden, ja sogar mit lebendig Schinden und 
Vierteilen und raubten in Waldkirchen und Neukirchen die Kirchen aus. 
Eiue sonst glaubwürdig erscheinende „Zeitung auss Oberösterreich", die 
„Aus Regensburg vom 13. und 23. Septemb." datiert ist, [s. Anhang] erzählt 
nach Mitteilungen des Scharfrichters und anderer nach R. gekommener 
Flüchtlinge von Holsteins Regiment: „Als solches [das Hausen der Hol- 
steiner] die Bauren vernommen, haben sie etliche zu ihnen gesandt, ob 
solches I. ksl. Mt oder dero Commiasarien, so zu Enns noch beisammen, 
laut des Verträge Befehl wäre. Darauf sie geantwortet, weil ea Nacht, 
müssen sie Licht haben. Hernach sich die Bauern von ihnen gemacht und 
solches ihren Miteonsorten angesagt Darauf sie a Isohalden bei Lichteneck 
die Schanzen mit verdeckten Laufgräben verlassen und sich als flüchtig 
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zurückbegeben, unterdessen unvermerkt den Glockenatreich ergehen lassen" 
u. s. w. Wie diese Angaben unterzubringen sind, weiss ich nicht. Ein 
Lichteneck [Kurz I, 394 hat irrig Lichtruck, welches überhaupt nicht in 
Oberösterreich vorhanden ist] gibt es in jener Gegend nicht und Lichtenberg 
liegt zu weit ab von der Strasse der Holsteiner. Vielleicht ereignete sich der 
Vorgang bei S. Sixt, wo das Lager am Abend abgebrannt wurde. 

4) Dans dieselbe nicht in Neukirchen nächtigte, sondern erst am 
Morgen herankam, sagt der Uz. von Holstein ausdrücklich in seinem gleich 
zu erwähnenden Berichte. Da nun S. Sixt nicht an der Strasse von Wesen- 
urfahr nach Neukirchen liegt, aber nach einem Berichte des Obersten von 
Maxlrain das oben Mitzuteilende dort vorging, so glaube ich zu der im 
Texte ausgesprochenen Annahme berechtigt zu sein. 

5) Befehl an „Khickinger, unsern bestehen burgerwachtmaister zu 
Riedau", alle Bürger des Marktes „noch heute'' bewaffnet nach Haag zu 
bringen, „weiln doch lauter am tag, das si wider den bai tischen feind, der 
augenblicklich sich dess einfalls bemiehet, nichts wör: oder schutzhaftes dem 
Vaterland zum besten fürnemmen wollen": kommen sie nicht, soll „also bald 
der prand ohne alle gnad volgen .... denn man muss den partitenmachern 
fürkommen." Mc. tom. 135, 243 Kopie 

G) Berndl, der in der Folge wiederholt als hervorragender Führer 
genannt wird und im „Glückshafen" [s. Anhang] sogar als Oberhauptmann 
abgebildet ist, erscheint hier zum ersten Male. — Er war ohne Zweifel Be- 
sitzer des Berndlgutes Nr. 1 zu Unterleiten, Pfarre Pram, heutzutage dem 
Georg Schamberger gehörig. Sein Schreib- und Taufaame kommt nicht vor. Str. 

Zu *.264. 1) Vgl. oben S. 263 Anm. 3 und neben den gleich anzuführenden 

Berichten noch: Kriatof Kräbel, Brauverwalter zu Hals an den Pflegs- 
verwalter zu Vilshofen, 19. September, Mc. tom. 7, 217 Kopie. Georg 
Schwaiger, Gerich tsachreiber zu Vilshofen an die Kommissare zu Ried» 
21. Sept., Mc. tom. 135, 314 fg. Kommissare zu Ried an Pflegsverwalter 
zu Vilshofen, 25. Sept., das 419 Kopie. Ferdinand Kopeindl zu l^andau an 
die Regierung zu Landshut, 27. Sept., Mc. tom. 7, 268 mit Aussagenproto- 
kollen 270 und 272. 

2) Hz. Adolf von Holstein an Lindlo, Haffnerzell, 19. September, Mc. 
tom. 135, 266 Or. Aussage Visebers und Zeitung auss Oberösterreich, s. 
oben. Maxlrain an Lindlo, Raab, 19. September, Mc. tom. 135, 254 und 
251 Or. Riederer, Pfleger zu Griessbach [nach dem Durchzug der Hol- 
steiner] an die Regierung zu Landshut. Mc. tom. 7, 220 Kopie. Kf. Maxi- 
milian an Wallenstein, 17. Oktober, Mc. tom. 102, 206 Opt. Marquard von 
Schwendi, Administrator zu Passau an die Kommissare zu Ried, [nach den 
Mitteilungen eines entronnenen Hauptmanns] 19. Sept., Mc. tom. 135, 262 
und 265 Or. Vgl. Khevenhiller X, 1172 und 1194, Czerny Bilder 105, 
107. Die Weiser Beschreibung 44 fg. berichtet von dem Kampf in 
sagenhaft ausgeschmückter Weise, Zetl 75, ganz unrichtig. Die sonst im 
Druck vorliegenden Berichte sind sämtlich ungenau. M eurer Rel. bist. 
1627, 1, 20 und Theatrum Europaeum I, 940, haben die Regensburger 
Zeitung benutzt und sie wiederum scheint Adlzreiter Annales III, 11, 42 
vor sich gehabt zu haben. Geschütze hatte Holstein nicht bei sich. Was die 
Zahl der Gefallenen betrifft, so wird sie gewöhnlich auf 1400 bis 1500 an- 
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gegeben. VgL z. B. Kurz II, 283. Der Hz. selbst schrieb den Kommisaaren 
zu Ried am 27. September, er habe ihnen heute berichtet, sein Regiment 
sei 2500 Mann stark, es finde sich aber, da« es an 3000 Mann habe. Mc. 
toni. 135, 495 Or. Auf bairiseher Seite sehätzte man sein Volk anfangs auf 
1600, 1800 oder 200O Mann, später meinten die Kommissare zu Ried, es 
seien 2400. Mc. tom. 135, 424, 562; tom. 136, 1U0. Nehmen wir diese letzte, 
nach eingezogenen Erkundigungen gemachte Angabe, welche mit der ersten 
Holsteins ziemlich übereinstimmt, als richtig an, so dürfen wir, da Holstein 
nach S. 256 etwa 4u00 Mann gehabt hatte und viele Flüchtlinge nicht'zum 
Regimente zurückkehrten, die Zahl der Gefallenen auf 12—1300 schätzen. 
Von seinen 100 Reitern hatte Holstein nur 30 gerettet, Verzeichnis, Mc 
tom. 135, 395. 

3) Nach einem Schreiben Hagstorfs au den Kriegsrat Eisenreich vom 
20. September bestand das Heer aus: 2 Kompanien Lindlo, 5 Kompanien 
Kurtembach, 8 Fähnlein Hübner, 3 Fähnlein Lung, Behaim und Truchsess, 
Mc. tom. 135, 269 eigh. Or. Nach einem amtlichen Verzeichnisse Mc. tom. 
134, 340, hatte das Fussvolk die oben angegebene Zahl. Eine Kompanie 
Reiter aber hatte in der Regel 100 Mann. 40 Krobaten, welche sich aus der 
Schlacht bei Peuerbach nach Baiern gerettet hatten [s. oben S. 82J, waren 
Herbersdorf auf dessen Bitte durch Böhmen zugeschickt worden. Herbera- 
dorf an Haimhausen, 30. August, Mc. tom. 134, 453 Or. Dieser an den Kf., 
3. September, Mc. tom. 135. 66 eigh. Or. [Auf diese Krobaten und die mit 
ihnen zurückkehrenden Offiziere Herbersdorfs werden sich die Quartierbefehle 
im Oberösterreicher 85 lg. beziehen. Die dortigen Daten sind natürlich 
falsch, da am 19. und 26. August Linz noch belagert war.] Das Landvolk 
dürfte auf 200 Reiter und höchstens 1000 Mann z. F. zu schätzen sein. 

4) Wilhelm von Maxlrain, Herr zu Waldeck, Kämmerer und Pfleger 
zu Hohenschwangau, wurde am 22. Oktober 1626 zum Obersten ernannt 
Erlass des Kf. an die drei Landesregierungen, Mc. tom. 7, 278 Cpt. 

1) Bericht der Kommissare vom 20. September. Lindlo sagt in einem Zu .S. 266. 
Schreiben an die Ländler Bauern vom 22. Sept. sogar und der Kf. wieder- 
holte das in einer Instruktion für Kurz vom 24., es seien aus Frankenburg 

viele Gefangene fortgeführt. Nach Czerny, Bilder 111, dünkt es mir wahr- 
scheinlicher, dnss erst auf die Nachricht von Holsteins Einrücken die Be- 
lagerung begann, um den Zuzug der Frankenburger Untertanen zu erzwingen. 
Die Angabe Lindlos, die sich auch bei Ranpeck a. a. O. 209 findet, das 
Einrücken der Baiern sei durch die Belagerung Frankenburgs veranlasst, ist, 
wie wir sahen, unwahr. 

2) Auf diesen Kampf wird es sich beziehen, wenn Oberstleutnant 
von Stingelheim am 19. September aus Zell bei Riedau berichtete, „dass 
underschiedliche reutende rebellen (deren ich allhio ul den hefen selbsten 
gesehen) sich zu schwach bekennen, gesehedigte bringen und noch eilfertige 
hilf suchen." Mc. tom. 13», 242 Or. Oberst Maxlrain berieh teto aus Raab 
am seihen Tage „umb 1 uhr gegen tag", er komme soeben von der Bauern- 
schanze ob der Sallet bei Peuerbach, wo er keinen Menschen gefunden habe; 
die Bauern aus der dortigen Gegend seien, wie er erfahren, teils nach der 
Donau teils nach der Weiberau gezogen. Daa. 2öU Or. 
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3) Hauptmann Moriz Schmelzer an Hübner, Haag, 19. Sept., a. a. 0. 
245 Gr. Er sagt die Zurückkehrenden hätten gemeldet, da«» „der orten 
herumb Ottershai mb, auch darinnen von bauren ein anzahl sei". Welcher 
Ort gemeint ist, vermag ich nicht zu ahnen. 

Zu S. 266. 1) Musterungsverzeichnis, Mc. tom. 134, 34Ui. Von Hübners Regiment 

entkamen 186 Knechte bewaffnet, 1229 unbewebrt, vom übrigen Fussvolke 
473, beziehungsweise 384 nach Baiern. Vgl. Kurz, II, 282. 

2) Über den bairischen Zug liegen mir zwei ausführliche Berichte der 
Kommissare vor, der eine in einem Briefe derselben an den Kf. aus Geyers- 
berg, 20. September, Mc. tom. 135, 260 Or., der andere in einem „Memorial'', 
womit sie den Regensburger Mautner, Ernst Friedrich Burhuss, am 21. nach 
München schickten, das. 117 und 296 Orr. Ausserdem sind benutzt: Kom- 
missare an Holstein, 20. September, das. 268 Kopie und bei Handel mann, 
55 fg. Hagstorf an Eisenreich, 20. Sept., Mc. tom. 135, 269 eigh. Or. Land- 
richter Leoprechting, Bürgermeister und Rat zu Schärding an die Regierung 
zu Burghausen „umb 12 uhr in der nacht 20. septembris", das. 291 Or. (An- 
kunft von Flüchtlingen ] Rat zu Schärding an die Kommissare, 21. Sept, 
das. 294 Or. [Fort und fort kommen flüchtige Reiter.] Kommissare zu Ried 
an den Administrator zu Passau. 22. Sept., das. 347 Kopie. Leoprechting an 
Strobl, desgl. Mc. tom. 7, 2:4 Or. Riederer an die Regierung zu Landshut 
22. September, das. 220 Kopie, Strobl an dieselbe, 23. Sept, das. 239 eigh. 
Gr. Memorial des Kf. für Pappenheim, 30. Sept., Mc. tom. 75, 163 Or. Der 
Kf. an Wallenstein, 17. Oktober, Mc. tom. 102, 206 Cpt. In letzterem Schreiben 
gibt der Kf. wie auch Ranpeck bei Czerny, Bilder 108, die Verluste ge- 
ringer an, als sie wirklich waren. Die Nachricht von Kurtembachs schwerer 
Verwundung bei Wassenberg, Florus 138, wird in den Akten nicht be- 
stätigt und muss mindestens übertrieben sein, da K. bald wieder zu einem 
neuen Zuge bereit erscheint Bei Czerny, Bilder 105, ist der Bericht der 
Kommissare vom 20. Sept benutzt; woher die dem Berichte jener teilweise 
geradezu widersprechenden Einzelheiten, S. 107 fg., stammen, vermag ich nicht 
anzugeben. [S. 108, Z. 15 v. o. soll es natürlich „Bayern" statt „Bauern" 
heissen.] Khevenhiller X, 1194 folgt Ranpeck, schlägt aber lüO Bayern 
mehr tot. Die Welser Beschreibung, 45 fg. berichtet mit sagenhaften 
Entstellungen; Zetl, 75, lässt den Herzog von Sachsen geschlagen werden! 
Über die Flucht vgl. Westenrieder Beiträge, l, 170. Die übrigen ge- 
druckten Nachrichten sind wertlos. Adlzreiter Ann. Boic. g. 1IL 11, 43, 
dürfte seine Schilderung frei erfunden haben. Dass Berndl, wie Czerny, 
49, sagt die Bauern befehligte, finde ich nicht bezeugt doch ist es wahr- 
scheinlich, dass er, Huter, Jäger und der Student mitfochten. — Aus einem 
Befehl der Kommissare, Knechte und Pferde, die ausgerissen, aufzuhalten, 
sei erwähnt, dass die Artilleriepferde mit einem K. worüber ein Strich war, 
gezeichnet waren, 21. Sept, Mc. tom. 135, 310 Or. 

3) Behörden von Schärding an die Kommissare zu Ried, 22. Sept, 
Mc. tom. 135, 255. Or. Hans Albrecht Ainkiern, Pfleger zu Fried bürg an 
die Regierung zu Burghausen, 24. Sept. das. 411 Or. Starzhausen an den 
Kf., 25. Sept. das. 424 Or. Kommissare zu Ried an die Uofmarksherren, 
25. Sept, das. 417 Or. Dieselben an den Kf., 4. Oktober, Mc. tom. 136, 
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100 Or. Hagstorf an deoa.. 4. Okt. daa. 46 Or. Vgl. Westenrieder 
Beiträge I, 170. 

1) Kommissare zu Ried an den Kf., 21., 22. und 30. Sept.. Mc. tom. ZiS.267. 

135, 117, 328 uud 535 Orr. Vgl Pappenheim« Bemerkungen in den 
Kriegs-Schriften 40 fg. 

2) Vgl. Kriegs- Schriften 40 fg. 

3) In einer Eingabe an die ksl. Kommissare vom 25. Sept. [s. unten] 
klagen die Bauern, die bayrischen Soldateu hätten geplündert, viele Bauern 
erschlagen, lebendig geschunden, gebraten, Wachtfeuer auf ihnen angezündet 
oder sie „an hürnen mit ainer schnür zu tod gewunden", Nasen und Ohren 
abgeschnitten, Weiber in den Wäldern erschlagen und Wöchnerinnen mit 
ihren Kindern umgebracht. Die Kommisaare zu Ried bestritten den Bauern 
gegenüber, dasa solche Gewalttaten vorgekommen seien. 

4) „N. die haubtleith sambt ainer ganzen gemein im freien feit" an 
Lindlo. O. D. Mc. tom. 135, 333 Or. „N. die ganze paur- und nachbar- 
schaft des landts ob der Enns", Haag, 22. Sept. das. 336 Or. Lindlo an 
die Bauern, 22. September das. 313 Cpt» [Er überschickte wieder das kfl. 
Patent und zugleich den Befehl, der alle Ausschreitungen verbot, und be- 
tonte, dflHB nur das Häuschen eines katholischen Hafners — vermutlich durch 
dessen eigene Nachbarn — abgebrannt worden spi. Ferner bat er. die Toten 
vom Schlachtfeld abholen lassen zu dürfen.] Die bayrischen Bauern an die- 
selben, desgl. das. 338 Kopie. Joh. Feibel, Gerichtsschreibt?r zu Ried an 
die Kommissare, 23. Sept. das. 351. [Die Bauern von Eberscbwang bitten 
um Erlaubnis „dergleichen lutterisch räuberisches hereinsetzen" abwehren zu 
dürfen; er hat diese „katholische Zusammensetzung" bis auf Weisung der 
Kommissare gestattet.] Alexander Treiber hauptmann, N. die „nneberschaft 
in gebletzkhircher pfohr" an die Pfarrei Eberschwang, 24. Sept. das. 381 Or. 
Kommissare zu Ried an die Ländler, 28. Sept. das. 469 Cpt. Desgl. 29. Sept. 
das. 548 Cpt. „N. u. N die anwesende baurschaffl daselbst" zu Hang, 30. 
Sept. das. 549 Or. Kommissare an diese Bauern, 1. Oktober, das, 5'>(>a 
Cpt., 3. Oktober, Mc. tom. 136, 21 Cpt. „N. die anwesente baurschafft 
daselbst" zu Haag, das. 43 Or. 

5) Herpersdorf an die Kommissare zu Ried, 1. Oktober, Mc. tom. 136, 
104 Kopie. 

6) Befehle vom 22. und 27. September, Mus. J. 132, 159 und 161 Orr. 
Fälschlich vom 21. datiert im Oberösterreicher 87. 

1) Die ksl. Kommissare an die Kommissare zu Ried, Enns, 25. Sep- ZoS.26S 
tember, Mc. tom. 135, 324 Or. und der Kaiser an den Kf. desgl., Mc. tom. 

136, 109 Kopie. 

2) Herbersdorf bemerkte gleich am 21. September auf das erste Ge- 
rücht von Holsteins Niederlage, wenn dieser bei Wesenurfahr ausgestiegen und 
dann durch die Merge gezogen sei, werde es freilich wohl nicht ohne Anstoss 
zugegangen sein. Am 22. rügte er dann, dass mau ihn und die ksl. Truppen 
nicht verständigt habe, den Einmarsch zu unterstützen. Am 28. drückte er 
Herliberg sein Bedauern aus: „Wie schadt ist umb den ehrlichm obristen 
und seine capiten, das sie von denen hundeu haben müessen sterben Ich 
hof nit, dns jemand werde ursach haben, hiervon ungleich zu reden, ange- 
sehen man weiss, das darbei keine kinder sonder Soldaten gewest 
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Sonst pitt ich mein herrn brnder, er wöll nit geschechen lassen, das man die 
paurn mehr in den pergen attaquiere. Sie baben gar zu vill vortl." Mc. 
tom. 13'», 505 Or. 

3) Bescheid des Kf. für Burhuss, 24. September, Mc. tom. 135, 121 
Or. Anfangs dachte der Kf. auch nicht an die Abberufung Lindlos. Die 
Bemerkung Raupecks bei Czerny, Bilder 108 fg., entsprang also nur dessen 
eigener Weisheit. 

4) H. an Eisenreich, 21. September, Mc. tom. 135, 271 Or. 

5) Instruktion für Kurz, 2t. September, Ma. 29/21, 241 Or. Kheven- 
hiller X, 119»), erwähnt Einiges daraus; von Salzburg war jedoch in ihr 
nicht die Rede. 

6) Bescheid für Kurz, 3. Oktober. Ma. 21/18 Or. 

7) Die Bosheiten des ksl. Schreibens verraten, wie man in Wien gegen 
Kf. Mnximilian gesiunt war. Padavin berichtete darüber am 23. September: 
„II duca di Baviera e stato molto male e dclla sua vita si c havuto non 
poco timore, in modo ebb ha datto occaaione di discorrere, se ai tempi pre- 
senti complirebbe agli intere«si di qua la inorte. Che non si revoca in dubbiu, 
perche questo principe che e la miglior testa di Germanin, ha qualche mira 
e desiderio di non veder ad agrandire d'avantnggio l'Austriaca casa, mentre 
che il duca Alberto fratello che succederebbe, ignaro aflatto delle cose di 
stato et deditissimo alla caccin, assolutamente dipenderebbe di qua. Onde 
nel stato delle cose che hoggi di corrouo, per quelli a'quali non comple 
l'aumento della grandezza di casa d'Austria, rieace la vita piü giovevole." 
Disp. 67, 267 eigh. Or. Am 4. November berichtete Padavin: „Baviera va 
di recidiva in recidiva." Das. 319 deagl. 

ZuS.269. 1) Vermerk vom 26. September, Mc. tom. 130, 324b. 

2) Herbersdorf an die Kommissare zu Ried, 1. Oktober, Mc. tom. 136, 
104 Kopie. Starzhausen an dieselben, 30. Sept., das. 112 Kopie. 

3) Czerny, Bilder 112. 

4) Welser Beschreibung 47. * 

5) Bericht des zu den Bauern gesandten Johann Brenner, Wels. 
24. September, Wh. VI n. 154 Or. Oedruckt bei Khevenhiller X, 1194 
fg. W as dieser vorher von einer Vereinigung bayrischer Truppen mit den 
kaiserlichen erzählt, ist unbegründet. 

6) 25. September, Mus. J. 117, 2 n. 120 Kopie. 

Zu S. 271. l) Am 14. Oktober berichtete der kfl. Kanzlist W. Ixnchinger aus 

Wien, der Kaiser solle Questenberg zu Wallonstein geschickt baben, um dort 
u. a. anzufragen, ob Holstein zu kassieren, zu behalten oder anderswohin 
zu senden »ei. Mc. toin. öl, 527 Or. 

Zu S. 272. i) Die benutzten Aktenstücke finden sich Mc. tom. 135, 262, 2S8. 

276, 2*5. 321, 32s, 3U, 323, 433, 421», 430, 349, 4-'<\ 434, 365, 359, 121, 
H77, .182, 372, 424, 402, 427, 442, 457, 495, 467, 464, 472. 477, 500, 485, 
489, 509, 503, 532, 513, 525, 552, 545; tom. 134, 437a Ig. tom. 1.16, 7, 
2. 11, 114, 115, 15, 12, 46, 59, 26, 100, 23. 238, r.j, 95, 85. 81, 87, 125, 
10S, 147, 178, 143, 226, 211, 217; 7, 220, 210, l>27, 22s, 241, 236, 259, 
245, 13C, 71, 73, 257, 317, 327, 415, 456, 45S, (»8; 137, 191. Von den auf 
Holstein bezüglichen Aktenstücken sind einige bei Handelmann 56 fg. 
mitgeteilt. Am 29. Oktober befahl der Kf. deu Kommissaren zu Ried, da 



Digitized by Google 



- 207 - 



das Kriegsvolk wie in Feindesland hause, sollten sie Kommissare bestellen, 
um die Ausschreitungen abzustellen und die angerichteten Schäden aufzu- 
zeichnen. Mc. tom. 136, 505 Or. 

2) Am 4. Oktober meldeten die Kommissare zu Ried, dass die Neu- 
bewaflhung vollendet sei. Mc. tom. 136, 100 Or. 

3) Das hfibnersche Regiment wurde in 6 Fähnchen zu 260 Mann 
umgestaltet: Oberstleutnant wurde der Oberstwachtmeister Budberg, Haupt- 
mann und Wachtmeister Botta, Hauptleute Heinrich Benno von Elsenheim, 
Veithofen, der am 18. Juli die Schiffe nach Linz geführt hatte, und der 
„junge Fugger". 

4) Bescheid für Burhuss, 24. September, Mc. tom, 135, 121 Or. Der 
Kf sagt da: Die Kommissare werden „den Soldaten disen ubel eingebildten, 
schödlichen wohn, als ob die paurn gefroren und kein kugel durchgeen wolt, 
zu benemmen wissen mit der erinnerung, das man doch dergleichen vorhero 
niemalss gehert, sondern erfahren hab, das die paurn sowol von den kaisc- 
risehen alss auch I. ebfl. Dt. kriegsvolk, wie man sie am sambstag das erste 
mall angriffen, haben könden erschossen und erschlagen werden; so werden 
sie seithero nit andere noch lindere heut bekommen haben." An die Mög- 
lichkeit des Gefrorenseins glaubt er offenbar selbst. 

5) Memorial für Pappenheim, 30. September, Mc. tom. 7">, 163 Or. 

6) Am 21. November schrieb er den Kommissaren zu Uied, er habe, 
weil das Volk Pappenheims durch die Schlnehten gegen die Bauern ver- 
mindert sein werde, zwei Fähnchen Blarers aus der Ober^falz nach Oher- 
österreich gewiesen und dafür den zwei heidelberger Fähnchen, die bei 
Rotenburg lägen und in grosser Gefahr seien, von den schwierigen Unter- 
tanen erschlagen zu werden, befohlen, jene zu ersetzen Mc. tom. 136, 390 Cpt, 
Die blarerschen Fähnchen kamen übrigens auch nicht nach Oberösterreich. 

1) Vgl. oben S. 10. Das Pappenheims Mutter nicht iu Linz war, ist Zn 8.273. 
oben S. 88, Anm. 9, nachgewiesen worden; ohne Zweifel waren also auch 

wohl ihre Töchter nicht dort. Herbersdorf selbst war ja beim Ausbruche des 
Aufstandes auch in Ort gewesen. 

2) Pappenheim an den Kf., Mailand, 16. Juli, Mc. tom. 75, 12i> eigh. 
Or. Kr sagt darin, dass der Urlaub sich verzögere teils wegen der langsamen 
„Expedition" [Geschäftserledigangl des Statthalters, teils wegen Gehlmangels, 
„dann alles so unrichtig unter und über sich geht, das auch nicht 2< 00 cronen 
in der tresoria sein, mir, der ich so viel tausent an baarem geld in nöthen 
zue des königs dienst dargeliehen und sonsten für mein verdienst zue 
praeteudieren habe, damit fortzuehelflen." Dass der Friede bereits geschlossen 
war, wusste Pappenheim nicht, denn er bemerkte, der Friede zwischen 
Spanien und Frankreich solle sicher sein — Gindely, Gegenref. 39, hat, 
wenn er sagt, Kf. Maximilian habe sich bei Pappenheim Rats erholt und 
dieser habe die Fragen des Kf. beantwortet, das oben benutzte Schreiben 
offenbar nicht gelesen, obgleich es unmittelbar vor dem Gutachten steht. 
Das undatierte Gutachten liegt Mc. tom. 13f>, 127 als eigh. Or. vor; es ist 
gedruckt in Kri egs- Seh ri ften, herausgegeben von bayrischen Offizieren, 
1, 39 fg. Der Kf. bemerkte darüber gegen Haimhausen am 2ß. Juli: Der 
Vorschlag sei nicht ausführbar, weil die Stellung der Bauern an der Kette 
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zu günstig sei und man die Grenze nicht von 8oldaten entblössen könne. 
Mc. tom. 134, 249 Cpt. 

3) Briefe dArüber; Mc. tom. 75, 109, 111, 118 und 133. 

4) Pappenheim an den Kf., 24. Juli, Mc. tom. 75, 139 eigh. Or. 
Diesem Briefe zum Trotz behauptet, Gindel y, Gegenref. 39, der Kf. habe 
Pappenheim „aufgefordert, aus den «panischen Diensten in die der Liga 
zu treten." 

5) Bescheid des Kf. für Tassen, 6., und Schreiben desselben an Pappen- 
beim, 26 AngUHt und 3. September, Mc. tom. 75, 146, 149 und 155 Cpte. 
Der Kf. an Tilly, 13. Augost, Mc. tom. 138, 561 Cptkopie m. eigh. Zusätzen. 
In dem Schreiben vom 3. Sept. bemerkte der Kf., in Deutschland könne P. 
kein Volk werben, da die Kaiserlichen alle Soldaten an sich zogen ; auch 
sei im Ligaheer kein Regiment frei; P. müsse also Volk, wenn auch nicht 
soviel, wie der Kf. durch Tassen gefordert, mitbringen. 

6) Mc. tom. 135. 31 eigh. Or. Gedruckt in den Kriegs-Schriften 
42 fg. Das Gutachten ist nicht datiert; am 3. September schickte es der 
Kf. an die Kommissare zu Ried, Mc. tom. 135, 18 Or. 

>iS.274. 1) Vgl. oben, S. 256. Man sieht, wie sehr Gindely, Gegenref. 39 

irrt, wenn er sagt: P. sei am 15. Juli „zum General Wachtmeister und zum 
Oberanführer der wider den Aufstand von Maximilian verwendeten Truppen 
ernannt." Zum Beleg beruft er sich auf ein Schreiben Pappenheims vom 
15. Juli, welches gar nicht vorhanden ist. Dann lässt er „die erste Abtei- 
lung der bayrischen Truppen" gleichzeitig mit Holstein einrücken, u. s. w. 

2) Abberufungsbefehl an Lindlo, 28. September, Mc. tom. 135, 483 Cpt. 
Auf demselben Blatte steht der Entwurf zu folgendem Berichte an den Kur- 
fürsten : „Gnedigster herr. Disen abent hat man man im gehaimen rathe ge- 
schlossen, denn ob. Pappenheim hinab auf die öst. gränizen zcscbicken; davon 
dann morgen, E. chfl. Dt. underthenigste relation soll besehenen, interim aber 
umb viller ureachen willen dafür gehalten, das zuvor ob. Lindelo strax alher 
gefordert werden solle, zu welchem ende dann dises schreiben zu E. chfl. 
Dt. gnedigster subscription remittirt wird." — Benachrichtigung des Kf. an 
Herliberg mit der Weisung, P. das hübnersche Regiment zu untergeben. 
29. ßept, Das. 522 Cpt. Der Kf an Herliberg desgl. das 524 Cpt Hagstorf 
an den Kf., 4. Oktober, Mc. tom. 130, 46 eigh. Or. Zum Adjutanten Pappen- 
heims ernannte der Kf. am 1. Oktober den Reichard Grienwein von Dom- 
kircken, das. 4 Cpt. Als Gehalt wurden Pappenheim der gewöhnliche 
Gehalt eines Obersten mit 1000 und als Zulage für seine neue Würde 
500 Gl. angewiesen. Mc. tom. 51, 108 Or. Am 15. Oktober berichtete Hag- 
storf dem Kf , bei P. seien „bereit undersebidlich vil welsche und andere 
capitiin und oflicier" wie er sich gegen dieselben zu verhalten habe. Mc. 
tom. 136, 211 Or. 

3) Memorial für Pappenheim, 30. September, Mc. tom. 75, 163 Or. 

4) Herliberg an den Kf., 7. Oktober, Mc. tom. 136, 77 Or. 

5) Der Kf. an die K< mmissare zu Ried, 7. Oktober, a. a. 0., 95 Or- 

6) Hagstorf an den Kf., 4. Oktober, das. 51 eigh. Or. 

7) Pappenheim an den Kf., 7. Oktober, Mc. tom. 75, 178 fg. mit 
falschem Datum gedruckt in Kriegsschriften, 48 fg. Vgl., was Gindely, 
Gegenreformation 40, der den Druck nicht kennt, aus dem Gutachten mitteilt. 
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8) Herber*dorf an die Kommissare zu Ried, 1. Oktober. Me. tom. 136, 
104 Kopie. [Die Reiterei »olle über Passau, Hafnerzell, Rana, \\ egsebeid, 
Haslach und Gratnastetten nach Linz ziehen.] Der Kf. an die Kommissare 
zu Ried, 7. Oktober, das. 95 Or., 8. Oktober, du*. 121 Or. Herliberg an den 
Kf., 7. Oktober, das. 77 Or. Memorial des Kf. für Starzhuusen, 10. Oktober, 
das. 108 Or. Pappenheim an den Kf., 11. Oktober, das. 160 eigh. Or. Der 
Kf. an Pappenheim, 13. Oktober, Me. tom. 75, 136 Or. Kriegs-Schril- 
ten 50 fg. 

1) Kommissare zu Ried an den Ptlegaverwalter zu Braunau, Mc. tom. Zu 8. 275. 
136, 131 Or. Dieselben an Herbersdorf, 9. Oktober, das. 131 Kopie. Dies. 

an den Kf., 10. Okt., das. 147 Or. Anbringen Herlibenra bei Holstein, 13. Okt., 
das. 224 Kopie; A. Veiter, Salzbeamter zu S. Nikola, 11. Okt., da*. 158 Or.. 
Pappenheim an Herbersdort. 12. Okt., das. 173 Kopie. Dieser an den Ad- 
ministrator von Pasaan, 13. Oktober, das. 181 Kopie. [Zu Kommissaren sind 
Etasmus von Rödern und Friedrich Moll, Pfleger zu Marsbach, ernannt] 
Pappenheim an Holstein, 16. Oktober, das. 306 Kopie. Kommissare an den 
Erzb. von Salzburg, 9. und 12. Okt., das. 133 und 175 Kopien. Erzb. Paris 
an den Kl., 13. Okt., das. 288 Kopten. Handelmann 51) und unten. 

2) 10. Oktober, Mc. tom. 136, 222 Kopie. 

3) Starzbausen schrieb sich in einem Berichte an den Kf. v. 15. Ok- 
tober, a. a. O. 217 Or.. diesen Plan zu. Pappenheiin sagte in einem Kericbte 
vom gleichen Tage, das. 219 eigb. Or., er habe den Ritt unternehmen wollen, 
da er jedoch nicht unbedingte Vollmacht besitze und die anderen Kommis- 
sare sich geweigert, ihm ihre Zustimmung schriftlich zu geben, so sei die 
Sache unterblieben. Auch von dem Plane, die Reiterei durch da* Muhlviertel 
zu führen, sprach er, als habe er ihn ausgeheckt, während nachweislich 
Herbersdorl der Urheber war. Ich möchte also auch hier Starzhausen Glauben 
schenken, zumal P. mit seiner Erzählung die Bitte um unbedingte Voll- 
macht begründet. 

4) Ausser den vorstehend erwähnten Berichten ist ein Schreiben der 
Kommissare an den Kf. vom 15. Oktober benutzt. Mc. tom. 136, 215 Or. 

5) Der Kf. an Herbersdort', 15. Oktober, Mc. tom. 119, 279 Cpt. [und 
d. d. 17. Okt., Mc. tom. 136, 292 in Kopie.] Der Kf. an die Kommissare 
zu Ried, 17. Okt., Mc. tom. 136, 261 Or. Derselbe an die ksl. Kommissare, 
15. Okt., Mc. tom. 51, 471 Cptkopie mit eigenh. Änderungen und d. d.. 17. Okt., 
Mc. tom. 136, 294 Kopie. Der Kl. an Wallensen. 17. < >kt., Me. tom. 102. 206 Cpt. 

1) Patent der ksl. Kommissare vom 6. Oktober, Enzmilner Gesch. Zu 8.270. 

n. 452. 

2) Wachtmeister P. Scbändl zu Geyersberg au Herliberg 2. und an 
Hagstorf 3. Oktober nach Aussagen seiner Kundschafter, Mc. tom. 135, 555 
und 136, 29 Orr. Welser Beschreibung 18 und Kriegs-Schriften 49; 
vgl. oben S. 269. 

3) Bericht Schändls vom 2. Oktober: „Erstliehen haben l. ksl. Mt. 
trappen versebinen sambs- und sonn tag mit den rebeln negst Efl'erdings ein 
treffen gethan; erstes mal haben die kaiaerischen wass wenigs eingebüßt, aber 
das andermal sei ein solches drefleu gewessen, dass auf beiden thaillen vil 
volks geblieben, aber die kaiaerischen haben den sig erhalten." Die Bauern 
hätten darauf an die Haager Bauern um Hülfe geschrieben, diese aber hätten 

8tieTe, Der oberfaterreichinche Bauernau Inland 1626. XIV 
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geantwortet, weil jene das ksl. Volk ins Land gelassen, sollten sie ea auch 
wieder binaustreiben; sie wollten auch allein die Grenze bei Haag verteidigen. 
— Uber Gefeehte wie die angedeuteten würde sicher, falls sie wirklich statt- 
gefunden, auch andere Nachricht vorliegen. Die bei Meurer, Rel. bist. 
1027, I, 63, Khevenhiller X, 11%, und Kurz I, 409, gegebenen Mit- 
teilungen über Plünderung oder Verbrennung des Stiftes Wilhering beziehen 
sich, wie wir sehen werden, auf spatere Zeit. Uber die angebliche Plün- 
derung des böhmischen Städtchens Kaurzim vgl. Kurz I, 40(5 Anm. 

4) S. oben S. 260 fg. 

5) S. oben S. 2m. 

6) Schreiben des Pflegers Wolf Pechtluf zu Scharnstein an Hauptmann 
Miltner zu Klaus ddo. 15. Oktober UV>\\, „das* gestert das kaiserliche Volk 
auf der Hayd bey Lambach solchen Sehaden unter den Rebellen getan, dass 
dergleichen niemals geschehen sein sohe. Denn es ligetcn die Bauern so 
schwarz aufeinander, dns-s man noch keine Anzal weiss. Item dass die drei 
Pfarren Roitham, Laakircheu und Kirchham befehligt wurden, zur Lambacher 
Prticken zu erscheinen, nach vernommener Niederlag aber alle davon ge- 
flohen sein.- Archiv zu Spital a. P. Cista 10:t, Fasz. 18 Nr. 136. In Wirk- 
lichkeit zogen sie noch am selben Tage gegeu Gmunden. Siehe S. 2«S<). Str. 

7) Bei Haag lagen nach Schändls Berichten nur 1000 Mann und bei 
dem nahen Dorf 100. Als ihnen am 1. Oktober die Nachricht kam, die 
Bayern wollten wieder einlallcn, wutdeu nur die Wachen verstärkt, die Nach- 
barn aufgeboten und während der folgenden Nächte grosse Feuer unter- 
halten. Der Kundschafter hörte von den Bauern, wenn die Bayern beim 
Einrücken brennten, wollten sie in Bayern einfallen und auch brennen, sonst 
aber gegen das Volk kämpfen. Die Besorgnisse des Priors Placidus von 
Kremsmünster vor einem Angriffe der Bauern auf das Stift, welche Abt 
Anton am 1. Oktober bei Pachmayr, Series 415. beantwortet, hatten ge- 
wiss nicht in einein Vorgehen der Bauern gegen das Stift, sondern nur in der 
Erneuerung des Aufstände» ihren Grund. 

H) Dies N. bedeutet ohne Zweifel nur, dass der Vf. den Taufnamen 
nicht kannte. 

Zll S. 277. 1) Welser Besehreibung. 20. Hiermit erledigen sich die Vermutung 

bei Kurz I, :VM\ das.s der unter den Bauernausschüsson erscheinende M. 
Glazianus von Leonfehlen der Student sei, sowie die Angabe bei Andr. 
Carolus Memorabilia ecclesiastica seculi a. n. Chr. XVII, 652, er sei 
Daniel Kundmann aus Böhmen gewesen, der 1620 in Altdorf studierte. Über 
die Persönlichkeit des Studenten fand ich ausser dem später Mitzuteilenden 
nur noch im Verhörsprotokoll des Karl Kristof von Schallenberg vom Febr. 
1027 die Angabe: Kr hat den Studenten in Ebelsberg ..ganz zerrit und 
aberwitzig auf der canzl schreien gehört, heunt inüess er geistlich leiden; 
es kom in herter an alss Christum ; item, er sehe die zween Schacherer vor 
ime, so neben im sollen mitleiden." Ma. 21) ^2, 137. In einem Berichte vom 
J. 1641, Mitteilungen des Instituts für Österreich. Gesch., V, 320, heisst es: 
„Nun waiss man, das ein lutteriseher prädicant ein söhn gehabt, Colibalt 
genant, so studiert hat und ein anfüehrer der paurn lange zeit gewest ist." 
Diese Nachrieht wage ich jedoch nicht zu verwerten, weil ihr ganz unbe- 
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gründete Sagen über den Studenten angereiht sind. Dass mit dem Colibalt 
der oben erwähnte Student gemeint ist, habe ich n. a. O. irrtümlich 
bestritten. 

2) Bericht Schändls v. 3. Oktober. 

3) Weiser Beschreibung 48 fg. 

4) Welser Beschreibung 49. 

5) O. Fasold an Prugglacher, Ebensee, 8. Oktober, nach Aussage eines 
Salzknechtes, welcher Augenzeuge war. Mc. tom. 136, 151 Kopie. Vgl. 
Welser Beschreibung 49. 

6) Weiser Beschreibung a. a. O. und Bericht Fasolds. 

7) Die Zahlenangabe der Welser Beschreibung 50 stimmt, wenn 
wir die Besatzung von Wels hinzurechnen, zu dem oben, S. 2U9, mitgeteilten 
Beschlüsse. 

8) Die Welser Beschreibung 49 sagt: „im Holz eine halbe Meile 
Weges gegen Eierding." Ich halte es für unbedenklich, «lies Holz als das 
S. 209 erwähnte Litiethnlz zu betrachten, dn die Besch r. bemerkt, es hätten 
sich dort, „täglich etlich h O Bauern abgehalten, um das Ihrige vor dem 
streifenden Volk zu verwahren", was an die Erklärung vom 21. September 
anklingt. Hauptmann Martin Milner zu Klaus berichtete am 3. Oktober 
«lern Probst von Spital, die Bauern lägen eine Meile von Wels in einem 
kleinem Geböl'. die Scharten genannt ; 2') ) Musketiere und lü > Pferde 
seien in die Seehoterleiten gelegt, uir. sie nieder/iimaclieu, wenn sie aus- 
einandergingen. Mu». .T. 117, 2 n. 128 Or. Seine Nachrichten sind jedoch 
stets sehr unzuverlässig. 

1) Vischers Ausi-age: „I*t auf des Pretiingers und P» mls ertorderung Zu S. 278. 
mit seinen paum vor Weiss, wie die vorstat abgehrem worden, gewesen." 
Tobias Vorauer, Bürger zu Neumaikt, 38 Jahre alt. bekannte: „Hat sich 
zu der paurschaft begeben nach dein trellen zu Peurbach und bliben biss 
nach dem treffen vor Gmunden; inzwischen bissweilen nach hauss kommen. 
Ist über die kalbaimer pfarr wnehtmai a ter gewest und sich zu ross mit 
ainem paar putler brauchen lassen. Hat sich mit und neben der burger- 
sehalt von Neumarkt nach Weiss begeben, doch wie die vorstat abgebrent 
worden, weit zurück heraussen gehalten." Ma. 29 - _'2, 176 tg. 

1) Was alles gelogen und den Bauern in die Schuhe geschoben wurde, Au $.279. 
zeigt ein Bericht des Hauptmanns Miliner zu Klaus an den Prohn von 

Spital ddt. II. Oktober 102t>. worin angegeben wird, dass „gestört die Re- 
bellen die Vorstadt Wels in Brand gelegt, weilen sie nit mithalten wollen", 
Archiv von Spital a. l\. Cista 103 lasz. I*, Nr. 132. In Wirklichkeit hatten 
sie die flüchtenden Soldaten I.öbls angezündet. Str. 

2) Die prächtige Schlachtsehilderung dt r We'ser Beschreibung 
49 fg. wird im Wesentlichen durch einen Bericht Herbersdorls an die Kom- 
missare zu Ried vom 10. Oktober bestätigt, nur sagt er, es sei ein Geschütz 
verloren. Er meint, die Hälfte der ksl. Soldaten sei „auf die lieterei und 
wass man sonst pflegt zue suchen', ausgelaufen und habe ihie Gewehre in 
Wels gelassen, wo sie dann den Bauern in die Hände gefallen oder ver- 
brannt seien. Weiter sagt er — indes zweifellos irrig ■-: „Es hat aparenz, 
die paum werden sich da zu Weiss feriniren, dan sie schiessen den ganzen 
tag mit stucken hinein." Mc. tom. U0, 222 Kopie. An sonstigen Berichten 

XIV* 
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liegen vor: Kommissare zu Ried au den Kl., 10. Oktober, das. 147 Or. 
Pappenheim an dens., 11. Oktober, das. 160 eigh. Or., Erzbisehof Paris von 
Salzburg an die Kommissare zu Ried, 13. Okt., das. 179 Or. Loichinger an 
den Kf., Wieu, 14. Okt., Mc. tom. öl, 527 Or. Herbersdorf an Pappenheim, 
17. Oktober, Mc. tom. 136, 300 Or. (Hier sagt H., nur 50 Soldaten seien 
geblieben und die Gewehre fast alle durch die Fürsorge der Befehlshaber 
gerettet Das ist sicher nicht riehlig; vgl. auch im Folgenden die Angabe 
über den Abzug der Soldaten.] Zetl 76; Kurz I, 409 fg. Die Zahl der 
abgebrannten Häuser gebe ich nach dem mehrfach angeführten „Verzaich- 
nus", des Welser Rates vom 23. Februar 1627, Ma. 29/25, 503. Es heisst 
da: Die Vorstadt ist „durch die rebellischen pauern in etlichen orten in 
prant gesteckt, volgends durch sie und andere [d. h. die Soldaten] alless, 
was sie gefunden, geraubt, geplindert, die leit übel tractiert, geschlagen, ver- 
jagt und ganz jemerlieh gebaust." Khevenhiller X, 1196 erwannt nur 
das glückliche Gefecht vom 9 Oktober. 

3) Bemerkung Herbersdorfs in dem Berichte vom 10. Oktober. Er 
fügt bei: „Wie ich vernimb, haben die ksl. reuter uur caracoliert und dass 
ist kein handl für paurn; man imieaa mit der reuterei durchgehen, wer die 
pauren in coufusion bringen will." 

Zu S. 280. 1 ) Welser Beschreibung 54 fg. Die Verringerung des Volkes war 

ohne Zweifel vornehmlieh durch das Ausreißen der Soldaten verursacht, 
doch muss eben auch der Verlust an Toten stärker gewesen sein, als Ker- 
bersdorf eingestand. 

2) Alexander Treiber. 

,">) Es waren die grösseren von den bei Kornröd durch die Bauern 
erbeuteten Geschützen. 

4) Kurz I, 411 fg. Bericht Oxis bei Ozerny, Bilder 114; Dietmar 
Schiler au die Stände zu Wels, 17. Oktober, Enzmilner, Ge<ch. n. 461. 
[Er meldet auch den Tod Hueters.J Kerbersdorf an den Kf'., 16. Oktober. 
Mc. tom. 119. 291, eigh. Or. Derselbe an Pappenheim. 17. Oktober, Mc. tom. 
136, 30') Or. [Gindel y, (.legen ref. 41, führt den zweiten Bericht Herbers- 
dorfs in Bezug auf das Treflen am l.inetholz an, dessen nur mit wenigen 
Worten gedacht wird; die ungleich viel ausfürlichere Mitteilung über das 
Treflen bei Lambach hat er nicht beachtet!] Welser Besch reibung 55, 
und Khevenhiller X, 1196. Zetl 77 ist schlecht unterrichtet; die Sol- 
daten, welche er am 15. gegen Ginundeu ziehen lässt, sind ohne Zweilei bei 
Lambach verwendet worden. Mus. J. 117, 2 n. 136 liegt ein Bericht des 
Pflegers zu Seharnstein, Wolf Pechtlauf vor, welcher vom 15. Oktober datiert 
ist, indes ohne Zweifel am 17. Oktober verfasst ist. Er meldet, dass „beut 
Nacht um 12 Uhr" ein Schreiben Auerspergs gekommen sei mit der Anzeige, 
„das gestert das ksl. volk, welehes ganz zusammengerückt, auf der haiden 
bei Lambach solchen schaden under denen rebellen gethan, das dergleichen 
niemallen geschehen sein solle: solle so schwarz liegen, das man noch der- 
malen kein nnzahl waiss Herr oberst don Martin hat vor wenig 

tagen drei eornet reuter durch Beheimb auf Enns geschickt, die haben sieh 
gestert auch schon bcrait bei der schlacht belunden .... Denen 3 pfarren 
Reutbamb, Lakirchen und Kirchhamb ist angesagt worden, das si gestert 
umb 7 uhr bei der prucken zu Laiubach sein sollen, welches die scbelmen 
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Blieb gethan: als si aber gesehen, das man iren miteonsorten mit ainer so 
scharpfen laugen enderhalb der Traun zwaget, seind si alle davon geflohen. '* 
5) Mit ihnen dürften sieh die Bauern von Roitham, Laakirchen und 
Kircbham vereinigt haben. Vgl. Anra. 6 zu S. 276. Str. 

1) Prugglacher an die Kommissare zu Kied, Salzburg, 3. Oktober, <a S. 281, 
Mc. tom. 136, 35 Or. [Danach ist das Datum bei Schallhammer, 57, 

in Beilage V zu berichtigen.] Czerny, Bilder 123. 

2) Bericht aus Omunden an die Kommissare zu Ried, 8. Oktober. Mc. 
tom. 136, Hd Or. „Max Bechler von Memmingen 4 schrieb noch am 1. Ok- 
tober aus Kremsmünster, Mus. J. 117 2, n. 127 Or. Am 3. meldet der 
Hptm. Martin Milner, er sei in Oinunden; das. 128 Or. Übi-r seine Befesti- 
gungen und das Betragen seiner Soldaten v<*l. Schallhammer, 57 fg. 
Hans Rainer, ein Beamter zu Omunden, fand, dass er „gar gutes Regiment * 
halte: , wer zu winscheu. daB unsere leit alle so guet meinten als er; wollten 
uns vor den paurn nit graussen lassen.'- Mc. tom. 136. 255 Or. 

3) Amandus Uartner an den Hof kuinmerrat Nidermayer zu München. 
Omunden, 20. Oktober. Mc. tom. 136. .'<51 Or Die Bauern sind vor diese 
Stadt gerückt „unter dem coramendo aines prae lieauten, den man in ge- 
main den Studenten haisst, weil er noch nit ordiniert und sonst auch corrum- 
piert [geistesgestört], eines purgera, des Mosers tochter extreme inamoriert, 
auch wie die gemain sag, ain zaubtrer ist." Mc. tom. 136, 3fil Or. Kracko- 
wizer III, 162, 432. 

4) 14. Oktober, das. 201 Kopie. 

5| Das. 2 )2 Kopie. Rainer bemerkte in seinem oben erwähnten Berichte 
ausdrücklich, das Schreiben sei vom Studenten verfasst, und die verwirrte 
und theologische Ausdrucksweise bestätigt das. 

<>) Er war Fleischhauer in Omunden. Vgl. Krackowizer III, l. r >4. 

7) Vgl. Seh a 1 1 ham m e r. 58 fg.. der auch im Folgenden neben dein 
bereits erwähnten Briefe O artners benutzt ist. 

8) Mc. tom. 186, 352 Kopie. Wann und wie Riemhofer gefangen wurde, 
ist nicht festzustellen. Am 20. September meldeten die Kommissare zu Ried 
nach München, Herbersdorf sende ihn nach Ried, um Munition zu holen. 
Mc. tom. 135, 26'l Or. Wahrscheinlich hatte er von dort den Rückweg über 
Omunden gesucht. Am 20. Oktober berichtete Amand Oartner aus Omunden: 
leb habe Bechler gebeten, auf Mittel zu denken, „damit der frombe herr 
Riembboter seiner gefenknuss und panden, auch, wie ich höre, täglichen 

prügelns erledigt werden möcht Wie" er ihnen in die band kommen 

und was sein tacenda heroben gewest, körten wir nit wissen." Mc. tom. 136, 
351 Or. Am 28. Oktober schrieb der Kf. an Herbersdorf, er habe seine 
Kommissare zu Ried angewiesen, R. gegen den gefangenen llamel auszu- 
wechseln oder ein Lösegeld zu zahlen. Könnten jene ihn nicht befreien, so 
solle H. einen Rädelsführer zu langen und R. gegen diesen auszutauschen 
suchen. Mc. tom. Iii», 298 Cpt. Hamel blieb in bayrischer Oefangensehaft ; 
Riemhofer aber seheint bereits im November an den Verhören der Oe- 
fnngenen in Enns teilgenommen zu haben, vgl. unten. 

1. Das betonen der Bauernbrief vom 18. Oktober und der Bericht flu S. 228 
Rainers. 
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Zu S. 282. 2) Die Kommissare zu Ried an den Erzbischof und dieser an jene, 

15. und 1»>. Oktober, Mo. tom. 136, 210 Kopie und 251 Or. 

3) Die Zahl der Reiter gibt Lobl in einem Sc hreiben an Herbersdorf 
vom 22. Oktober an, Mc. tom. 133, 560 Or. 

4) Welser Beschreibung 55, Khevenhiller X, 1197, Thea trum 
Europaeum 1, 941 und Zetl 78, der das Gefecht indes irrig auf den 25. 
setzt. Hptir. Martin Milner gibt in einem Briefe vom 21»., Mus. J. 117 
n. 149 Or. den 24. an und das stimmt zu dem Tage der Rückkehr des 
Volkes nach Wels. Am ausführlichsten schildert die Schlacht Lundorp 
Relat. bist. 1627, I, 40 fg. Er erzählt: Lobl schlug die Bauern bei Lam- 
bach. Dann verfolgten seine Soldaten die Bauern bis vor Gmuuden und 
suchten die dort aufgeworfene Schanze zu nehmen. Die Bauern wichen. 
Da aber wegen der Höhe des Herges die Soldaten, deren bereits über l'-0 
in der Schanze waren, nicht rasch genug unterstützt werden konnten, fassten 
die Bauern wieder Mut, wandten sich, schlugen die Soldaten in der Schanze 
zum Teil tot und setzten den unten am Berge stehenden mit Steinwürfen so 
zu, dass viele beschädigt wurden und sie abziehen raussten. — Vgl. hierzu 
Krackowizer. Gesch. von Gmunden, III., 166, 440, A. 122 u. 121. Über die 
Ereignisse in und bei Gmunden überhaupt dieses Werk, III, 147-188 und 
die Anmerkungen S. 435 445. Str. 

5) In den» Berichte bei Schallhammer 59 heisst es, 500 Reiter 
und 70(1 Musketiere seien eingerückt, und Hptm. Milner meldete am 2. No- 
vember, es seien am 30. Oktober 500 bayrische Reiter nach Gmunden ge- 
kommen; Mus. ,]. 117, II n. 151 Or. Wie alle anderen Mitteilungen in 
Milners Bericht, so beruht jedoch auch die erwähnte lediglich auf Erfindung, 
denn aus \ ayern wurde nicht ein Reiu-r nach Gmunden geschickt, und die 
Angaben bei Schallhainmer müssen sehr übertrieben sein, denn die Be- 
satzung Gnmndcns wäre ja sonst auf 500 Reiter und 1< 20 Musketiere ge- 
stiegen und diese würden doch wohl mindestens den Versuch gemacht haben, 
die l auern zu verjagen. Überdies schickte Löbl auch gewiss nicht fast seine 
gesamte Reiterei nach Gmunden. 

• >) Prugglacher klagte am 28. Oktober den Kommissaren zu Ried, dass 
die Bauern d;is edle Salzwesen ganz zu Grunde richten wollten, „massen sie 
dann die kuellholzwälder, daran bei disem über alle massen hoch gelegen 
und unwiderbringlicher schaden beschehen kan, schwenden, brennen und 
genzlieh verwüsten." Mc. tom. 136, 488 Or. Dass er jedoch da nur unbe- 
gründete < {erflehte wiedergab, beweist das oben S. 95 angeführte Zeugnis über 
den dem Salzwesen erwachsenen Schaden. 

7) II. G. Rodt an die Kommissare zu Ried, Ischl, 5. November, Mc. 
tom. 137, 60 Or. Bechler an Fasold, 9. November, das. 78 Or. Er bemerkt: 
Ich habe „heint nahe ein stund lang sprach gehalten mit dem Studenten, 

der dann gewiss auf aine hü'f wartet danu er sich auf des von 

Sachsen [Johann Ernst von Sacbsen-Weimarl und Mannfelders hülf stark 
verlasst .... Ich weiss seither 1. november nit, wo unser volk ist und wann 
ich mit gueten Worten den Studenten nit speis«ete, gewiss beede vorstett 
schon nhgeprendt weren." 

8) Das Theatrum Europaeum I, 941, erzählt: Kurz hernach [nach 
dem Gefechte vom 24. Oktober] ist zwischen den Bauern und Bayrischen 
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ein ander Treffen vorgangen, in welchem dieselben gleichfalls den kurzem 
gezogen, l'ud nachdem der von Herhersdorf berichtet worden, das etliche 
KHK) Bauern am Fortmarchieren und mit Gewehr schlecht versehen wären, 
hat er sie mit 15(X> Mann eilend» überlallen; es ist aber auch dies Vor- 
nehmen über Verhoflen auf seiner »Seite unglücklich abgelaufen uud die 
Bauern die Oberhand behalten." Die gleichen Nachrichten mit «lern Zu- 
sätze, dass im ersten Gefechte ein junger Herr von l'olhcini und zwei 
Herren von Schaufenberg gefallen seien, bringt Hundorp, Uel. bist. 1027, 
I, 41 und nach ihm berichtet Bellus II. 47 über das erste Gefecht. Alle 
diese Angaben sind indes erfunden, wie daraus erhellt, dass die Berichte 
der Kommissare zu Ried, Briefe Herbersdorfs v<>ni 22. und 28. Oktober, 
Khevenhiller, Zell und die Welser Beschreibung von derartigen 
Gefechten nichts erwähnen. Die Erzählung über Herbersdorls Niederlage 
ist ohne Zweifel nur die irrtümliche Wiederholung eines Berichtes über die 
Schlacht bei Beuerbach, auf welche auch die Angabe über die Zahl seines 
Volkes deutet. 

1) S. oben S. 277. Zu S. 283. 

2) Herbersdorf berichtete dem Kf. am lb. Oktober: Ks hat ..hnubtmann 
F.ehzell unter dem preinerschen regiment gestern im Mihlviertl ein tross von 
2000 angetroffen, sie zertrennt und in 400 davon nidergehaut." Mc. toin. 133, 
5üH Kopie. Diese Antrabe ist mit den anderen Beriehten nicht zu verein- 
baren uud muss auf laischen Gerüchten beruhen. Das oben erwähnte Ge- 
fecht fand vor dem 14. Oktober statt. 

3) Kin Bericht der „verordneten Verwalter" von Schlügt an llerbers- 
dorf ohne Datum, der in dem Berichte bei Kurz II. 27b angeschrieben ist. 
gibt in der Kopie bei En/.milner. Gesch. n. 466. den Haufen Spatts auf 
60<)O Mann an, doch ist da wohl die Lesart bei Kurz, die oben wiederholt 
ist, vorzuziehen. 

1) Georg Heimmer. salburgiseher IMlegsvcrwalter zu Riedau au Frau Zu S. 284. 
Regina Armanspergerin zu Ried, Zell an der l'ram, -ö. Oktober. Mc. tpm. 

136, 413 Or. Vgl. die unten zu erwähnenden Berichte und oben S. 282, 
Anm. 7. l'fliegl bemerkte am 1."». November: Den Mauern .,ist der mund 
erst vor 11 ta.en widerumben iberschossen. indem sie ausgeben, wan sie 
gewist. das der herzog von Holstein ihres glanbens gewest, wolten sie sein 
volk nit geschlagen, sonder [ihn] zu irem herrn des lands behalten haben." 
Padavin berichtete am 14. und 21. Oktober, es sei ein Manslelder bei den 
Bauern, der sie auf hetze. Disp. 07, 201* und 300 Orr. Das ist ohne Zweifel 
nur leeres Gerücht, dieses aber entsprang gewiss den Hoffnungen der Bauern- 

2) Neben den unten zu erwähnenden Berichten vgl. Kheven- 
hiller X, IHM!. 

:V) Czerny, Blätter 124. — Nach Krackowizer. Gesch. von Gmunden 
III, 16:"», 440, auf dem Wasserwege des Inn und der Donau. Str. 

1) In dem oben S. 283, Anm. 3, erwähnten Berichte heisst es: DieZ«»S.285. 
Bauern haben „undenvegs mit denen underthanen also tiranisiert, das fast 
die ganze pauerschaft sand)t weih und khid flüchtig geworden und sich in 
die eron Heheimb salviert, wir dann noch bis dato sieh in deine ganzen 
territorio über 10 pauren nit bei hauss finden lassen." 
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2) Über den Aufstand im Mühlviertel berichten: Herbersdorf an die 
Kommissare zu Ried, 10. Oktober, Mr. tom. 136, 222 Kopie. Ein Offizier 
Pappenheims an diesen, Hafnerzell, 15. Oktober, das. 233 Kopie. Herbers- 
dorf an Pappcnbeim. 16. Oktober, das 241 Or. Ders. an den Kf., desgl. 
Mc. tom. 1 Ii), 201 eigh. Or. Oers, an die ksl. Kommissare, 22. Oktober, 
das. 287 Kopie. Matthias Gfdpacher, Pflegaverwnlter zu Hafnerzell, an die 
Regierung zu Passau, 24. Okt., Mc. tom. 133, 354 Kopie. Hptm. Preller 
an Pappenheim, Haslach. 29. Oktober, Mc. tom 75, 198 Or. Rechtferti- 
gungsschrift des Hans Kristof Märk Wh. Hk. VI, II n. 11. Kurz I. 407 fg. 
II. 276 fg. Strnadt 525, Pröll Blick S. Rödern schützte den ihm durch 
die Soldaten zugefügten Schaden auf 40000, den ihm von den Bauern 
während des ganzen Aufstandes verursaehten dagegen nur auf (5000 Gulden. 
Die Mitteilung über die Verwüstung seines Besitzes am 24. schliesst er mit 
den traurigen Worten* „Bin also auf diesmal gleich gar ruiniert worden." 
Vgl. Czerny 49 fg. über die Sage, dass 200 katholische Bauern bei Schlägl 
von den Aufständigen ermordet worden seien; ich linde überhaupt kein 
zuverlässiges Zeugnis, dass katholische Bauern im Mühl- oder Hausruck- 
viertel von den Empörern niedergemacht worden seien. 

3) Knzmilner. Gesch. n. 464, liegt unter dem 19. Oktober vor 
,, Verzaichnuss derjenigen flecken und orter, welche sich von der rebellischen 
paurschaft widerumb zum gehorsam!) anerboten." Ks nennt: Schloss 
Würting samt der Taferne und dem Maierhol; Markt und Pfarrei Offen- 
hausen : die Pfarreien Gunskircheu, Peningwang | Bennewang bei Lambach]. 
Pachmann [Bachmaning], Neukirchen [bei Lambach]. Aichkirchen und 
Steinerkirchen |am InnbacbJ, sowie endlich der Markt Kematen. In einem 
Schreiben der ksl. Kommissare an Dietmar Schifer vom 10. fordern je »e die 
Abordnung von Ausschüssen zur Leistung der Abbitte und des (rehorsams- 
gelöbnisses mid bemerken, jene Gemeinden hätten sich sogar erboten, mit 
den Truppen gegen die Aufständischen zu kämpfen. Das n. 465. 

4) „Datum Hausruckhviertl den 24. october, Mc. tom. 136, 406 Or. 
Vgl. den oben. S. 2rt4, Anm. I, erwähnten Bericht Heimmers. Er meldet 
von dem Aufgebote, welches Prcninger aus dem Lager !>ei Kalham nach 
Riedau gesendet hatte, und erzählt: „Vergangnen mittwoclien [21. Oktober] 

seind 400 paurnreuter in die Iticdau ankommen, welche überaus 

ansehnlich stattliche plerd, kleidungen und schöne röhr [Büchsen] bei sich 
gehabt, im markt eingestelt, hernaeh abeuudo im Achleutnerleld ihr general 
Preninger dise in ain Ordnung angeführt, gegen einandei scharmiziert und 
sich sehen lassen, so alles nur ein danz | Spiel] gewesen, auch mit ainem 
cornet reuter alle verjagt betten werden mögen, doch haben sich die riedauer 
burger im leid dabei fleissig befunden, dennen es nur ein lreud gewesen." 

.')) Es waren die unten zu erwähnenden 12. und 15. Oktober. 

6) Patent der Ständeverordnclen an die Bauern und Bericht derselben 
an die ksl. Kommissare vom 24. Oktober bei Enzmilner, Gesch. n. 467 
und 4Ö9. 

Zu $.28«. 1) Mau hatte die verfrühte Nachricht, dass Lambach verbrannt 

worden sei, erhalten. 

2) Vgl. oben, S. 275. 
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3) Der Kf. an den Kaiser, an dessen Kommissare, an Herbersdorf 
und an die Kommissare zu Ried, 17. Oktober, Mc. tom. 136, 29»), 29(5. 
297 Kopien und 265 Or. 

4) Vgl. oben, S. 269. 

1) Mns. .!. 117, 2 n. 121 Kopie. Zu S. 287. 

2) Worauf das zielt, ist mir unbekannt. 

3) Das bezieht sieh ohne Zweifel auf das Hausen der Kaiserlichen 
und Holsteiner sowie die den Bayern sehuldgegebcnen Ausschreitungen, 
woran der Statthalter freilich ganz unschuldig war. 

4) Kheven hiller X, 1173 fg. Der Schluss der Erklärung ist in 
der doit mitgeteilten Fassung unverständlich ; vielleicht enthielt er das Er" 
bieten, Frieden zu beobachten, falls kein Angriff erfolge. 

5) Enns. 12. Oktober, Wh. Patente f'asz. 8 Kopie. Am 6. Oktober 
hatten die Kommissare noch an die Hausruckbauern eine Abmahnung ge- 
richtet. Enzmilner. Gesch. n. 452. 

6) Die Stände entsprachen der Aufforderung durch Patente vom 
15. Okt.. Lz. III, 252 Orr. 

7) Meggau, Abt Anton und Fuchs an die Stände, 13. Oktober, Wh. 
VI n. 88 Or. Erasmus d. Ae. von Starbemberg an dieselben, das. n. 89 Or. 
Diese an jenen, 14. Okt., Lz. III, 245 Cpt. Dies, an die ksl. Kommissare» 
das. 246 Cpt. 

8) Lokhinger an den Kt. Max. Wien, 14. Oktober, Mc. tom. 51, 
527 Or. Er erwähnt auch. Ouestenberg. der zu Wallenstein gesandt, sei 
angewiesen, dienen um eitiige Regimenter zu bitten. 

1) Herhersdorf an die ksl. Kommissare. 2*2. Oktober, Mc. tom. 119, 36 U 3. 288. 
287 Kopie, l.öbl an IL, 2S. Okt., Mc. tom. 133. 560 Or. H. an den Kf., 

28. Okt. das. 358 Kopie. Ein Schreiben, in welchem H. das Ergebnis seiner 
ersten Besprechung mit Löbl meldete, fehlt; am 26. schickten es die Kom- 
missare zu Ried dem Kf. mit einem entsprechenden Briefe Löbls. Mc. tom. 
136, 430 Cpt. 

2) Wiederholt ist davon die Rede, dass der Kaiser nach Oberösterreich 
Verstärkungen geschickt habe oder schicken werde. Dieser Bescheid zeigt, 
das« es nicht geschah. Auch Padavin meldete am 4. November, es seien 
noch keine Truppen abgesandt Disp. 67, 319 Or. 

3) Ma. 29/21, 314 Or. 

1) Das Schreiben liegt nicht vor. Am 31. Oktober bezieht sich der ^° 8. 2X9. 
Kf. in einem Briefe an den Kaiser auf die oben erwähnte Aufforderung. 

Er sagt, er habe Sehreiben des Kaisers vom 23. und 25. erhalten: da nun 
das uns vorliegende vom 24. datiert ist. so müssen beide Zahlen falsch sein, 
und glaube ich, das zweite auf den 26. setzen zu dürfen. 

2) Am 2*. Oktober berichtete Herbersdorf, dass er die ksl. Kommissare 
nicht mehr in Enns gefunden habe ; s. oben. S. 288; am 30. wissen die 
Stünde zu Linz bereits um die Ernennung Teufels und Orünthals; Schreiben 
ihr Stände an Erasmus den Ae. von Starhemberg, 30. Oktober, Lz. III. 
257 Cpt. Das. IT. 296 liegt die Kopie eines Patentes vor, worin Teufel die 
Hausruckbauern zur Abgabe der Watten und zur Heimkehr ermahnt. Das- 
selbe ist vom 14. Oktober datiert, was natürlich falsch ist. Das richtige 
Datum vermag ich indes nicht festzustellen. Die alten Kommissare zeigten 
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ihre Abberufung, die Ernennung Teufels und den Entscblusa des Kaisers, 
Gewalt anzuwenden, unter Mahnungen zur Ruhe und zur Auslieferung der 
Aulwiegier den Bauern im Traunviertel durch ein Patent, Mus. «J. 117, 2 
n. 150 Kopie, an, welches vom 2. November aus Enns datiert ist. Vermutlich 
war dasselbe schon im Oktober verfasst und das Datum nur nachgetragen 
worden. Am 7. November baten die Stände den Kaiser, den Abt von Krems- 
münster als Kommissar zu belassen. Ständeakten Windhag n. # 488 Kopie. 

3) Der Kt. an Pappenheim, 29. Oktober, Mc. tom. 136, 541 Kopie. 
Er fügte bei: Du sollst „jedoch Dich und das volk in gueter Sicherheit 
haben und im geringsten nit risigiren, sondern ehender bis auf erforderte 
guete occasion an einem ort im land ob der Enns und selbiger greuizen 
fermiern." 

4) Der Kf. an den Kaiser. 31. Oktober und 5. November. Ma. 2'.» 21, 
320 Cpt. und 330 Cpt. von Joeher. 

5) Herbersdorf an Pappenheini, D*>. und 17. Oktober nebst Antworten 
auf „Memoriale" derselben. Me. tom 136, 241, 300, 212. 214 Orr. Herliberg 
und Ilagstorf an den Kriegsratsdirektor Eisenreieh. IS. Oktober, das. 314 Or. 
Kommissare zu Ried an den Kf., 22. uud 23. Oktober, das. 3i>3 und 402 Orr. 
Der Kf. au die Kommissare, 21. und 26 Okt., das. ."{73 Kopie und 434 Or. 

6) Kommissare an den Kf'.. 2b. und 31. Oktober. A. a. O. 430 und 
42b Cpte. 

7) Kommissare zu Ried an den Erzbisehof, 18. und 21. Oktober, Me. 
tum. 136, 308 Kopie, 365 Cpt. Der Kf. an die Kommissare, 21. und 26. 
Oktober, das. 3*3 Kopie und 434 Or. Die Kommissare an den Kf.. 26. Okt.. 
das. 430 Cpt. und 2. November. Me. tom. 137, 32 Or. In letzterem Schreiben 
berichten Herliberg und Ilagstorf: Der salzburgische Oberstleutnant Mabon 
und seine Offiziere, der Rittmeister von Fels* und der Hauptmann Rundinel 
haben „von I. luchfl. (in. gemessene instruetion vorgewisen, weil sie monat- 
lich ordentlich von derselben bezahlt werden, also betten sie in gemessenem 
befel, alles zu bezahlen: begehrten allein, man solle in allen vietualien ein 
solchen preiss machen, dass si bestebn und der arme kneeht bezahlen 
könnte": in Salzburg habe man nur 2 Gl. für das Pferdefutter abgezogen 
und die Mahlzeit um 4 Kreuzer gereicht. Wir haben erwidert, wir könnten 
für die Mahlzeit nicht aufkommen, würden aber Brot, Fleisch u. s. w. be- 
schallen • das Kommisbrot sei den k 41. Soldaten zu 6 Kr. für drei Pfund ge- 
liefert, der Hafer zu 12 Kr. für das Rieder Mass. wobei der Kf. ein Drittel 
des Wertes verloren habe. Die Salzburger haben gebeten, die Preise auf 
4 und 8 Kr. zu setzen, da die Soldaten nicht mehr geben könnten. Ob der 
Kf. nicht seinem Volke Brot und Hafer umsonst geben wolle, da es keinen 
Sold erhalte. 

ZuS.21H>. 1) Vgl. oben. S. 275 und Herliberg und Hagstorf nn den Kt., 18. Okt.. 

Mc. tom. 136, 314 Or. 

2) Nach einem Berichte Leukers vom 25. November, leugnete Questen- 
berg die ihm zugeschrieben!» Äusserung; Ma. 3/17, 5n3 Or. 

Zu 8.29t. 1) Die Kommissare zu Ried an Holstein 21. Oktober, Mc. tom. 136, 

3üH Kopie, [auch bei Handelmann 59 fg.j Der Kf. an jene 26. Oktober, 
das. 434 Or. Derselbe an Holstein, desgl. das. 43S Cpt, Pappenheim an 
dens. 28. Okt. das. 45)3 Kopie, [auch bei Ilandelmauu 6 r >l Holstein an 
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den Kf. 29. Okt. Mc. tom. 1H7, 445 Or. Burhuss an die Kommissare 30. Okt. 
Mc. tom. 136, 537 eigh. Or. Die Kommissare an den Landrichter zu Schär- 
ding und dem Pfleger zu Griesbach, 30. Okt. das. 520 und 529 Kopien. 
Starzhausen an Hagstorf desgl. das. 530 eigh. Or. Der Kf an seine Kom- 
missare 31. Oktober, das. «39 Or. [U. A.: Der Kaiser hat am 24. Okt. ihm 
aufgetragen, das Regiment Holsteins iti sieben Fähnlein zu reformieren ; er 
will sich darauf nicht einlassen, da der Hz. ihm sonst noch länger auf dem 
Halse liegt. [ Der Kf. an Pappenheim, 31. Okt. das. 31 l Or. Die Kom- 
missare an den Kf. desgl., das 426 Or. Holstein an den Kf. desgl. das. 
555 Or. [„Dass wir biess dahero in etwas tergiversiert und für unsere arme 
soldatesca uns auss umuinbgenglieber notturft interponiert, werden K. L. uns 
in unguetem zu verdenken nicht gemeint sein, sintemalen es ein uugemustert 
volk und danneubero dem feind für und ohn sich selbsten nicht past genug."] 
Der Kf. an linker o. 1)., Ma. 3 17. 561 Cpt. Das Schreiben Holsteins bei 
Handel mann W fg. kann nicht vom 29. sondern muss vom 31. datiert 
sein, da der Hz. erst am 30. abends in den Zug willigte. Er befand sich 
an diesem Tage zu Neuburg am Inn. Vgl. was Gindel y, (iegenref. 41. 
über die Verhandlungen berichtet. 

2) Laut eines Verzeichnisses, Me. tom. 137, 398, war der Bestand der 
Truppen Pappenheims folgender: 2 Kompanien Lindlos unter Lindlo L>0 
Pferde und unter Rittm. Elsenheim 110; 5 Kompanien Kurtembachs unter 
den Rittmeistern Beriner. Litwitz. Peter von Werth Kien, Vohnair, .">0 > Pf. 
Regiment /. F. Pappeuheim [vorher Hühner] in 7 i iihnehen. Pappenheim 
30", Hudberg 290. Oberstwaehtmeister Hottn 290, Kapitän Veitboten 270, 
Elsenheiin 2H0. Fugger 2« '. Truehsess von der Sebeer 275; Regiment z. F. 
Herhl »erg in 3 Fähnchen, Herliherg 36o, von Reinais 32-), Truchsess von 
Hölingen 270. 

3; In dem Berichte Pappenheims und Starzhausens [s. unten | steht 
Sadelbaeb oder Seidelbach, ,.so Herrn von Sprinzenstein gehörig." Einen 
solchen Ort gibt es nicht und von Griesbach nach Altenfelden ziehend, 
musste Pappenheim Sarleinsbach berühren. 

1) In der „Relation 1 ' über den Feld/.ug, s. Anhang, heisst es, die Zu S. 292. 
Bauern hatten au acht Orten Seile und Ketten über <lie Donau gezogen. 

Das ist sicher nur Erfindung des Zeitungsschreibers, denn kein Aktenstück 
erwähnt dergleichen und die unten mitzuteilende Angabe über den Schiffs- 
verkehr widerspricht geradezu. Auch lagen kaiserliche Truppen in Neuhaus 
und vermutlich noch in anderen Orten am linken Donauufer. 

2) Pappeuheim und Starzhausen au den Kf, 6. November, Mc. tom. 
75, 1S4 Or., gedruckt in Kriegs-Schrifteu 56 fg. [Vgl. was Gindel v, 
Gegen ref. 42, aus dem Berichte herauslas. J Dies, Iben an die Kommissare zu 
Ried, desgl. Mc. tom. 137, *7 Or. Kommissare zu Ried an den Kl., das. 
32 Or. Der Kf. an Tilly, 14. Nov., Mc. tom. 13*, 618 Cptkopie. Erasmus 
von Rodern an N. N. Passau o. I). Kopie, Mc. tom. 134. 340h. 

3) Weiser Heschreibung 56. 

4) Hatte mau Anfang Oktober an 400 > Manu verwendet, so konnte 
man jetzt gewiss nicht mehr als 3.">00 Mann [einschliesslich der Truppen 
Heiersdorfs) stellen, denn man hatte ja inzwischen die Besatzung von 
Gmunden bedeutend verstärkt und musste doch auch in Wels Truppen 
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zurücklassen. Die Berechnung Pappenheims vom 7. Oktober in den Kriegs- 
Schriften 54 rechnete in Oberösterreich nur HOOG Mann; die bayrischen 
Truppen dagegen schlug er damalt* weit höber an, als sie nachher wirklich waren. 

5) Vgl. oben, S. 222 fg. Gindel v, Gegenref. 43, behauptet, die Frage 
über das Oberkommando sei erst in Linz zur Entscheidung gekommen; 
S. 36 hat er selbst das richtige Gegenteil genagt. Die Erörterungen in der 
Anmerkung zu 8. 43 sind ganz unnötig. Die Behauptung endlich, dass 
Pappenheim „in den Kriegsnperationen die erste Rolle spielte", ist unbe- 
gründet; er tritt nur in den uns vorliegenden Berichten mehr hervor, weil 
sie von ihm oder auf (»rund seiner Briefe vertasst sind. 

II) Kerbersdorf an den Kf., 10. November: „Die ksl. commissarii 
[Teufe! und Grünthall haben alle weg gesucht wie sie den herzog von Hol- 
stein bei des von Pappenheim volk bleiben lassen mochten. Ich hab aber 
herm von Pappenheim geraten, das er sich weiter nit widerstehe, besagtem 
herzöge einige ordinanz zegeben. Hat also lestlioh von den kaiserischen 
müssen angenommen werden. Die werden gar vill difficultiren wegen seines 
üblen volkes, so herein ziehen solle." Mo. tom. 137. 225 eigb. Or. 

7) Nach den Kriegs-Schritten 59 sollte Breuner, „sehen, ob er 
einen Anschlag auf die an der Donau stehende Schiffe machen könnte." 
Das beisst doch nicht, wie Gindely 43 erzählt, er solle „mit seiuen Truppen 
donauaufwärts niarschiren. u Es war ohne Zweifel ein Handstreich gemeint 
und Breuner behielt sicherlich für einen offenen Zug nicht Volk genug. 
Zur Ausführung des Planes kam es auch nicht; s. unten. 
Zu S. 293. 1) \at-h der Mitteilungeines Emlinger Bauern wurden in den zwischen 

dem Wäldchen und der Strasse liegenden Kiesgruben vor einigen Jahren 
noch Gerippe gefunden. 

2) S. Kriegs-Schriften 5S. 
Zu S. 294. d ] n steinern Berichte an den Kf. sagt Pappenheim, er habe sie „mit 

Fleiss da hinauf gestellt." Ich halte jedoch die oben benutzte Angabe seines 
Berichtes an Herbersdorf für zuverlässiger, denn weshalb hätte er seinem 
Stiefvater gegenüber ein Verdienst, das ihm gebührte, l.öbl zusprechen sollen? 
ZuS.290. ]) p r m eint die Gesnmtdauer des Gefechtes seit dem Eintreffen deR 

Heeres um drei Uhr. 

2) Auch Starzhausen sagt in seinem unten zu erwähnenden Berichte: 
Die Bauern seien so reso viert under unsere reiter gangen, das, ob sie schon 
in dem wenden ein salve über das ander under sie geben und retlich ge- 
fochten, haben die pauren solches nit geacht Es ist nit zu schreiben 

noch zu glauben was die Schelmen vor ain bestialische resolution haben 

Dis Schelmen geen mit ihrer gueten glegenheit [gemächlich] zerick 

und weichen nit wie andere. So ist auch nit ainer gefond- oder gesehen worden 
von den pauern. der seinen prügel oder gewehr weggeworfen hat, er sei dann 
darbei tot geschmisen worden. So begeren diese paurn kein quartier, sagen 
auch weder ach noch wehe, sondern erger alss die püfel lassen sie in sich 
hauen, stechen und sehlagen, wie ich selbst vill gesehen und gethon hob." 

3> Pappenheim nennt das Dorf nicht, doch war es ohne Zweifel 
Raffelding, da der General sagt, man habe sich in dem von Löbl eroberten 
Dorfe einquartiert, und da sein Bericht an Herbersdorf' aus Raffelding datiert 
ist. während der spätere an den Kf. in Hartheim geschrieben ist. 
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4) StArzhauseu schützte den Gesamtverlust der Bauern nur auf 
2000 Mann. 

5) Es war Hans Heinrich Hör], Pappenheim sagt, er habe ihm bis 
auf Lindlos Verfügung das Kornet genommen. Später bekam er es wieder. 
Am 2. Januar 1H27 verfügte jedoch der Kf. seine Entlassung. Mc. tom. 
75, 224 Or. 

1) Am ausführliebsten und klarsten berichtet Pappenheim über die Zu S. 
Schlacht in einem Briefe an den Kf. aus „Hortbeimb" d. h. Hartheim bei 
Alkoven vom 10. November, Mc. tom. 137, 169 Ür. Wirrer ist der am Morgen 
desselben Tages aus „Rofelting" an Herbersdorf gesandte Bericht, das. 164 
eigh. Or. Beide sind gedruckt in K riegs-Schr ifteu 63 fg. und [mit 
falscher Ortsangabe] 59 fg. Auch Kurz II, 287 fg.. hat das zweite Schreiben 
veröffentlicht. Gindely. Gegenref. 44, hat nur den Brief an Herbersdorf 
benutzt, den in den Akten unmittelbar darauf folgenden Bericht an den Kf. 
aber offenbar nicht angesehen, da er sonst dienen bevorzugt haben müsste. 

Mir liegen ausserdem vor: Starzhausen an Hof kammerrat und Ilofkriegs- 
rat*direkt<>r Hans Wilhelm Eisenreieh, Eferding, 10. November, Mc. tom. 
137, ISO eigh. Or., gedruckt in Kriegs-Schriften 68 fg. Bericht des 
Pflegers zu Freiling, Andreas Pfund, an Dietmar Schiffer, 10. November, 
Mus. J. 117, 2 n. 15.) Or. [Er bezeichnet ausdrücklieh das Emlinger Holz 
als Schlachtfeld und der Augenschein bestätigt seine Angabe bei Vergleichung 
der übrigen Berichte mit der Örtlichkeit.] „E.vtract der Avisen, so aus dem 
kais. und churbairisehen veltlegern im laut ob der Ens sub datis 10. 15. 
18. 19. und 20. novembris 1626 eingelangt", Ma. 29 19, 220 Cpt. [ohne 
Zweifel in München zur Verbreitung als Zeitung angefertigt.] Die „Relation" 
über den Feldzug, s. Anhang, hat Pappenheims Bericht benutzt, manche 
Einzelheiten sind jedoch frei erfunden, so, dass es geregnet habe, dass die 
ksl. Musketiere die Bauern von den Bäumen gepürscht hatten, dass sich die 
Bauern auf eine Donauinsel zu retten gesucht hätteu. dass auf Pappenheims 
Schlachtfehl 1500 Tote „gezählt" worden seien, und dass sich viele Bauern 
unverwundbar [s. die Geschichten bei Kurz I, 421, die man mit Unrecht 
auf Bappenheims Rechnung gesetzt hat] erwiesen hätten. Ganz unrichtig 
ist die Angabe, l.öbl habe die Bauern bis vor Eierding getrieben. Die 
Relation ist benutzt in der Welser Beschreibung, 56 fg., welche daneben 
Sagenhaftes bringt und die Vorgänge zu Gunsten der Bauern entstellt. Dass 
das grösste Geschütz der Verbündeten, namens Toll, zersprungen sei und 
den Büchsenmeister zerschmettert habe, ist Entstellung der bei Hoheneck 
II, 674, vermutlich nach einer Grabschrift mitgeteilten Tatsache, dass der 
Stückhauptmann Cieorg Achaz Tollinger von Orienau durch einen unvor- 
sichtigen Schubs seiner Leute getötet wurde. Alle anderen gedruckten Be- 
richte wiederholen die ..Relation" oder ziehen sie aus. 

t) Handelmann, 61 fg. und 65, Weiser Beschreibung, 58 und ZuS.297. 
Kommissare zu Ried an den Kf., 17. November, Mc. tom. 137, 287 Or. 

2) Hauptmann Milner meldete dem Oberstleutnant Bechler aus Klaus 
am 5. Novemher. Mc. tom. 137, 232 eigh. Or„ seltsame Dinge von einem 
Anschlage auf Wels, den dortige Bürger mit den Bauern ausgeheckt hätten. 
Seine Berichte sind jedoch, wo eine Prüfung möglich, stets so märchenhaft, 
dass ich auch diesem nicht zu folgen wage. 
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3) Nach einem Berichte des Prior» von ßchlierhach. Markus Codra- 
cius an den Probst von SpiUil waren die Bauern am Traunfall damals noch 
„trutzig" und drohten mit einem Einfall nach Pettenbach, so dass der dortige 
Pfarrer mit vielen Bauern floh. 13. November, Mus. J. 117, 2 u. 156 Or. 

4) Rodt an die Kommissare zu Ried, 5. November, Mc. tom. 137, 00 
Or. Pappenheim und Starzhausen an dieselben, 12. Nov., das. 289 Or. 

ö) Zu Theresiental. Str. 

0) Am 10. trieb der Student selbst zu Vöcklabruck auf und wollte 
Stephan Enbrel zu Schöndorf mit Gewalt zum Mitziehen nötigen. Relation 
von Wagrain, s. unten. 

Zu S.298. 1) Benedikt Fasold, Verweser zu Ebensee, an Hauptmann Eitel Truch- 

sess von Höflingen zu Ischl, 11.. 12. [zweimal] und 13. November, Mc. tom. 
137, 227 eigh. Or. 22« Or. 230 Or. 210 Or. Truchsess au Kriegsratsdirektor 
Eisenreich, 12. Novbr., das. 220 Or., und derselbe an die Kommissare zu 
Ried, 14. November, das 222 Or. Amandus Gärtner an seinen Vater, den 
ksl. Rat Matthias Gärtner, das. 242 Kopie. 

2) Die Änderung des ursprünglieben Textes gründet sich auf die ge- 
naue Lokal Forschung Dr Fcrd. Krackowizers in seiner (beschichte der Stadt 
Ginunden, III, 17:)— 170, woselbst auch ein Plan des Schlachtfeldes zu 
linden ist. Str. 

ZuS.ftM). 3) Krackowizer III, Note IM. Rira, Dialektform für l J .irke. Str. 

Zu 8.800. 1) Starzhausen an Eisenreich, 23. November, Mc. tom. 137. 37.") Or. 

Der Beamte war ein dem aus Bayern mitgenommenen Fuhrwesen a's Kom- 
missar beigeordneter L'mbseber, vermutlich der schon oben, s. das Register, 
erwähnte. 

Zu 8.801. 2) Im Paurtholze steht jetzt <las Gasthaus ..zum grünen Wald" mit 

einer Haltestelle der clektr. Stadtbahn [Krackowizer III, 442. Arnii. 147]. Str. 

Zu S. 302. 1) tStieve bemerkte in der ersten Autlage hierzu: „leb folge vornehm- 

lich dem oben, S. 290, Anm. I, erwähnten „Extract der avisen", mit welchem 
Löbls kurzer Bericht an Holstein bei Handelmann 02 lg. bis aut die 
Zahlenangaben völlig übereinstimmt. Von Pap|ienheim liegt nur ein kleiner 
Brief, den er totmüde am l.i. an den Kf. sehrieb, vor. Mc. tom. 7."». l'.»r> 
eigh. Or. gedruckt in K riegs-Sch ri 1 ten 74 fg. Ausserdem sind benutzt: 
Adam Gärtner an Matthias < iartner, Ii». November.. Mc. tom. 1^7, 24* eigh. 
Or. Herbersdort an den Kf., 17. November, das. 27t ; eigh. Or., gedruckt in 
K r iegs-Se b ritten 72; [nur diesen Bericht hat Oindely, < iegmref. 4'» 
fg., neben der „Relation", s. unten benutzt, während aber in seiner Vorlage 
nur von 2<« 0 Gefallenen die Rede ist, .spricht er von !tHOO!] Erzbisehof 
Paris von Salzburg an die Kommissare zu Ried. 17. Nov., Mc. tom. 7.\ 
278 Or.. gedruckt in Kriegs-Schriften 73 fg. mit fälsch' in Datum • 
Kommissare zu Ried an den Kf.. 17. Nov.. Mc. tom. 137, 2*7 C|it. Josef 
Schreiner an Johann Strigl, Rosenberg, ."». Dezember, Gra/.en. Or. (V. Haus- 
meister zu Scharustein an Bürgerauwalt Hans Stainelmer zu Kirchdorf. 
10. Nov., Mus. J. 117, 2 u. 1">7 Or. und Brief des Pfarrers von Altmüuster 
bei Czerny, Bilder 120 fg. Meine Darstellung der Schlacht vermag ich 
nicht überall mit unmittelbaren Zeugnissen der Quellen zu belegen, indes 
beruht sie da. wo solche fehlen, auf Schlüssen, die sieh aus den Angaben 
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der Quellen und au« der Örtlichkeit mit Notwendigkeit ergeben, was nach- Zu 8.802. 
zuweisen, jedoch zu umständlich sein wurde. Die oben, 8. 296, Anm. 1, 
erwähnte „Relation" wage ich nicht zu verwerten. Sie hat wieder zum 
Teil eine gute Quelle benutzt, aber Manches, was wir prüfen können, ist 
unrichtig, nämlich die Erzählung über die der Schlacht vorausgegangenen 
Ereignisse, die Angabe, dass die Bayern 200 Schritte gewichen seien, und 
die Bemerkung, das» Pappenheim zwei Truppeu „Lanzierer" verwendet habe. 
An letzterer Stelle würde der General sicher von seiner in der Schlacht bei 
Emling bewährten Erfindung mit der richtigen Bezeichnung „Pikeniere und 
Hellebardiere" gesprochen haben, falls der Bericht wirklich von ihm her- 
rührte. Unter diesen Umständen und im Hinblick darauf, dass der Bericht 
in seinem die Schlucht bei Kniling betreffenden Teile nachweislich mit Er- 
dichtungen durchsetzt ist, glaube ich den nicht durch andere Berichte zu 
bestätigenden Angaben nicht folgen zu dürfen, obgleich sie zum I eil sehr 
wahrscheinlich klingen. Von anderen gedruckten Berichten vgl. den bei 
Czerny, Bilder 12!» fg. Die Weiser Beschreibung .'>9 fg. ist nicht gut 
unterrichtet. Zetl, der von der .Sehlacht bei Emling par nichts weiss, ver- 
mengt die Schlacht bei Gmunden mit der bei Wolfsegg." — Die Schilderung 
der Schlacht wurde nunmehr zum Teile durch die den örtlichen Verhält- 
nissen angepasste Darstellung Krnckowizers (III. 17S ff.) berichtiget. Str. 

2) Am b\ November lf>27 liess der ebenfalls in den Schlachten ge- 
wesene Hauptmann Tannazel eine Marmortafel mit einer den Ursprung des 
Sehwertes bezeichnenden Inschrift anbringen. Diese ist noch vorbanden, 
das Sehwert ist versehwunden. Wenn in der Inschrift die Bauern „verhär- 
tete" genannt werden, so heisst das nicht, wie Heiner Antbjuarius I. 22 ö 
will, „gefrorene", sondern hartnäckige. 

3) Nach Krackowizer. Gesell, der Stadt Gmunden III., IM — 1*2, 
lauteten die ganz unverfänglichen Verse: 

Des Kaisers Regiment im Land 
Statt Herbersdorf, den Bayer, 
Den Glauben frei, den Bauernstand 
Von Lasten fortan freier; 
Das hat der Hauer einst begehrt. 
Und als umsonst sein Bitten, 
Verzweifelnd leider dann zum Schwert 
. Gegriffen und gestritten. 
Da pfiffen hier die Kugeln scharf, 
Es sausten Sens' und Klingen, 
Als Pappenheim ihn niederwarf 
In blutig heissein Ritigen. 
Wohl tausend Bauern deckt der Sand, 
Der Hügel fortan grünte. 
Den Denkstein pflanzt' erst dann die Hand, 
Als blutig Tun entsühnte 
Das Wort aus zweier Kaiser Mund, 
Bas allen l'ann gebrochen. 
Und frei der (Haube, frei der Grund 
Den Bauern zugesprochen. 
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Zu S. 304. 1) Der Hundsbach oder Mühlbach ist eine durch Vöcklabruck fliessende 

Ableitung der Vöckla, die einst unter Wagrain wieder in das Flüsschen 
mündete. Jetzt kehrt sie in dieses oberhalb der von Wagrain nach Schön- 
dorf führenden Vöcklabrücke zurück. Vermutlich lag einst hinter jener 
Brücke der Steg, wo der Student fiel. — Stieve fand in Joh. Chr. Wagen- 
seil „Exercitatione» seu varii argumenti" ed. II, Altdorf 1717, S. 2<>9, die 
Bemerkung : Er wolle den Namen dea allen Schriftstellern unbekannten 
Studenten, der im o.-ö. Bauernkriege von 1626 Führer gewesen, mitteilen. 
n Sic iste anno 1620 d. 4. maji in matriculum (der Universität Altdorf) uomen 
descripsit: David Kundmann us Regiomontanus prope Aegram Boheique 
in oeconomia academica mensae secundae, cujus vocatur, obtigit beneficium." 
Welche Umstände Wagenseil zu diesem Schlüsse bewogen, sagt er nicht. 
(Briet von Felix Stieve ddo. 26. Dezember 1897 an J. Strnadt in Krems- 
münster.) Str. 

2) Die Wiener Zeitungen vom 12. Dezember bezeichnen ihn als Prädi- 
kanten von Schirlfling d. h. Schödling. 

3) Pappenheim an Herliberg, Puchheim, 17. November, Mc. tom. 137, 
284 Or. Starzhausen an Herbersdorf. Puchheim, 18. Nov. bei 11 andel- 
mann 64. Derselbe an den Kf. Manniug. 19. Nov. Mc. tom. 51, 11" 
eigh. Or. „Relation der paurn niederlag umb Wagrain und Schöndortl' und 
dero orten, auch aussbliuderung derselben Schlösser und Wohnungen be- 
tretfend." [Verfasst vom Verwalter zu Wagrain.] Archiv zu Wagrain Cz. 
„Es trat der avisen" u. s. \v.. s. oben S. 296, Anm. 1. Gute Hülle zur Be- 
stimmung des Schlachtfeldes leistete mir eine in Wagrain befindliche „ Karte 
der Herrschaft Wagrain - , welche 1741 von Josef Anton Pernlachner, In- 
genieur des Grafen Khevenhüller, verfertigt wurde. 

4) Wer es war. wird nicht berichtet. Starzhausen bezeichnet in seinem 
Berichte vom 19. November als Befehlshaber der zu Wolfsegg liegenden 
Bauern den Hueter, doch war dieser ja schon bei Lambach gefallen; vgl. 
oben S. 280. Weiter bemerkt Starzhausen in jenem Schreiben, Preninger 
werde in der folgenden Nacht erwartet. Auch dieser kann indes wohl nicht 
der Gefallene sein, denn man jvürde ihn genannt haben und am 25. schrieb 
Starzhausen an Herliberg: „Ich werdet vor gewiss bericht, das der Preninger 

, >ich in seinem bauss zu Torf solle finden lassen; weilen er dan nahe an der 

churbairischen greniz, also wolle der herr obriste sich belieben, mit ernst 
zebevelehen, das uf ime gelaust, damit er zue verhoft gebracht und hierein 
mir mechte geschickt werden." Mc tom. 137, 3^0 Or. 

5) Starzhausens Bericht vom 19. November s. oben; [der, den er über 
das Gefecht selbst erstattete, fehlt leider.] Kommissare zu Ried an Pappen - 
heim, 19. Nov., Mc. tom. 137. 309 Kopie. Pappenheim an jene, 20. und 
21, Nov. das. 321 Or. und Orr. Derselbe an den Kf.. 21 November. 
Mc. tom. 75, 191 eigh Or. gedruckt in Kriegs-Schriften 77 fg. Vgl. 
die „Relation - s. oben, S. 296, Anm. I, Wenn dort Berndl Bernhard 
Ecker genannt wird, so ist das wohl nur ein Versehen des Zeitungsschreibers, 
denn nie wird sonst ein anderer Name als Berndl genannt. Den Verdacht 
gegen die Echtheit der Relation bestärkt der Umstand, dass sie sagt: „Seit- 
hero, als ich diese Relation [über die Schlachten bei Emling und Gmunden] 
wegen Unsicherheit des Weges nicht habe fortschicken können, haben wir 
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mit den Rebellen zwei Schlachten gehalten .... eine den 19. November 
vor der Stadt Vöcklabruck, die andere vorgestern, als den dreißigsten allhier 
vor Wolfseck, darinnen der Bauern etlich tausend geblieben." Die Un- 
richtigkeit der Daten ist auf Druckfehler zurückzuführen, s. uuten. Es bleibt 
jedoch erstens die übertriebene Angabe bezüglich der Gefallenen und zweitens 
die Behauptung bedenklich, dass Pappenheim wegen Unsicherheit der Wege 
den Bericht über die Schlachten bei Emling und Gmunden nicht habe fort- 
schicken können. Ihr widerspricht die Tatsache, dass eine ganze Reibe 
von Schreiben Pappenheims und Starzhausons zwischen dem 10. und 22. No- 
vember — am letzteren Tage will nämlich der Bericht geschrieben sein, wie die 
von Kurz Übersehene Datierung des Originaldruckes zeigt — nach Bayern 
abgingen, so entschieden, dass sie nicht von Pappenheim herrühren kann, 
sondern von einem der Verhältnisse Unkundigen erfunden sein muss. — 
Gindely, Gegenref. 46 fg., hat sich durch die falsche Datierung in der 
Relation verleiten lassen, die Zeit zwischen der Schlacht von Vöeklabruck 
und dem 30. November mit Streifzügen zu füllen, welche „die Baiern und 
die Kaiserlichen mittlerweile nach allen Richtungen unternahmen." In keiner 
Quelle hat diese Angabe eine Stütze, sie ist lediglich der Privatstrategie 
Gindelys entsprungen. Nach den Wiener „Ordentlichen Zeittungen" vom 
12. Dezember, Ma. 3/17, 613 Druck, wurde das Haupt des Studenten auf 
der Linzer Brücke aufgesteckt und das gleiche Schicksal erlitt ohne Zweifel 
der Kopf Berndls, welchen Pappenheim mit jenem zu solchem Zwecke an 
Herbersdorf sandte; s. Kriegs-Schritten 78. 

6) Eingabe der Bürgerschaft zu Wolfsegg an das ständische Ein- 
nehmeramt 1641. Kurz II, 431 fg. 

1) Pappenheim an Herliberg, 22. November. Mc. tom. 137, 366 eigh. ZiS.305. 
Xachschr. 

2) Pappenheim an die Kommissare zu Ried, 21. November, a. a. O. 
339 Or. 

3) Starzhausen an Eiseureich, Grieskirchen, 23. November, das. 375 
Or. „Die purger von Peuerbach sagen, das bereit vill radlführer uf Regens- 
purg sich durchschleichen, mit denen auch des predikanten weib ist, den 
wir vor Fecklabruck gefangen bekommen; der ist an dem schuss, so er ge- 
habt, gestorben ... Ihren weg nemmen sie meist bei der nacht über den 
Gnldensteig. dan durch Behaimb ; all ihrer will ist uf Regenspurg ; so sein 
auch alle purger, so von hier geflohen, des richters sag nach zu Regenspurg. 
Disses nest solt purgiert werden." 

4) Kommissare zu Ried an den Kf., 17. November, Mc. tom. 137, 
287 Or. 

5) Kf. Maximilian an die Uutersuchungskommissare zu Linz, 27. Febr. 
1627, Mc. tom. 51, 367 Cpt. Über Grüener, Sturm und Schrögenauer vgl. 
das Register. Von Malfent wird in einem Auszuge der Verhörsprotokolle, 
Ma. 29/22, 50, bemerkt: „Ist auch im kiiegsrat gewesen und sich maistens 
gebrauchen lassen, victualia und güetter aus pfarrhöfen und Schlössern ins 
weiberauer leger zu bringen." Schrögenauer musste übrigens diesem Akten- 
stücke zufolge Pappenheim nachträglich noch 800 Taler „Ranzion" geben. 

6) Starzhausen an Eisenreich, 23. November, Mc. tom. 137, 375 Or. 
Derselbe an Herliberg, desgl. das. 373 Or. Kommissare zu Ried an Pappen- 

Stiere, Der oberftsterrelohlscbe Bauernaufstand 16*6. X V 
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beim, 21. November, das. 336 Cpt. Dieselben an den Kf., 24. November, 
das. 396 Or., sowie die bereits oben angeführten Berichte. 

ZlS. 80b. 1) Leoprechting an die Kommissare zu Ried, 4. Novbr., a.a.O. 61 Or., 

Oberstleutnant von Stinglheim an dieselben, 6. Nov., das. 89 Or. Aussagen 
des Hans Steiuberger von bubcnberg und des Thomas Kolberger zu S. Willi- 
bald, desgl. das. 92. 

2) Tattenbach an Herliberg, Raab, 23. November, nebst Aussagen 
eines Peuerbachers, a. a. O. 377 Or. Starzhausen an denselben, desgl. das. 
373 Or. Die bei Kurz 1, 432 fg„ mitgeteilten Nachrichten aus Zetl, 79 fg., 
beruhen auf Erfindung. 

3) Starzhausen an Herliberg, 23. November, a. a. O., 373 Or. Bericht 
von H. Neidhart aus Falkenstein, 24. Novbr., das. 384 Or. Pappenheim an 
den Kf, 25. November, Mc. tom. 75, 2ü7 eigh. Or., gedruckt in Kriegs- 
Schriften 79, wo jedoch der Schluss fehlt. Pappenheim an Herliberg, 
25. Novbr., Mc. tom. 137, 403 Or. Welser Beschreibung, 61 fg. 

4) S. Anm. 2. 

Zu 8. 307. 1) Nicht bloss den oberösterreicbiseben Bauer trieben die Miss- 

handlungen entmenschter Soldaten zum Aufstande, Bondern auch den 
bayrischen Hauer. Diese erhoben sich im Winter 1633 auf 1634 gegen die 
unerträglichen Quartierlasten. Oegen 20.000 Mann stark lagerten sie sich 
bei Wasserburg am Inn. Ifei Kbersberg wurden sie gesprengt, von den 
Soldaten keinem Bauer Pardon gewährt. Siehe Riezler „Der Aufstand der 
bayrischen Bauern im Winter 1613 auf M34" in den Sitzungsberichten der 

bist. Klasse der k. Akademie der Wissensebalten in München 11)00, 

Helt 1, Seite 33-95. Str. 

Zu 8. 308. 1) Die benutzten Akten finden sich: Me. tom. i3?, 2, 4, 12, 5. 32, 

49, 65, 73, 63, 85, 119, [In diesem Schreiben vom 7. Nov. befiehlt der Kf. 
u. A.. da die Infektion bei den Holsteinern eingerissen sein solle, müsse 
darauf gesehen werden, dass man ihnen für die Kranken nicht aus Bayern, 
sondern aus Ortenburg und Neuburg Wägen verschaffe.] 122, 121, 154, 158, 
173, 176, 197, tfK), 2<»6, 289, 191, 215, 219, 2«i». [Der Kf. bemerkt hier 
unter dem 16. November, dass den Untertanen im östlichen Bayern sogar 
der heurige r ( Jetreidedienst" habe erlassen werden müssen.] 261, 257, 3 K), 
325, 322, . 45, 337. 362, 357. 352, 3S0. 4<>4. 414, 471, 431. 424, 437, 462; 
7, 280, l>16; Handel mann, 65 fg., Pappenheim an den Kf., 25. No- 
vember, Mc. tom. 75, 2 )7 eigh. Or. 

Za 8.809. 1) Die betreffenden Ueriehte liegen: Mc tom. 1*7, 124, 197, 20i. 269, 

261, 325, 386, 427. 429, 421, 423, 439, 447, 473, 475. 

2) Welser Besehreibung, 62. und Zetl. 80. 

3) Quartierverteilung in dem Lande ob der Knns, Me. tom 51, 124 
Or. Im einzelnen war die Verteilung folgende: I. Hausrockvif rtel. Kaiser- 
liche: Vücklahruck 1 Kompanie und Beehlers Freifahnehen; (tüter Khevcn- 
hüllers: Oberstleutnant Schäftenberg mit 1 Kompanie und 2 Fähnchen: 
Bayern: (Irieskirchen 1 Komp., 3 Fähnchen: Aistersheim 1 Komp., 1 Ffthn- 
ehen: Würting und Offenhausen 2 Komp.. 1 Fähnchen: Beuerbach 2 Fahn- 
ehen: Kiedau 1 Komp., 1 Fähnchen; Wolfsegg 1 Komp., 1 Fähnchen; Hol- 
steiner: Klerding und Aschach. II. TraunvirrtH. Kaiserliche: Fnns 
.50 Reiter von Auersperg, 1 Fähnlein Liechtenstein; Steyr 50 Reiter und 1 
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Fähnchen Liechtenstein mit dem Stabe; Hall 1 Komp., Wela 85 Reiter, Za 8. 30». 
2 Fähnchen; Lambach 1 Fähnchen; Bayern: Kirchdorf und Klaus 1 Fähn- 
chen Truchsess. III. Mühl- nnd Machlaidviertel. Kaiserliche: Frei- 
stadt 50 Reiter, 1 Fähnchen Breuner; Mauthauseu 1 Fähnchen; Gallneu- 
kirchen 1 Fähnchen unter Hptm. Straub; Reichenau 1 Fähnchen unter 
Hptm. Schober; Leonfelden 1 Fähnchen unter Hpt. Inbruck; Haslach 
50 Reiter, 1 Fähnchen unter Hptm. Preller; Landshaag 1 Fähnchen unter 
Hptm. Rebitz; Zwettl, Helmonsödt und Schloss Wildberg 1 Fähnchen unter 
Hptm. Teufel; Zell und Münzbach 1 Fähnchen unter Hptm. Echzell. Statt- 
halterisches Volk: Schwanenstadt und Puchheim 30 Reiter, 300 Mann; 
Gmunden 30 Reiter, 300 Mann; Linz 4) Reiter 750 Mann; Enns an 200 
Mann. Die Truppen Herbersdorfs erscheinen hier weit stärker, als sie 
während des Aufstandes waren, wo er 500 Mann in Linz und 200 in Enns 
hatte uud dann noch 340 Mann aus Bayern erhielt, aber auch manche ver- 
lor. Es muss das seinen Grund in der Überweisung pappenheimischer 
Truppen haben, denn, während diese mit 10 Fähnchen und 7 Kompanien 
einrückten und dann noch 400 Mann oder zwei Fähnchen Herlibcrg an 9ich 
zogen, sind in der obigen Austeilung nur 9 Fähnchen und 6 Kompanien 
Pappenheims verzeichnet Rechnen wir ausser den dort Fehlenden noch die 
aus der Schlacht bei Peuerbach nach Linz geflüchteten und die später dort- 
hin geschickten Krobaten hinzu, so erklart sich die Vermehrung, welche 
also ungffäbr 700 Mann und 50 Reiter betragen haben dürfte. Ziehen wir 
diese Ansätze von der ursprünglichen Zahl der Pappenheimer ab, so er- 
gibt sich die Gesamtstärke der in Oberösterreich liegenden Truppen unge- 
fähr folgendermassen : Herbersdorfcr 1550 Mann z. F., 100 Reiter, Pappen- 
heimer 2200 und 70), Truchsess 320 Mann [s. oben S. \)b] Holsteiner 2400 
und 30 [s oben S, 264, Anm. 2.] Kaiserliche 5 Kompanien und 1*5 Fähn- 
chen oder, da nach all den Gelechten die Kompanien höchstens mit je 
80 Pferden und die von vornherein schwach gewesenen Fähnchen höchstens 
mit 240 Mann anzusetzen sein dürften, 3*40 und 400; Gesamtsumme also 
10310 Mann z. F. und 1230 Reiter. Zwei Fahnchen der Holsteiner zogen 
irrtümlich nach Schlögl und Aigen, s. Hande.lmann 68. Am 22. Januar 
1627 meldete der breunersehe Oberleutnant Wolf Siegmund von Präsing dem 
H. W. von Starhemberg, jene Fähnchen zögen wieder ins Hausruck viertel; 
von dort sei Pappenheim mit 2500 und 700 Mann Nachts zwei Uhr nach 
Sarleinsbach gekommen, um nach S. Peter und S. .Johann zu rücken; er 
selbst und Gera würden nach St. Veit gelegt. El. Cz. Die Mitteilung 
über P. dürfte irrig sein, denn nirgends sonst wird der Zug erwähnt und in 
einem Schreiben vom 26. Januar befiehlt Kf. Maximilian den Kommissaren 
Preysing und Peringer zu sorgen, dass den Pappenheimern, da ihre Quar- 
tiere im Hausruckviertel sehr eng und dieses am meisten mitgenommen sei, 
von den ksl. Truppen Lebensmittel und Quartiere zugewiesen würden. Mc. 
tom. 51, 362 Cpt. 

4) Pappenheim erhielt unter dem 21. November ein Belobigungs- 
sehreiben des Kf., s. Kri egs-Sehri ften 76. Gleichzeitig bewilligte ihm 
der Kurfürst auf seine Bitte, dass er noch ein Regiment zu Fuss von 2000 
Mann und eins zu Pferde von 3—500 Mann werben können, wofür er als 
Musterplatz Oberbaden und Hanau bezeichnete, und dass er dem Kommissar 

XV* 
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Starzhausen für sein Wohlverhalten [vgl. Kriegs-Schriften 75] eine 
Kompanie übertrage, fall« derselbe sich durch einen tauglichen Kapitän- 
Leutenant vertreten lasse. Mc. tom. 137, 348 Kopie. Der Kaiser ernannte 
nach Hefner Antiquarius II, 226, Pappenheim für seine Leistungen im 
Bauernkrieg am 19. Mai 1628 zum Reichsgrafen. 

Zn8.S10. 1) S. oben S. 226. 

2) Vgl. oben S. 199. 

3) Die Linzer Stande an die ksl. Kommissare, 2. September, Ma. 29'19, 
11 Kopie. 

4) Wenn Kurz II, 286, sagt, die Anfang August Verhafteten seien 
„nach einiger Zeit wieder in Freiheit gesetzt worden", so ist das ohne Zweifel 
nur seine Vermutung, denn dem oben Anm. 3 angeführten Schreibeu der 
Stände zufolge waren sie damals noch in Haft. Später verlautet jedoch 
nichts mehr von Prozessen oder gar Strafen des Statthalters und wir haben 
in unserem ersten Abschnitte ju gesehen, dass «len Ständen im Allgemeinen 
keine Schuld nachgewiesen werden konnte. 

Zu S. 311. 1) Wh. Patente n. 8. 

2) Zetl 75, 78. Schreiben aus Gmunden vom 8. Oktober. Vom Statt- 
halter ist Befehl gekommen, den ^tadtbauptinann, Fähnrich und Leutnant 
nach Linz zu schicken; „will aber der Ivhössl und Gaisperger nit fort, ver- 
melden, was sie gethan, hab ihnen die statt geschafft." Mc. tom. 13'5, 
1.-2 Kopie. 

3) Patent vom 25. November, Wh. Patente n. 8. 

4) Herbersdorf au den Kt., 15. Dezember, Ma. 29/21, 346 Or. 

5) Der Kaiser an den Kf., 23. September, Ma. 29/25, 1 Kopie. 

6) S. oben S. 246. 

7) Herbersdorf an den Kurfürsten, 15. Oktober, Mc. tom. 119, 284 Or. 
Pfliegl an die Räte zu Ried, 6. November, Me. tom. 137, 99 Or. 

8) Hafi'ner an den Kaiser, 31. März 1627, Mus. II Or. 

9) Erst am 25. November wurde Leuker in Wien mitgeteilt: „weil 
man noch nicht so gar eigentlich wissen könne, wer aller bei disem un-' 
wesen, sonderlich ob und welche höhere landstand dabei interessiert möchten 
sein und woher der rechte Ursprung erhebt, als haben I. Mt. von hieraus 

zwei commissarios nach er Krina verordnet, nicht zu dem end, das 

si einzigen process wider jemand in specie anstellen, sondern allein in genere 
erfahrungen einziehen und von den verhaiTten per viam informationig ver- 
nehmben sollen, ob und wer zu diser rebellion ur«aeh geben und ob nicht 
etwa auch andere als bäum sich dabei interessiert gemacht oder von hie aus 
und von anderen orten mit den baurn correspoudiert haben möchten. Da 
nun E. chfl. Dt. zu dieser ad informandum, aber ganz nicht ad processen- 
dum angestellten inquisition die Ihrigen auch abordnen wollen, so stehe es 
zu Derselben gelegenheit." Wenn es zu einem Prozess komme, so werde 
man den Kf. zeitig benachrichtigen, damit er Kommissare sende. Ma. 3/17, 
583 Or 

10> Der Kf. an den Statthalter, 28. Oktober und 12. November, Mc. 
tom. 119, 298 und 304 Cpte. Herbersdorf an den Kf., 16. Oktober, Mc. tom. 
119, 291 eigh. Or. 
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11) Der Kf. an den Kaiser, 31. Dezember 1026, Ma. 29/21, 415 Cpt. 
Instruktion desselben für die Rftte, 6. Jan. 1627, Ma. 29/22, 1 Or. 

12) Über 8teyr vgl. Zetl 76, 80 fg. In Qmunden führten Dr. Fabri 
und Auiand Gärtner die Untersuchung. Bericht der ksl. Inquisitionskom- 
missare vom 26. April 1627, Ma. 29 24, 81 Or. Am 15. Februar 1627 wurde 
der Pfleger Kogler zu Freistadt beauftragt, den vielen bösen, des Aufstandes 
teilhaftigen Bürgern, welche dort seien, nachzuforschen. Ma. 29/25, 185 
Kopie. Am 19. Februar wurden zum Verhör der minder Schuldigen beauf- 
tragt für Linz: der Mautamtmann Konstantin Grundemann und der Stadt- 
richter Schreckinger; für Wels: der Pfleger Jakob Scultetus; für Vöckla- 
bruck: Stadtrichter Beer. Protokoll a a. O. 182. 

18) Schon am 5. November meldete Hauptmann Martin Milner dem 
Oberstleutnant Bechler aus Klauss, das« er den „Aufwiegler" Andreas 
Aigner, welcher zu Windischgarsten verhaftet worden, auf Befehl des Statt- 
halters nach Kremsmünster geliefert habe. Mc. tom. 137, 232 eigh. Or. 
Vgl. auch Kurz I. 441. Ein Akten Verzeichnis im Statthaltereiaichiv zu 
Linz zeigt, dass auch in Mondsee eine Menge von Gefangenen verhört 
wurde. Cz. 

14) Wann und wo dieser verhaftet wurde, wird nicht berichtet. Am 
16. September forderten die ksl. Kommissare noch zu seiner Verhaftung 
auf. Diese muss dann von bayrischer Seite erfolgt sein, da er sonst nicht 
nach Linz sondern nach Enns geliefert worden wäre. Hauptmann Martin 
Milner zu Klauss meldete am 11. Oktober, das bayrische Heer sei am 9. „ober 
Grieskirchen * eingebrochen und habe u. a Wiellinger gefangen und nach 
Salzburg geschickt, Mus. J. 117, 2 n. 132 Or. Wie jedoch die Nachricht 
von dem Einfall irrig ist, so beruht die Angabe über W. auf" einer Ver- 
wechslung mit Hainel s. oben S. 237 A. 6. Die bei Kurz 1, 433 wiederholte 
Nachricht, dass W. und sein Oberstwachtmeister Schlotter erst zu Ende des 
Aufwandes bei Peuerbach gefangen worden seien, ist ohne Zweifel unrichtig, 
da die ganze Geschichte von der Schlacht bei Penerbach erdichtet ist. Ein 
Memorial Ma, 251/24, 58 nennt allerdings einen Schloderer, der Kriegsrat in 
der Weiberau gewesen sei, unter den Gefangenen. Pfliegl aber bezeichnet 
als den mit W. Verhafteten dessen „Oberstleutnant, den Angermüller [d. h. 
Angerholzer] einen geheimben aus ihren commissarien und Schatzmeister 
der aufgetbailten raub bei den paurn." 17. Dezember 1626, Ma. 29/19, 224 
eigh. Or. — Ende Januar 1627 erkrankte W. lebensgefährlich, war jedoch 
Mitte Februar hergestellt. Bericht der kll. Inquisition^kommissare v. 17. Febr. 
1627 Ma. 29 24, 62 Kopie. 

15) Über seine Verhaftung s. oben S. 237 Anm. 6. Er wurde dann 
nach Ried und von da nach Braunau gebracht. Bericht des dortigen Pflegs- 
verwalters Adam Perkhofer vom T.November, Mc. tom. 137, 114 Or. Neben 
ihm Ingen dort Ende November noch Hans Ainpeck von Aister*heim und 
sechs andere Bauern. Kommisaare zu Ried an Pappenheim, 29. Novbr., Mc. 
tom. 137, 150 Kopie. 

16) Berichte der ksl. Inquisitionskommissare vom 18. und 26. Januar 
und 17. Februar. Ma. 29/24, 44, 48, 62 Orr. 

1) Pfliegl an Eisenreich 17. December Ma. 29/19 224 eigh. Or. Zu 8. 312. 

2) Bericht an den Kf. 17. Februar 1627, Ma. 29/24, (52 Or. 
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3) S. oben 8. 73. 

4) Bericht Haffners vom 27. März 1627. 

5) Vgl. Weiser Beschreibung Gö u. unten. Am 27. Januar 1627 
berichtete der Pfleger zu Pernstein, Sebastian Haas, dem Hofrichter von 
Spital Ludwig Plank: „Negste wochen sein aus den zu Linz verhaften 
pauernhaubtleiten 3 rädlführer verröckt, darvon der freimann 2 über die 
prucken in die Taunau geworfen, den dritten aber an dem ort, wo des 
Studenten und seiner mitconsorten köpf stecken, begraben." Mus. J. 117, 
3 n. 174 Or. 

6) Herbersdorf an den Kf. 15. Dezember 1626, Ma. 29/21, 346 ür. 
Leuker an den Kf. 25. November Ma. 3/17, 583 Or. Kfl. Tractationa- 
kommi&sare [s. unten] an den Kurfürsten 9. Februar 1627: „Hofft man 
alhie dapfer exemplarische executiones zu sehen." Ma. 29/25, 109 Or. 

7) Die am 6. März nbgefassten Verurteilungen von Aufruhrern sind, 
soweit sie auf Tod lauten, sämtlich mit Gütereinziebung verbunden. 
Ma. 29/25, 260. 

8) Kurz I, 443 meint, in dieser Stelle des Gutachtens liege der 
Beweis, dass die bayrische Regierung die Hauptursache des Aufstandes ge- 
wesen, und der Zusatz „ihrem Vermeinen nach" sei nur eine Höflichkeit 
gegen die bayrischen Kommissare gewesen. Er geht dabei von der Voraus- 
setzung aus, dass Dr. Haffner das Gutachten verfasst habe; s. S. 441. 
Seine einzige Quelle, Khevenhiller X, 1470 sagt jedoch nur, Haffner 
habe in der „Executionscommission" den Vorsitz geführt, und laset das 
Gutachten von der „Tractationskommission" ausgehen. Diese nun bestand 
aus Kaiserlichen und Bayern in gleicher Zahl und mithin beweist der frag- 
liche Ausdruck gar niehts, zumal erst am 5. März die Untersuchung gegen 
die bayrischen Beamten, eingeleitet wurde; vgl. oben S. 13 Anm. 5. 

Zi S.&13. 1) Das deuten Bemerkungen in ihren oben erwähnten Berichten vom 

15. Oktober, bez. 6. November an. 

2) Khevenhiller X, 1405 und 1466. An letzterer Stelle muss es 
Zeile 2t v. o. statt „Dispensation" heissen „Disposition". 

3) Die gegenteilige Angabe bei Khevenhiller X, 1470 ist falsch, 
denn auf einem Verzeichnisse der Urteile, „wie sie eins nach dem anderen 
verlesen und ausgeführt", ist vermerkt, wo nicht die Gütereinziehung aus- 
drücklich abgestellt, bleibe sie. Ma. 29/24, 75. 

4) Vgl. Zetl 95 fg. 105 fg. 

5) Protokoll der Tractationskommissare Ma. 29/25, 333. Vgl. was 
Üindely Gegenref. 5U zu erzählen weiss. 

6) In den Urteilen vom 6. März Ma. 29/25, 260 hiess es z. B. 
Willinger soll „zur gerichtastatt geschleift, lebendig geviertlt und der köpf 
aufgesteckt werden oder aus gnaden ihme vorher die rechte hand, weiln er 
als ein landraann I. Mt mit aid verpflicht gewest, auch das schwert darinnen 
wider Sie geführt, sambt dem köpf abgebaut, hernach erst geviertlt und der 
köpf aufgesteckt werden." Holzmüller desgleichen. Madlseder „zu Schleipfen, 
lebendig zu vierteln, den köpf zu Steyr auf den thurm und die viertl auf 
den Strassen aufzustecken, sein bauss zu demoliren und in memoriam rebel- 
lionis ein saulen auf die hofstatt zu setzen." Hans Vischer „mit dem sträng 



Digitized by Google 



— 231 — 



hinzurichten. Nos putamus, diese straff sei zu gering." Letztere Bemerkung 
enthält wohl die Sonderansicht der bayrischen Kommissare. 

7) Dem Kf. wurden die Urteile nicht zur Bestätigung übersandt, was 
seine Tractationakommissare am 9. März als Beeinträchtigung seiner Rechte 
in einem Berichte an ihn rügen. Ma. 29/25, 226 Cpt. 

8) Herbersdorf hatte den Kriegsratsdirector Eisenreicli am 21. März 
dringend ersucht, ihm beim Kf. die Erlaubnis zu einer Reise nach Böhmen 
zu erwirken, damit er nicht während der Hinrichtungen in Linz sein müsse, 
da man ihm sonst die Schuld an diesen beimessen werde. Mc. tom. öl, 
36U eigh. ür. Der Kf. erteilte am 25. März die Bewilligung, erliess dann 
aber noch am selben Tage ein sie verweigerndes Schreiben. Mc. tom. 119, 
347 und 34« Cpte. 

9) Ueber diesen und die im Folgenden zu nennenden Persönlichkeiten, 
soweit sich Nachrichten über sie finden, s. das Register. 

10) Uber ihn heisst ea in dem Auszuge der Verhörsprotokolle Ma. 
29/22: „H. S. von Steyr ist der rebellischen paurschaft vor Lünz pixen- 
meister gewest, nur acht tag, und von Mädlseder dabin verschafft worden. - 

1) Er war, wie oben 8. 306 erwähnt wurde, gefloheu; wo er auf- 8. 314. 
gefangen wurde, ist nicht überlielert. Ob das, was Zetl 85 von seinem 
Verhalten auf der Richtbühne erzählt Wahrheit oder katholische Sage ist, 

steht dahin ; wahrscheinlich ist es nicht, Vischer müsste denn an seinem 
Gotte, der ihn verlassen, verzweifelt haben; Zetl ist aber überhaupt nicht 
genau in- seinen Angaben über die Hinrichtung und nennt Viseber einen 
schwarzen Bauern aus dem Mühl viertel. 

2) Vgl oben S. 231 fg. 

3) Über ihn ist in dem Auszuge der Verbörsprotokolle ausser dem 
schon Erwähnten bemerkt: „Hat auf Püttenpach und Grienau 1000 paurn 
gefuert, alda die catbolischen überzogen und geblintert. Hat zu Krembs- 
münster mit 800 mann neben dem haubtmann Plancken gewalt geiebt und 
plindert." Nähere Angaben über diese Züge fehlen. 

4) Bericht der bayr. Inquisitionskommissare an den Kf. 30. März Ma. 
29/24, 67 Or. und die oben S. 312 Anm. 7 und S. 313 An in. 3 erwähnten 
Verzeichnisse. Vgl. Welser Beschreibung 66, Zetl 84 fg. und Kheven- 
hiller X, 1471 fg. Letzterer wiederholt den Bericht bei M eurer Rel. 
hiet. 1627, H, 17 fg. Irrig ist die Angabe, alle Hingeriebteten seien ge- 
vierteilt. 

5) Bericht der bayr. Kommissare vom 30. März. 

1) Bericht der kfl. Inquisitiouskommissare vom 26. April, Ma. 29/24, Zi 8. 815. 
81 Or. Verzeichnis der Urteile, das. 1*5. Zetl 86 fg. Welser Beschreibung 

66, M eurer Rel. bist. 1627, II, 45 fg. 

2) Protokoll Ma. 29/25, 185 und Kurz I, 254 fg. 450. Fadingers 
Hof lag, wie Bezirksrichter Strnadt bei unserem gemeinsamen Besuche in 
S. Agatha am 25. Mai 1890 feststellte, nicht an der von ihm in seinem oben 
8. 73 Anm. 8 erwähnten Aufsatze bezeichneten Stelle, sondern an dem Platze, 
wo sich in der Mulde unter dem jetzigen Fattingerhofe der südlichere der 
beiden kleinen Teiche befindet. In diesem entdeckte der gegenwärtige Be- 
sitzer des Hofes Karl Helletsgruber eine Brunnengrube. — Wahrscheinlich 
wandten sich die verbannten Angehörigen Fattingera und Zellers ebenfalls 
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£■8.815. nach Regen*hurg. In dem dortigen städtischen Archive dürften, wenn auf 
die Naehforsehuiu? einige Wochen verwendet werden können, ihre Spuren 
entdeckt werden. Die darauf verwendete 31ühe und Auslage wäre sicherlich 
eine patriotische zu nennen. 

Die letzte Kuhestiitte Fattingers und Zellers ist die kleine Weide- 
parzelle 8S2 der Katastralgemeinde Pupping, am Eingänge in das ehemalige 
Seebacher Mos gelegen. Sie war Landgerichtsgrund der Herrschaft Burg 
Eferding, welche hier durch den Freimann Ertrunkene und Selbstmörder 
verscharren Hess. Im Volksmunde führt das Grundstück die Bezeichnung 
Kirchfreithof oder Kupfernagel. Nachstehende Skizze ist der Katastralmappe 
entnommen. Die Parzelle 882 ist in selber jedoch irrig mit der Ziffer 892 
bezeichnet. (Vgl. „Weiser Anzeiger" Wochenausgabe Nr. 27 und 211 vom 
2., 16. Juli 1904.) 



Parzelle 882 
sogenannter Kirchfreithof. 




Halenbach 



Wie sich die Kuude von dorn Grabe der Bauernoberhauptleute im 
Dorfe Seebach und Umj:ehung wach erhielt, so wurde jenseits der Donau 
von Vater auf Sohn bis auf die Gegenwart überliefert, das» die Bauern 
des Mühl vierteis vor ihrer Erhebung ihre geheimen Beratungen im Wirts- 
hause zu Habach <<>. Lembach unfern des jetzigen Gasthauses) gepflogen 
haben. Str. 



Digitized by Google 



— 233 



3) Vgl. Hobeneck, II, 816. 

4) Zell 95, 99, 101. 

1) Bericht der kfl. Inquisitionskommissare v. 26. April 1627, Ma. ZnS.316 
29/24, 81 Or. 

2) Die linzer Statthaltereiräte an den Kf. 23. November 1627, das. 
603 Or. 

3) Verzeichnis der Koinmissionsurteile Ma. 29/25, 260; Verzeichnis 
der gemilderten Urteile, Ma. 29/24, 73; Bericht der kfl. Inquiaitionskommissare 
vom 26. April. 

4) Diesen Alberti dürfte Carafa Germania 278 meinen, wenn er er- 
zählt, es sei auch ein Prädikant hingerichtet worden, was tatsächlich nicht 
der Fall war. Vermutlich hatte Carafa die Kommissionsurteile gesehen und 
sich dann nicht weiter um die Sache gekümmert. Über die Persönlichkeit 
Albertis, sein Wirken und seine Gefangennahme liegen gar keine Nach- 
richten vor. 

5) 8. oben 8. 109 fg 132 und 137. Wahrscheinlich erachtete man 
die Schutzbriefe für verwirkt, weil Geyer nur zur Predigt für die Bauern 
berufen worden war und dennoch in Steyr und Welt» gepredigt und dort 
Adlichen und Bürgern das Abendmal gereicht hatte. Wenigstens wurde es 
dem Wcikhart von Polheim als Vergehen angerechnet, dass er Geyer in 
jene Städte gefuhrt und am Abendmal teilgenommen habe, womit er „einen 
solchen actum begangen, als wenn die widrige religion de novo eingeführt." 
Protokoll Mn. 2R/25, 185. 

6) Die Welser Stände hatten gleich am 28. August die Linzer Stände 
gebeten, sich für Geyer zu verwenden, und den Georg Kristof von Schallen- 
berg an die ksl. Kommissare gesandt, um dessen Befreiung zu erwirken. 
Knzmilner Gesch. n. 370, 378 und 410. Weitere Verwendungen finden 
sich: Windhag n. 607 und 513 Upte. 

7) Imbslander an Peringer 13. März 1627 Ma. 29 24, 50 eigb. )r. 

8) Ebenso entliess der Ii erzog von Holstein den Wirt zu Schlägl für 
«OOTbaler, doch wurde derselbe rasch wieder verhaftet. Protokoll Ma. 29:25, 117. 

1) Imbslander an Peringer 13. März. ÜB 317. 

2) Mein dl I, 109 und II, 105 fg. Wenn es an letzterer Stelle 
heisst, Sehorer habe sein Haus mit vieler Fahrnis dem Statthalter verehrt, 
so muss Meindls Vorlage den von ihr benutzten Text missverstanden haben. 
Dass diese mit der Sprache der Zeit nicht vertraut war, zeigt der Umstand 
dass auch von einer durch Sehorer „bei der I*andscbnft in Linz eingelieferten 
Summe Geldes sammt den verfallenen Zinsen" die Rede ist, während nur 
ein Darlehen Schorens an die Landschaft gemeint sein kann. Der Strenge 
aber, mit welcher Herbersdorf die „Rebellen" verfolgte, widerspricht es durch- 
aus, dass er einen Hauptschuldigen sollte haben entkommen lassen, und es 
ist um so weniger anzunehmen, das« er eine so auffällige Bestechung ange- 
nommen haben sollte, als ja eben erst eine Untersuchung über seine Amts- 
führung angestellt worden war. Welche Vorsicht er beobachtete, zeigt ein 
Schreiben Riemholers, der am 4. Juni 1627 nach München berichtete, 
Herbersdorf habe beschlossen, keinen Aufruhrer, auf welchen das kaiserliche 
Gnadenpatent [s. unten] Anwendung finden könne, um Geld zu strafen, 
weil jenes Gnade für Leib und Gut gewähre „und damit nit ain gesebrai 
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widerumb ausskomme, als wolte man sie wider das ksl. perdonspatent be- 
schwären und dardurch .... ein bairische schinterei anrichten." Ma. 29/19, 
228 Kopie. Vermutlieh stand in dem fraglichen Aktenstücke, Schorer habe 
sein Haus dem Statthalter „hinterlassen" oder ein ähnlicher Ausdruck, der 
bedeutete, er habe sein Haus der Einziehung preisgegeben. 

3) Wh. Patente n. 8 Druck. 

4) Berichte der kfl. Jnquisitionskommiasare vom 30. März und 
20. April, Ma. 29/24, 07 und 81 Orr. Haffher an den Kaiser 31. März, 
Mus. II. Gr. 

5) S. die in der vorstehenden Anmerkung erwähnten Berichte. 

0) Durch Ausachreiben der ksl. Kommissare vom 21. April, La. Ör. 

7) Der Schein lautet wörtlich wie der bei Kurz I, 590 fg., mitge- 
teilte, nur ist hinter den dort S. 598 Zeile 5 v. o. stehenden Wörtern „werlen 
lassen" eine kurze Bemerkung über den nach dem 18. September erfolgten 
Aufstand eingeschaltet. Aus unten zu erwähnenden Gründen wurde der 
Revers in Patentform gedruckt und liegt so Mus. J. 117, 3 n. 197 vor. 
Dann erschien er auch als „Zeitung" mit dem Titel: „Öffentliche Abbitt" 
s. w. s. Anhang, wonach er bei M eurer Rel. bist. 1027, II, 38 fg., und 
sonst gedruckt ist. 

8) Die TatHache erwähnen Zetl 89 und der Kf. in einem Schreiben 
an Statthalter und Räte zu Linz vom 23 Juni, Ma. 29/24, 519 Cpt Das 
Patent selbst liegt Mus. J. 177, 3 n. 198 Kopie vor. 

ZiS. 318. 1) Dies erwähnt ein Erlasa der Ständeverordneten vom 19. Februar 

1028. Mus. J. 340, 25 Kopie. 

2) Bericht Riemhofers vom 4. Juni, Ma. 29/19, 228 Kopie und 
Zetl 90. 

3) Welser Beschreibung 08. 

4) Über ihn s. im Register. Herbersdorf ersuchte am 18. Januar 
1028 den Probst von Spital um Mitteilungen darüber, wie Kristof Planck, 
Untertan der Burgvogtei Wels, sich in und um Windischgarsten verhalten 
habe. Der Probst antwortete am 21.: Planck ist mit 8 — 10 Bauern, begleitet 
durch Herrn Ludwig Storch zu Klaus, von Kirchdorf nach Spital ge- 
kommen, bat dort Getreide und Wein verzeichnet, die Untertanen vereidigt 
und den Pyrn mit 150 Spitaler Untertanen besetzt, denen er die pro- 
testantischen Bauern von Klaus gleichsam als Aufseher gab. Dann sind 
noch 30 Bauern von Roitham gekommen. Alle die Fremden hat man ver- 
pflegen müssen. Die bei der Disarmierung den Untertanen genommenen 
Waffen und die des Stiftes hat P. abgefordert und seinen Bruder Hans, 
„mit deme ich sonst in seinem albiesein zufriden gewest", zum Hauptmann 
bestellt. Einige Tage danach hat er aufgetrieben. Auch hat er einiges 
Vieh, 10 Fässer Wein und einige Mut Hafer weggenommen. Wer etwas 
gegen die Bauern sagte, wurde geschimpft, ein Ratsfreund wegen eines 
geringen Wortes in Eisen gelegt. Nachdem dann Tobias Angerholzer mit 
500 Bauern gekommen, ist die Plünderung des Stiftes angedroht worden, 
doch Gott hat sie verhütet, Mus. Cpt 

5) Erlasa vom 17. Oktober 1027, Mc. tom. 131, 330 Cpt. 

0) Statthaltereiräte zu Linz an den Kf. 23. November 1027 Ma. 
29/24, 003 Gr. Sie bemerkten dabei, die ärgsten Ansager und Auftreiber 
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sollten noch bei ihren Häusern oder in Unterösterreich sein. Der Kf. befahl 
darauf am 1. Dezember, nach denselben zu fahnden. A. a. O. 608 Cpt. 
Weitere Nachrichten fehlen. 

7) Kristof Planck war noch Anfang Dezember 1027 zu Linz stark be- 
wacht in Haft. Mus. J. 117, n. 203. Am 14. August 1628 bat der Rat 
von Linz die bei der Brücke aufgesteckten Köpfe der Rädelsführer nebst 
„dem halben Gericht" [Galgen] wegnehmen zu lassen, damit man dort 
wieder die Marktbuden aufschlagen könne. Mus. 132, 47 Cpt. 

8) 8. o. 8. 317, Anm. 2. 

9) Kurz II, 278 fg. 

10) Meindl, Wels II, 105 fg. 

11) Herbersdorf an den Kf., 28. Juni 1627, Ma. 20/24, 560 Or. 

1) Bericht des Advokaten Job. Maissl an den Probst, 2. Dezember Zl S. 819. 
1627, Mus. J. 117, 3 n. 203 Or. 

2) Patent vom 3. Juli 1628, Mus. J. 340 n. 26 Kopie. 

3) 8. oben, 8. 313. 

4) Gesuche um Erlass dieser Strafe, Mus. J. 340 n. 31, 37, 38, 42. 

5) Mus. J. 340 n. 47 und 48 liegen zwei Verzeichnisse der Unter- 
tanen des Hofamtes Ebenzweier unter Ort vor, welche vermutlich der oben 
erwähnten Strafe halber gemacht wurden. Unter 210 Untertanen waren 
nur 6 katholisch. 

(») L. an Elias Häckl, Pfleger der Grafschalt Ort a. a. O. n. 0 Or. 

7) Im Zusammenhange damit stehen auch wohl die rohen Gewalt* 
taten, welche Hans Kramer, Untertan von Pucheim durch Khevenhüllers 
Pfleger zu erdulden hatte. Eingabe desselben von 1631, Mus. J. 34 r > n. 43 Or. 

8) Über die Belohnungen, welche der Kaiser dem Bauern Wolfgang 
Kaisermair und den Auaschussmitgliedern Wolfgang Weingartmayr und 
Michael Mayr von Edt wegen ihrer während des Aufstandes geleisteten 
Dienste gewährte, vgl. Kurz I, 603 fg. und II, 292 fg. Am 21. Dezember 
1626 befahl der Kaiser dem Statthalter, zu sorgen, dass die Untertanen von 
Kremsmünster weniger als die anderen Ländler mit der Besatzung u. s. w. 
belastet würden, „dann mir vielfeltig gerüembt worden, dass sich bemelte 
Untertanen der fürgangeuen abscheulichen rebeÜion nit thailhaftig gemacht, 
sondern gegen denen rebellanten und aufwiglern zur wehr gesetzt, die päss 
sonderlichen bei der Traun und Albe auch mit leibs- und lebensgefahr 
lange zeit verwahret, hingegen meinem volk weg und Steg gezeigt und er- 
öfhet und sonsten allen möglichen vorschub gelaistet, auch da es die not- 
durft erfordert bette, sich in ziemlicher anzahl demselben zuzuziehen aner- 
botten und dergestalt vor allen andern im land treu, gehorsamb und be- 
stendig verbliben." Mc. tom. 11!», 216 Or. 

9) Vgl. oben, S. 278 fg Die Stände klagten in einem Berichte an 
die ksl. Kommissare vom 24. Oktober über die „beederseits täglich fir laufende 
exorbitanzen", die hohen Forderungen der Oberoffiziere und die Verwüstung 
der Oetreidevorräte. Enzmilner, Gesch. n. 469. 

K) Bescheid des Kf. für Burnus«, 24. Sept., Mc. tom. 135, 121 Cpt. 

1) Hurte r X, 109. Die StAndeverordneten klagten seit dem 18. No- Zu 8. 32«. 
vember wiederholt lebhaft über das Plündern. Windhager Akten. 

2) Vgl. hierüber Strnadt Der Bauernkrieg in O.-Ö., S. 78. 
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3) Verzeichnis von 1627, Mus. J. 340 n. 45. 

4) Maurer Hans Thalhamber an den Statthalter 1627, Mus. J. 340 
n. 38 Or. 

6) Zetl 80. 

6) 8. oben, 8. 304, Anm. 3. 
ZbÖ.321. 1) Pnul Jakob von Starhemberg schrieb darüber an Kf. Maximilian: 

Meine Schwester Marie Salome von Jörger ist am 20. November von 20 
Krobaten Herbersdorfs, bei welchen der Trompeter des Obersten Walkun 
von Herbersdorf war, unter dem Sehein, als waren sie als Schutzwache ge- 
sendet worden, Überfallen und trotz sechs schriftlichen Salvaguardien der 
ksl. und bairischen Obersten ihres Oeldes, Silbergeschirrs und Schmuckes 
beraubt worden. Wien, 3. Dezember 1626. Mc. tom. öl, 168 Or. 

2) Zetl 80. Eine Kuh wurde um 4—5 fl. verkauft. Sogar um 3 fl. 
hatten die Soldaten eine im Planstillgute bei S. Agatha geraubte Kuh ver- 
kauft. Strnadt, Bauernkrieg, in O. Ö. S. 91. 

3) Gindely, Gegenref. 47, berichtet, dass die Bauern „ihre Feld- 
früchte nur ungenügend eingeheimst und das Eingeheimste leichtsinnig ver- 
zehrt hatten und mit den Vorräten, die sie hie und da erbeuteten, nicht 
schonend umgegangen waren. 44 Es ist das wieder frei von ihm erfunden. 

4) Schreiben der Linzer Stande vom 1. und 3. September, Enz- 
milner, Gesch. Mus. n. 39.' und 405. 

5) Schreiben derselben, das. n. 406. 

6) Erlasse Herbersdorls vom 31. Oktober, Ii), und 30. November, Wh. 
Patente n. 8 Orr. Kommissare zu Ried an die Gerichte Schärding, Braunau 
und Friedburg, 21. Nov., Mc. toni. 137, 349 Kopie. Der Kf. an Starzhausen, 
21. und 2H. Nov., Mc. tum. 136, 38'.» und tom. 51, 122 Opte. Derselbe an 
Pappenheini, 28. Nov., Mc. tom. 137, 440 Kopie. 

7) Dieses war damals in der Regel zahlreich. Über Pappenheim be- 
merkte Starzhausen am 23. November 1(526, dass „er vill wellische zum 
essen, aber wenige zur erwait [ArbeitJ hat; sonderlich ist sein secretarius 
ihme vor Gmunden vast tottgesch lagen worden." Mc. tom. 137, 375 Or. 

8) So wurde seine Stärke den Ständen von Teufel und dem Statt- 
halter am 3. Dezember 1626 angegeben. Vgl. oben S. 309, Anm. 3, 
Gindely, Gegenref. 47, gibt die Stärke des Heeres auf „mindestens 15000 
Mann" an. Auch das ist ohne jeden Anhalt in den Quellen von ihm er- 
funden. Da er dann nachträglich bei Kurz die Angabe fand, dass das 
Heer 12000 Mann betragen habe, bringt er S. 48 erbarmungslos 3000 Mann 
„durch Kämpfe und Krankheiten" um. 

9) Vgl. oben S. 228, 232. Die Welser Beschreibung 62 schätzt 
Heer und Tross auf 20.000 Köpfe. 

10) Diese Ansätze waren verhältnismässig noch niedrig. Am 12. Januar 
1627 schrieb Pappenheim aus Parz an Heinrich Wilhelm von Starhemberg, 
er wolle es mit der Verpflegung wie beim Heere Tillys gehalten wissen, 
nämlich dass dem Gemeinen 2 Pfund Fleisch. 2 Pfund Brot und zwei Maas 
Bier, dem Fähnrich und Leutnant 5 Plätze, dem Feldwebel, Führer, Furier, 
Feldschreiber und Feldscheerer 3 und dem Korporal 2 Plätze verabreicht 
würden. Ef. Or. Cz. In Linz wurden auch in einem Ratsdekret, welches die 
Mitglieder und Beamten des Rates mit den betr. Leistungen belastete, diese 
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viel höher angesetzt, nämlich für den Obersten 50 und 12, für den Oberst- 
leutnant 13 und 8, für den Oberstwaehtmeister 5 und 6, für den Haupt- 
mann 15 und 3, für den Profoss und seine Leute 4 Mund- und 5 Pferde- 
portionen. Mus. J. 132 fol. 5. 

1) S. das oben 8. 309, Anm. 3, erwähnte Aktenstück. Zu 8. i22. 

2) Starzhausen an Eisenreich, 23 November, Mc. tom. 137, 375 Or. 

3) 8. seine oben S. 321, Anm. 6, erwähnten Schreiben und Erlass an 
den Statthalter, 29. November, Mc. tom. 137, 442 Kopie. 

4) Vgl. oben S. 242. 

5) Kheven hiller X, 1191 bemerkt zum August 1626 : „Die Stände 
haben auf die ksl. Garnisonen nichts dargeben wollen, es werde ihnen dann 
an ihren Auflagen abgezogen; daher das Volk augefangen, ziemlich Not zu 
leiden, welches aber durch die Commissarien bald wieder remediert worden." 
Hierüber fehlt jede weitere Nachricht, obwohl Enzmilners Geschichte für 
diese Zeit vollständig erhalten ist. Es liegt also wohl eine Verwechslung 
mit einer der bei den unten zu erwähnenden Verhandlungen abgegebenen 
Erklärungen der Stände vor. 

6) Noch am 5. September ermahnten die Linzer Stände die Weiser 
dringend zum Erscheinen. Enzrailner Gesch. n. 419. 

7) Rericht des II. A. von Grünthal, 6. September: Auersperg beklagt 
sich, dass sein Volk nichts zu leben habe. In 7 Wochen habe er von Enns 
nur 5 und von Florian 4 Eimer Wein bekommen. Seit 8 Tagen hatten 
seine Leute keinen Wein mehr, jetzt gebe es auch kein Rindfleisch mehr; er 
müsse also die Reiter aufs Streifen schicken. Enzmilner, Gesch. n. 425. 

8) Vgl. im Register unter Gültpferde. 

9) Enzmilner, (iesch. Mus. n. 436 und 437. Er erwähnt, dass mit 
den ksl. Kommissaren und dem Statthalter Verhandlungen gepflogen wurden, 
unterlässt jedoch nähere Angaben. 

1) Enzmilner, Geschichte Mus. n. 449 und 450. Erasmus d. A. von 8. 323. 
Starhemberg an die Stände aus Enns [wohin die Kommissare zurückgekehrt 
waren], 1. und 3. Oktober, Lz. III, 235 Or. und Wh. Oest. VI n. 86 Or. 

Der Statthalter an die Stände, 1. Oktober, Lz. III n. 236. Die Stände an 
Erasmus von Starhemberg. 2. Oktober, das. 239 Cpt. Eckart an Enns, 
3. Oktober, Wh. Oest VI n. «5 Or. Verzeichnis der geschehenen Bewil- 
ligungen, 14. Oktober, Mc. tom. 51, 67. Durch Patent vom 6. Oktober 
schrieben die Stände die Leistungen aus, Mus. J. 117, 2 n. 138. 

2) 2. Oktober. Lz. III, 237 Or. 

3) 2. Oktober, Enzmilner, Gesch. Mus. n. 449. 

4) Vgl. oben S. 125 fg. 148. 

1) Kescheid des Statthalters an die Stände, 2. Okt., Lz. III. 326 Or.^s 824 

2) Vgl. oben 8. 175. 

3) Der Statthalter an die Stände, 7., und Antwort derselben, 15. Okt., 
Wh. Oest. VI n. 151 und 151a Kopien. Der Linzer Rat, welchem Herbers- 
dorf seine Frage am 14. mitteilen Hess, erklärte sich am 15. wie die Stände, 
indess sehr höflich. Mus. J. 132, 166 Cpt. Am 17. bezeichnete der Statt- 
halter die Antwort der Stände als ungenügend, weil es feststehe, dass Mit- 
glieder der Landschaft zu der Schrift Rat erteilt hätten, u. s. w. Die Stände 
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blieben jedoch am 19. bei ihrer kurzen Ablehnung. Enzmilner, Gesch. 
n. 462 und 463. 

4) Ein Erlaus des Statthalters an die Stände vom 14. Oktober liegt 
Wh. Uest. VI n. 100 Or. vor, andere Aktenstücke finden sich 1^. IIL 242 
fg., wieder andere, Mc. tom. 51, 63, (»1 n. 65. Am 15. Oktober erklärten 
die Stände, dass die ihnen zugemuteten Leistungen unerschwinglich seien, 
und das dürfte wohl ihre Schlussantwort gewesen sein, da Herbersdorl am 
16. dem Kf. berichtete, von den Ständen seien nur leere Vertröstungen 
herauszubringen,' obschon sie, wie er meine, helfen könnten, wenn sie nur 
wollten. Mc. tom. 119, 291 eigh. Or. Die Zahl der zu erwartenden Truppen 
gab Herbersdorf ohne Zweifel deshalb so hoch an, damit die wirklich ein- 
treffenden genügend verpflegt würden. Dass beträchtliche kaiserliche Ver- 
stärkungen kommen sollten, galt damals noch als sicher. 

5) 18. November. Windhnger Akten aus Lz. III. n. 500 Cpt. 

Zu ü. 325. 1) Die Ständeverordneten an den Kf. und an die Ständemitglieder 

3. Dezember, Ma. 29 21, 334 Or. und Patent aus dem Archiv von Gleink- 
Garsteu, Cz. Die Verordneten berechneten die ihnen zugemutete Leistung, 
abgesehen von lleu, Stroh und Servis, auf 131.322 Gl. 2 % monatlich, Ma. 
29 21, 334. 

2) 8. oben S. 148. 

3) Die »Stände an den Kf. Instruktion derselben für Karl Kristof von 
Schallenberg nach München und dieselben an den Statthalter 19. Dezember 
1626, Ma. 21121, 363 Or. 383 Kopie und Ma. 29/19, 245 Kopie. 

4) S. oben S. 198. 

5) Oben S. 108. 

6) In einer Eingabe an den Kl sagt Eckart, er habe zu der Zeit, als 
die Bauern Linz am luftigsten zugesetzt hätten, von eiuem Regensburger 
Kaufmann, welcher bei der Herrschaft Traun 20 Mut Korn gehabt, dieses 
erhandelt und es mit groüer Gefahr mahlen lassen, sowie dann nach Linz 
gebracht. Der Statthalter habe zweimal die Ständeverordneten angewiesen, 
ihn zu bezahlen, diese hätten jedoch erklärt, sie brauchten nicht für die der 
Stadt Linz aufgelaufenen Kosten aufzukommen. .Mc. tom. 51, 288 Or. In 
einer Heilage berechnete er seine Lieferungen an Wein, Getreide, Fleisch, 
Heu, Pech und leeren Fässern auf 722 Gl. Das. 290. 

7) Mc. tom. 131, 206 Kopie. 

8) S. oben S. 323. 

9) Auch im Deutschen Reiche widersetzten sich die Stände stets dem 
„gemeinen Pfennig", einer allgemeinen Vermögenssteuer, vgl. Stieve Politik 
Bayerns IV, 218. 

Zu $.326. 1) Khevenhiller X, 1464 fg. Die Verfügung wegen Zulassung 

der Städte findet sich in einem besonderen Erlasse des Kaiser-» an die Kom- 
missare vom 23. Januar 1627 I-z. III, 265 Or. 

2) Der Kf. an Pappenheim 25. Dezember Mc. tom. 75, 222 Cpt. Die 
Instruktion für die Kommissare vom gl. Tage Mc. tom. 51, 262 Cpt. 

3) H. an Eisenreich Ma. 29/21, 352 eigh. Or. 

4) Welser Beschreibung 62. Herbersdorl berichtete dem Kf. am 
2. April 1627: „In den steten, wo das ksl. volk ligt, seind alle eisernen 
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güttern aus den heuaern gebrochen; jetzt fangen sie an, die heuser abzu- 
brechen und das holz zu verbrennen." Mc. tom. 119, 363 Or. 

5) Nach dem oben, S. 85, Anm. 11, erwähnten Verzeichnisse. 

1) Leuker an den Kf., 23. Dezember 1626, Ma. 3/17, 623 Or. Padavin Zi8. 327. 
an den Dogen, 23. Dezbr., Disp. 67, 374 Or. 

2) Kommissare zu Ried an Pappenheim, 6. Dezember 1626, Mc. tom. 
137, 475 Kopie. Auch von ksl. Seite wurde geklagt, dass es die Kurtem- 
bacher ganz besondere arg trieben. A retin, Verhältnisse, Beilagen 258. 

3) 23. Dezember 1626, Mc. tom. 75, 217 Cpt. 

4) 9. Februar 1627, Mc. tom. 119, 324 Kopie. 

5) St an Hauptmann Wolf Freiherr von Teufel beim Regiment 
Breuner, 20. Januar 1627. Ef. Cz. 

6) Mus. J. 132, 13 Opt. 

7) Mc. tom. 134, 340h Kopie. 

8) 8. oben, 8. 305, Anm. 5. 

9) Leuker an den Kf., 23. Dezember 1626, Ma. 3/17, 623 Or. 

10) Zetl 81. 

11) Imbslander an Peringer, 13. März 1627, Ma. 29/24, 50 eigh. Or. 

1) „Wann es ohne scbmellerung 1. cbfl. Dt. reputation der wafTen S. 328. 
geschehen künde", schrieb Pappenheim an Herbersdorf möge man für dies- 
mal „ dissimulieren" und die Rädelsführer seiner Zeit beim Kopfe nehmen; 

wenn es aber nicht mit Ehren geschehen könne, dann müsse man sie plötz- 
lich überfallen, „quia bellum et fama et opinione constat." 8. Januar 1627, 
Mc. tom. 119, 624 Kopie. 

2) Abt Anton von (Carsten an Pfliegl, 5. und 6. Januar das. Qln und 
618 eigh. Orr. Rentmeister zu 8teyr an dens., 9. Januar, das. (528 Or. 
Pfliegl an den Kf., 9. und 10. Januar, das. 611 und 623 Orr. [Er befürwortet 
die Abführung der Truppen, „weil sich dise sonst erarmbte leut nit imrae- 
diate wider die oberkeit sondern allein defensive um willen der exorbitanz, 
so die Soldaten im hineinmarchiren veribt, item der übermessigen. darzu 
durch das auslaufen und rauben per forza gesuchten contribution, so nit in 
irem vermögen" empört hätten.] Zetl 83. Auch die Angabe bei Zetl 95 
bezieht sich auf die Bestrafung des Aufruhrs, ob aber die dort Erwähnten 
zu den 30 Rädelsführern gehörten, von welchen S. 83 spricht, ist nicht er- 
sichtlich ; vermutlich ist es jedoch der Fall und sind dann also 16 freige- 
geben, 11 in den Wiener Stadtgraben geschickt und 3 hingerichtet worden. 
Eine seltsame Nachricht, die sich wohl auf diese Unruhen bezieht, gab Padavin, 
indem er am 23. Dezember 1626 meldete: „Un dotter Prainingher che altre 
volte habitava in questa cittä, andato in Austria superiore ha suscitato da 
nuovo alcune poche centinaja de villani; fattossi lor capo s'e rinserato in 
una selva et e giä assediato da Popnaim." Disp. 67, 374 Or. 

1) Zetl 82. Für 3/ Krobaten, ihren Kapitänleutenant Freiherren 'An S. 329. 
Kazianer, ihren Fähnrich, Herrn von Pernegg und 2 Korporäle sowie für 
42 Soldaten, 1 Feldwebel, 1 Keldscbeerer, 3 Korporäle, 3 Gefreite, 1 Tromm- 
ler und 1 Pfeifer, welche Anlang Februar 1627 nach Kirchdorf gelegt wur- 
den, und für 5 Soldaten und 1 Gefreiten- Korporal, die zu Klaus lagen, 
hatten nach einem Anschlage vom 6. Februar 1627 die Herrschaft Pern- 
stein mit 405 Feuerstätten, Stift Spital mit 47U, Stift Schlierbach mit 98, 
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Klaus mit 95, die Anwaltschaft des Stiftes Bamberg zu Kirchdorf mit 4'J 
und das Vizdomamt mit 37 Feuerstätten 718 Gl. 7 £ 23 dl., 57*/« Metzen 
Korn, 204 Metzen Hafer, 8 Fuder Heu und 612 Schwaben d. h. Stroh- 
bündel zu liefern. Mus. J. 117, 3, n. 181. Am 4. März 1627 schickte 
Herbersdorf seinen Fähnrich Heinrich David Freiberrn von Logau als Be- 
fehlshaber der Musketiere, das. 191 Kopie. Derselbe forderte für sich ein 
Monatsgeld, welches dem Pfleger von Pernstein, Sebastian Haas viel zu 
hoch schien, da er meinte, dass 50 — 60 Gulden vollauf genügten. Das. 
n. 194. [Das. 196 findet 9ich ein Verzeichnis von Spitaler Untertanen.] Die 
Gesamtausgabe für das Volk an Geld betrug in drei Monaten 2348 Gl. 
7 £ 18 dl. Das. n. 199. Um Mitte Mai 1627 zog das Fussvolk ab. Das. n. 200. 

2) Spr. an Heinrich Wilhelm von Starhemberg, 11. November 1626, 
Ef. Or. Oz. 

3) 12. Januar 1627, Mc. tom. 51, 351 Kopie. In einer Rechnung des 
Stiftes Spital vom Februar bis Mai 1627 wird bemerkt, dass die Untertanen 
des Stiftes nichts von Korn und Hafer gehabt und ihren Bedarf hätten 
kaufen müssen. Mus. J. 117, 3 n. 201. 

4) Rödern an H. W. Starhemberp, 28. Februar 1627, Ef. Or. Uz. 

Zu 8. 350. 1) Ma. 29 18, 345 Kopie. Gindely, Gegenref. 47, hat aus diesem 

berichte Folgendes entnommen: ..Bei alledem drohte noch Meuterei von 
Seite der Soldaten, weil es ihnen an der nötigen Kleidung fehlte und sie 
seit Jahr und Tag keinen Sold empfangen hatten. Einer der höheren 
bayrischen Beamten erklärte dem Kurfürsten auf das Bestimmteste, dass er 
durch mehrere Jahre auch nicht auf das geringste Einkoramen aus Ober- 
österreieh rechnen dürfe." 

ZüS.3'11. 1) 6. Dezember 1626, Mc. tom. 51. 123 Or. 

2) 15. Dezember, Ma. 29/21 346 Or. Auch die Salzausfuhr, bemerkte 
Herbersdorf, sei gänzlich gesperrt, weil sich der Soldaten wegen kein Böhme 
ins Laud traue und das Kammergut voll Soldaten liege. 

3) Ma. 29 21 320 Cpt. 

4) Ma. 3 17 5*3 Or. 

5) Ma. 29 25, 3 Kopie. 

6) Der Kf. an den Kaiser, 31. Dezember 1626. Ma. 29/21, 415 Cpt. 
Ihre Instruktion vom 6. Januar 1027, Ma. 29/25, 8 Or. ist — in dem die 
Anordnung der Verwaltung betreffenden Teile jedoch unvollständig — bei 
Aretin Verhältnisse, Beilagen 250 Ig. gedruckt. Die Oesandten zögerten 
mit der Abreise, ohne Zweifel, weil sie die Anzeige von der Abordnung 
kaiserlicher Kommissare erwarten wollten. Schliesslich reisten sie, ohne die- 
selbe erhalten zu haben, ab und kamen am 15. Januar in Linz an. Bericht 
derselben vom 18. Ma. 29/25, 30 Or. 

7) Der Kaiser an den Kf.. 13. Januar 1627 a. a. O. 25 Or. Leuker 
an Peringer desgl. Ma. 3 18, 21 Kopie. 

8) Leuker an Peringer, 19. Januar a. a. O. 51 Kopie. Am 21. kamen 
die Kommissare in Linz an. Preysing und Peringer an den Kf., 22. Januar, 
Ma. 29/25, 32 Or. 

9) Dieselben an dens., 26. Januar, das. 39 Or. 
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1) Der Kf. an Pappenheim, 1. Dezember 1626, Mc. tom. 75, 206 Cpt. Zu8.332. 

2) Die Stände sagten nur, man solle das Kriegsvolk bis anf eine leid- 
liche Zahl ▼ermindern, dann wollten sie die Bauern aufs genaueste über- 
wachen und bei den leisesten Anzeichen von Zusammenrottungen einschreiten ; 
auch hätten sie die Verordneten beauftragt, die nach dem früheren Aufstande 
von 1598 gegebenen Outachten aufzusuchen und vorzulegen. 10. Dezember 
1626, Ma. 29/21, 383 Kopie. Das war die Summe der ständischen Weisheit 
in diesem wichtigen Augenblicke! 

3) 15. Dezember 1626, Ma. 29 21, 346 Or. 

4) Leuker an Peringer, 19. Januar 1627, Ma. 3/18, 51 Or. Als Grund, 
weshalb der Kf. auf den Tausch eingehen sollte, hatte ein vornehmer ksl. 
Minister u. a. angeführt: „weil alsdann der pfalzgraf [Friedrich V] und 
dessen adhaerenten alle hoflnung verlieren und sich weiter nicht bemueben 
wurden, der obern Pfalz halber bei künftiger handlnng ob dem deputations- 
tag vil zu difficultieren, sonder ihre gedanken dahin zu stellen, wie sie 
anderer land und leut, die sie wehrender dess pfalzgrafen assistenz verloren, 
wider habhaft werden mögen, in bedeukung, es mit der obern Pfalz alss 
einem geschehenen ding vergebens." 

5) Vgl. A retin, Verhältnisse, Beilage 266. 

6) Zum Folgenden vgl. ausser den schon angeführten Aktenstücken 
das Protokoll, welches bei A retin, Verhältnisse, Beilagen 258 fg. aus 
Ma. 29/25 gedruckt ist 

7) Leuker an Peringer, 13. Januar, Ma. 3/18, 21 Or. 

8) S. oben, S. 4 fg. 

'.)) Vgl. Khevenhiller X, 1467 fg. Die Landrechte wurden auch 
unter der bayrischen Herrschaft nicht wieder hergestellt; s. Kurz II. 300. 

10) Herbersdorf hatte auch fortgesetzte Überwachung, Einfuhr- und 
Verkaufs verböte u. dgl. beantragt. Diese Vorschläge machten auch die 
kfl. Kommissare, doch scheinen sie nicht ausgeführt worden zu sein. 

11) Mus. J. 117, 3 n. 188 liegt- eine Abschrift des an die Stände unter 
dem 1. März gerichteten Patentes für die Steyrer üegend vor, worin die 
Auslieferung an Ludwig Angermair, Pfleger der Herrschaft Steyr und den 
Krobatenkorporal Juriza Takich vorgeschrieben wurde. Am 8. März folgte 
der Befehl an die Bauern. Das. n. 193 und Ma. 29/24, 378 Kopie. Auf 
Antrag Herbersdorfs, der sich nicht vermehrtem Hasse aussetzen wollte, war 
in dem Patente gesagt, dass er auf gemessenen i'efehl des Kaisers und des 
Kf. und bei Vermeidung ihrer Ungnade die Entwaffnung zu vollziehen 
habe. In den Städten war die Entwaffnung schon im Januar 1627 voll- 
zogen worden; Zetl 84. 

1) Preysing und Peringer an den Kf., 9. März 1027, Ma. 29 25, Zu 8. W. 
276 Or. Eine nachträgliche Vorstellung des Kf. an den Kaiser wurde von 
diesem am 28. April 1627 abschlägig beschieden, weil nicht zu vermuten 
sei, dass „über unsere den lutterischen ständen der emigration halber berait 
angedeute resolution und der darauf mit gewisser und glimpflicher raass 
continuierende reformation hinfüro ainicher aufstant entstehen werde." 
Ma. 29,22, 94 Or. Wenn Khevenhiller X, 1467 sagt, die Entwaffnung 
sei bei „beiden Religionsverwandten u durchgeführt worden, so muss das auf 
einem Irrtume beruhen. Herbersdorf bemerkte noch am 23 August 1627: 

Stiere, Der oberfeterrelchlKhe Bauernaufstand 1626. XVI 
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Die im März ungeordnete Entwaffnung „ist hu vil als nichts gewesen," da 
die Adlicben ihre Warten helialten haben. Die allgemeine Entwaffnung 
durchzusetzen, wird schwer «ein, da die im Lande begüterten ksl. Minister 
nicht daran wollen und wie sie bei den Untertanen bisher nicht möglich ge- 
wesen ist, wird sie bei den Ständen noch weniger zu erreichen sein 
Ma. 21U9, 235 Or. 

2) Herbersdorf vergas« hierbei zu beantragen, das* die den seit mehr 
als 30 Jahren im Lande eingesessenen Geschlechtern zugestandene Duldung 
aulgehoben werden solle. Dass dies seine Meinung war, erhellt aus dein 
Folgenden. — Nach einem Verzeichnisse im oberösterreichischen luindesarebive 
<(i XIU 2/.Y2) waren noch im Jahre 1616 folgende Adliche protestantisch : 
Klisahet und Eva Fhiashartin. Georg Wilhelm von Fränking, Adam Oricnsa- 
eksens Erben. Wolf Tollingers Erben, Ulrich von Korbach, Seifried llohen- 
eggers Erben, Emmerich Hoheneggers zu Hagenberg Erben, Christoph 
l'ruggners zu Enns Erben, Dans Händl zu Praitenprugg, Hans Kuhlbaur 
zu Obenperg (wurde katholisch), Sigmund Viehrers Erben, Frau Schiferin 
zu Lichtenau. Martin Zäggeler zn Almegg, Sigmund Rudolf. Marie und 
Elisabct von Polheim, Herr von Landau zu Neidharting, Frau Aschpanin zu 
Wimsbach, Herr von Zinzendorf, Simon Engl zu Lizlberg, die Sigmarin zu 
SebliKselberg, M Magdalena Storchin. Mathias Hayden. Wolf Dietmar, M 
Salome und Andreas von (irienthal. Str. 

3) Hei den Verhandlungen der Kommissare wurden auch die Jörger 
noch genannt. Ar et in. Kcilagen 261. 

1) (iral (ieorg Achaz von Losenstein wurde anfangs des Jahres 16.T. 
kntholiseh, wie aus dem < iratulationaschreibcn des Pfarrers Wenzel Jakob 
Kuland von Sierning. ddo. März 1626, an ihn erhellt (Strnadt der Bauern- 
krieg in O.O.. S. 4'.».) Sir. 

Zt vS. H|. l) Oindely, Oegcnrcf. 4'.', sagt: „Es bedurfte indessen nicht rm 

Maximilians Aneiterung bei dem Kaiser, damit er die Ausweisungsdekrcte 
gegen die Protestanten wiederhole." 

2) Vgl. oben, S. 47 fg. 

3> Feringer an den Kf. t 1. April 1627, Ma. 2!» 23. 31* Or. Erst 163 s 
wurde eine Stolordnung erlassen, die wieder nicht eingebalten wurde. (Strnadt 
Bauernkrieg, S. l.Vvi Str. 

4) Vgl. oben S. .'{27. Eine misaverständlichc W iedergabe der betref- 
fenden Bemerkung Herbersdorf wird es sein, wenn en in der Instruktion 
Maximilians bei Are tili Verhältnisse, Beilagen 232 heisst, dass sich Baueni 
„mit etlich n. u, n an *ieh gehenkten Rädelstührcrn in die Wälder retirirt." 
Davon verlautet nämbeh sonst nichts als etwa ooen S. 327 Anm. 2. 

.">) Leuker au Peringcr 1.1. .lanuar 1627 Ma. 3 IS. 21 < >r. Oindely 
Oegcnref. IS lftiwt den Kaiser mit dem Antrage, 33<*> Mann zu behalten, 
einverstanden sein: bei Are tiu. auf den er sieh beruft, nicht davon nichts: 
die Briefe Leuken« vom 23. November 1626 um! 19. Januar 1627. die er 
S. l'i Anm. I anführt, enthalten überhaupt keine Silbe bezüglich der Besatzung. 

/.ub.SSo. 1 > Näheres über den Streit s. bei Aretin a. a. <>. Von Linz au- 

hatte Puppenheim schon im Januar Werhungeu in Steiermark und Tirol 
begonnen. P. an den Kf. 31. Januar Me. totn. 7."». 2 I i Or. Am 7. Februar 
berief <b r Kl ihn nach München: da am 2»> da« Kricgsvolk Spanien», 
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Frankreichs und des Papstes au» dem Veltün entladen werden solle und Au Ü. 335. 
ku fürchten sei, dass der alte Markgraf von Badeu, dessen Pariser Agent 
jüngst eiligst zu ihm gereist sei, es mit Hilfe „des conföderirten gegenteihV' 
an sich ziehe, die bayrische Werbung hindere und seine „bösen dissegni" 
ins Werk setze, müsse man schleunigst besprechen, wie die Werbungen 
Pappenheims und anderer anzustellen seien. Das. 234 Cpt. Gleichzeitig 
übertrug der Kf. den Oberbefehl über die bayrischen Truppen in Ober- 
üsterreich bis zu P's Rückkehr an Herbersdorf; das. 220 Cpt. Dieser lehnte 
ab, weil er gekränkt war, dass für den Novemberfeldzug und nachher nicht 
er, welcher Statthalter des Landls und als Generalwachtmeister älter denn P. 
war, an die Spitze gestellt worden. Am Februar wies jedoch der Kl. 
den Widerspruch zurück. Mc. tom. 111», 218 Cpt. Von München kehrte 
dann P. für kurze Zeit nach Oberösterreich zurück. — Am 14. Januar 1627 
berichteten Preysing und Peringer dem Kurfürsten, „das herr von Pappen- 
heim unss ein schreiben von dem ksl. obristen Lewel, welches ihm desselben 
rittmeister einer zugebracht, originnliter lesen lassen, under andern diser 
inhaltlichen anfrag, ob nit er von P. einen general Sevelen bei der ksl. 
armee anzenemmen lust hette. Daraul er gleichwohl alsbald zu mir von 
Preysing ultro gemeldt, das er lieber ein münch werden, als dergleichen 
bevelch bei gedachter armee annemmen wollte Mc tom. 51, 359 Or. Am 
lri. April schrieb Pappenheim dem Kf. aus Emmendingen [in Baden], der- 
selbe werde sich erinnern, dass ihm der Kaiser 1623 in Regensburg eine 
besondere Gnade und Belohnung seiner Verdienste zugesagt habe; seitdem 
liabe er wiederholt darum angehalten, sei aber stets angewiesen worden, 
Mittel vorzuschlagen, und das habe er wegen «eine* Aufenthaltes im Aus- 
lände nicht vermocht; falls nun etwa in Oberösterreieh eine Herrschaft ein- 
gezogen werde, möge der Kf. sie ihm übergeben bis der Kaiser sie ihm zu- 
wende. Mc. tom. 75, 330 <>r. Maximilian ei widerte am 3. Mai, er wisse 
bis jetzt noch nichts von Einziehungen, wolle sich aber sonst für P. ver- 
wenden ; das. 328 Cpt. 

2) Mc. tom. 1 1 1 » . 317 und :>22 Cpte 

3) A retin. Verhältnisse, Beilagen 265. 

4) Die Angabe bei Zetl H3. da*s schon vor Weihnachten 1626 das 
Regiment Auersperg sowie 5 Kompanien und 5 Fähnchen Rippenheims ab- 
geführt worden seien, ist unrichtig. Beim Zusammentritt der ..Tractations- 
commissare" am 23. Januar 1627 war mir eine ksl. Kompanie bereits ab- 
gezogen; A retin Verhältnisse, Beil. 258. 

5) Über ihre am 25. Januar erfolgte Musterung und Reformierung 
in 7 Fähnchen s. H andel m a n n 27 fg. und 66 fg. Die dort S. 67 erwähnten 
2 Fähnchen sind ohne Zweifel nicht „Trophäen ans dem Hauernkrieg" 
sondern wiedergefundene Fähnlein Holsteins, die I »ei Neukirehen von den 
Bauern erbeutet worden. 

6) Nach einem Briefe Herbersdorfs an H.W. v. Starben) berg 6. März 
KIT. Cz. sollten die Holsteiner bereits damals abziehen. Noch am 24. März 
wies jedoch H denselben an, Vorspann für die Holsteiner zu besorgen, mit 
dem Bemerken, bei den Kaiserlichen rechne man auf den Stab eines 
Regimentes 4, auf jedes Fähnchen 2 und auf eine Kompanie 1 Fuhre. 
Das. Cz. 

XVI* 
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7) Preysing an den Kf. 1. April Ma. 29/25, 320 Or. 

8) H. an den Kf. 2. April Mc. tom. 119, 363 Or. Preysing an H. W. 
Starhemberg desgl. Eff. Cz. 

9) Das zeigten Preysing und Peringer schon am 14. März 1627 dem 
Kf. an, Ma. 29 24, 279 Or. 

10) Weiser Beschreibung 67. 
Z» S.m. i) Der Kf. an Leuker 15. April 1627 Ma. 537 18 Or. Er bemerkte 

eigh. am Rande: „Es wirt mancher soldat in Osterreich das brjt essen 
miesseu, der sonsten anderwerta konte abgefiert werden." 

2) Vgl. Welser Beschreibung 68. Auf diese Zeit wird sich eine 
„Quartierverteilung" beziehen, welche Mus. J. 132, 174 vorliegt. Sie be- 
stimmt: Linz 1 Fähnchen des Freiherrn Walkun von Herpersdorf, Obersten, 
und 2«) Krobaten; Enns 1 Fähnchen des Hptm. Appian; Steyr 1 Fähnchen 
des Statthalters, 100 Knechte Tannazel. 40 Krobaten; Gmunden 150 Knechte 
Tannazel; Schwannenstadt 50 Kn. desselben; Freistadt 1 Fahncheu des 
Hptm. Rünftl; Steyeregg 4<> Krobaten; Wels 1 Fähnchen des O; erst- 
leutenant von Budberg; Grieskirchen und Parz der Stab Pappenbeims und 
15«) Knechte; Aisterdieim 15') Knechte Pappeuheims; Eferding ' Fähnchen 
des Hptm Fusrger; Vöcklabruck 150 Kn. des Hptm. Truchsess ; Hall des- 
gleichen. Monatliche Leistungen: dem Stab eines Obersten 1000 (iL, dem 
Oberstleutnant löC, dem Oberstwachtmeister 100, dem Hauptmann „auf 
das erste Blatt" [die Offiziere] 264 Gl. 7 Korporalen iedes Fähnchens 
56 Gl. 25 Gefreiten 180 Gl., 2*3 Gemeinen 1398 Gl. Für jedes Fähnchen 
noch 14 Gemeinen-PJätze „zu 14 talier" oder 21 Gl. Dem Obersten 25 Plätze 
zu 25 Talern oder 37 Gl 30 Kr. Demselben auf 25 Pferde Hafer, Heu 
und Stroh ; dem Oberstleutnant Gera auf 5, dem Oberstwachtmeister auf 4, 
dem Hauptmann auf f>, dem Leutnant auf 2 und dem Fähnrich auf 1 Pferd 
Hafer. Heu und Stroh. 

3) Darauf deutet, dass das Garnisnusgeld im August ebenso hoch 
war, wie es 1621 für 1500 und 2<>' Mann angesetzt worden, vgl. oben S. 19. 

4) Der Kf. an den Statthalter 9. November 1627 Mc tom. 13L 
339 Cpt Statthaltereiräte an den Kf. Februar 1628 Ma. 29 25. 619 Cpt. 
Kurz II, 3< 1. Über die Erschöpfung des l<andes vgl. auch das Schreiben 
des Kaisers vom 16. November 1627 Mt.s. J. 132, 20; Kopie, bei Kurz II, 
296 fg., aus welchem zugleich erhellt, dass der Kf. das Volk aus eigenem 
Antriebe minderte. 

5) Patent Herbersdorf vom 10. Februar 1628, Mus. )r. 

6) Kurz II, XXII, 306, 329; Zetl '.U>. 

7) Herbersdorf an den Kf. 23. August 1627 Ma. 29/19, 235 Or. Im 
Februar 1628 wurde das Garuisongeld dann aul 4 Kreuzer erraäsaigt; s. das 
vorstehend erwähnte Patent. 

8) „Ohne dass er [Uberstleutenant BudbergJ im Abzug 12 der besten 
Roas und Wägen den Burgern und der Stadt Wels gehörig, genommen." 
Welser Beschreibung 6*. 

9) Patent vom 2. August Ma. 29 19, 243 Kopie. 

10) Vgl. Kurz II, 30") fg. Kin Beispiel der Strenge, womit die Befehle 
gegen die Soldaten gehandhaht wurden, bietet Zetl 94. 
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1) Welser Beschreibung 68. Bat von Linz an Herhersdorf An 8.887. 
8. 8eptember 1627 Mas. J. 132, 191 Or. Die sieben landesfl. Städte an 
denselben 5. September 1627 Mc. tom. 51. 345 Or. 

2) Herbersdorf hatte ursprünglich verlangt, dass jedem Soldaten l Pfund 
Fleisch und für 3 Kreuzer Brot gegeben werden sollten. Der Linzer Bat 
schätzte die Leistung in der Eingabe vom 8. September auf 14—21 Kreuzer. 
Herbersdorf setzte darauf die 7 Kreuzer ohne Zweifel an, um die Börger zu 
schonen, wie er denn ja auch bezüglich der Verpflegung eine ungewöhnlich 
niedrige Forderung gestellt hatte. Sein Wohlwollen musste aber, wie die 
Dinge lagen, Ausschreitungen veranlassen. 

3) Am 8. September 1627 klagte der Bat von Linz, das» man iür die 
höheren Offiziere, welche sich eigenmächtig in leere Börgerhäuser ein- 
quartiert, und für die Wachtbäuser ausser Leinenzeug, Zinngeschirr und 
Hausgerät monatlich 100 Gl. geben müsse. Im Dezember 1627 klagte der 
Linzer Börger Hans Diehm, dass der Kapitänleutnant Jakob Zin von 
Zinaburg. der mit seinem Quartiere nicht zufrieden gewesen, sich bei ihm 
Wohnung erbeten, dann aber sich sechs Monate lang Verpflegung erzwungen 
und nun ihn und seine Frau aus geringem Anlasse misbandelt habe; er 
habe für Z. und dessen Gäste an 500 Gl. aufgewendet; in (»munden habe 
Z. seiner Wirtin welche ihm nicht zum Abzüge Geld geben gewollt, einige 
Stücke Silbergeschirr geraubt. Mus. J. 132, 193 Or. 

4, Eingabe des Bates bei Kurz I. 373 und Linz an den Kf. 
« November 1627 Mc. tom. 51, 382 Gr., sowie Mus. J. 132, 199 Kopie. 
[Einer falsch datierten und schlechten Abschrift entstammen die irrigjn An- 
gaben bei Czerny Bilder IM) Anm. 2] Verzeichnisse der Lieferungen u. s w 
Mus. J. 132, 15, 17, 11), 23, 26. Beschwerde des Bates von Linz 3). Sept. 
1626, das. 164 Cpt. Am 17. Oktober 1626 klagte der Bat dem Statthalter, 
diss trotz seinen Befehlen die Ständeverordneten die Soldaten nicht mit 
Holz versähen und diese dahtr nicht nur von den Brandstätten in der 
Vorstadt das Holz wegholten, sondern sogar gute Stadel und Häuser ab- 
brächen. Das. U5H Cpt. 

;">) Noch am 7 April 1628 mahnte der Bat um ein Darlehen von 
3000 Gl. Mus. J. 132, 211 Cpt. 

6) Das. 23. 

7) Der Bat an den Statthalter 20. Mai 1627, das 177 Cpt 

8) Eingabe des Bates vom 8. Septem b r 1627. 

9) Eingabe des Bates vom 3. Dezember 1(>27, das. 207 Cpt. 

10) Czerny Bilder 159. 

11) S. das oben S. 85 Anm. 11 erwähnte „Verzeichnis" des Bates. 

12) Kurz I, 430 fg. 

1) Wh. Hk. VI n. 113 und 114 Orr. Daselbst n. 138 liegt eine /ü S. 388. 
Steurrabrecbnung vom 23. Juli 1627 vor. Danach hatte Enus an Bürger- 
häusern: im ersten Viertel 28, im zweiten 31, im dritten 43, im vierten 40, 
im Lorchenthnl und vor dem Schmiedthore 9, im Niederreinthal 49, im 
Oberreinthal 26, im Engelhaken 8, zusammen 234; an Inleute-Häusern in 
derselben Beibenfolge 10, 7, 6, 6, 8, 6, 12. 14 zusammen 59. Erstere 
zahlten Grundsteuer, Gewerbesteuer, Büstgeld und Keitergeld, letztere nur 
die drei letzten Arten von Steuern. 9 bürgerliche Grundstücke waren un- 
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bewohnt. Das Verhältnis der drei ersten bürgerlichen Steuern zeigt folgendes 
Beispiel: Grundsteuer 1 Gl. 2 £; Gewerbesteuer 3 Gl. Rüstateuer 2 Gl. 4 f. 
Als Reitergeld waren nach einer anderen Rechnung das. n. 112 an 30 00O Taler 
— vermutlich im Sommer 1627 — der Landschaft auferlegt, an Rüst- oder 
Garuisonsgeld 77333 Gl. 6 ß Die Städte hatten davon den zehnten Teil 
mit 4359 Gl. 3 sowie von ihren Untertanen 444 Gl. H ß 16 dl, beziehungs- 
weise 7466 Gl. 6 ß zu erlegen. Von diesen 12524 Gl. 6 ß 16 dl trafen 
Steyr 3754 Gl. 3 ß 13 dl 1 hl. Linz 2337. 7. 19; Wels ebensoviel; Enns 
1273. 2. 24; Freistadt 1315. — 24; Gmunden 876. 5. *3. Davon hatten bei 
Aufstellung der Rechnung gezahlt: Linz 1437 Gl., Wels 1110, Freistadt 1226, 
Gmunden 781 ; Steyr und Enns nichts. 

2) Darauf lässt der am Ende der vorstehenden Anmerkung erwähnte 
Umstand schliessen, dass es an den Steuern nichts entrichtet hatte. Über 
den Häuserbestand s. Pritz Steyr 289 fg. Üeber die Anforderungen und 
das Hausen der Besatzung vgl. Zetl 82, 83 Zeile 1; über die Verschuldung 
der Stadt 87 und 103. 

3) „Beschreibung aller um und in der statt Efl'erding vorhandenen, 
durch die paurn-rebellion ruinierten und dermalen öd stehenden häuser, so 
geschehen den 2. november a. 666." Mus. Or. 

4) Meindl Geschichte von Waizenkirchen 1893, S 37. Der Markt, 
weicht r fest zu deu Bauern stand, wurde keineswegs von diesen abgebrannt; 
die öden Häuser und Brandstätten rührten von dem Wüten des Kriegs- 
volkes her. Str. 

5) Strnadt der Bauernkrieg in O. Ö. S. 95, 155. 

6) Strnadt der Bauernkrieg in O. Ö. S. 95, 155. 

7) An Kf. Maximilian, Me. tom. 51, 373 Or. 

ZuS.: 81'. 1) Heiersdorf klagt in seinem Berichte vom 2. April 1627, die 

Kaiserlichen hätten in ihren Quartieren sogar Öfen und Fermer einge- 
schlagen; er habe die ksl. Kommissare oft genug zum Einschreiten aufge- 
fordert und diese hätten es an Befehlen nicht mangeln lassen, aber es sei 
alles vergeblich gewesen. Von den bayrischen Truppen spricht er, als ob 
sie es weniger schlimm als die Kaiserlichen getrieben hätten; vielleicht zer- 
störten sie auch weniger; im Plündern blieben sie jedoch sicher nicht zurück. 
Vermögensverzeichnisse von Untertanen der Grafschaft Ort Mos. J. 340 
n. 4(> und 47 zeigen bei allen ausserordentlich niedrige Ansätze für Fahrnis, 
wenn auch nur Einzelne angeben, dass ihr Haus, und zwar nach der Schlacht 
bei Gmunden, ausgeplündert worden sei. In mir durch Strnadt mitgeteilten 
Erbschaftsiuveuturen aus £t. Agatha, also dem Bezirke von Pappeuheims 
Quartier, findet sich gar kein Vieh und sehr wenig Fahrnis; von einer Frau 
ist vermerkt: ,,Ihr gwandl und pet haben die Soldaten genommen." Andere 
Fahrnis hatto die Frau nicht gehabt. Vgl. Strnadt Bauernkrieg in O. Ö., S. 94. 

2) Zeugnis vom 1. Februar 1627 Mu*. J. 117, 3 n. 175 Cpt. Milner 
wird da als Hauptmann im Regiment Holstein bezeichnet und auf einer 
Eingabe vom 23. Februar unterschreibt er als „fl. holsteinischer haubtmann '. 
Da er jedoch schon im August 1626 nach Klaus gekommen war, kann er 
unmöglich von Anfang an dem bezeichneten Regimente angehört haben. 
Er findet sich indes auch in dem oben S. 190 Anm. 7 mitgeteilten Ver- 
zeichnisse nicht unter dem Regiment Liechtenstein und das Verzeichnis 
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oben S. 309 Anw. 3 weist daa Fähnchen Truchsess nach Kirchdorf und 
Klaus, während tatsächlich Milner und nein Fähnchen diese Quartiere be- 
hielten. Vermutlieh gehörte Milners Fähnchen zu den Verstärkungen, 
welche die Kaiserlichen im August erhielten und trat er dann zu Hol- 
stein Über. 

3) Bei M eurer Kel. bist. 1627, I, 78 wird berichtet: „Und sind 
etliche Dörfer zu finden, darin kein einziger Bauer." Lnndorp Kel. hist. 
1627. I, 60 und 74 berichtet Ähnliches. Vgl. Kurz II. 2;>~, den Czerny 
Bilder 163 nicht ganz zutreffend wiedergibt. — Diese Wahrnehmung wird 
bestätigt durch die Bemerkung Herrn Etasmus d. ö. von Starhemberg, der 
in seiner Supplikation vom Jänner 1628 nn die Kommissarien um Ungiltijr- 
keitaerklärung der von dem Pfleger Eberhart Altenpuechner von Schaunburg 
vollzogenen Verkäufe. Derselbe habe ..Aller derjenigen vndterthanen, so 
vnter diser Herrschaft todt geblieben, darunter auch g:ihr dennen, So bey 
Ihren Häusern durch die Reutter vnd daü Khriegsvolkh in 
der Ersten furia erschlagen worden, vnerachtet sie sich bey dem 
Rebeiisehen Pöfl nit befundten, Güetter vermögen vnd ürundstuckh In- 
differenter Eingezogen vud Ihre Piiurnguetter veikaufft." Orig. im Linzer 
Museum aus dem Eferdinger Archiv. Sir. 

4) Pro 11 Blick i> 

ö) H. an Hans Wilhelm Eisenreich 21. März 1627 Mc. toin. öl, 
eigh. <*r. Vgl. Cündely Gegenref. ö2. 

6) K'immereirechnung vom Juni 1627, Flo. Cz. 
~<) Mus J. 117, 3 n. 2M. 

8) Ganz zutreffend bemerkt Padavin am 22. Juli 1626: „ L'Imperatore 
per la sua natural bontä e dispositione di non far male a l alcuno" wird 
nicht zu einem Angriffe auf Venedig geneigt sein, doch ist ein solcher den- 
noch nicht unmöglich „e se ben la Mta. S. e della natura che l'ho detto, 
ad ogni modo il consiglio [seiner Minister] la ridurra ä cio che vorrä, con 
la eonfccienza, governata totalmente e con suprema auttorita <la' Gesuiti" 
Disp. 67, 17 ) eigh. Gr. In Bezug auf die Gegenreformation bedurfte es 
nicht einmal der Auspomung durch seine Räte. 

9) Zur Charakteristik der bloss äusserlich kirchlichen Gesinnung 
Ferdinands H. ist auf seinen -imonis ischen Schacher, welchen Michael 
Mayer-Adlwang aus den Akten des vatikanischen Archive» in den Mitteilungen 
des historischen Vereines für Steiermark, Heft 41 S. 126 — 139 veröffentlicht 
hat, hinzuweisen. Es handelte sich darum, das Benediktinerstift Admont zu- 
gunsten seines Bruders Erzherzog Leopold in eine Kommende zu verwandeln 
und ihn selbst von der Zahlung einer Jahresrente von 20.000 fl. an selben 
zu befreien. Vgl. Strnadt der Bauernkrieg in O.-Ö. S. 146— 147. 

10) Vgl. Stülz, Wilhering 310. 

11) Für Steyr bezeugt dies Zetl 84. Das« die gleiche Massregel in 
allen Städten erfolgte und vom Kaiser befohlen war, scheint mir zweifellos. 

1) Ca rafft Appendix 182. Zu S*. 840. 

2) Herbersdorf wurde ohne Zweifel auf seine Bitte nicht wieder zum 
Retbrmationskoniraissär ernannt. Er hatte in Bezug auf die Gegenreformation 
dasselbe Krauchen wie in Bezug auf die Entwaffnung, s oben S. 332 
Anm. 11, gestellt 
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3) Carafa ilerm. Appendix 182. 

4) Zell 89. 

5) StÜlz, Wilhering 310 fg. Zetl 88 fg. 

G) Mir liegt das Patent nicht vor, indes» ohne Taufe und Trauung 
konnte man ja das Volk nicht lassen und auch bei den früheren Ver- 
handlungen mit den Hauern war die obige Bedingung an das Anerbieten 
der Dulduug geknüpft worden, s. oben S. 201. 

7) Wh. Patente 8, Druck. 
Zi 8. 341. !) 18 Juli Ma 29/W, 236 Kopie. 

ZiS. 842. 27. Juli 1627, das. 240 Kopie. 

2) 29 Juli Ma. 29 24, 566 Cpt. Das Schreiben wiederho t die Vor- 
stellungen Merberfdorfs vom 1H. 

3) 23. August 1627 Ma. 29 19, 235 Or. 

Zu 8. 343. i) Kr nennt sie N< B ahr, N. Placeder und den Wirt von Laakirchen. 

Üie beiden Krsteren sind mir während des Aufstandes nie beiregnet, de» 
Wirt aber ist der Neumttllner, welchen der Bürgermeister gleich darauf als 
vierte Persönlichkeit aufführt. 

2) S. Register. 

3) In einer Anmerkung zu diesem Bericht heisst es, erst kürzlich sei 
der böse Hauptrebell Männstetter, bei welchem weder Ruhe noch Bekehrung 
zu hoffen, von der Herrschaft Steyr gegen 1000 Gl. Bürgschaft entlassen 
worden. Auch er ist mir unbekannt. 

4) Ein Bauer sagte er u. A., habe den Egger, einen Bauernsobu aus 
Haibach, welcher Fadingers Leibschütze gewesen sei, sehr gelobt, da*s er 
während des Bauernkriege-* Gottes Wort auf der Kanzel wacker hervorge- 
strichen habo. 

5) Genannt werden die mir sonst unbekannten: Leonhard Hayder. 
genannt Aigner, der wie sein Bruder Elias Auttreiber und Hauptmann ge- 
wesen, Johann Lichtenhaimer, einst lutherischer Organist in Freistadt, dann 
Rat und .Schreiber der Bauern, Paul Sprinzendorfer, Kaspar Sperling, 
Schulmeister, der katholisch und dann im Aufstand wieder lutherisch ge- 
worden, Marx Peham, Haus Traunmillner, Heinrich Brandeis, Bauern- 
I ähnrieh und Nicklas Hefmann, Goldschmied und Banernleutnant. 

6) Auszug aus den oben erwähnten Berichten Ma. 29 25, (547. Vgl. 
Zetl 92 fg. 

7) Februar 1628 Ma. 29/25, 019 Kopie. Schon in einem Berichte 
vom 2. Februar hatten die Statthaltereiräte sich ähnlich geäussert; das. 
643 Or. Am 10. Februar 1628 erliess Herbersdorf ein Patent, worin er 
f»agte, er erfahre, dass einige Bürger aus den Städten in der Meinung, „als 
könten sie der k*l. gnad und nachsehung, so dem gemainen baursmann der 
religion halb besebehen, auch gaudiern, 44 aufs Land übergesiedelt, ja sogar 
solche die bereits ihren völligen Abschied erhalten, dorthin gezogen seien 
und nun von dort aus Handel und Gewerbe trieben. Die Obrigkeiten 
sollten dieselben aus«chaffen und zugleich „die bösen pueben," welche nach 
dem Auistaude geflohen seien und nun wiederkehrten, verhatten. Mus. 
J. 340, 24 Kopie. Am 19. Februar wiesen dann die Ständeverordneten auf 
Befehl des Statthalters alle Obrigkeiten an, ihre Untertanen zur Abgabe der 
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noch in ihren H Anden befindlichen Waffen, sowie zur Erfüllung des 1627 
geleisteten Eides [s. oben 8. 317] und zur Auslieferung derer, die zu einem 
neuen Aufstände hetzten, aufzufordern. Mus. J. 340, 25 Kopie. 

8) Dies war ohne Zweifel der lohalt des Patentes, welches Stülz, 
Wilhering 312 erwähnt, denn die Erlaubnis zur Auswanderung konnte der 
Kaiser weder erteilen noch versagen, weil sie durch den augsburger 
Religionsfrieden ein für alle Mal bewilligt war. 

9) Siehe Beilage VI. 

1) Vgl. Kurz II, 45 fg. 391 fg. Czerny Bilder 159 fg. 273 fg. 2nS.344. 
und den höchst merkwürdigen Bericht von 1641, den icb in den M i t- 
teilungen des Instituts für öst. Gesch. V, 024 fg. veröffentlicht habe. 

2) Mitteilung des Herrn Pfarrers J. Friedrich Koch zu Ginunden. 

3) Ueber diese siehe nunmehr J. Strnadt der Bauernkrieg in O.-ö.. 
8. 122 bis 126 mit Verzeichnissen der nach Siebenbürgen Transportierten 
8. 130 14 > Seit dem Jahre 19 4 besitzt dss Linzer Museum vollständige 
Abschriften der Verpflegslisten dieser sogenannten Translozierten. 

4) i>ie erste Auflage des Werkes ist nicht auf die gelehrte Weh 
beschränkt geblieben, sondern zwar langsam, aber stetig in wei'ere Kreise 
gedrungen, obwohl die katholische Geistlichkeit die Darstellung der Leiden 
der evangelischen Bewohner Oberösterreichs und ihrer gewaltsamen Zurück- 
führung zum katholischen Bekenntnis sowie die Verbreitung der wahren 
Tatsachen unter dem Volke als unangemessen, in neuester Zeit sogar als 
Förderung der sogenannten Bewegung „Los von Rom" betrachtet. Trotzdem 
ist zu erwarten, dass die zweite Auflage des Buches, welche der fortdauernden 
Nachfrage entgegenkommt und der Pietfit der bocbainnigen Witwe für ihren 
viel zu früh entschwundenen Lebensgenosseu zu danken ist, viel rascher 
abgesetzt sein wird, nachdem das Andenken an den heldenmütigen Kampf 
der oberüatereichHchen Bauern in den gebildeten Kreisen, einschliesslich nicht 
weniger denkender Bauern, neu geweckt ist Die Gestalt des Oberhaupt- 
uianus Fattinger ist im Jahre 1903 zum Vorwurfe zweier Dramen von Gustav 
Streicher und von Alfred Grohmann geworden, und hat ersteres auf der 
Linzer Bühne wiederholte Aufführungen erlebt. Die sterblichen Ueberreste 
des selbstlosen, warmherzigen Gelehrten ruhen bei den deinen auf dem nörd- 
lichen Friedhofe in München; ein nie vergebendes Denkmal aber hat ersieh 
mit seinem Lebenswerke in den Herzen des o.-ö. Volkes selbst gesetzt. Wir 
schliessen am passendsten mit einer Probe der Stimmungen, welche Stieve's 
Darstellung in jungen Dichterherzen (Anton Bosenauer) erregt hat. 

Bei Fndingers Grab. 

öo hnbt ihr wirklich ihn vergessen? Geknechtet, unterdrückt, geschunden. 

Ihn, uns'rer Heimat prächtigen Sohn, In Grabesruhe lag das Land 

Der einstens seine Kraft gemessen Und blutete aus tausend Wunden. 

Im Kample gen Gewalt und Hohn? Die Habsucht schlug und Pfaffenhand. 

Gedenkt Ihr nie der tspferen Scharen, Da raffte auf sich stolz der Bauer, 

Die «ich um Fadinger gereiht? Griff statt zum Pfluge nun zum Schwert 

Wie trieben sie den Feind zu Paaren, Bei des Verzweiflungskampfes Schauer 

Der unser Heimatland entweiht! Rauchte das Blut auf brauner Erd. 
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Um s onst der Kampf, umsonst das 
Ringen, 

Umsonst Fadingers Heldentod ! 
Es übertönt des Richtbeils Klinsen 
Den Hilfeschrei in bitt'rer Not. 
O Heimat, meino blütenschöne, 
Die Frühlings stets sich hold ver- 
jüngt, 

Wie wardst vom Blute deiner Söhne 
Du einst so grässlich gut gedüngt. 



Vorbei, vorbei! Ich lausch' dem Winde 
Und stehe an des Helden Grab. 
Es fallen durch die Zweige linde 
Die welken, letzten Blätter ab. 
Die Schaunburg schaut verträumt 

hernieder. 
Die Landschaft ganz im Nebel steht I — 
Es flieht nach Jahren endlich wieder 
Von meinen Lippen ein Gebet. 



Beilagen- 



I. Die ßauernansschüsse an die kaiserlichen Kommissare. 

1626 Juni. 

Hochwürdig in Gott, geistlich, auch wollgeborene berrn herrn : edle 
und gestrenge herrn ; genedige und hochgebiettende herrn commisaarien. 
Demnach E. Gn. durch unsere mit Dero consens erkie*te beistand und 
ausscbu-s den 12 dito au^firlichen und seithero mit fernem vernommen, 
das wier gemnin und pauerschaft in dem eraherzogtuuib Oesterreich ob der 
Ens einhällig mit herzlichem Heben und seufzen umb Gottes willen aller- 
undertbeuigist und in tiefister diemut ein und allemal vor lernern [?] traeta- 
mento gebeten, die evangelische reine prediger und schueldiener nit allein 
in allen und jeden orten in den Stötten, markten und Schlössern am land, 
wie sie vor der jüngsten reformatio!) und auch vor 40 und TjO Jahren im laud 
waren, sondern auch wo es sonsten die evangelische Christen im land bedürfen, 
widerumben aufzustellen und also unser evangelische, nine. unverfelschte 
religion mit kirchen und schuelen unverwehret pasaiern zu lassen: Also haben 
E. Gn. mindlich und schriftlich sich underschiedlich für da*» erste der religion 
halber erklert, unverwumbt ainiger zeit den herrn Dr. Haffner, Ihrer an- 
schlichen commission woll adjungirten collegam, nah dem kaiserlichen hoff 
abzeordneu. beinebens unserer gewissen betrangnu-wen und dem begerte 
uneouditionirte reügionsfreistöllung I. Röm. ksl. Mt, unaerm allergenedigisten 
herrn und erblandsförsten, in meliori forma fürzutragen und sieb dahin zu 
bemiehen, das dergleichen reaolution, dem gemainen betrieb en wesen und 
unsdensimentlichengemain-und pauerscha ten in dem ganzen land dardurch 
zu helfen, [von] dannen aus ervolgen möge, in dem übrigen, dis wier unsere 
hinterstellige allgemaine bescbwftrden, bis sollicbe mit Ordnung von d:nen 
aus-chü-sen eingenommen, beratschlage, mit aller ausfüerung verfast und 
übergeben werden möchten, etwas delinirter und bösserer naebrichtung 
übergeben sollen. 

Wie wier [nun] in gehor-ambisten vertrauen stehen, E. Cn. werden 
dise gen'dige erklflrung. sovill zeit halber sein kon, maturirn und bei tag 
und nacht beflrdern. damit wier unü dessen zu et freien und zu bedanken 
hetteu. weiln sich so grolle in dem land versamblete gemainteu au*sev eaunib- 
seliger [!] religionsresolution zue längerer gedult nicht bequemen last, also 
eröffnen wier zu gehorsamen völlig qua«i per memoriale hiemit unsere übrige 
beschwerden. 
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Dun ertlichen sein wier beschwärt, das man denen evangelischen 
ständen ihre einkommen und gütter, so zu Unterhaltung der evangelischen 
kirchen und schulen gehört, sonderlichen der statt 8teyer ihre durch gefertigte 
landsiürstliche consen« mit einer nambbnften suma gelts in die 500.000 H 
erkauft und erbauete schuel und kirchen de facto entzogen. 

Zu dem andern seind wir unserer abgestorbenen begrebnus halber von 
thails pfarherrn und mesneru im land über alle massen geschätzt worden, 
a'so das man anfange das erdreieb und den glockenklang, nohmals das 
erdreich ohne glaid für unserer abgestorbenen begrebnus kaufen miessen. 

Drittens ist nicht die geringste beschwürt, du« wier vom 3. martio 
a. 1021 mit dem quarnisongelt jahrlichen in die 126.00 > fl. belegt worden 
und nicht-« destominder vom land gelraid. habern, heu und streu zuelüern, 
die in Stetten und thails evangelischen markten aber die Soldaten, forderist 
die bevelichshaber über die gelaiste servitia maistenthails mit speiss und 
trank überflüssig frei aushalten mOes^e i. also dns mit der rauberei die man 
uns höchst betrangten leuten auf offner landstrassen und wan wier die 
wochenmärkt besuecht, auch gar in unseren heusern unzelicher maßen an- 
gethon, das liebe vatterlnnl um vill hundeittausent gülden, sonderlich die 
statt Steyer von dem 5. augusti a. 620 bifi auf auf den junium dises 626 
jars zum wenigisten 201.^87 H. 4 ß 21 Pfg. zu schaden komben, geschweigend 
von dem, das vill ehrliche leut im land durch die quarnisonen umb das 
leben komen und umbgebracht worden, das wirr zu mehrmalen mit unsern 
weil», kindern und gesind in gefahr leibs und leben* gestanden und das 
wier uns in mehr wege fast nach jedes Soldaten frävel und muetwillen 
tribuliere i, schmähen, schützen, sehenden und auÜblindern müssen lassen. 

Viertens und schließlichen seind wir am muislen beschwärt wider die 
regierung im land w n den nachgesetzten land-dürstliehen wie auch thails 
ersten instunts obrikeiten. dan was zu Zwispaln und Vöekelmarkt vor ein 
jar fürgangen, das man 17 männer ohne urtl und recht authenken, spissen, 
schlaipfen und verbrennen lassen und du sie mit wörrlen sollichen erbarmb- 
lichen und schandlichisten tod verspülen müe*sen, das kon bis an den 
jüngsten tasr stillschweigent nit liirü'>ergelussen werden, weilu urtel und recht 
darwider und der gerechte Gott dem unschult wunderbarlichen an tag gegeben. 

Also ist es ein unerhörte, höcbstbesehwerliche sache, das man wieder 
I. ksl. Mt. aus gnaden und denen reichsconstitutionen und religionslrieden 
nach verbilligte emigrationsreeht denen evangelischen emigranten aul ihren 
überaus scharfen nid den zehenden ptennig in tallern, jeden per 12 ß, und 
ducaten jeden per 20 ß zur nachsteier paar fürgeschriben, aber in allen 
expeditionen dermassen befördert, das fast mehrern thail der seckel zu ring 
worden, sonderlich bei denen stftten, die des rats gewest, über den geraiebten 
zeheuden pfennig die beltte ihres guets hinden<assen, di wittiben aber, deren 
männer vor 16 und 18 oder mehr jaren gestorben, über den geraichten 
zehenden pfenning das viertel ihres guets paar oder mit sonst gar annemb- 
licben Versicherungen hinden lassen müessen. Wellichen aber die nach- 
steuer und andere begerte zuetrn^uugen auf das halbe viertel oder tritl guet 
zu bezallen gemangelt, die haben im land bleiben oder für 3O00 richtige 
landschaftsschulden nner die hellte oder was wenigs mehr verschmerzen 
[müssen]. Inmitels aber und bifi sie mit dem zehenden pfennig und was 
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die nideren cbrikaiten fQer den nbzug begert, völlige handlung getroffen und 
abschied sambt den paasbrielen bekommen, sein sie mit 10, 30, 50 und mehr 
Soldaten bis in die 100 und darüber beschwärt und geplagt worden. Welliche 
Soldaten ein zeit lang kein andere venichtung gehabt, als das sie sich mit 
siessem und prand-wein, niöth, pier und allem überfluss vcn speiss und 
trank tag und nacht überschüttet, Gott gelästert, Unzucht getriben, ehrlicher 
leut kinder geärgert, zum fal gebracht und ehrlichen leuten ihr guet maistes- 
tbails durch den leib gelassen. Gleicher gestalt mit fürnehmen pereoneu in 
der statt Steyer dises fürgingen, das man ab executione mit ihnen procedirt, 
sie in arrest gezogen, ihre güetter gespört und dardurch ihr ehr, gueten 
namen und ehrlich erworbenen güetter unschuldiger weise unverdienten 
meinungen und scbat en unterworfen. Jae, &U vor zwaien jareu das aalz- 
cainmerguet im land dermassen gespört war, das man auf unterschiedliche 
erauechuug in den Stötten und auf dem land von Gmunden aus naher Steyer 
und deren orten kein s:»lz haben können, dannenhero der damaln geweste 
eisenobmann da» ausseer salz <ler statt Steyer und andern mehr orten ver- 
willigt, aber nachmals solliche erhandlt- und verkaufte salz ohne ainige vcr- 
hergangene waruung denen leuten abgenouien und die arme leut zugleich 
auch wegen eines vor vüen jaren et erbten stuck salzstains ohne ainige barm- 
berzigkeit oder genad von 20 biß in die 40 und K0 H. abgestraft, als > da» 
vill -eut zu ablegung atl:ich:r straf gefenknisst und ihr sdbergeschmeid und 
vahrnuß nach schaden zu verkaufen gemiest woiden, das hierdurch nuer die 
statt Steyer in die 1000 taller kommen. 

Ebner massen ist nit abgestellt worden, das man die evangelische 
Christen über alle massen ebrnirig angriffen in den predigen und dem laidigen 
sathan zugeaignet. 

So haben tbails anwält, burgermei*ter und Stattrichter ihre anvertraute 
burgeraleut der religion halber für rebellen, reverendo für schelm und dieb 
tractiert, zugleich geschlagen, unbarmherzig in thum auf den knöbel ver- 
schalt, mit denen ärgisten gelenknussen gequellet und ganz ungeelib [!J 
auch an gelt gestraft. 

Mit disarmir- und abforderung der büecher ist es so zuegangen. das 
die seböniste püecher und rüstungen ausgesehen und vill büecher an statt 
des holzes zum untei heizen gebraucht worden. 

Ferner und schließlich sein wier 'orderist der religion halber von der 
jetzigen regierung übel durchiiehtet [!] worden, dan es war nit genueg, das 
man uns alle joediger im ganzen land abgeschafft, sondern man bat wider 
d:»s allergenedigist verbilligte emiffrationsrecht nichts unterlassen, was uns 
daran verhindern und abhalten möchte, welliches unter andern mehrers 
[daraus] erscheint, das man diejenigen personen. die nuer ihre bezallung im 
land sollicitiert und vor der reformation ihre paaßbrief gehabt, durch große 
straflen, arrest und übeilegun? der Soldaten wie auch mit erlegung des 
zeheuden pfennig im land zu tiehalten vermaint. Also sein wier in vill melir 
wege an unserer emigration gehindert worden, nemblich das wier unsere 
güetter niemals in ein rechte verzaiebnis zu bringen, bei thails obrigkaiten 
in 8 und mehr tagen nicht audienz zu haben, vill weniger unsere paaßbrief 
und aoschied auch nach erlegter nachsteur und in allweg gueter gemachter 
richtigkeit zu erlangen vermocht, das man uns inmittls durch offene predigen 
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unaussprechlich grausam fürgemalt ob den dingen, die volgen sollen, und 
mit dem krieksvolk ganz unerhörter m aasen überlegt, an manicben orten 
durcbgang gehalten, darbei der Scharfrichter die leut geschreckt, die Crabaten 
aber die arme leut bei den bärten genomen und an dem reuten nachge- 
Hchlepfet und welliche in der rainen evangelischen lehr bestendig gebliben. 
in Jangwirige und tiefe geienknussen geworfen, bis sie zuegesagt, und da 
sie darauf zu erhaltung ihres gewissens aus dem land hsimblich geloflen. 
das man ihnen alle ihre haab und güetter eingezogen und denen weibern 
wan sie sich werden bequemen, andere männer zu verheiraten, vertröstet : 
das man für uacbsteuer neuer lauter reichstalle"" und golt nehmen, insonder- 
heit auch in den uinbligenden landen uns nit unterkehren lassen wollen. 

Und weiln man uns bei sollicher beschaffenbeit im land gewissen« 
halber unbeeidigt ferrer nicht leben noch aus dein land mit rainem gewissen 
ziehen lassen wollen, ja aller möglikeit darauszukommen, durch sovill ooer- 
zelte attentate benomen. weiln auch in cau*a religionis, ferres zu bitten, 
durch ewiges stillschweigen verbotten worden, als:» haben wier nit Hrüber- 
könnet, disen weeg, den wier vorhaben, fürzunehmen, /war nicht zu dem 
ende (welliches wier vor Gott bekännen) das wier im stände der Untertanen 
nit verbleiben oder 1. R. ksl. Mt. als unsern allergnedigisten erbherrn und 
landsfürsten allerunterthenigist halten und Untertanen lenger nit verbleiben 
wollen, sondern nur allein, das die jetzige regierung im land wier räche t 
und dero vorhabende veriebungen gegen uns armen leuten zu volziehen. 
nit gewalt haben möchten. 

Wie nun hieraus unsere erhebliche besebwär wider die regierunjr im 
land genuegsamb erscheinet, also aggravirn solliche, das die mehr wol- 
gedachte regierung nicht, wie J. ksl. Mt. unser allergnedigister erbherr und 
landsförst, disem allgemain betrübten wesen in der güette sondern mit neu 
erfundenen häcken. daran man etliche Christen zugleich schmehen und ein- 
henken kan und mit großer anzal stück, ja mit fallen, henken und lauter 
bluetvergießen ohne ainige vorher gesuchte guete, bandlung. gueten rat. 
vorzukomen sich unterstanden, den ersten angriff* unverhofft auf uns gethan. 
da wier doch mit ehrerbietung und entblössung unserer heupter denen, s<> 
all unser bluet wie wasser zu vergießen im sinn hatten, eutgegenkomen. 
neben auderm im land gethanen schaden nueb causiert, das die herrsebaft 
Peuerbacb, item Uffenbausen ganz und gar in die aschen gelegt worden 
forderist mit einer gering- oder völligen abfüerung der quarnison auf der 
lobl. stand so bewegli he vermahn- und Warnung, auch I. ksl. Mt. aller- 
genedigistes begehren über die zeit verzogen und dardurch disen ausscblaer 
verursachet, darzue das n>>ch übrige kriksvolk im land. ungeacht das maiste 
zweifelsohn von Gott gestraft worden, umb willen, das sie es mit den armen 
leuten im land Übermacht, abzuführen, sondern thails statt sambt dem k«l. 
schloss Linz in eusseriste ruin und aschen zu legen nit ablassen will, welliches 
dan ganz billicb, darüber aufs höchste zu beschwärn und umb remedirung 
allergehorsambist zu bitten. 

Demnach weiln unser allergehorsambistcs bitten und flehen wegen 
der unconditionirten freistellung unserer rainen christlichen religion ganz 
erheblich und wir uns derselben bei Verlust unserer seelen seelikeit nit ver- 
zeihen können, beiuebens auch unsere obeingefübrte besch würden ganz 
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billich, zu hören und abzustellen, als bitten E. Gn. wier nocbraalen unter- 
thenigist umb die Barmherzigkeit Gottes, be: unserm allergenedigisten erb- 
herrn und landsfürsten den hochbetriebten zustand unseres lieben vatterlands 
durch Dero von Gott bochverliehenen gaben fürzutragen, das wier in puncto 
religionis gebettener maßen erfreiet, der übrigen und beiläufig hieroben ver- 
zaichneten beschwärden aber durch die angestellte commission mit gueter 
Versicherung entladen und also das liebe vatterlamJ in ganz fridlichen stand 
gebracht werden möge, l'na bevelend. 

E. (in. 

uuderthenig gehorsambe 
N. und N. die gemain und paurschatt im erzherzogtumb Österreich 

ob der Ens. 

.Museum Francisco-Carolinuin. Kopie. 

II. Die aufständischen Bauern an den Kaiser. 

(1626 Juli.] 

Allerdurchleuchtigster etc. Allergnadigster erbherr und landsfüist. 
1) *) Nachdem vermog von herrn Statthalters zu Lünz und seiner adjungierten 
herrn eouimissarieu den 12. oetobris 1625. jahrs im ganzen erzherzogtumb 
Oesterreich ob der Ens publicierten patent ernstlicher bevelch war, das alle 
inwohner diß lants sich denen im reformationsedict begriffnen undersehid- 
lichen puncten allergeborsainbist accommodiren und dieselben volziehen, von 
irer christlichen evangelischen religionsbekantnus und exercitio zum lengsien 
negstvergaugenen ostern abstehen und zu der römischen catholischen religion 
«ich begeben, oder wer es seinem gewissen beschwerlich zu sein vermainen 
wurde, demselben vermög der reichsconstitutionen und religionsfriedens das 
jus emigrandi in dem gesezten tennin frei gelassen sein solle; alti haben 
E. fcsl. Mt. die drei politischen, der rainen augsburgischen confes-ion zuge- 
thouen stänt von herrn. ritterschaft und stiidten für sich selbsten und a istadt 
ihrer weib, kinder, pupillen, gesint, undertonen und glaubensgenossen aller- 
underteuigst umb die barmherzisrkait und die lieb Gottes, auch «eines heiligen 
Wortes und umb die bluetigen wunden unsere herrn Jesu Cnristi allergebor- 
sambist iu einer beweglichen schrift gebetten, deÜ Statthalters publicierte 
reformation sambt dessen schärften proceß allerguädigst einzustellen. Weiln 
aber hierauf E. ksl. Mt. resolutioo vom fl. februar des 1626 jahrs den be- 
melten dritten stant alß die von stftdten ganz separiert, den zwen ntänten 
von herrn und ritterscbalt aber perpetuum silentiutn imponiert, derauach bei 
E. ksl. Mt. wflr arme gemein und paurschatt im lant umb allergnädigste 
wendung und erlassung solches reformationsprocess allergeborsambist zu 
l>itten, kein mittel noch weeg mehr ersinnen könuen, und indemc christliche 
herzen leichtlich zu gemüet fuhren, wie schwer ess einem jeden menschen 
fallen niüefl, wann er abstehen soll von seiner religion, darinnen er und seine 
eitern aufs Gottes wort gründlich und recht und durch dieselbige auf diser 
weit christlich und Gott wolgefäbig zu leben und zu sterben, am jüngsten 

•) Die Nummern hatie ich der kQwercn Anführung halber eingefügt. 
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gericht vor dem angesicht Gottes zu stehen und durcb das verdienst Jesu 
Christi die ewige seeligkait unzweifenlich zu erlangen, vergewist, indeme 
auch E. ksl. Mt. durch Dero reformationscommissarien allen und jeden im 
lant das ius emigrationis obangezogener massen zugelassen: 

Alss haben wür unss zu der römischen catholischen religion nit be- 
quemben können, sondern zu Verwahrung unserer gewissen das jus emigrandi 
alss den von E. ksl. Mt. selbsten gezaichtieten weeg vor und an die baut 
zu nehmen erwöhlt 2) Wann aber der Statthalter und seine adjungierte 
commissarien sambt dem viztumb auch dern substituierten und nacbgesezten 
das jus emigrationis dennassen constringiert, das nur in das römische reich 
hinauf der pass offen, in die umbliegende lender aber der auszug den emi- 
granten intercludiert, H) zweifelsohne, damit man si durch dis im reich vor- 
handene kriegsmacht sambt den ev. reichsstltten nach der cappuziner und 
Dr. Kbolters auch anderer geistlichen offentlicoen predigen und discuriren fei l 
beisamen finden und zum römischen catholischen gehorsam anbezwingen möcbt, 
4) ja etlich vil tausent seelon des scharfen reformationsprocess halber auss 
dem lant ehrlich zu ziechen unmüglich were, 5) so «eint wir, Gott erbarm?, 
getrungen worJen, damit wir nit ausser urti und recht umb ehr, leib, !ebeu 
und guet durch uuerberte marter. pein und tot (wie vor einem jähr unsern 
unschuldigen befreundten und benachbarten laider beschechen) gebracht 
werden, uns*, dann alle weeg zu bitten durch ewiges stillschweigen, im lant 
mit guettem gewissen zu leben und aus dem lant mit ehren zu ziechen, ab- 
gestellt worden. (5) gegen des Statthalters reformation-'schärf, aber gar nit 
gegen unsere guets- und lantsfürstliche obrigkait, möglichistes vleiss nit 
allein zu stellen und zu suechen das hail Gottes, der mit uns ist, sondern 
auch neben türbringung nachfolgender unserer wahren, sehr wichtigen 
[beschwerden] von K. ksl. Mt. allergnfldigste remedierung und resolution 
allerunderthenigst zu bitten und zu erlangen. 

7) Und sollen demnach E. ksl. Mt. nit ilafür halten, das wir mit 
widerhollung der seit anno <>20 im laut vcrloffenen Sachen 8) (wie die lieben 
stant und gemeinen wenig schütz, aber trangsal genueg durch den Statthalter, 
vizdomb. obriste, haubtleut, bevelcnsbaber und Soldaten, i») sonderlich mit 
mu^terplazen. durehzügen und allerhant lantsverdetblicben beschwärungen 
erlitten, umb die freiheiten. ehr, haab und güetter, ja meistes teils in eusserste 
ruin geraten.) wollen sehr beinieht sein, dann dieweil solches in allergnädigster 
angeordneter und vorstehender tractation mehrers soll fürkommen, alss würt 
es kürz halben an disem ort billich underlassen; 10) ja wür wollen auch 
allhie, wievü die löbl. stänt und herrn verordnete sambt allen gemeinen im 
lant under dorn gar harten gewalt und zwang des Statthalter-», vizdomb und 
der nachgesetzten cath. obrigkaiten ausgestanden und mit sonderbarer ge- 
duld, langmüetigkait und bescheidenheit bis* dato ertragen haben, unange- 
zogen lassen, und unsere beschwere allein auf die zeit, da Statthalter die 
reformation fürgenommen, richten und wenden. 11) wiewol es aucb allhie 
viler wort nicht vonnötten, dann wem sein die oberenserischen hiindl so 
frembd und unbekant, der nit wissen solt, was unglaubliche Verwirrung [dem] 
vor kurzer zeit so fürtreflich und woMehenden erzhereogturab begegnet was 
für erschöpfung der lantschaft, statt, märkt und flecken, 12) was für uner- 
hörte sachen mit einnemb- und aussgebung der münz, der cammergüeter 
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und victualien, 13) was grosser trangsal und undertruckung viler christ- 
licher, evangeliscner, unschuldiger menschen, 14) was grosse unerträgliche 
dienstbarkeit von dem übel disciplinierten krie^svolk, scbeudung ehrlicher 
matronen und junkfrauen, Zerrüttung gueter pollizei mit höchster unglaub- 
licher geduld mehrberührte stänt und inwobner diss lants nachsehen, heimb- 
lich erdulden und mit tieften innerlichen seu fzen in sich schlucken und ver- 
dauen müessen ; l.">) dann ja under den gemeinen wenig sein, so sie allein 
von der kurz geführten regierung sagen hören, die ihren nicht die land- 
scbädlichste und unbarmherzigste regierung von der weit eingebildet. 

Und so es iemant darlür halten wolte, das die sach in warheit 
so gross nit beschaffen als die tremeine sag und gescbrai hiervon, der wölle 
zu gemüet führen etlich wenig thatten und werk diser regierung. 16) das 
zum wenigsten 17 unschuldige evangelische Christen bei Zwiespallen und 
umb Frankenmarkt, die umb die fach, warumben sie so erbärmlich hinge- 
richt worden, nichts gewust, dabei nicht gewest, ja sich von solcher sach 
abgesondert, und ihr leben mit einander spülen und darauf mit striken, 
spissen, feur und wasser den allerschmachlichsten Ut ohne urtl und recht 
leiden muessen, also das auch die paumb ihr unschuldiges bluet, wie 
menniglich bewust, an tag gebracht, und die mit ihnen umb das leben 
spülen muessen, umbstendig bezeugen können; 17) item das stammen und 
wurzel, auch die ehesten lantsmitglider auss dein lant ausgedilgt müessen 
werden ; item, das Statthalter schon angefangen henken zu lassen, wüste aber 
nit, wann er auf hören werde; Item, wann meor ein prediger ins lant kommen 
solte, so wol er ihne in mangt des benkers selbst aufhenkeu. 18) Und 
nicntsdestoweniger ist es noch so weit von dem, das iicb jemaut in solchen, 
sowonl Privatpersonen als gemeineu nuz anrührenden scfiaden und verderben 
solte widersetzt haben, dasa aucn für die unleideniiche und dem ganzen 
vatterlant allzu verderbliche quarnisonen, musterpläz, durchzü<r, die Statt- 
halter wider E. ksl. Mt. allergnadigst anbevolene abstöllumr nit abgeführt, 
sondern aigenes gefallen« gestärkt, 19) weit mehr dann drei million golt 
aussgelegts gelt und Unkosten, so zu .undertruckung der lantsebalt, statt, 
märkt und gemeinen und zu verderbunsr derselben angehörigen und ver- 
wandten sich befunden, 20) geachweigent, was sonsten das kriegsvolk für 
ehrlicne leut im lant höchst unschuldig ermordt und umbs leben gebracht, 
21) und neben deren hohen und nidern bevelchsbabern, sonderlich der 
obriste Walkumb zu Herhersdorf, freiberr etc. und baubtinan Rehlinger den 
gemeinen im lant abgetruckt, in haussrath und audern unzehligen stucken 
verderbt und verwüest, und unbezahlter hinderlassen, dem zu gedenken und 
in anschlag zu bringen, bin dato ihme niemnnts getraut noch vermocht, 
doch auss der daraus* erfolgten lantsarraut bantgreiflieb abzunehmen ist, 
und bei künftiger tractation fürkommen soll: 22) daraus dann raenuijich 
zu schliessen, wass der löbl. staut und unser als deren undertonen will und 
mainung gewesen, und was ungelälscbter treu und gehorsamb sich jeder- 
mann gegen K. ksl. Mt., indem man weder das verderben dess gemeinen 
vatterlants noch jedes selbsten allzu schwer erlittenen schaden sich von dem 
allerschuldig*ten gehorsamb nit abwendig ma< hen noch abschrecken lassen, 
23) dann jedermann tröstlicher Zuversicht und hofnung, es solte durch solche 
unzweifenliche demonstration genuegsamb erfahrner treu und lang ertragener 

Stiege. Der oberösterreichische Bauernaufstand 1626. XVII 
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geduld. sonderlich auf der löbl. stant underscbidliches lamentieren und 
iürbitt und zweifelsohne grosser königen, f Arsten und nerrn im reich christ- 
liche abmabnung endlich dahin gebracht werden, dass dero getreueste und 
gehorsambste undertanen einmal auss solcher schweren trübseligen und an- 
erträglichen last doch etwas gnädige milterung und etwas leichterung spuren 
und empfinden mögen, aber es hat jedermanns hofnung fehlgeschlagen. 

24) Dann nachdeme Statthalter eingangs seiner regierung nit allein 
mit worten, geberden und geaicht sich aller lindigkait und freundlichkait 
erzaigt, sondern auch all sein ratschlag und handhing mit solcher geschwin- 
den leutseligkait und freigebigkait zu des» gemeinen manne gefallen zu 
lenkeu wüste, das kaumb einer zu finden, der nit von seinem bestendigen 
gemOet und unzweife'ten neigung gegen dess vatterlants aufnehmung, auch 
erhaltung guetes firidens ihme alle hofnung gemacht, sonderlich aber da 
man sähe, das die religion, wie mans gefunden, ruhig verbliben. Derowegen 
dann ihnen vil in gemein des vorigen fridens grosse hofnung gemacht und 
für gewiss hielten, es were ihnen zu alten wolstant thflr und thor aufgetbon. 
25) Diejenigen aber die diser saehen vleissiges nachdenken gehabt, haben, 
das die red und das angesicht den werken nit ähnlieh gewesen, leichtlich 
abnehmen können, dann, ob er wol die religion, wie ers gefunden, ain zeit 
lang verbleiben lassen, dieweilen ers dafür gehalten, dass durch diss einzige 
inittl, was ferner wider die andern lant intentiert worden, desto bequemer 
zu werk gericht werden möcht. 26) haben doch die löbl. stänt, wann man von 
Htabilierung der religion was ernstliches wollen bandleu, je lenger je mehr 
das gegenspil vermerken müessen, vor allen dingen aber, dass er zu aller 
zeit der cathol sehen und der jesuiter ratschlag andern weit bevor gehalten, 
und auss sein täglichen und gewöhnlichen reden änderst nit an tag gegeben, 
dann das all sein thun zu endlicher reformation, auej austilgung der evang. 
stänt und wurzeln im lant gerichtet were. 27) Dann gleich eingangs seines 
grafenstants er die fürnembBten herrsebaften und guetter im lant, auch die 
reichtumber vermittels der reformation und menrers für sein recompens an 
sich zu bringen getraebt, dahero er desto stärker auf die Pienipotenz und 
eusaerstc reforraationsproseeution getrungen, 28) welche nachmals von zeit 
zu zeit biss auf diese stunt zwar dennassen fürgangen, das es ja mit allen 
umbstenden und ausftthrungen fürzubriugen, vil zu lang und unmöglich, ja 
nur etlicher massen zu delinieren, last einem engl vom himmel manglen solle. 

20) Dann wie der 84jährige Michael Felser, der 72jährige Gall 
Reisinger, Geörg Aigner, Urban Lehner, Jacob Ortner, die Zechtmeisterisehen 
erben, Hanss Sinsshacker, Adam Donatdorfer, Matthias Kirschbaumer, Hanss 
Selzhober und Stephan Kerschberger, aller der jesuiter zu dem closter 
Bulgern gehörige undertanen, welche zu 70, <i0, 40 und 30 jähren gehauset, 
ihre steuern, dienst, robod und andere herren forder ungen von jar zu jar 
Heissig ohne beschwer richtig gemacht, aber nichts desto weniger der religion 
halber mit langwirigen harten gefänknussen und geltstraffen unbarmherzig 
geplagt und gemartert worden, biss sie von ihren guettern doppelt freigelt 
erlegt, des übrigen entweders gar oder auf das wenigste sich verzogen und 
nunmehr ganz billicb die restitution irer guetter oder dessen aestimation 
sambt aller ertragenen und erlitten schaden begehren, soll in der tractation 
türkommen. 
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30) Gleich fals wie der Statthalter mit 27 schifleuten am Traunsee in 
mfiosterer pfarr verfahren, nemblich das obbemelte evangelische Christen 
14 tag vor dem heiligen ostern dises 1626 jahrs in das schloes Ort am 
Traunsee bei hoher straft* erfordert und allda jeder absonderlich neben dem 
reformationfarbalt bespracht worden, ob sie bei den rebellen oder bei ihme 
Statthaltern verbleiben wollen, und dann sie ihre recbtmessige entschuldigung 
gethan und bei ihrer religion zu verbleiben sich erklärt, dass sie Statthalter 
reverendo dieb, rebellen geheissen, und teils henken zu lassen getrohet, auch 
dem lantgerichtsdiener bevolchen, sie die dieb ins krautgewelb gefangen zu 
legen und mit wasser und brot zu speisen, das auch Statthalter gleich darauf 
abents 17 auss bemelten uchifleuten auss dem krautgewelb in ein rossstall 
führen lassen und drithalb tag gefänklich allda gehalten, biss endlich sie 
Statthalter auss dem rossstall ledig gelassen, für sich gefordert und der- 
inassen geschendet und geschmähet, das sie nit würdig weren, einem ehr- 
lichen menschen under die äugen zu tretten, auch endlich den freimann 
lassen hollen, welcher neben seinen knechten under solche höchstbetrangte 
leut getretten, sich umbgesehen und zu seinen knechten vermeldt, er bette 
vil zu wenig strik, dise scheime zu henken, solle noch mehr strick hollen; 
doch da Statthalter darbei bestendigkeit in der religion und gehorsamb und 
geduld im zeitlichen gesehen, hat er sie wider nach hauss zu ihren armen 
weib- und kindern und ihrer harten cammergutsarbeit gelassen. 

31) .Nicht weniger werden bei künftiger tractation iürkommen, wie zu 
fortsezung der reformation die begüetertc und tauglichste obrigkeiteu, so 
lange zeit regiert, wider das alter und habende freiheit de facto abgesetzt, 
darfür unfridliche anwalt und andere teils umb Gottes willen bittent- und 
wainende unbegueterte, untaugliche leut zu obrigkeiten und ratsstöllen ein- 
geführt, auch gar zu Verwaltern der armenheuser mit der armen leuten 
grossen Schaden und verderben verordnet und freilich nach des Statthalters 
aigen fürgeben an Stadt der falken mit den euln gebaist worden. 32) Wie 
bald darauf den fürnembsten des rata und beampten zugleich in einer stunt 
ohne erinderung und fürzaigung ainiger ursach und schriftlichen bevelchs 
ungehört ire trüben und cästen de facto eröffnet, durchsucht, alle briefliche 
urkunt und beste Sachen in underschidliche gemach verspürt, 33) teils aus 
s dchen personen beaidiget. das sie nichts verhalten wollen, teils abwesent 
zu Lünz mit schildwachten stark verarrestiert und verspürt, ohne quardi nit 
nach bauss noch die ihrigen zu ihnen gelassen- die aber zu Wien waren, in 
eisen und penden angeschmidt nach hauß zu führen begehrt worden, 34) bei 
welchen auch meistes teils die inventur fürgnngen und entliehen aut vil- 
faltige inlercessionen und langwirrig sollicitiern zwar die eröfnung der spörr 
gevolgt, aber die Ursachen solches angethonen spotts, dardurch vorderst des 
lants credit über alle massen geschwecht worden, niemals an tag kommen. 
35) Ebenmeß ig kan nit verhalten werden, das teils von städten umb willen 
sie auf der herrn verordneten beschreibung einer consultation in causa re- 
lormationis beigewohnt, umb 5, 4 und 300 reichsthaler gestraft und biß sie 
solche aus aignen säckel erlegt, verarrestiert worden. 

36) Wie man seit eingangs der reformation in den fürnembsten orten 
diß lants zu merklichen schaden viler interessiiter armer hochbetrangter lent 
in justicisachen und hochwichtigen rechtsfübrungen ungeacht vilfaltiger an- 
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mahnungen nichts fürgeuomen noch gehandlet, außer was zu betrangung 
der lutheraner gereicht hat: 37) sonderlich indem sie für da* lange gelt a.ß 
für einen ducaten kurz gelt 20 fl. sambt dem interesse und uukosten hne 
underscheid der personeu und delJ Vermögens auch aller beweglichsten Unter- 
positionen bezahlen, ja in ninnglung parer bezahlung ihre fümembste mobilia 
versezen oder so lang mit ungebürlichen arresten bei und neben den malle- 
ficanten belegt oder mit ansng und exeuition betrangt müessen werden. 

38) Wie dann mit stillschweigen gar nit umbgangen kann werden, 
das wegen des zu Lünz gerichten Sebastian Stixen ehrlicL-, adelich- und 
unadeliche persohnen. das sie wie nur vor 1') mehr oder weniger jähren ge- 
schechen oder auf begehren ein halb wein geben, umb vil hundert gülden 
sonderlich uf des vizdombs gewohnliche alzu tyranische Verordnungen gestmtlt 
worden. 3*J) un. zwar dists alle* zu dem ende damit den lutherischen der 
auszug aus dem lant desto beschwerlicher gemacht wurde. 

40) Wassmassen man tails mit lantsfürstlichem consens erkaufte und 
mit schweren Unkosten erpaute schuel- und spital- kireben, ohne refundierungr 
andern eingeraumbt ; 41) gestaltsam auch die geistlichen den lobl. Stenden 
ire vogteien entzogen und hernach deren zugehörige undertanen gar tyrauiseh 
tradiert: 42) welcher gesta t man tails orthen, sobald die evangelische 
prediger au 13 dem lant geschafft worden, in der lutherischen gottsacker ein- 
gegriffen, die canzlen. darunter eine vor öO jarn erbaut, darnider g' rissen, 
die epitaphia reverendo unter die fueU geworfen, 43) die kelch sambt den 
kürchenornat, regaln und andern melir zur music erkaufte instrument wek- 
genomen, den daselbst geluudneu vt»rrat von holz, eisen und sUiin andertverz 
zu stallen, wurzgarten und anderm gebraucht, auch der darau siebenten 
heuser sich alles de facto underfangen. 44) Kbenfals würt in konftiger trae- 
tation lürkomen, wie es mit der stolla gehalten worden, daß man in tails 
pfarren nicht allain das erdrieb für reich und arm abgestorbne ev. cristen 
am lant allzu teur erkaufen, sondern Mir ain bürgerliche person von großem 
geleut 30 fl., von nidern l.'i fl., von den clainen 5 flr und alles dreifach 
mehrers, als von altersbero gebreuchig gewesen, raichen müessen: 4.")) item, 
das von manieber person nur lür die blose erden 100 taller begert worden, 
das man an Villen orten den lutherischen nit aufsgeleat, aber solch groü 
gelt, ehe man das grab verwilligt, einnemen lassen. 

46) Wie die geistliehen ire predigen und discurs im lant wenig zu 
trost. vil aber zu sealierung gericht, und der ev. crisieu Gott für ain narrn, 
für ain unmaehtigen verlognen <Jott, von dein alle sunt, schant und Inster 
herkomen, proclamiert, 47) da auch am tag, wie leichtfertig der dr. Kholier 
zu WelÜ und auf der kirebfart nach Alten-Ötling sich verhalten und gar 
ein füruemhe wetserische wittib entüiehrt: 4S) und wan ein ev. crist von 
ireu predigern das beilige abendmal des herru enipfache. so sei es ebenso 
vil und nichts anders, alü wan ers reverendo vom henker zu Lünz empfangen 
hete, und der lutherischen lehr were wie ein zerrissner, geflickter petlers- 
mantl. und wan ain lutherischer in himel kombc, so mueße unser berr liott 
herauß: ja das die geistlichen ire seilen dem leidigen teufel zum erbtail ver- 
pfenden, wann der lutherischen lehr recht, ja si wollen Jesum Christ am 
jüngsten tag anelagen lür ungerecht und unwahrhaft, wann die kutten, die 
sie anhaben, nichts meritiern sollen. 
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Nun werden zwar dise und dergleichen unerhörte Beschwerden bej 
konftiger tractation mit aller außfüehrung nit allain fürkomen. sondern auch, 
naehvolgende, so nur memorialsweiß gleichlals, wie die vorigen angerüehrt, 
nlii nemblichen. 4ü) das den gemainen inj lant daß jus emigrandi zum tail 
durch underschidliehe mitl benomen, zum tail gar zu einer unmöglicbheit 
w >rden, ja das die reformatorn. sonderlich der vizdomb lauter vermelt, er 
und seine geht Ifen heten wol hundert mitl für ains, die emigranten von irem 
auszug aus dem laut zu verhüntern oder das sie auß dem lant nit begeren 
werden. 50) dan man bete den gemahnen im lant durch so villeltiges hin- 
und her-fordern mit betroh ter gcfenknus, öl) mit einlegung viller Soldaten, 
52) mit der nachsteur und contribution, mit der ksl. straft, 53) mit abzalung 
drr gemaiu- und aignen schulden, 54) auch andern unzehlichen renken und 
griffen den außzug auli dem lant gar verriglet und abgeschnitten, 55) abo 
(bis wider E. ksl. Mt. allergnfidigsten emigrationsconcessio i an villen orten 
der ehesten, türnembsten und ellendisten bitten und interce liren nit statt 
iretunden, 50) das manicben nit ain Munt termin ertailt worden, mit ver- 
melden, es könne nit änderst sein, man müesse K. ksl. Mt. den gehorsam 
laisten und catholiseh werden, 57) daü man ibnen eusserist zuegesetzt mit 
lantsfürstlieber ungnad. außschaflung sambt weib und kinder, auch verlurst 
der guetter und ehrlichen namens, 5<W) s widerlich mit schmächlichisten Worten, 
sie weren reverendo ha!sstärige köpf. spizbue:>en, verlete, treulose, mainaidige 
rebeln, aufrüehrer, lose, leuchtlertisre vögel. rebellische, lausige dieb, denen 
der teufl auß den äugen seheint, wcl liehe an den galgen gehörn, und in 
d:is rebeln bueeh notiert, in einen geschlagen und nach dem w issrrtburn 
geschickt werden solleu, welichen man den henker an die seiten stöllen und 
die am plaz stehende justiti und trattulli corda ertbailen sollen, 5 >) welichen 
man ins angesiebt gespürzt und mit dein scbreib'.eui: zu werfen gethroet, 
mit schlagen zugesetzt, 60 1 mit sihörgen in die kireben ansagen und ver- 
schaffen lassen, 61) in tuffe tburn auf die knöbl gehenkt, 62) tailß bei den 
härten mit crabatischen reitern etlicb clalter lang geschlaift, 63) den henker 
inen gar an die seiten gestelt, 64) tailss in die tiefiste und ergiste gefenknus 
und über die stiegen hinab geworfen, 65) und noch umb gelt darzue ge- 
straft und veriagt; (56) der vertagten weibern andere männer angetragen, 
wann sie catholiseh werden; 67) insonderheit das zu Uerg eben der religion 
halber auf einmal 74 personen gefangen gelegen und nicht erlaüen worden, 
biß ainer nach dem andern zugesagt; C>8) das an einem andern ort ein frau 
ire undertonen der religion halber in ein huntsstall zusambgespört, 69) und 
an einem andern ort ain ganze gefenknuss voller Christen über einander 
erstickt weren, wan's der ambtman mit eröfnung der thüer nit verhüet het. 
Weliche unaussprechliche betrangnussen nit nur über diejenigen ergangen, 
so sich zum aulizug auü dem lant nit erklert noch beraitet, 70) sondern 
die allberait die verzaiebnuß ires Vermögens uberraicht, im viztumbamt zu 
l.inz ir über a'le masen schart und nie erhörte jurament auf alle ir, irer 
weib- und kinder iu der ganzen weiten weit, auch gar in der Türggei bei 
ciain und groß habend vermögen glaistet, <lt die nachsteur und an tails 
orten die helft, das dritl. viertl oder zum wenigisten den zehenden pfennig 
noch darzue erlegt, versichert und von dannen die gefertigt paaasbrief und 
quitnngon herauß gebracht, 72) alß das manichem und irer villen der ab- 
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schied über irer aller orten gemachte richtigkeit, hoche besaite tax und auf- 
gelegte Verehrungen, die viel tausent gülden angetroffen, vor dises lant« 
aufstaut nicht ervolgt und 73) dahero auß dem lant zu raissen unmöglich 
worden. 

74) Dan nit weniger mit aoudern schmerzen angezogen wirt, daß nit 
allain die ev. cristen ir ausser lants habende kinder ins lant bringen und 
sie in cath. schnei und dienst laßen sollen, 75) sondern auch das man tails 
emi grauten ihre leibliche kinder auß dem lant nit paßiert, biß sie entliehen 
sich reversiert, dieselben auf begern wiederumb ins lant und zu den Stötten [!] 
ze stellen, da doch die reichsconstitution de anno 1565, darauf sich das 
reformationspatent referiert, ohne mitl allen undertonen, auch den leibaignen, 
weib und kinder neben hab und guetter aus dem lant zu bringen und also 
der eitern gewalt vorbehalten haben. 76) Und wann ein zeit lang jemands 
krank oder gar seines ausbleiben» von der kirchen durch seine glaubens- 
genossen Ursachen fürgebracht, hat doch solches bei tails Obrigkeiten, in- 
sonderheit bei dem Isiclaß Prunfelder anwalt*) und seinen gehilien, kain 
Stadt gefunden, welche nit weniger als die andern auch die fürnembsten er- 
lebten wittiben, [welche] bei so hohem alter und Schwachheit oder anderer 
zuest&nt halber nit erscheinen noch die kirchen besuechen künen, von 10» 
20, 30 und mehr reichstaller in puncto ohne annemmung einiger entschul- 
digung erlegen oder arrestiern lassen müssen. 77) Ja es seint die gemainen 
feir- und festtag dermassen von tails cath. obrigkaiten in obacht gezogen 
worden, das sie den paurnweibern, so den jungen kindern die mülch frue 
morgens zuegetragen, mit stecken die millich sambt den kriegen und 
achaftern selbst vom köpf heruntergeschlagen und mit ließen zerschmetert, 
auch die arme leut desswegen erbärmlich geschmächt, geschlagen und umb 
gelt gestraft 78) Wie dan auch manicher müller, dessen leut an ainem 
feiertag bis uf 7 uhr zu frue gemahlen, aber auf erindernng alsobalt zue- 
gefangen, auf einmal unnachlesaig von 20 biß in 40 fl. gestrafft worden; 
79) und das in ainem würtshauß wegen ainer dienerin, so die sechtel ain- 
mal an ainem gemainen feirtag erfrischt, der haußvatter in die 70 11. straff, 
Verehrung und uncosten geben mueßen, bat er änderst sein eheliches und 
fast 7(järiges weib von gefenknuß eder arrest erreten wollen. 80) So seint 
auch alle lutherische in der fasten und an fast tagen, sonderlichen die armen 
hantwerchsleut des fleisch halber uncristlich tractiert, geblagt und gestraft, 
81) wie nit weniger, so sie von einem dorf zur kirchen geraist, wan sie gleich 
hochschwangere weiber warn, unbarmherzig außgeblündert worden. 

82) Darauß dan abermal erscheint, obwol ir villen, auß dem lant sich 
zu begeben, ohne daß ganz unmöglich gefallen, doch villen allererst noch 
unmöglicher gemacht worden, dan es war nit genueg, daß man das jar 
herumb mit den quarnisonen und andern gar vilfeltig unerzeligen schwern 
lantaanlagen vil erbten, ausgestanden und dardurch da* seinige ganz ein- 
gebuest, also das manichem nichts als etwan der stainhaufen. gruntstück 
und wenig vahrnuss, irer vilen aber gar nichts verbliben, darzue dan nit 
wenig geholfen 83) die verwechßlung der Soldaten, daß man die Soldaten, 
so an ainem ort vil schuldig worden, aintweder außgethan und neue darfür 

•) Er wur wohl ohne Zweifel in Steyr. 
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geworben oder in andere stött gelegt, si unbezahlter dingen davon gezogen 
welche« alles au der stött und burgerschafl auflsaugung geraicht; 84) darzu 
noch kombt, das diejenigen, so sich zum außzug auß dem lant schicken 
wollen, den Statthalter etliche wochen erwarten, biß das er aus der Pfalz 
komen, und inmitls der emigrationstermin fast verflossen und dem allzu- 
scharfen reformationspatent nach sich maistern und zwingen lassen, 85) zu- 
gleich auch ir vermögen sambt iren leibsclaidern und biechern, mansrüstung, 
ent und gebent, schaz-, ehe- und kindergelt, unrichtig und gewiße schulden 
und alles was si in der weiten weit beten, auch das, so vor disem ein oder 
zweimal vor der reformation vernachsteurt und in difl lant nit gebracht 
worden, mit einem unerhörten scharpfen leiblichen aid, also das man die 
leut gefragt, ob sie ihre claider am leib, irer kinder crisamgelt in die 
schäzung gebracht und nichts ausgeladen, in ein verzeichnus und anschlag 
bringen und 86) solches anfangs ins viztonibambt zu Lünz in lautern tallern 
und ducaten vernachsteuru ; mönz hat man über den driten tail gar nit an- 
genomen, wan gleich dieselbe allererst vor mittag auö dem amt kommen 
were; 87) nachmals oft acht und mehr tag, ja in drei oder vier wochen zu 
Lünz auf schwerer zöhrung ligen und den Schreibern, so nit einem ehrlichen 
mann aufzuwarten wert weren, etlich tag, tails über acht tag, mit ainer haut 
voll taller nachlaufen, 88) von inen, ja nit weniger von dem allzu furiosischen 
viztumb und seinen haimbischen thüerhietern die hecbstc ungelegenheit und 
schmechlichsten wort, dariber manchem sein herz gewaint, anhören und an- 
nemen müeflen, biß man die bericht an die catholische erster instanz Obrig- 
keiten mit den eingeschloflenen paßbriefen dermal« bestriten; 89) da mueste 
man alßdan haim Dreisen, den catholischen obrigkeiten vil tag aufwarten, biü 
sie den bericht und verschloßnen paßbrief angenomen, eröffnet und bescbait, 
waßgeatalt er sein paßbrief haben köne, ervolgt; 90) und wan beschält er- 
volgt, hat er gelautet, man solle von seinem guet, so erzelter maßen ver- 
nachsteurt worden, noch das halbe guet, das dritl, viertl, oder wenigisten 
den zehenden nochmal n zu abzahlung der kais. straf und gemainen schulden 
darvon baar erlegen oder genuegsamb versichern. 91) Hergegen hat man 
die bei der eisengesellschaft auf gewin und verlurst ligeode alte schulden 
für nichts, die heuser aber, so man umb zwaitausent gülden vernachsteurt, 
von tails nicht umb tausent gülden angenommen, so doch mit etlich tausent 
gülden nit erbaut worden; 92) in summa, das man ehunter auf! dem lant 
nit komen künen, biü derlei unbilliche anforderungen aller orten richtig und 
zu allem überfloß für alle künftige sprich die scherpfisten ehrnschödliche 
revers hinterlassen. 93) Manicher hat aus mangl der reichstaller zur nach- 
steur und deren anforderung seine alte schulden bei der landschaft mit 
großem biten kaumb umb die helft verpardiert, damit er nur seiner trang- 
sall abkommen: 04) dardurch auch diejenigen, so vor der reformation paß- 
brief und bevelch heten, auß dem lant zu ziechen, und nur auß neid und 
verbotten afl'ect wegen falscher und in ewigkeit nie erfundnen inzichten, 
oder das si bei der lantachaft und den Stötten von irem treu dargeliehnen 
gelt kain zöhrung für sich, ire weib- und kinder auß dem lant gehabt, an 
der emigration verhindert worden, dan auch disen wie den andern emigranten 
über einen kamb geschorn worden; 1)5) wie nit weniger etlich, so namb- 
haftige summa gelts bei den Stetten und der lan tschaft heten. ire schultbrief 
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biß uf die helft oder aufs mehreate unib daa dritl cediern müssen, in mangl 
der haaren beznhlung: 9(>) da mueste ain leoige persohn, der nur sein gelt 
zehrete und sein leben lang keiner rebelion zuegetban war, über abraitung 
des zehenden plenings noch da«* dritl aus seinem guet und für solehes dritl 
seine väterliche güetter und schulden etwau im halben preiß, wie mans 
inen abgetruckt, in die schanz schlagen. 

97) Also mueste man von denen güettern. von welchen das wenigste 
ins html komen, wie auch von den ungewissen schulden am viztutnbamt den 
zebenden pfennig, und nachmals an tails orthen per 100 noch 20, 30 biß in 
die ;>Ü fl. auüer der Verehrung und sehmieralien raieben und versichern, bat 
man änderst einen absebit bekomen wollen. 

9*. Wan nun dises alle« fürüber, daß die emigranten sich außkauft, 
auch noch darzue die lb'2G jährige ohnedas* dreifach angeschlagne steir, 
deren jeden gülden der burgermaister zu Steyr aul ainmal per '20 kr. an- 
geschlagen und gestaigert, haar erlegt. !>9) so ist endlich inen der paßbriet 
nach Regerispurg oder aus sonderer gnat ins reich gegen einen revers sambt 
dem abschit obgedachter maßen ertailt w »rden. 

10 J) Bei welchem es aber nit verbliben. sondern es sein inmitls beede, 
die, eatholisch zu werden, in irem gewissen nit befinden könen und die so 
paaßbrief und absebit durch sovil bantgreifliebe hindernusen ausgelöst, bis 
auf die letzte stunt ires abzugs auß dem laut mit den obristen, haubtleuten 
und andern hoch- und nidern bevelchshabern, auch gemainen Soldaten der- 
maßen überlegt worden, 101) daß ein armer man. der sein naebsteur mit 
sechs Schilling auß lauterer armuet bezalt gehabt, über liO Soldaten nuß- 
halten und dadurch, waß er mit seim weih und kindem umb und angehabt, 
sambt allem irem vermögen, ja wol gar sein hantwerchszeug hergeben 
müessen: die andern ebenlals in einem bauß auf ainmal von 10, 20, .'{5, 40, 
80, 9.'), 105 biß in die l-">6 Soldaten und persouen, der betriebten wit trauen 
und waisen sowohl anderer blöden und ersebrocknen frauenpersonen, dariber 
auch etliche erkrankt, nit verschont worden, gedulteu, und 103) antangs mit 
überHuß, nachmals aber mit einer ordinari, das iedes tags ein getnainei soldat 
außer der gemainen servitien dannoeb auf ain halben gülden komben, auß- 
hnlten müeßen. 104) Danenhero dau anfangs die solcher gestalt höchst be- 
trangten emigranten den s ddaten die genüege besten tranks von sießen laut- 
und brantwein, auch von.prot und pier, wann und wievil sie gewolt, geben 
und verschaffen muessen; ja die Soldaten haben etlichen die schlißleu zu 
den kelle n mit gewalt geuomen, damit si ire im nvtgen habende igl (welche 
außer fünf ächtering wein zum Schlaftrunk auf ainen man sie zu tot ge- 
stochen betten) irem gemainen schreien und für^eben nach schwimment ge- 
macht; 105) dannenbero solche trucht ervolgt. dass weder herr noch frau, 
kinder noch gesünt ihres lebens sicher gewest, allertnaßen dan ain fürnembe 
trau sambt iren söh ien ohne alle ursach mit ainem säbel mörderischer weiß 
besebedigt werden; 107) daß man die leut auß iren heusern geschlagen und 
gejagt, die fenster, thür. offen eingesehlagen, die dienstboten mit eisenketten 
ufgehenkt, die kelbempraden, ja das liebe prot zu dem fenster außgeworfen, 
dasselbige in wein genezt und die tisch, benk, erden und sebue anstat der 
sacksebaiten damit abgeriben, den wein reverender auß den sebuechen ge- 
trunken und die kandl mit wein andern soldaten mit den gloekenstrieken 
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uf die gnssen herabgelassen, ja in die hüet biuabgegossen, daß si sich ganz 
nakent außgezogen und mit einer musceten solcher gestalt uf zwo penken 
gerithen, alß wan si iren soldatenesel dumelten; 10S) daß diese einquartierte 
»oldaten lange zeit so tags so nachts kain andere Verrichtung gehabt, als 
mit fressen, sauflen und allem unerdenklichen poldern. tribuliern, wüstem 
tluechen und hecbst ergerlichem leben die armen emigranten zu betrangen, 
und ir ehrliche nahrung durch den leib zu lassen; lO'.l) und solches alles 
aus bevelch und zuelaß der obristen. hochen und nidern bevelchshabern, 
1 1 >) auch tails geistlichen, zuemaln sie inen auch mit einquartierung der 
Soldaten vil zu schaffen geben, und dahero auü überzeugtem gewissen bei 
di<es lants zuestant ander quartier gesuecht; 111) wie nun dises gottlose 
leben den soldaten selbsten in die lenge zu bestreiten unmöglich fflrkomen, 
a'ß hat man nachvolgendermaßen durch ein ordinari die lutherischen volgents 
reverendo außzufressen und catholisch zu machen verordnet, 112) nemblich 
wann ain witttrau l.")6 Soldaten zugleich auf einmal gehabt, so hat sie außer 
der gemeinen servitien als bet, holz, liechter, öbl und vuhrnuss ein soldaten 
mit einem halben gülden des tags danuoch bequembt; 113) dabei auf der 
Straß n, auch sonsten nichts sicher gewesen und verbliben, 114) uud weil 
der soldaten zu wenig gewesen, die lutherischen reverendo außzufressen, so 
hat uianicbe wittfrau, der burgersinänner -esehweigent. noch ain baar 
laithunt mit fleisch und brot außhalten müessen. mit welchen sie ir hauß- 
haltmig versorgen könen : 115) wer aber den soldaten nicht gelt geben, der 
hat den allersehleehtesten «oblaten des tags ein achtering und den gemainen 
bevelchshabern zwo achtering wein, gesottens und ge:>radens außer anderer 
servitien laisten müeßen, 11«) mit welchem sie. so lang sie nüchtern ge- 
blieben und ihre weil), kinder und irige über diese ordin mz ir genüegen ge- 
habt, verguet genommen; wenn sie aber getrunken beten, so gerieten sie 
wider in ir alte gewohnheit, 117) weiln die lutherischen nit klagen dörfen 
und ir sclmz. biß sie catholisch werden, ganz und gar suspendiert worden. 

11h) Also war ain ordinari. da* in underschidlichen pftirrn ein jeder 
paur des tags von einem jeden roß zwen Schilling baar gelt geben und seine 
soldaten darzue im hauß vercösten. auch den Crabaten und bevelchshabern 
anderer orten, was sie begert. sambt dem quarnison getrait, hei und stro 
zuetragen müeßen. 

Iii») Von dem, daß mnn die emigranten an villen orten zu gevattern 
zu steen. außgescblossen und 120) inen ire büecher und rüstungen, wie die 
gleich vernachsteurt weren, mit gewalt genomen und solche mehrertails under 
die catholischen außgetailt, ist unnot, waß zu melden, 121) weil vi II andere 
beschwerten, sonderlich wider den vb.tumb kürz halber dißmahls müeßen 
überschriten werden, so in künftiger tractation mit aller außfiehrung hecbst 
verwunderlich sollen fürkommen. 122) welches unerhörte procedere villeucht 
in tails statten, märkten un d flocken noch wehrte, ja am lant unter unb 
armen leuten erst allenthalben florierte, wann (tott wundcrbarlicher waiß 
nit ins mitl, wie verbanden, kommen were, 123) welches nit nlluin nuß der 
geistlichen credigen uud discureen, auß des Statthalters und adiungierten 
commissarien worten und vorhaben, das sie den siamb sambt der wurzel 
auß dem lant außzuroten begern. hantgteiflich abznnemen were, 124) sondern 
auch ohne ainiches nachdenken mehrers veririeiert. daß Statthalter, sobalt 
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der liebe Gott derlai process lenger nit zuesehen. sondern »einem hoch- 
betrangten heuflein ein linderung acbicken wollen, ibme ohne der löbl. stand 
rat und zuthueung belieben lassen, aeine bent in unaer armen cristen bluet 
zu waschen, unfi ohne alles urtl und recht zu henken, in seine erdachte 
hiieken einzuwerfen, zu spüefien und andere erschrockliebe marter. peinen 
und tot anzuthuen, 125) wie er dann in seinem aufizug von Lflnz alabalden 
henken zu laßen angefangen, doch nit gewüst, wenn er aufhörn werde, laut 
»eines aigneu hantbriefls, 126) inmittels auch durch aeine Soldaten das für- 
nembe haufi und Schlott Beurbach aambt dessen wol erbautem markt und 
allem dem. waii darin war, so mit zwaimalhunderttausend gülden nit zu 
recuperiern, ganz und gar in die aschen legen lassen, und Gott erbarm b», 
vil hundert armer leut dadurch gemacht, und 127) gleich darauf, slü wür 
ime und seinem gegen unfi gezognen volk kain lait zu thuen, sonder mit 
entplüüung unserer heubter alle ehr zu erweisen begert, uns dermalen 
feindlich angefallen, dafi, wo Gott uit acheinbarUch für uns gestriten, unser 
kainer mit dem leben darvon kommen, ja defi ganzen lanU wenig verschont 
worden were; 128) dafi er in vorhabende! tractation den ersten schuii ufs 
Lünz uf unsern oberbaubtmsn wie auch uf etlich hundert arme leut gethan. 
denen doch aufier 4 oder 5 personen bis* dato wenig schaden be*ehecheo ; 
sondern auch aufi dem, das er bechkranz in die vorstatt ge*cho**en und 
dardurch ain tail von der vorstatt abgebrent; inmitls auch die anwesende 
lobl. stent und fürneme leut mit sich ins verderben zu ziehen begert. 

12tt) Aufi welchem türwahr gar ein schlechtes procedere laider zu 
verneinen, sonderlich das E. ksl. Mt. und I. cM. Dt. in Kairo er sambt 
umbliegenden Kirsten dahin zu bewegen vermeint, das wür arme, wenig 
genueg bewörte leuth durch kriegsmaebt überzogen uud durch schwert. 
prant und mort sambt dem ganzen lant verderbt und vertilgt werden sollen. 

130) Demnach wür (alfi die augenscheinlich sehen, das wür weiter 
nichts alfi entweder den fQrsteenden tot und )aut»verwüe*tung für äugen 
oder ja meines und noch mehres feindseliges kriegsvolks uubilliches jocti 
utid herrsehaft auf unsern halfi zu laden) getruugen wurden, lestlich aufi 
schuldiger lieb gegen unserm lieben vatterlant, ehern, weih und kinder auch 
natürlichen rechten nach auweisung und trib der natur selbsten. so allen 
tbieren aul erden zu irer selbst erhnltung, hail, wolfart und sor^talttgkeit 
eingephanzet, höchst verursacht und getrungen worden, unser leste hilt uud 
zue flucht bei erlaubtet, natürlicher defeusion zu suechen. (bevorab weiln den 
lohl. evangelischen Stenden zu biten durch ewig* *ülsebweigen verboten 
worden) und zur gegenwehr zu greifen und solchen den Statthalters begünnen. 

guet wür kont, bifi daU> zu wider*teen. 

131) Wür bezeugen vor Gott, der weit und der g-inzen eh listen hait, 
dafi wür djirdurch kain andern *t«nt sueeben. noch von K. k*l Mt aU un- 
serm allergnedigi-Hten erhlantlürstcn und berrn niemaln aufizutezen. sonder 
aitiig und allnin von derlai des Statthalters proeedere und unchristlichem 
und Muetwichtigera vorhaheu uns* und <üe unsriiren sambt dem lieben ratter- 
baut. bi*z von K. k»l Mt. allergnedigi»te abstellung und Sicherheit ervolgen 
möge zu sehiuen begern. 

Wann dan nocbmaln unser haubtl)eschwer dise ist. das unfi der 
Statthalter in unserer ebristlicben religion. welche in allen glauben«articuln. 
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die selligkeit and christlichen wantl betreffend, mit den heiligen in biblischen 
sehriften begriffen Worten Gottes und apostolischen niceno und Athanasii 
aymbol o genzlich übereinatimet, im lant nit gednlten noch den reichscon- 
stitntionen und religioosfrieden noch E. kal. Mt allergnedigsten concession 
selbst nach ausser wenigem thails auß dem lant durch seinen retormations- 
proceÖ gelassen, 133) nunmehr bei furgebrochner hilf unsere Gottes kain 
mögliohkeit ist, unserer religion gewisens halber uns zu vereeichen oder mit 
lärem sekl aus dem lant zu ziehen, in bedenkung, weil wflr zu guetem tail 
vor unerdenklichen jam das lant erbaut und bei dem bochlöbl. hauss Oester- 
reich in mehr großer not treulich gestanden, wie unmöglich es unß fallen 
würt, daß schön und erbaute vatterlant verwüesten zu lassen, in das elent, 
ja wissentliches verderben, h unter und noth zu geen; 134) und dahero die 
sach allain in disen extreuiiteten beruet, ob durch E. ksl. Mt. allergnftdigste 
resolution wür im lant mit unserer religion leben könen, oder sauibt des 
lobt, vatterlants verderben mit sovil tausent anschuldiger seilen, die ohne 
underlaß fQr £. ksl. Mt und Dero ksl. frauen gemahlin sowol daß ganze 
hochlöblicbe hauß Oesterreich und dern zeitlich» und ewigs aufhetnen zu 
Gott rueflen, biten und seufzen, entweder in disem oder andern lendern un- 
schuldiglich, weil wür ja nichts änderst als Gottes allein selligmachendes 
wort und den rechten gebrauch der hl. sacramenten suechen, unser zeitlichs 
und müeheseliges leben durch die allererst geworbne oder anderer wider 
unß aller orten anziehende kriegsmacht aufopfern sollen, 135) Wann abtr 
E. ksl. Mt. unsere L esch«verten allem widerigen vorziehen und dem verderben 
aines so schönen lants, dahero E. ksl. Mt. den namen führen und sovil 
tausend unschuldiger menschen, die auch an vorigen des lants unwesen keine 
Ursachen weren, förnemblich durch sich seJbsten allergnedigif t iürkomen und 
underpauen werden, 136) welches gleichwol auf kainen andern weeg ge- 
schechen kan als durch freistellung der gewissen, so allain durch regierung 
Gottes des allmechtigen steen und seine macht kainem menschen einraumbt, 
sonder im allain zu syndicieren vorbehalten. 

137) Alß bitten E. ksl. Mt. wir ja umb die barmberzigkeit Gottes, öie 
geruen vor all verrerm traictament die freistellung der religion inhalt der zu 
Wien fürgangner capitulation und gnädigster resolution vom 9. martii anno 16< 9 
in disem ganzen erzherzogtumb allergnedigist zu eonsentiern und öffentlich 
zu publiciern; 138) der Überigen und daher erwachßneu besch werden aber, 
den Statthalter und seine adiungierte commissarien auch den viztoinb und 
dern nachgesezten obrigkaiten, die quarnison und monatgeld, auch den al- 
gemainen perdon betreffend durch die angestelte comin.ssion mit gueter 
Versicherung unß zu entladen, damit das liebe vatterlant in ganz fritlichen 
stant gebracht werden möge, darfür E. ksl. Mt. und dem ganzen hochlöbl. 
hauß Oesterreich wür allerunderthenigaten gehorsam und treu also zu er- 
zaigen begern, daß zu E. ksl. Mt. allergnedigisten gefallen, wir uns jederzeit 
mit vorsezung leib, guets und blueta sarabt aller unser posteritet allerunder- 
tenigist erfinden und von uns nichts änderst gesagt werden köne. dann daß 
wür nach Gott all unser thuen, wesen und vermögen zu E. kal. Mt., Irer 
lieben posteritet dises ganzen hochlöbl. hauß Oesterreich hochheiten, lant 
und leut glick und wolfart aogestelt haben. 

Wie wür nun in ainem und anderm, waß wür undertenigst gebetten 
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haben, allergnedigister resolution in gehorsam erwartent sein, alÜ thuen E. 
ksl Mt wür uns sambt weil» und kitider und all unsere glaubenagenosen 
hierauf zu kuisl. und lantsfürstlicher gewehrlieben allergnedigisten resolution 
allerundertenigist bevelchen. 

E. röm. kaisl. M». 

allerundertenigiste 
N. und N. die im erzherzogtumb 
Oesterreich ob der EnU versamblete 
und rainer atigspurgisehen eonfession 

zuegetbone gemain. 

Ma. 32:5 8, 1 und Lz. Ii, 21)3 Copien. 

III. Die Bauern in der Weiberau an den Obersten Löbl. 

Jftfß August -J9. 

Wolgeborner freiherr etc. Von unaenn oberhauptmau Acbaz Wiellinger 
sein wir berichtet, wie das E. ^n. im namen der r. ksl. Mt., unser» aller- 
guedigNten h< rrn und erhhndsfürsten dieses lands Osterreich ob der Eons, 
iine inindlich uugedeitet. wir als die allgemaine paurscbalt so'len uns aller- 
seits in den feltlegern ligend mt allain zu hauÜ begeben, sonder auch wehr 
und wallen darniderlegen und gedachter höchsternanter ksl. Mt. und Dero- 
s Iben hochansehnlichen abgeordneten hern commissarien über die über- 
sandten beschwärpuneteu allergnedigiste resolution erwarten sollen. Nun 
können wir Oott im hochen himel bezeugen das wir niemalen (auch noch 
nit) wider I. r. ksl. Mt. gehandlet, sonder ist ain lür allemal un^er höchstes 
begeren, unsern erblandslürsten zum schütz zu haben. WaU nun unser der 
puurschatt aufstand betrifft, ist dieß die ur*ach, das wir nit allain wegen der 
religion tribuliert, sonder auch mit solche i gravaminibus, die albereits in 
unseren besehwärn einkommen, also belegt, das wir c< ja. wais Gott, nit 
mehr erschwingen könen. sonder vil mehrers umb ablegung derselben bei 
I. ksl. Mt. anhalten müe s sen. Und obwolleri umb solches mehrhechstgedachte 
I. ksl. Mt. allergnedigist ain commiasion, disen aufstand abzulegen, inmittels 
aber gänzlicher stillstand zu holten anbevolchen. so haben wir doch wider 
alles verhoflen von unserru ärgsten feind, herrn Statthalter, als welcher sich 
mehrers understanden, als ime von I. Mt. und chH. Dt. in Haiern anbevolchen, 
das widrige vernemmeu müessen, indem d«s er dem gebottnen stillstand nit 
gelebt, sonder sich mit Schüssen, seugen und brennen also widerwärtig er- 
zaigt, das er zu noch mehreren! zuelauf ursach geben, deswegen wir dann 
undertenigiat gehorsambist bitten, ine statthilter aus dem land zu bringen. 

Anlangend die ablegung der wehren und zuehausbegebung unserer 
personen wären wir zwar dessen nit zuwider, allain weiln mehrer tailß unsere 
verräterische, falsche obristen (vielleicht umb gelt willen) von uns gewichen, 
auch noch ainiger stillstand aller gewallthätigkeiten gehalten wird, können 
wir ja mit selbigen | Wallen j zu hauß [nicht gehen,] sondern uns bis uf aller- 
cnedigiate resolution I. Mt. oder Dero ksl. Mt. abgeordneten herrn commis- 
sarien zu veld zu bleiben gedenken. Hegern auch niematits, wer der sei, kein 
arges zuzufiegen ; entgegen bitten wir gehorsambist, uns dergleichen auch 
genüessen zu lassen. Wann es je nit beschehen will, wollen wir unser arme 
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seel Gott, dein allmächtigen, unseru leib aber der r. ksl. Mt. als unserm 
erblandstü raten bevolcben babeu. 

Wie wir nun hoffen, K. Gu. werden der armen leit, so ainig und allein 
umb freistellung der religion zu veld liegen, im besten gedenken, als thuen 
hierüber E. Gn. wir uns in underteoigem gehorsamb bevelehen. 
Actum veldlager Weiberau den 29. aug. lb'2b\ 

E. Gn. undertenig gehorsame 

N. die gesambten ob. h: uptleit und 
verordnete kriegsrät daselbst. 

Mc. tum. 135. 204 Copie. 

IV. Vorstellung Herberstorfs an Erzherzog Leopold wegen 
der katholischen bösen unexeniplarischen und ungeschickten 

Priester im Lande. 

(1624, 2(5. Dezember.) 

Hochwürdigister vnd durchlauchtigster Erzherzog vnd Gnedigister 
Herr etc. vnder d:ito den 20. Octobris hab Euer hochfürstl. Durchl. ich 
vnderthenigist bericht, wie weit man auf erfolgte Commiasion dem Rom. 
khay: May: meines allergnedigisten herrn in der religions Reformation in 
disem Landt khumeu, zu continuirung dessen soll E. Hochfürstl. Durchl. ich 
vnderthenigist zu berichten nit vnderlassen, das, obwollen die Stendt dise* 
Landts Eraßmum den Jüngern Herrn von Fahrenberg zu der Rom. khay: 
Mayt: geschickht vnd vmb abstellung diser reformation angehalten, so haben 
doch allerhecbstgedacbte khayl. May. Sich gegen mir allergnedigist dahin 
resoluirt, daß Sie von diser dero gefasten resolutiou khaineswegs auUzusezen 
gedechten, mir darf: ei allergnedigist beuolhen, alles das Jenige vor die handt 
zu nemben, was zu erlangung dero beyligen Intention imer dienstlich sein 
mag. Darauf ich dann nit vnderlassen durch Patenta den Steudten im Landt, 
welche durch Ire Schreiber vnd Pfleger die Postiln in ihren Schlössern lesen 
lassen vnd dardurch von den Landtsvnderthanen einen solchen Zulauf bc- 
khumen, nlü die Praediennten imer haben mügen: solches Prediglesen abze- 
schaffen. wie ^ie nun parirn werden, das wflrdt die Zeit zeigen. E. Hoch- 
fürstl. Durchl. habe ich darbei auch diU vnderthänigist erindern wollen, das 
es eine ho che Notturfft vmb qualitizirte guete Exemplarische 
Prediger zu trachten, damit die vacierendte Pfarren mit ehisten wider ersazt 
vnd in den weinperg des allerhechsteu mit nuzen geaibeit werden khönne. 
Ich bin etwas solid to, vnd schreib starckh vnd ottt deUwegen vnd anderer 
Notturfft (dill werkh betr.) nacher Passau; da E. Hochfürstl. Durchl. darum 
vngleich sotten referirt werden, Bitte Ich gehorsambist, Sie wollen mich 
deUwegen alle Zeit gnedigst verneinen, vnd versichert sein, daÜ ich dero stüfft 
vnd hocheit zu nachteil das geringste nit suech [sie] Intention, sondern was 
Ich vornimb vnd thue, darumben beschechen mueU, w e i 1 1 e n von 
PasÜau auli mit dem VleyÜ vnd Eifer, alU es woll Vonneten, 
nit gegangen würdt. 

Die reformation der katholischen besen vnexem- 
plarisehen vnd vngeschickhten Priester, deren aine grosse 
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a n z a h I in disem l*andt, ist no hoch, alli die aulischaffiing der Luteriacben 
Prädicanten vonneten, den was ich mit gefahr leib« vnd leben* der Catbo- 
lischen Keligion zum besten richte, das verderben dergleichen katho- 
lische Priester durch Ire Inaolentien, danimben E. Hocbfüretl. Durchl. ich 
vndertbenigiat bitte, auch diü orts die NotturflV gnedigist zu uerordtnen. E. 
Hochfflrstl. Durchl. verzeihen mir dise meine vnmaÜgebige gehoreambiste 
erinderung, vnd nemben es änderst nit auf, alü daß es von mir dergestalt 
vndertbenigiat gemaint, wie man nm Leichtisten zu reducierung sovil 
Tausent verfüerter armen Seelen gelangen mflge. £. HocbfQrstl. Durchl. 
mich zu Erzherzoginnen gnaden vndertbenigist empfelhendt. 

Aufm SeblosÜ Lünz, den 26. Decembris A° 1624. 

Kopie de» 17. hec. 

Amraser Leopoldiner Acten IX. 211 im Statthnlterei-Archive zu Innsbruck. 

Y. Bericht Herberstorf 8 an Erzherzog Leopold über den 
Fortgang der Gegenreformation nnd über die waischen 
an gel ehrten nnd andere un exemplarischen Priester. 

(12. Februar 1625.) 

Hochwürdigster vndt Durchlauchtigster Erzherzog. E. hochfüratl. 
Durchlaucht sind meine alzeit vnterthenigste getrei gehorsambste Dieiwt 
Zuvor, (ienedigstcr Herr. E. hf. Dl. hab ich verscheiden malen vnter- 
thenigst zugeachriben, vnd dieselben gehorsamst berichtet, wie weit msn mit 
hiesiger reformation khommen als sie aus den beigelegten abschrirTtlkben 
t'opie mit gnaden zu*ehen, weil ich aber vfl dato einige Antworth daraut 
michtl bekh mmen. hab ich angestanden Ob solic.be E. hf. Dl. Zu kbomen 
»ein megen, vndt damit ich gleichwol meiner scbuldikheit herineu ein ge- 
nügen thue. hab ich nit vntterlassen wollen. E. hf. Dl durch aigenetn 
Potten dessen was bisbero passirt vnterthenigst zu communiciern. 8eit dem. 
hab ich in allen Stetten, I,andt*für*tl Anwalt die derzeit meinem berrn dem 
Churfürsten in Hnieni ratione Pfandtinbaberw verpfliebt vflgestelt vnd den 
Magistrat vnd die davon dependirten Anibter. mit t'atol. burgern, so vil man 
discr Zeit bnl>eti khünen besetzt, verhüte dnrdurcb der heil, religion Kais. 
Maiestet vndt dero höchst löblichen Haus, einen glitten vndt treuen Dinst 
tri'thnn zu haben. 

Da« Predigen lassen in den schlottern vfl' dem Ijtnde dar Zu die 
Panrn Häuften weis laurb-u wird sieb noch nit anstellen (sie) lassen, dahero 
«ler R«im. knis. Maist. ich diser tage mein vntterthenigste« bedenkhen dahin 
>r« ben, daü *ic nllergnedigst verwiligen wollen, damit vor allem der Adl 
«»der wciiiest ihre Kinder in diesem Ijindt zur Catolischcn leligion ange- 
halten vnd alle vneahd' Pfleger, Schreiber vnd Kcntincistc- ihnen abgeschafft 
würden. Dardurch gelangen ihr kais. Maist. zum ersten zu dem intention. 
denn wenn der Adl dahin gehalten werde, dati sie ihn* kinder in kheine an- 
dern als 1 atnli«ehe < )rt schikhen dertfen, so aevomodirt sich der gemaine 
Man durchgehend« de«t« lieber. Was vor resolution erfolgt, berieht E. b fall. 
Dehl. ich bienach. den da das nit geschieht an ist alle mfleh bei dieaent 
werkh vergelten"». 
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Die Paurn des Laudts begühnen sieb widerum des Vngehoraams zu 
erzeigen, wollen kbeine Catol. Pfarherrn einnemen, wie dan des Hochen- 
felder zu Pairbach Paurn den Pfarhern so durch ainen hirzu deputirten 
Commiasarium viid bern Dechant alhie die posses gegeben werden sollen 
davon geiagt, die instalirung vf soliebe weiß verwehrt, daß sie kaum mit 
dem leben davon kbomen, ich hab zwar den Hochenfelder vnd 5 der vor- 
nembsten Radi fuhrer schon in custodia, wil der Sachen wils got vff soliche 
weis emendiren, daß dardureb allen bessen consequenzen gesteht sein soll, 
herr dechant alhier hat ein walischen Priester vff derselben Pfahr an reco- 
mendiert, dariber er investituram erlangt, weliches dan die meiste vrschach 
warum die Paurn solichen nit annemen wollen, den sie sagen, sie müeüen 
dem Pfarrhern seine Unterhaltung geben, so sol man ihn«m einen aufstellen, 
den versteen vnd von den sie was lehren khinten. Die warheit zu be- 
k h e n n e n kan ich nit seheu was eben der Dechant hier der nunmehr eine 
lange Zeit kbeinen Caplan belt sondern die Pfarherrn von den Dörfern darzu 
braucht, dardurch si an ihren Orthen zu nachteil Tag vndt Versambnus 
verhindert soeln (sie), ihren Gotsdinst nit verrichten khinen, vnd dergleichen 
welische vngeschikhte vndt Ergerliche Gaistliche, die da niemandt lehren 
oder durch Predigen vnterrichten khinten, von vnö schaffen mögen, ich 
schreib dies als E. hf. Dchl. mir gnedigst zutrauen wollen, aus kbeiner 
passion, aber ich sich, findt vndt erfahre den nachteil vnd schaden, so dise 
welische Geistliche der catolischen religion thuen, bei dergleichen Geist- 
lichen kan einige kinderlebre vff dem Landt weliches das Fundament den 
Cristl Catol. glaubens ist vmb des wiln nit gehalten werden, weil sie aus 
Mangl der sprach nit sufficienti. es sagt wol ein oder der ander, er woll 
einen teulschen Caplan halten, der vor ihne predige vnd dergleichen ver- 
richte, es ist aber ietzt die gelegenheit Wan ein Caplan ein wenig nur qua- 
lifiziert, daß er selber eine Pfahr bekhomen khan, vnd der nit tauglich eine 
Pfahr der Zeit zu bekhomen, der würde ia woll einen schlechten Vicarium 
abgeben. 

Genedigster Herr, dise Sachen sind Zwar nit meines Beruefs vnd 
hätt ich daher vmb so vil wenig Vrsach K. h. f. Dchl. damit zu be- 
schweren, ich findt mich aber ratione conscientiae obligiert das vnterthenigst 
zu erindern, gnedigater Herr du glauben mir, daß ich vor den wälischen vnd 
vngescbickhten Geistlichen mit Leidtwesen sich vnd erfahre, als es E. hf. 
Dl. megen oder khinen bericht werden, ich weis daß es an E. hf Dl. nit manglt. 
dero heiliger Kiffer ist bekannt, es manglt gleichwol, wo aber der mangl, 
dem wollen E. hf. Dl. vmb Gotes willen vnd vmb willen armer Vnschul- 
diger Seelen willen, die hierunter leiden müessen, remediren vnd das ver- 
ordnen waz nötig ist Bit dabei gehorsamist E. hf. Dl. wollen es dero 
getreuen khnecht in Vngnaden nit vfnemen, sondern denselben «nit dero 
heilsamen hoebnotwendigen glitten Verordnungen sonderlich mit Bestellung 
gelerter exemplarischer Priester vnd reformirung der vntrigenden walischen 
Vnglerten vnd andern vnexemplariacben geistlichen vff soliche weis animiren 
vnd assistiren lassen, damit er vngeachtet aller gefahr vnd Vngelegenheit 
so er darbei zu gewarten vnd auszuateen, an seinem ort mit desto freidigern 
vnd wiligern herzen da thuen werde praestiren möge, wie er es dermal eins 
gegen den allerhöchsten der Kais. Maist vndt E. hf. Dl. verantworden 
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mag. Mit disein E. hf. Dl. mich vntterthenigist zu allen E. erzherzoglichen 
gnaden Befehlen. 

Linz, den 12. Febr. A 8 2.'). 

E. hf. Dl. 

vnterthemgsten gehorsam bster 
Diener 

Copie de» 17. hec. A. Gf. v. Herberstorfl. 

Amraser Leopoldiner Akten IX 211 im Statthaltern- Archive in Innsbruck. 

YI. Schreiben des Grafen Franz Christoph Khevenhiller an 
den Dechant zu Pfaffing betreitend den Vorgang bei der 
Bekehrung seiner Untertanen. 

(1K33, 22. Februar.) 
Wol Ehrwürdtiger, Edler Vester, wolgelerter sonders lieber Herr Dechant. 

Es ist ein geschrey vnd grosse c!ag außkhommen, alß wann u au zu 
Frankhenburg die l.eiitb in der reformacion übereillet, mit gewalt tringet, 
vnd nit Zeit zu dem vnderricht gebe, wie auch daß in der weiß vnd manier 
die Leiith ab haeresi zu absoluteren die herrn Patres Societatis ein: vnd die 
herrn Capucbiner ein andern modum gebrauchen, daher die widerwerttigen 
gleichsamb ein discornformitet vnder unsern aignen Geistlichen vnd Ordens 
persohuen erzwingen wollen, derohalben zu verhiettung scandals hoch von- 
nötheu, daß bey allen Pfarren ein gleichait vnd ein weiß observiert werde. 
In der Pfare Sehirfling vnd Sewalhen hat man disen moduui gebraucht. 
Neinblich die anwesenden herrn Fat res Societatis vnd die herrn Pfarrer haben 
als heint ein Dorfmenig zusamen gefordert, Ihnen ein vndterricbt gegeben, 
vnd alle Zeit, ob ainer was darinnen zu widersprechen oder einzuwerfen 
gefragt, vnd wann einwurfl verbanden gewesen, dieselben mit großer bschai- 
denhait vnd lieb abgelaint vnd von dem Tag der Information bis zu der 
confession vnd cornm Union eine Jegkhlichen, es sey hernach gewest Man oder 
Weib, Acht Tag Termin geben, mit disein haben sie erhalten, daß man vor 
und nach Mittag alle Zeit zu thun gehabt, vnd khein stundt verlohren, vor 
mittag mit Beichthören vnd Communiciem. vnd nach mittag mit Informiern 
vnd disputiern, Vnd weil die maisteu propter publicam confessionem fidei 
die größten scrupel vnd resistenz erzaigen, also haben die herrn Patres daß 
es in secreto vor vnd in der Beicht beschehen solte, die bekherungen viller 
Sellen zu facilitieren, vor guet gehalten vnd diser modus wierdt zu Wien 
vnd andern orthen auch obseruiert vnd herr Cardinal Kiesel als ein so ver- 
stendiger vnd controuersijs woll practicierter herr hats mit mir vnd andern 
auch also in obacht genommen, vnd Ir Khaisl. Mt: vnser allerguedigiater 
herr haben austrucklich beuolhen, daß man meine vnderthauen wegen 
Irer bestendig vnd treu erzaigteu dienst suauiori modo (disen terminum 
brauchend) als die andern relormiern, Sie weder vbereillen, zwingen, 
nettigen, noch übel tractiern, Ja auch ein termin von dem Undterrkht bis 
zu genzlicher einstellung, wenigstens H Tage ijeben, vnd welcher sich auch 
gar hierzue nit verstehn wolt, alß dann erst arrestiern vnd so der arrest 
einen auch nit zu der bekherung bewegte demselben die emigration gebreich» 
lieber massen doch aus Ihr Khaysl: Mt: ErbkhÖnigreich vnd Ländern nit 
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verwaigerdt werden solte. Nachdem nun der zu Scbirfling vnd Sewalhen 
gebrauchte modus sich mit Ihr Khaysl : Mt: allergnedigisten intention vnd 
der beim Commissarien vorha t vergleicht, Sie in auch hernach darumben 
gelobt vnd approbiert, weil daraus Gottlob solche Frücht gewachsen, daß in 
baiden Pfarren weibs: vnd manspersohnen nit allein obne scandalo, rumor 
vnd khlag, sonder mit grosser deuotion vnd gueter vndterricht Catholisch 
worden, Also wirdt Euer Erw: auch obligen solches alles in dero vertrauten 
Pfarren zu obseruiern vnd nit vrsach geben, daß die Leuth desperiert vnd 
confundiert werden, dann Ich khann E : Erw : nit pergen, daß etliche vor- 
geben, sie sein getrungen vnd trungener Eydt sey Gottlaidt, viid vermaineu 
dardurch khein Obligation zu haben, daß war nun nit guet Catholisch, vnd 
die man gefangner nach Camer gefiert, vermelden außtrucklich sie weren 
nie kbeiner widrigen mainung gewest, allein hetten sie mehrer vndterricht 
vnd nur gar wenig Tag darzue begert, den sie auch aldort zu Camer gesuecht 
vnd dergestalt gefunden, daß sie sich alßbaldt einstellen wellen, nachdem sie 
aber noch nit recht informiert, lest mans nit gleich zu der Coinmunion zue, 
daß mains erachtens gar billig. Ich bin heint hieher*) angelangt vnd morgen 
vermain Ich mit Gottes bilff die Frauckhenmarckhter vnd Pendorfler auch 
gehen zu machen, wann der herr zun herrn Patribus Capuchineru khombt. 
so thue Er mich in Ir gebett beuelhen. Gottes Segen mit vns allen. 
Actum Stauff den 22. Feb. A° 1633. 

Dem wol Ehrwürdtigen, auch Kdl vnd wolgelerten herrn Melchiorn 
Krieg Canonicus zu Matsee Dechant vnd Pfarrherrn zu Pfaffing. 

Konzept aus dem veräußerten Archive von Kammer im Besitze des 
um die evang. Kirchengeschichte sowie als Sammler gefährdeter Aktenstücke 
hochverdienten Seniors und evangelischen Pfarrers Th. Dr. Jakob Friedrich 
Koch in Gmunden. 

Ueber das Vorgehen Khevenhillers gegen seine evangel. Untertanen 
siehe Strnadt „Der Bauernkrieg in Oberösterreich" S. 106 bis 108 nach Akten 
aus Kammer in der Sammlung Herrn J. F. Kochs. 

VII. Die Jesuiten als Grundherren. 

(Aus Strnadt, Der Bauernkrieg in Oberösterreich.) 

Der Orden der „Gesellschaft Jesu" wurde im Jahre 1540 er- 
richtet; der Stifter, der beilige Ignatius von Loyola, fügte den gewöhnliche j 
drei Gelübden der Mönche, nfimlicb der freiwilligen Armut, des beständigen 
Gehorsams und der Keuschheit, noch das vierte hinzu, „das Leben dem 
beständigen Dienste Christi und der Päpste zu weihen, nur dem Herrn und 
dem Papste als dessen Statthalter zu dienen". Die Verbreitung des Christen- 
tums unter den Heiden war eine Hauptaufgabe des neuen Ordens, der 
heilige Franz Xaver (+ 1551) wird mit Recht der Apostel der Indier 
genannt. Aber schou der dritte Ordensgeueral Franz Borgia beklagte den 
Verfall der Grundsätze und sprach die Befürchtung aus, dass eine Zeit 
kommen werde, in welcher der Orden in Ehrgeiz und Stolz ausarte; denn 
Papst Julius III. hatte schon bald dem General und den Klöstern (Kollegien) 

*) Freisiz Stauf, von Frankenmarkt durch die VÖckla geschieden. 
Stiere, Der oberfaterreichlicbe Bauernaufstand 1626. XVIU 
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den Erwerb irdischer Oüter gestattet, indem er du» Gelübde der 
Armut ii u f die blossen Prof essen beschränkte. Die Jesu- 
iten, welche sich im Jahre 1609 in Linz ansiedelten, erhielten vom Kaiser 
Matthias das vormalige Kloster Pulgnrn bei Steyregg samt allen dazu 
gehörigen Untertanen zum Geschenke; damit hatten sie als weltliche 
Grundobrigkeit in Oberösterreich testen Fuss gefasst. Unter Kaiser 
Ferdinand dem II. waren sie fast allmächtig; denn der Kaiser hörte vorzugs- 
weise auf die Rutsch läge seines jesuitischen Beichtvaters. Er sei, sagt der 
Kaiser in einer Urkunde, „den geistlichen Personen mehrers als den welt- 
lichen willi? und gewogen, sondeilich der löblichen Gesellschaft Jesu, deren 
Eifer und Fleins sei, die verlorenen Schafe wiederum zu dem rechten Hürden 
und Sebafstall. der wahren reinen alleinselgm:icheuden katholischen Religion zu 
bringen". Ueber Verwendung seines Bruders Erzherzog Leopold, Bischofs 
von Passau, verlieh er dem Jesuiten-Kollegium in Passau das vormalige 
Frauenkloster T r a u n k i r c h e n, dessen Herrschaftsgebiet vom steierinär- 
kischen Ennstal bis an die Aschach und Tratnach reichte, (so z. B. gehörten 
dahin das Leitenspeckgut zu Niederwaiding und die drei Güter des Dorfes 
Parz bei Gattern, Pfarre Peuerbach). Die Jesuiten nahmen die Schenkung 
an, obwohl der Bischof von Wien Kardinal Kiesel seit Jahren die Nutz- 
niessuug hatte und deshalb auch Beschwerde an den heiligen Stuhl einlegte, 
sich jedoch mit einer .Jahrespension von 2400 fl. abbilden musste. Die Je- 
suiten blieben im Besitze der Herrschaft bis zur Aufhebung ihres Ordens 
durch Papst Klemens XIV. im Jahre 1773 Ferdinand 11 vermehrte das 
Eigentum der Jesuiten noch weitet s durch Schenkung der eingezogenen 
Herrschalt Ottensheim. Die Jesuiten waren keine milden Grundherren; 
ihre Hand lag schwer aul den Untertanen, weshalb auch im Bauernkriege 
sich der Grimm der Hauern gegen den Besitz der Jesuiten kehrte, die ihre 
Person eiligst in Sicherheit gebracht hatten. In Pulgarn haben sie die 
ältesten Untertanen wegen ihres Glaubens mit hartem Gefängnisse und mit 
Geldstralen verfolgt und ihnen Freigeld und Nachsteuer abgenommen. In 
Traunkirchen forderten die Jesuiten mit Ausnahme des nur zur Halb- 
scheid belasteten Hofamtes bei Besitzveräuderungen 10 Prozent von Häusern 
und Grundstücken, im Amte Sierning 15 Prozent Freigeld; im steier- 
niärkischen Amte Knnstal sogar .*J3 '/ 3 Prozent, also .'Jv5 fl. 20 kr. von 100 11; 
wegen Irrglaubens haben sie eine grosse Anzahl Untertanen abgestiftet u id 
aus dem Lande transportieren lasset«. Ihre Pfarrer zu I s c h 1, G o i s e r n 
und H a I 1 s t a t t erhöhten willkürlich die Stülgebür, weil sie nach 
ihrer Angabe ein zu geringes Einkommen hätten, und forderten von 
den unbemittelten Gebirgsbewohnern grossen ..Seelenschatz" ein; die Je- 
suiten versprachen, die gebärende Ermässigung eintreten zu lasset), schoben 
aber die Schuld auf den Bischof, weil derselbe so laiige keine Abhilfe treffe. 
Die von den Bewohnern von Langbath gegen den Pfarrer von Traun- 
kirchen erhobene Beschwerde, dass für die Abholung eines Priesters der 
ganze Wochenlohn der armen Salzarbeiter nicht klecke, widerlegten sie nicht. 
Langbath, wo anfänglich nur zwei Häuser gestanden waren, geborte 
nämlich damals mit der Pfarre nach Traunkirchen, welcher Ort nur zu 
Schiffe erreicht werden konnte, da die Strasse am Seeufer erst in neuerer 
Zeit gesprengt worden ist. Seitdem daselbst im Jahre 1WJ0 das Salzsndwesen 
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anfing, mehrte sich die Volksmenge und erhoben sich in Ebensee die 
Häuser der Salzarbeiter. Es ist begreiflich, dass die Bevölkerung darnach 
trachtete, eine Kirche und einen Priester zu erhalten, um grössere Aushgen 
zu vermeiden und nicht bei stürmischem Wetter und zur Winterszeit über 
den See fahren zu müssen. Sie wandten sich zuerst an Kaiser Matthias und 
unterhandelten seit dem Jahre 1025 mit den Jesuiten. Damals war die ge- 
waltsame Bekehrung der Oberösterreicher zum katholischen Glauben in vollem 
Zuge, deren eifrige Fürsprecher und Beförderer eben die Jesuiten waren. 
Wollten die Untertanen der Bestrafung und der Landesverweisung entgehen, 
so m u s s t e n sie die katholische Kirche besuchen, zu Beicht und Kom- 
munion gehen. Oerade das Interesse der Religion hätte es erfordert, den 
Neubekchrteu die Religiousübung zu erleichtern. So dachten aber die 
Jesuiten nicht. Sie wehrten sich auf das Entschiedenste gegen die 
Bitte der Langbather, die sie unter Berufung auf Beschlüsse der Uirchen- 
versammlungen von Toledo und Trient als unzulässig bezeichneten weil 
dadurch die Einkünfte ihrer urallen Pfarrkirche Traunkirchen geschmälert 
würden, stellten die Notwendigkeit einer Kirche für Langbath in Abrede 
und erklärten höhnisch, dass ja die Langbather während 2U Jahren des 
Lutherthum* sogar nach Gmunde-i zur Anhörung von Predigten gefahren 
seien, ohne zugrunde zu gehen. Sie hätten die Errichtung einer Kapelle nur 
unier der unannehmbaren Einschränkung zugegeben, weun in dersel >en i m 
äussersten Notfalle, wenn überhaupt eine Schiffahrt unmöglich sei 
und wenn Salz gesotten würde, Messe gelesen werde, wogegen zu den 
Predigten, zu den Taufen, zu Beicht und Kommunion und an allen Sonn- 
und Festlagen, besonders am Tage Johannes des Täufern und des Ordens- 
ritters die Langbather dennoch die Pfarrkirche in Trnnnkirehen zu besuchen 
hätten. Kaiser und Bischof sahen die Sache von demselben Standpunkte 
an wie die Jesuiten und wiesen die Bitte der Langbather ungnädig ab. Diesen 
gelang es erst im Jahre den Jesuiten die Bewilligung zur Erbauung 

eiuer Kapelle abzuringen, erst nach weiteren sieben Jahren erlaugten sie 
einen Priester, zum Bau einer Kirche kam es gar erst im Jahre 1727. — 
Ihre wirklichen oder eingebildeten herrschaftlichen Gerechtsame verfolgten 
die Jesuiten mit einer solchen Zähigkeit, dass sie mit den kaiserlichen Salz- 
aintmännern in Omunden fast ununterbrochen im Streite waren und es 
wegen der Jagd und Fischerei selbst mit dem ihnen zugetanen Oralen 
Herberstorf zu einem so heftigen Zusamtnenstosse kam, dass derselbe befahl 
den Hotrichter der Jesuiteu zu verhaften, wo immer derselbe getroffen würde. 
In übertriebener und lügenhafter Weise behaupteten die Jesuiten sogar, die 
von ihnen angesprochenen Waldungen seien schon seit Heginn des Christen- 
tums Eigentum der Kirche gewesen und der Traun- sowie der Hallstatter- 
See hätten von jeher zum Kloster gehört. 



XV11I* 
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I. Verzeichnis sleichz«Mtteer Flugschriften und Zeitungen. 

1» Ref jrmation» Patent. So in dem Löblichen Ertz Hertzog- 
thumb Oesterreich ob der Ennß. Von dem Hr^cb- vnd Wolgebomen 
Greven vnd Herrn. Hemi Adamen, Greven zu Herbersdorff. etc. Statthal- 
tern bemeltes Ertzhertzogthumb« Oesterreich ob der Enn6. Dann dem 
Hochwurdigen in Gott Edlen Herrn. Herrn Georgen. Abbte des Würdigen 
Gotte*hauß Göttweich, der H. Scbrifft D. Ihr Kayseri. Mtt. Rath, Auch 
Ed- len vnd Gestrengen Herrn. Joham Baptista Spindlern von vnd zu 
Hoffeckh, dero HorlCammer Ratn, vnd Constantin Grundemann von Falcken- 
berg, au h Rath vn<l Mauth Arnj-tmaun zu Lintz. als KayserL De pa- 
tierten Reformations Cmmissarien Pabliciert worden. Gedruckt zu Linz. 
M. DC. XXV. 

Staatabibl. München. Eph. polit. 48. — 8 Blatter. 4\ 

2) Reformations Patent. So in dem Löblichen Ertz Hertxcgthumb 
Oesterreich ob der Ennß. Von dem Hoch- vn Wol- geboruen Greven vnd 
Herrn. H errn Ada- men. Graven zu Herbersdorff, etc. Statthaltern bemeltes 
Eruhertzogtumbs Oesterreich ob der Ennß, dann dem Hochwürdigen in 
G<Jtt Edlen Herrn, Herrn Georgen. , Abbte deß Würdigen Gotteshauß 
Göttweich, der heili gen Schriflt D. Ihr Kaiserl. Mt Rath, Auch Edlen 
vnnd Gestrengen Herrn. Johann Baptista Spindlern von vnd zu Hoffeckh. 
dero HoffCammeiRath, vnnd Constantin Grundemann von Falckhenberg, 
auch Rath vnd Mauth Amptman zu Lintz, Als Kavseri. De- puderten Re- 
formation» Commisttrien Publiciert worden. Erstlich Get ruckt zu Lintz. 
M.DC.XXV. 

Staatabibl. München. I. can. p. 1003 3 '. — 6 Blätter. 4 n . 

3» Reformations Patent. So in dem löblichen Ertzherzogthumb 
Oe- sterreich ob der Enns. Von dem Hoch- vnd Wol- gebornen Greven 
vnnd Herrn, Herrn Adamen, Greven zu Herbersdorff, etc. Statthaltern be- 
meldetes Ertzher- tzogtbumbs Oesterreich o l » der Enns, Dann dem Hoch- 
würdigen in Gott Edlen Herrn, Herrn Georgen, Abbte deÜ Würdigen 
Gotte*hauü Göttweich, der H . Schlifft Doctor, Ihr Kavs. Mav. Rath, Auch 
Edlen vnd Gestrentren Herrn, Jobann Baptista Spindlern von vnd zu 
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Hoffeckh, ilero HoffCammerRatb, vnd Constan- [ tia Qnindeman von Falck- 
henberg, auch Rrttb vud Mauth-Amptmann zu Lintz, Ala Kay-serl. De- 
putierten Reformation* Commissarien publicirt worden. h [Arabeske.] 
Gedruckt im Jahr Christi, M.DC.XXV. 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 53 J, 9.-4 Blätter. 4°. 

4) Reformation* Patent, , So in dem löblichen Ertzhertzogthumb 
Oesterreich ob der KnnÜ. Von dem Hoch- vnd Wolge- bornen Graven vnd 
Herrn Herrn Adamen, Graven zu Herberssdorff, etc. Stadthaltern bemeltes 
Ertzhertzogthumbs Oesteneieh ob der Enn*s, Daun dem Hochwürdigen 
in Gott Edlen Herrn, Herrn Ge- nrgen. Abate des Würdigen Gotteshauß 
Göttweich, j der heiligen Schrift 1). Ihr Kayserl. Mayest. Rath, Auch 
Edlei vnd Gestrengen Herrn, Johau Baptista i ßpindlern von vnd zu 
Hoffeckh, dero Hoff Cammer- R.th, Vnod Constantin Grundeman von 
Falcken- berg. auch Rath vnd Mauth Amptmann zu Lintz, Als Kays. 
Deputierten Reformation« Commiasarien publiciert worden. Erstlich 
Gedruckt zu Lintz Anno M. DC. XXV. 

Staatsbibl. Dresden. Hirt. Germ. 530, 1*. — 7 Blatter. 4". 

ö) Ausführliche Avisa auli Eiinli, Wie die Baurn den 29. Julij 
Lintz abermahln mit Stürmen angeloffen, widerum abgetrieben, vnd bey 
1000. Mann der jhren verlohren, auch wie Sie den Lesten desselben, vom 
Vfler in 5. Schiffen vber die Tonaw, Pulver vnd Volck in jhr Leger haben 
führen wollen, aber von deli Stadthalters Volckh ertapt. Irer etlich gefiingen, 
viel erlegt, auch ersoffen, vud vom Pulver, welches bei jhnen durch einen 
MußiuetenschnU angangen, vmbkomen, Dann entlich wie sie zu Steyr 
vbel gehaust, vnd selbe Stadt verlassen haben. | l Vignette: erschrockener 
Bauer.] Gedruckt im Jahr 1626') 

Staatsbibl. Dresden. Hirt. Germ. 531, 24. — 4 Blätter. 4 Ü . 

f>) Ausführliche Avisa auli Enuli, Wie abermaln die Baur- : schafft deu 
2 \ Julij Lintz mit Stürmen angelofl'en. wie- derumb abgetrieben, vnd bei 
10'tf). Mann der jhren verlohren, auch wie Sie den Lesten desselben, vom 
Vffer in 5. Schiffen vber die Tonaw, Pulver vnd Volck in jhr Läger haben 
führen wollen, ifber von deli Sfcitt- hailters Volck erdapt, Ihrer etlich ge- 
fangen, viel erlegt, auch ersoffen, vnd vom Pulver, welches bey jhnen 
durch einen MuUqueteuschuli an- gangen, vmbkommen. Dann entlich, wie 
sie zu Steyr vbel gehaust, vnd selbe Stadt ver- lassen haben [Vigu. Ge- 
fecht."] Gedruckt zu Augspurg, durch Andream Aperger, Auff vnser L. 
Frauen Thor, 1626. 

Staatsbibl. München. Austr 230/3. Staatsbibl Dresden. Hist. Germ. 
531. 27 und Stadtbibl. Augsburg. — 4 Blätter. 4". 

7) AuÜführliche Avisa auli Ennü, Wie die Baurn den XXIX. Juüj 
Lintz abermahlen mit Stürmen angeloffen, i widerumb abgetrieben, vnd bei 
1000. Mann der jhren ; verlohren, au ;b wie sie den letzten desselben, vom ■ 

1) Vgl. über diese Zeitung oben S. 19(5 Anm. 1. 
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Vfler in 5. Schiften vber die Th ma.v, Pulver vnd Volck in jhr I,eger haben 
fuhren wollen, aber von dess Stadthalters Volek erdapt, jbrc etlich gefangen, 
viel erlebt, auch ei soften vnd vom Pulver, welche» bey jhnen durch einen 
Mi'U<|ueten*ehuU Migangen, vmbk>mm?n. Dann entlLb wie sie zu Steyr 
übel gehaust, vnd selbe Stadt verlassen haben [Vign 2 Bauern und eine 
häurin erzählen sich; über ihnen Sonne. Mond und Stprne.] Gedruckt im 
Jahr, l«2ß. 

Hibl. Wolfenbüttel. — 4 Blatter. 4'. 

«) Avis, von l.intz. Wie alldort Fünft" Schilf mit Kriegsvolck, Proviant 
vnd Munition an- kommen, auch wie sich ein zei*. hero die Baw- ren 
vni'> selbe Ketier verbal- ten.' 

Staatsbibl. Dresden. Hist (ierm. ö.ll. 1« und Ma. H 17. .Vjr,. - 
2 Blatter. 4". 

'.»I AuÜ Ober Oesterreich. HKrrn Oenerals. Herrn zu Pappenbemb 
etc. An Herrn H. Oralen von Herberstorff Statthalterfi zu l.inlz. etc. den 
10. Novent bris ahganjfcnen Helntions Abschritt. Darinnen Autifübrlich 
bei; ritten, wie Kr satnbt Herrn Ohri- sten J_/»bl, den 1». beinelten Monats N«>- 
vembris auüer Kifer- ting bey S. Annenberg die Bahren angetroffen, mit den 
seh en in die etlich stnndt lang scharpf gelochten, vnd end- lieh mit Krlcguntr 
vber 2 MO. Mann glücklichen vber- wunden, vnd in die Flucht geschla- 
gen [Vign. Reiter mit Krummaabel u. Bojen.] Oedruckt Im Jahr. 1»»2»». 

Staatahihl. Dresden Hist Oerm. öHI, 31». 2 BiAtter. 4 . 

I 1 > Kecbtgründli« her Beri hl Des A -längs vnd Ve.biuft's Der Bawrefi 
grolien Tumult vnd Aulstand in Oesterreich ob der Knll etc wie neml>li< h 
nunmehr hist in die Hundert Tau- sent Mann sieh zusammen gethan. ein 
Dorff. Fleck, Scliloss vnd Stadt nach dem andern mit Oewalt' vnd zu jhrem 
Willen cinmuch- inen, vnd ah«» vfls höchste vml enllers e vmb jhre l'liri».- 
liehe Kclitrion zu streiten vnd zu ke npften ange- fangen. (Vign. Keiter 
neben seinem Pferde, rechts und links ein I .nudskiifeht. | Oesebcb-i Im 
.lahr ir»2«".. { 

Staatsbib 1 . Dresden. Hist (ierm. ">31. 1». 1 Blatter. 4. 

♦ 

11; Orütnltlicher Bericht. AVli l.intz. wie es da- r nnen Herrn Statt- 
halter neben seiner So dat« a vnd Bnrgerschatft gehe, auch wie sich die 

1) Knie Zeitung, welch.- die Ankunft der Schilfe um! den Siurm der 
Bauern vom 21. Juli schildert, mit dem Titel: Kigentlicher Ahriss u. «. w 
erwähnt < hm. 1 H.«nd-<hriften der Bibliothek zu Wien I. ."iss. 

2i Die-- Zeituinr «leckt sich ihrem Inhalte nach im Oanzcn mit dem 
bei M. Ko,|, Britrage I [l-l'.i] tg. vendb-ntlichten Berichte, doch isi sie 
um Ii dem alten Kalender datiert, enthalt nich' «ovielc Kehler in einzelnen 
Wertet n und Namen uri«l ist uu mehreren Stellen ausführlicher oder germner. 
Der Bericht bei Koch scheint ein Ihh-htigcr Auszug aus der z.ierst han«l- 
sehrif lieh verbreiteten Zeitung zu -ein. Verfaßt wurde dieselbe ohne 
Zweifel in Kfeniing. 
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Bawerschnfft allenthalben herumb ! verhalten. ! (Arabeske] Gedruckt im 
Jahr, 1626. 

Staatsbibl. Dresden. II ist Germ. 531, 30 und Lniversitiitsbib!. Wien, 
Hist. Austr. spec. II, 017. — 2 Bliitter. 4°. 

12) Kin Wahrhafter Bericht vnd gründt- liehe Beschreibung, Von.i 
den vndersehiedli- ! eben Scharmützlen vnd Angriff, der O- I ber Kn«ischen 
Bawrn, Was aoff vier malen sieb verlaufen, vnd zu bayden Seiten ftir 
Volck blieben. \ Ist mit flnss beschriben. vnd inn ein Gesang ; verfallt, wie 
folget: 1 Im Thon, 11 Warumb betrübst du dich mein Hertz, etc. \ Das Ander, 
i Ein schönes Geistliches. Lied, dem Namen j JEüus zu Ehren, vnd vns allen 
/u Trost, Wel- liebes Lied die Bauren jnn jhrem Ijiger singen. Im Thon: 
O GOTT mein HErre. [Arabeske.] I Gedruckt zu Nürnberg, bey Ludwig ! 
Ix>chner, Anno 1626.-' 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531. 45. - 2 Blätter 4». 

13) Eigendtliche vnd kurtze Be- : Schreibung, [ Was sich vom Ii. M ijo, 1 
dieses 1626. Jahres, im Ertzhertzogthumb Oesterreich ob der Enß. mit der 
Bawren Auflstan- de biü dato zugetragen, vnd was sie hier- zu vervr- 
saehet. Sampt beygefüchten zweyen KuptTerstü " ckeu. deß .Mareks Asehaw, 
vnd Stadt Lintz. [Arabeske] Gedruckt im Jabr 1626.' 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 15. K Blätter 4« 

14) Eine warhafftige Beschreibung, vnd gründlicher Bericht, Von 
dem traurigen Auff j stand t der Ober Enserischen Bauren, was sich juner- 
halb vier wochen mit jhn ver- I lauften, ist mit HeiÜ beschrieben, vnd in 
ein gesang verlast. Im Thon: ; Worumb betrübst du dich mein Hertz, etc. 
Das Ander Lied, i, Von der bösen schweren vnd betrübten ]| Zeit, gar nutzlu h 
zu lesen vnd zu singen, Im !l Thon, wie volget : O GOtt mein Herre, mein 
Glauben mehre, etc. i. Arabeske. || Getruckt zu Regenspurg, bey Matthias 
Müller. Im Jahr 1627.» 

SUatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 42. — 2 Blätter. 4». 

1) Vgl. über diesen Bericht oben S. 232 Anm. 10. 

2) Das eiste Lied behandelt die Ereignisse bis zur Niederlage der 
Holsteiner und Baiern und einer angeblich danach erfolgten Niederlage des 
Regiments Breuner. Das zweite Lied ist nur ly tischen Inhaltes. Ich 
berichte über diese und die in n. 14, 26, 2!>, 30, 33, enthaltenen Lieder 
nicht näher, da Herr A. Hart mann, Gustos der Münchner Staatsbibliothek, 
sie im Zusammenhange mit anderen Dichtungen eingehend besprechen wird. 

3) Die Zeitung enthält zunächst das in dein „Bericht" oben n. 10 
mitgeteilte Schreiben mit einigen Ergänzungen, dann folgen die sechs Be- 
schwerden der Bauern wie bei Koch Beiträge I, H7 sowie die fünf Forde- 
rungen der Bauern und dann ein ungenauer Bciicht über die Vorgänge bis 
zum 3. Juli. 

4) Das erste Lied ht handelt wie das erste in n. 12 die Ereignisse bis 
zur Niederlage der Holsteiner und Baiern; den Kampf mit breuner erwähnt 
es nicht. Das zweite betrifft den Bauernkrieg nicht. 
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15) Erst angestellt, der ;', Bauren im Ländlein ob II der En*, vermeynte 
bescbützung. j, Daß ist: jj Allerwunderlichste Auffstheilung deÜ ;| Ländleins ob 
der Ena, Wie sieh die Auffgestandene || Baurschaflt, auf allen Seiten, in über- 
iallung, !', einhellig zu beschützen, hinfüro \\ vermeinen. i| Vign. 4 bewaffnete 
Bauren. | Erstlich gedruckt zu Frankfort |' am Mayn. 1626.* 

Staatsbibl. Wolfenbüttel. — 4 Blätter. 4 0 . 

1*») Erste, der autfrürischen |] Bauren im Ländlein ob || der Ens, ver- 
meynte beschützung. I Dali ist: || Allerverwunderlicbste Aufstheilung des 
Lündieins rb der Ens: Wie sich die Autfrürische | Baurachaft, auff allen Seiten, 
in überfallung | einhelliglich zu beschützen, \\ vermeinen. [I Vignette: vier be- 
waffnete Mauern, tl Erstlich gedruckt zu Franckfort i| am Mayn 1G2G. 2 

Aus Privatbesitz mitgeteilt durch Herrn Custos A. Hertmann zu 
.München. — 4 Blätter. 4°. 

17) Contrafactur der Stadt Lintz, wie die von den Ensiachen Bawren 
belagert, bestürmbt vnd wieder abgetrien worden. 162b\ * 

Staatsbibl. Dresden. Hist Germ. 53 1, 33. — Ein Matt in kleinem 
Querfolio. 

[ITn) „Extract zweier Partieularsehreiben eins an Signor Pladis von 
den rebellischen Hauren im Land ob der Ens, das andere an Fertilli Frau 
Orsehu", bei .J. Scheible Die fliegenden Blätter des XVI. und XVII. Jahr- 
hunde: ts 1850. — [In italienisch-deutschem Kauderwelsch geschrieben, völlig 
witz- und inhaltlos.] 

18) Apologetische Interims | R e 1 a t i o n, Wegen || Der nägst für- 
gangenen Ii Kays. Religioas Reformation im Ertzhertzog- | thumb Oesterreich 
ob der Knnb. || Darinnen (| Zwar kürtzlicb, jedoch gantz gründlich auß-|, 
gelührt wird, daÜ der Bawerscbaflt, vnd dero Adhaerenten [] daselbst zu 
jhrem vnbeilsamben Auffstandt hierdurch kein ainige || erhebliche Vrsach geben 
worden sey. ! Der Wahrheit zu Steuer, den Büsen zur rew, vnd Mennigklich 

zum Bericht, in öffentlichen Druck verfertiget. | [ArabeskeJ Gedruckt zu 
Wienn in Oesterreich, bey Mattbeo Formica, im Cöllner Hoff, 1(>26.* 
Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 12. — 20 Blätter 4". 

1!)) Keformations- II Patent, II So in dem Löblichen Ertz-Hertzogtliumb 
Oesterreich ob der EnnÜ, II Von den» Hoch- vnd Wolgebornen Gräften vnd 
Herrn, H Herrn Adamen, G raffen zu Hcrberstorff, etc. Statthai- H tern be- 
meltes Ertzhertzogthumbs Oesterreich ob der EnnÜ, Ii Dann dem Hoch- 
würdigen in Gott Edlen Herrn, Herrn Georgen Abbte des würdigen 
GotteshauÜ Göttweicü, II der H. Schriftt D. Ihr Kayserl: Mtt. Rath, auch 
Ed- II len vnd Gestrengen Herrn, Johann Baptista Spindlern H von vnd zu 

1) Vgl. oben S. 72 Anm. 13. 

2) Der Inhalt deckt sich völlig mit n. 15. 

3) Das Bild, welches sich vergrössert bei Khevenhiller X, zwischen 
S. 1133 und 1134 findet. 

4i S. über diese von Enzmilner verlasste Schrift im Quellenbericbte. 
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Hoffeekh. dero Hofl" Cammer Rath, vnd Con- II stantiu Grundemann von 
Falokenberg, auch Rath: vnd II Mautharaptman zu Lintz, Als Kayserl: De- 
putier- II ten Reformation» Commissarien Publi- II eiert ist worden. II Neben 
einem Mandat oder Befelch. II An die Herrschaften vnnd Obrigkeiten obbe- 
meldtes Ii Lands Oesterreich ob der Ennß, der wegziehenden, wegen H des 
Abschieds vnd Nachstewer heu treftendt. :: Gedruckt zu Lintz. I» M. DC. XXVI. 1 
Staatsbibl. Milochen. I. can. p. 1003/71. - 8 Blätter 4°. 

2.)) Relation. II Auß Oesterreich ob der EnnÜ, II Wie die Baur schalt 
die II Statt Lintz zu beyden Seitten der Tonaw belä- II gert, biß in den 
dritten Tag gestünuet, doch vom Herrn II Statthalter endtlich mit Verlust 
viel hundert Man abgetriben wor- II den. Auch wie Herr Obrister Löbel vor 
EnnÜ in der Bawrn Lager gefallen, jh- II nen viel Viech, sambt allem Ge- 
schütz abgejagt, bei 900 erlegt, auch das II gantze Lager, so vber 12000 
starck zerstrait, vud in die II Flucht geschlagen. I' Vign. bewaffneter Mann 
mit einer Blume in der Hand. II Gedruckt zu Augspurg, durch Andream 
Aperger. 1620.' 

Staatebibl. München. Eur. 359/3 la und Dresden. Hist. Germ. 521, 21. 
— 4 Blätter 4°. 

21) Gewisse Relation aus Linz, genomben aus einem Schreiben, so 
allererst den 5. dises Monatbs Juli Einem Fürnemben Herrn alhie auf Wien 
zugeschrieben worden. Gedruckt im Jahre 1626. 

Nach Czerny Blätter 185. Handschriftlich findet sich diese Zeitung 
Mc. tom. 134, 21. 

22) Warhalfte Relation II Wegen der nechst fürgan- II genen Kays. 
Religions Reformation im Ertzher- II zogtumb Oesterreich ob der EnnÜ. 
Darinnen zwar kürtzlich, jedoch gantz gründlich auüge- M führt wirdt, daß 
<ler Bawrschnfft, vnd dero Adhaerenten daselbst zu jbrem '<< vnheilsamen 
Anffstandt, hierdurch kein einige erhebliche Vrsach II geben worden sey. 
Der Warheit zu stewer, den Bösen zur rew, II vnd Meuniglich zum Bericht, 
in öffentlichen Truck II verfertiget. II Vignette: Bauer mit Schwert an der 
Seite. Ii Auß dem Wienerischen Exemplar Nachgedruckt, zu Augspurg II durch 
Andream Aperger, autl vnser L. Fraweu Thor, 1626. J 

Staatsbibl. München. H. Re'. 621 m und Augsburger Stadthibl. — 
15 Blätter 4 . 

23) Warhalfte Relation, H Auß dem Ghurfürstl. Lä- H ger, deÜ im 
Ländlein Ob der Enß, mit den Re- n bellen gantzeu Verlauffs, den 30. Oe- 
tobris. Anno II 1626 biß auf den 22. Nouembris bemelten Ii Jahrs, von Herrn 
General Pap- H penbeim vberschriben. II [Vig. Ritter in einer Landschaft, in 
der rechten Hand ein mir mehr mit einer Ecke sichtbares Buch oder Papier, 

1» Vgl. S. 44 Anm. 4. 

2) Vgl. oben S. '88 Anm. 1 über die „Warbatrtc Relation'- vom 
27. Juli, mit welcher diese Zeitung inhaltlich eins ist. 

3) Nachdruck v. Nr. 18. 
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in der linken ein grosse« Sehwert, an welchem zwei Degen und eine Krone 
hängen; auf die Krone legt ein sitzender Löwe die Pranke.] H Gedruckt zu 
Ingolstadt, hey Gregorio H Hänlin.' 

Staatsbibl. München. Eur. 359/33 und Augsburger Stadtbild, zwei 
Blätter 4". 

24) Warhartte Relation, U AuÜ dem Churfürstlich • II Läger, deli im 
Ländlein Ob der EnU, mit den 11 Rebellen gantzen Verlauft*, den 30. Oc- 
tobris Anno 1626. II biü aufl* den 22. Nouembris bemelten Jahrs vom Herrn 
General Pappenheim Vber- U schriben. Ii [Vign. Hn ersehrockner Bauer | 
Gedruckt zu Augspurg, Durch Andream Aperger, Aufl" vnser L. Frawen 
Thor' 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 3(5 und Stadtbild. Augsburg. — 
4 Blätter. 4°. 

25) Warhaffte Relation II AuÜ Oesterreich ob der EnnU, " Wie die 
Bawrschafft die II Statt Lintz zu heyden Seitten der Tonaw be- n lagert, bitf 
in den dritten Tag gestürmet. doch vom Herrn " Statthalter endtlieh mit 
verlust vil hundert Mann abgetriben wor- H den. Item: Wie Herr Obrister 
Löbel vor Ennü in der Bawren Läger gefallen, n jhnen vil Viech, samt allem 
Geschütz abgejagt, bei D00 erlegt, auch das H gantze Läger, so vber 12000 
starck zerstrewt. vnd in die Flucht geschlagen. II [Arabeske] II Getruckt zu 
Augspurg, durch Andream " Aperger. Im Jahr 1626. s 

Staatsbibl. München. Kur. 355) 31. - 4 Blätter. 4 n . 

20) Warhafltige Relation H vnd i (iründlicher Bericht H Was sieb in 
masseu zwischen den Rebellischen II Bawren im Ländlein Ob der EnÜ ver- 
Ionen: Wie daU " sie einen Catholisehen Priester in der Kirchen Todt ge- 
sehlagen, darüber ein solche Rebellerey entstanden, daU sie II aufl' die 30i>00 
Bauren zusammen gethon. Auch ge- Ii schworen Leib vnd Leben bey ein- 
nander zu lallen, Was II aber der Statthalter von Lintz für schaden erlitten, 
vund II jbme die Bawren aufl" die fünff hundert erschlagen. Auch etliche 
Oerter vnd Flecken eingenommen, Was II aber die Vrsach, ist in deli H. 
Römischen M Reichsstatt Vlm mit fleiÜ in ein ü Gesang verfast vnd be- 
schriben worden: M Geschehen den 20. May Anno 1K26. H Im thon : H Ach 
höchster Gott ins Himmels Saal. II Darbev ein schönes Geistliches Lied von 
der letzten Zeit II vnd Jüngsten tag so vor nie in Track autlgangen. 'I Im 
Thon, H Mein Irölichs Hertz das treibt mich an. etc. H Gedruckt zu Vlm bey 
Jonas Saur, II Im Jahr 1626.^ 

Stadtl)ibl. Augsburg. — 2 Blätter. 4°. 

1) Am Schlüsse steht: Datum Wolfseck den 22. Novemb. anno 162*». 
Vgl. über die Schrift oben S. 21)6 Anm. 1, 301 Anm. 1 und 304 Aum. 5. 

2) Nachdruck von Nr. 23. 

3) Vgl. oben S. INS Anm. 1. 

4) Das erste Lied beruft sich auf die Erzählung von ulmer Schirlern. 
welche in Aschach waren, nU die Bauern eindrangen. Das zweite Lied hat 
mit dem Bauernkriege nichts zu tun. 
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27) Vnderthänigste vnd hemühtigste !| Supplieation j N vnd X. der 
dreyen Ständen !| von Herren, Ritterschafft vnd Stätten deß Ertz- hertzog- 
thumbs Oesterreich ob der Ens Augspurgi scher ;| Confessiou zngethanen, 
An die ,' Köm. Kay. May est. auch zu H Ungarn vnd Böbeimb jj König. May est. 
Ertzhertzogeu zu Oesterreich etc. Vmb abwendung publicirten patent«, 
die Römisch Catholisch Religion betreflendt. Das Ihre | Kay. May est. 
Ermelte Stand vnd Stätt bey der Religion Autrspurgi-cher Conlessiou, bey 
wel- j| eher sie von zeiten Oaroli V Hochlöblichster gedächtnuÜ an, biU auff 
jetzandt Kay. j Mayest. Ferdinundi II. Löblichster Regierung gerfihriglich 
verbli- j ben, Bittendt vnd flehendt, vuderthänigst ferrer verbleiben zulassen, 
geruhen wollen. || Resolution Ihre Käys. Mayest. Auff der Herren Suppli- 
canten Schrifltliche eingebrachte puneten. So dann Der Stand Antwort 
auff Ihr Kays. Mayest. be- gebrten Supplications Sehriflt- j steller namhafft 
zumachen. Vnd Endlich Ihr Kays. Mayest. auff der Stand X. vnd N. 
wegen begerten Supplication J Schriftstellers gnedige Resolutinn vnd er- 
lassung betreffendt. < [Arabeske.l j Oedruckt im Jahr, 1H2H.' 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 3.-4 Blatter. 4 n . 

28) Zeitung auli Ober-Oesterreich, | So zwischen der J Bawerschaft im 
Länd- i| lein ob der Ei:ß Vnd dem | Hertzogeu von Holstein aampt der 
Bayerischen j Armee vorgangen. Geschehen den 13. vnd 23. Septem!). 1020.* 

Univers. Bibliothek Wien. Hist. Austr. spec. II. 018. — 2 Blätter. 4 . 

2 l Jj Warhnfflige newe Zeitung, Von dem mächtigen Auff- stand 
der Bnwren im Land ob der Euü vnnd O- beröstprreich, welche sich wegen 
harter Reformirung der Religi- on. in viel tauseudt Mann zusamtneu 
rottirt, vieler Statt. Schlösser vnd Dörffer bemächtiget, uud was sich lerner 
mit den- selbigen zugetragen, werdet jhr außfübrlich in diesem Gesang 
i vernehmen. Im Thon, wie man den Graffen von Serin singt. Dnrbey 
auch ein Geistlich Liedt, daß GOtt die Fiöch- ten behüten wöll, im Thon: 
Wie schön leucht vns der Morgenstern, etc. Vignette: Kampf von Lands- 
knechten Gedruckt zu Regenspurg, im Jahr KiStf.* 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 54. 2 Blätter. 4° 

30) Zwo Warbafltige Newe Zeitung. Von der Vnruh vnd Rebe - 
lerey der Bawren in dem Länd- lein ob der Entz. Auch ein Ermahnung 
an alle Trewbertzige Christen, daß sie (Vir jhre Obrigkeit bitten vnd 
betten sollen, darunder sie in gut- tem Frieden leben vnd wohnen mögen- 
Im Thon, wie man den Graffen von Sarin singt. 1 Die Ander. So sich 
begeben vnd zugetragen, in dem Saltzburgerland zn Helldorf! genannt, 
wie allda ein Bruder dem andern das liebe Brot versagt, vnd was sich 
zwischen ihn beyden verloffen, wird ein trommer Christ in diesem Lied 

1) Vgl. oben S. 40 fg. 

2) Vgl. oben S. 263 Anm. 3. 

3) Das erste Lied behandelt die Anfänge des Aulstandes. Es ist in 
n. 12 und 14 benutzt. 
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ver- I nemen. Im Thon, Warumb betrübst du dich mein Hertz. [\igpa. 
Arabeske.] Getruckt im Jahr 1626. 1 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, ö7 und aus Privatbesitz mit- 
geteilt von Herrn Custos A. Hartmann. — 2 Blätter 4°. 

31) Öffentliche Abbitt, ■! Gegen der Röm. Kays, i May: vnd Chur- 
fflrstl. Durchl: in Bayern, I etc. Hochansechlich : vollmächtigen Herrn Com- 
missarien, etc. von den gewesten Rebellischen Bawrn. im HaufJruck Viertl. 
deÜ Ertz- hertzogthumbs Oesterreich ob der Enli, so sie durch einen voll- 
mäch- tigen AufJschuü, von vnd vber die hundert Personen, ! im Schloli 
zu Lintz beschehen, wie her- 1 nach folgt: [Arabeske.] Getruckt Im 
Jahr 1627.' 

Staatsbibl. München. I. publ. K. 63 und Stadtbibl. Augsburg. — 
4 Blätter. 4°. 

32) Ein schön lustig vnd kurtz- ; weiliges Bawren Lied, I Von 
dem gantzen Verlauft; deÜ Bawrn Kriegs Steffel Fättinger ! damalen Uhr- 
hebers. Hascha jhr Nachbawrn vnd I Bawren, seydt lustig, etc. [Vignette: 
Drei Bauern mit Dreschflegel, Hacke und Grabscheit, sich unterredend. Über 
dem mittelsten ein Wappen mit dem Doppeladler, rechts Sterne und die 
Sonne, links Sterne und der Mond.] ' Im Thon: Hascha mein Grädl wüst 
lauffen, etc. 1 

Staatsbibliothek München. P. O. gerin. 1691 15. — 8 Blätter. 8 n . 

33) Glucks Hafen II Des vor ein Hundert Jabrn vorgegangenen Bauren- 
krieg«. Sambt Eigendlicher Contrafactur vnnd Abriß der vornembsten officirn 
vnd I Befelchshabern, So wol der gewebr vnd Waffen deren sich jtzo die 
Rebellischen Bauren im Ländlein ob der EnÜ, in diesem Hin- l ! lauffenden 
1626 Jahr, bey ihrer vermeynten Kriegs Expedition gebrauchen I Gedruckt 
im Jahr, 1627*. 

Staatsbibl. Dresden. Hist. Germ. 531, 48. — Kupferstich in folio. 

1) Das erste Lied berichtet ähnlich wie n. 29 über den Anfang des 
Aufstände». 

2) Vgl. oben 316 und 339. 

3) Die Schrift gibt weder Jahreszahl, Druckort noch Verleger an. Sie 
kann nicht wohl eher als 1627, erschienen sein, da sie die völlige Nieder- 
werfung des Aufstandes kennt Wahrscheinlich ist sie sogar noch jünger, 
da Fadingers als „damalen Urhebers" gedacht wird, was doch nicht wohl 
auf frische Erinnerung deutet. — Wieder abgedruckt ist das Lied in den 
Historisch-politischen Blättern Bd. 33, 945 fg. und bei C/.erny Bilder 133 fg. 

4) Vgl. oben S. 100 Anm. 6. Die abgebildeten Bauernbauptleute sind 
bis auf „Bernde", welcher wohl Berndl, s. das Register, sein soll, ohne Zweifel 
nur Erfindungen des Kupferstechers, wie das schon ihre Namen zeigen. 
Der unter dem Bilde stehende kurze Bericht über den Autstand muss Ende 
1626 geschrieben sein, da er die völlige Unterdrückung des Aufstandes noch 
nicht kennt. 
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34) VerzaichnuÜ, I VNd warhaff- H tige Beschreibung al- II 1er deren 
Königen, Fürsten, Communen, II vnd Potentaten, welche vber dem Pfäl- 
tzischen Vnwesen, i entweder erschlagen, oder auß Kümmernufl gestorben, 
i oder T,and und Leut verloren, oder doch in l! andere Wege dorüber zu 
Schau- den worden. U Arabeskenraute. It Gedruckt im Jahr, 11)27. II [Ara- 
beskeneinrahmung.] 1 

Ötaatsbibl. München. I. publ. E. G3. — 4 Blatter. 4°. 

1) 8. 15 n. 42 wird des Bauernaufstandes gedacht. 
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Abclinus .loh. Phil. Theatrum Europaeum, Bd. I. Frankfurt 1043. 
Adlzrciter Job. Annales Roicne gentis p. III. Frankturt 1710. 
Are tili C. M. Frh. v Bayerns auswärtige Verhältnisse seit dem 
Anfang des sechzehnten Jahrhunderts. Passau 1839, Bd. 1. 

Beer I. C Neu eröffnete Trauerhöhne der vornehmslen unglücklichen 
Begebenheiten, welche sich in dem vergangenen seeulo von 1*K>1 bis 1700 in 
der ganzen Welt ereignet und zugetragen. I. Teil. Nürnberg 1708. [Be- 
langlos.] 

Bell us Nie. Oesterreich : Lorbeerkranz u. s. w. Frankfurt a. M. 1627. 

Berichte über das Museum Franseisco-Carolinum zu Linz. 1835 fg. 

Bescbreibn ng, weiser: vollständiger Titel: „Kurtze und aigent- 
lichc Beschreibung des grausamen Auffstands der Paurn im Land Österreich 
ob der Fuss, so sich im Monat May des 1626. .Jars wegen der scharfen und 
starken Reformation in Religion- und Glaubenssachen angefangen und bis 
im Monat November dises Jahr gewehret hat. 1 ' Gedruckt im Taschen- 
buch für die vaterländische Geschichte. Gegr. und ha. vou Jos. Frhrn. 
von Hormnyr und. . fortgesetzt von Dr. Georg Thomas Rudbart. 
Jahrgang 18.">(i, 8. I — 6K. 

Bracheli us Adolph Historia sui temporis rerum hello et pace . 
gestarum ab anno 1618 usque 1652 u. s. w. üoloniae s. a. 

Briefe und Akten zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges, ha. 
von M. Ritter und F. Stieve, Bd. I— V, München 1N70 fg. 

Browerus et Mascnius Antiquitatum et annalium Trevirensiuui 
libri 25. Lcodii 1(570. 

C ara f n Carolus Commentaria de Germania sacra restaurata «üb summis 
pp. Gregorio XV et 8. I). N. Urbano VIII regnante aug. e. piisimo Imp. 
Ferdinnndo Kecundo. Coloniae Agr. apud Cornelium ab Egmoud 163'J. 

Ca raff a Carlo Relatione dello stato deU'Imperio e della Germania 
f'atta dopo il ritomo della sua mintiatura appresso Plmperatore 1628. ha. 
vi n J. (i. Möller, Wien 1S60. Abdruck aus Bd. XX1I1 des Archivs 
für Kunde österreichischer Geschichtsquellen. 

Caspars en Caspar Historicae Relationis Continuatio oder Warhafftige 
Besehreibung u. s. w. Köln bei Peter von Brachel 1626, II [Herbstmesse] 
1627, I [Fastenmesse] 11.27, 11 [ Herbstmesse.! 
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Uhronieon Lunaelacense juxta seriein ahbatum. 1748. 
Czerny A. Der erste Bauernaufstand in Oberösterreich. 1525. 
Linz 1882. 

Czerny A. Der zweite Bauernaufstand in Oberösterreich. 1595— 
1597. Linz 1890. 

Czerny A. Bilder aus der Zeit der Bauernunruhen in Oberösterreieh. 
1626. 1632. U'AH. Linz 1876. 

Czerny A. Einige Blätter aus der Zeit der Gegenreformation in 
Oberösterreich; im Bericht des Mus. Franc. Carol. Linz 1884. 

Daum H. Kämpfe und Leiden der Evangelischen in Oesterreich, 
Steiermark, Kärnten und Krain. Eine ernste Warnung für alle Evangelischen. 
1804. [Belanglos. | 

Descriptio: Austriae archiducaiu* eomnendiosa D. u. s. w. Augs- 
burg bei Job. Schuhes, s. a. [Zufolge der Bemerkung S. 23 ist die Schritt 
bald nach dem Tod des Abtes Anton von Kremsmünster, der am 1. April, 
1639 erfolgte, verfasst. Bei Merian und Zeil ler. s. unten, ist sie be- 
nutzt.] 

D u d i k B. Korrespondenz Kaiser Ferdinands II und seiner erlauchten 
Familie mit P. Martin Becanus und P. Wilhelm Lamormaini im Archiv 
tür österreichische Geschichte Bd. 54, 228 fg. 

Edlbacher L. Landeskunde von Oberöstereich. 2. Aufl. 1S83. 

Egloffstein, IL Frb. von. Die evangelischen Stände im Erzherzog- 
thum Oesterreich und die Gegenreformation, in Zeitschrift für Allgemeine 
Geschichte, ha. v. H. v. Zwiedineck. Bd. IV. 1S87. 

Enss Caspar Fama Austriaca d. i. eigentliche Verzeichnuss denkwür- 
diger Geschichten u. s. w. Köln 1627. 

Enzmilner J. Relation [und Geschichte] s. den Quellenberieht. 

Epitome rerum Germanicarum, vgl. Pappus. 

Flor us Germanicus sive commentarii de bello inter invictissimos 
Impcratores Ferdinandum Secundum et Tertium eorum(]ue hoste* gesto 
Coloniae 1640. [Vgl. Wassenberg.] 

Friess G. E. (beschichte des lietiediktinerstiftes (iarsten in Ober- 
österreich, in Studien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- Orden 
1881/82. 

Fuhrmann Math. Alt- und Neues Oesterreich, I. Teil, Wien 1784. 

Gielge J. TopographiHch-historische Beschreibung aller Städte, Märkte, 
Schlösser. Pfarren und anderer merkwürdiger Oerter des Landes Oesterreich 
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Historische Beschreibung u. s. w. fortgesetzt dureb Kaspar Lundorp, jetzt 
durch .1. G. Frankfurt a. M. 1626. II. 1627, 1. 
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G rane 11 i Car. Topographia Germuniae Austriacae . . . . locupletatu 
a Mauritio 1. b. de Brabeek. Wien 1759. [Dissert, nach Reiflenstuhl 
s. unten.] 

Gualdo, Galeazzo — Priorato, Historia di Ferdinando Terzo Impera- 
tore. Wien 1672. 

Hagn Th. Das Wirken der Benediktinerabtei Kremsniünster für 
Wissenschaft, Kunst und Jugendbildung, Linz 1848. 

H arte nach n ei dei U. Daa Dekanat Thalham und Stift Kreins- 
münster, Bd. VIII der Kirch I. Topographie des Erzherzogthums Öster- 
reich 1830. 

Helvicus Nie. Theatrum historiae universalis Catholico-Proteatantiura 
das ist: Wahrhaftige Hysterische Beschreibung u. s. w. Frankfurt a. M. 1648. 
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des Joachim Grafen von und zu Windhag u. s. w. Wien 1882. 

Hoheneck J. G. A. von. Die löbl. Herren Stände des Erberzog- 
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Lundorp Kaspar. Relationis Historicae Semestralis Continuatio. 
Frankfurt 1627, I. 
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weltlichen Klerisei beiderlei Geschlechts. Bd. VII. Wien 1786. 

Meindl Konr. Geschichte der Stadt Wels in ÜberÖsterreich 
2 Bde. 1878. 
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Frankfurt 1649, 1677 u. s. w. 
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tinuirt. Amsterdam 1640. 

M eurer Theodor. Relationis historicae semestralis Conti nuatio u. s. w. 
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berg s. a. 
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[Pappus L.J Epitorue rerum Germanicarum ab anno 1617 ad annum 
1643 sres'arum. 1643. 

Piasecius P. Chronica gestorum in Europa singularium. 1648. 
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Seyringer. Linz 1710. 

Jitieve, Der ober,..iterreicbi«che ßaueniaut«tnnd 1626. XIX 
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Pritz Fr. Beiträge zur Geschichte von Münzbaeh und Windhag, in 
Archiv f. öst. Gesch. XV. 

Pritz Fr. Geschichte des aufgelassenen Cistercienser- Klosters Baum- 
gartenberg, das. XII. 
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Pritz Fr. Geschichte des Landes ob der Enn-. Bd. II. Linz 1847. 
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Pritz Fr. Beschreibung und Geschichte der Stadt Steyer und ihrer 
Umgebungen. 1837. 

Pritz Fr. Geschichte des aufgelassenen Stiftes der regulierten Chor- 
herrn des hl. Augustin zu Waldhausen, in Archiv f. öst. Gesch. IX. 
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Kaupach Bern'i. Evangelisches Osterreich, das ist, Historische Nach- 
richt von den vornehmsten Schicksalen der Evangelischen Kirchen in dem 
Krzherzogthum Österreich unter und ob der Enns u. s, w. 1741 fg. [Ich führe 
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in ihrer Reihenfolge als Bd. 11 u. s. w. nenne.] 

Reiffenstuel J. Germania Austriaca seu topographia oinnium 
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Stiftern Wilhering und Engelszell in dem Dekanate Peyerbach. Bd. XVHI 
der kirchlichen Topographie d. Krzh. Ö-tt. 1 840. 

Ricci us Jos. Brixinnus: De bellis Germanicis libri X. Venedig 1618. 

Ridler J. W. Österreichisches Archiv für Geschichte, Erdbeschreibung 
u. s. w. I. Jahrsrang 1831. [Der dort mitgeteilte Bericht rührt n cht, wie 
der Herausgeber A. Peyrl meint, von Heinrich W. von Starhemberg, sondern 
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Abholung der bairischen Kommissare entsendet wurde, und nach Ried kam, 
und nur er kann durch den Brand der linzor Brücke an der Rückkehr in 
die Hauptstadt gehindert wordeti seiu, während sein Bruder damals und 
noch lange in Passau weilte. Vgl. nach dem Register die Angaben über 
Beide.] 

Ritter M. Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegenreformation 
und des Dreissig jährigen Krieges. Bd. I, 188;). 

Ritter M. Geschichte der deutschen Union Bd. II, 1873. 
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Ritter M. Quellenbeiträge zur Geschichte des Kaisers Rudolf II, 
in Sitzungsberichte der phil. bist. Ciasse der bayr. Akad. d. Wiss. 
1872, I. 

Schallhammer A. von, Episode aus dem Bauernkriege Überösterreichs 
1026, in Jahres-Bericht des vaterländischen Museums Carolino-Augu- 
steum der Landes-Hauptstadt Salzburg, 1854. 

Scheibelberger Fr. Beiträge zur Geschichte des Marktes Vöckla- 
markt, in Bericht des Mus. Franc Carol. 18(30. 

Scheichl Fr. Aufstand der protestantischen Salzarbeiter und Bauern 
im Salzkammergute 16 )1 und 16U2. Linz 1885. 

Scheichl Fr. Ein Beitrag zur Geschiente des gemeinen Arbeitslöhne« 
vom Jahre 1500 bis auf die Gegenwart 1885. 

Schmid O. Beiträge zur Geschichte den ehemaligen Benediktiuer- 
stiftes Mondsee in Oberüsterreieb, in Studien und Mitteilungen aus dem 
Benediktiner-Orden, 1 882. 

Schmid 0. Beiträge zur Geschichte des ehemaligen Cistercienser- 
stiftes Engelszell, das. 1885. 

Schreiber F. W. A. Maximilian I der Katholische, Kurfürst von 
Bayern und der dreißigjährige Krieg. München 1868. 

Stauber Fr. X. Hi-ttoris.'he Ephemerideu über die Wirksamkeit der 
Stände von Osterreich ob der Enns. [War mir nicht zugänglich.] 

J. Strnadt. Der Bauern-Aufruhr in den Jahren 1594 — 97 im Mühl- 
viertel, in Bericht de* Mus. Franc. Carol. 1858. 

J. Strnadt Peuerbach, das. 1868. 

J. Strnadt Reiseerinnerungen aus einem siebentägigen Urlaube in 
Linzer Volksblatt 1888 n. 127 fg. und 1889 n. 14 », 148, 149. 

Stülz Jod. Geschichte des regulierten Chorherrn-Stiftes St. Florian. 
Linz 1835. 

Stülz J. Geschichte des Klosters des hl. Geist-Ordens zu Pulgaru, 
in Bericht d. Mu«. Franc. Carol. 1841. 

Stülz J. Zur Geschichte der Pfarre und der Stadt Vöcklabruck, 
in Bericht daselbst 1857. 

Stülz J. Geschichte des Cistercienser- Klosters Wilhering 1840. 

Stülz J. Eine Zugabe zum 17. Bande der kirchlichen Topographie, 
welcher die Beschreibung des Dekanates Peuerbach enthält, in Museal- 
blatt 184'). 

Tadra F. Briefe Albrechts von Waldstein an Karl von Harrach 
1625 — 1627 in Fontes rerum Austriacarum II, 41. 

Theatrum Europaeum s. Abelinu*. 

Topographie [kirchliche] des Erzherzogthuim Österreich. [Die ein- 
schlägigen Bände sind unter dem Namen der Verfasser angeführt.] 

Vi scher G. M. Topographia Archiducatus Austriae Superioris. 1674 
und wieder 1709. 

Waldau G. E. Geschichte der Protestanten in Österreich, Steier- 
markt, Kärnthen und Krain vom Jahre 1520 bis» auf die neueste Zeit. 
2 Ilde. Ansbach 17«4. [Bekanntlich nur ein Auszug aus Raupach.] 
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Wassenberg Ev. Der erneuerte teutsche Florus. Amsterdam 1G47. 
[Vgl. Flor us.] 

Weisabacher Jos. Kurze Geschichte des Erzherzogthums Österreich 
ob der Eons. 1820. 

Weissba eher Jos. Kirchengeschichte des Erzherzogthums Osterreich 
ob der Enns. 

Weissbacher Jos. und Hartenschneider Ulr. Das Dekanat Alt- 
münster mit den Pfarren des Stiftes Kremsmünster. Bd. XIV der kirchl. 
Topographie, 1835. 

Weissbacher Jos. und Schützenberger AI. Das Dekanat Peyer- 
bacb, Bd. XVII der kirchl. Topographie 1839. 

Wirmsberger Ferd. Die Belagerung und Eroberung von FreUtadt 
im Jahre 162(5, in Bericht des Mus. Franc. Carol. 1856. [Das von \V. 
mitgeteilte Schriftstück ist nicht, wie dieser S. 4 meint, eiu Tagebuch, 
sondern ein Bericht des Rates, der aus zwei Teilen besteht. Der erste war, 
wie die Einleitung S. 9 zeigt, an die Bauern zur Ablehnung einer von den- 
selben erhobenen Anklage gerichtet und reicht vermutlich bis X. 36; der 
zweite wurde, wie aus dem Schlüsse S. 38 lg. erhellt, zur Rechtfertigung 
vor der Regierung angefügt.] 

Wirmsberger F. Aistersheim und seine Besitzer 1859. 

Wo If Peter Philipp: Geschichte Maximilians I und seiner Zeit. Bd. IV. 
Fortgesetzt von C. W. Fr. Brey er. 1811. 

Zeiller M. Geographische, Historische und Genealogische Beschreibung 
der zehn Reichskreise. 1649. 

Zeitschrift des Museum Fancisco-Cnrolinum auf das Jahr 1842 
lür Geschichte u. s. w. Redigiert von Gisbert Kapp. Desgl. 1842, 43, 44. 

Zetl J. Steyrer Chronik, in Bericht des Mus. Franc. Carol. 1878. 



Nachtrag. 

Huber Alfons. Geschichte Österreichs. Band V. 189(5. 

Krackowizer Ferd. Geschichte der Stadt Gmunden. Band III. 190:'. 

Mayr-Adlwang Michael. Einiges aus den Berichten der Gram 
Nuntiatur an die Kurie. In den Mitteilungen des bist. Vereines für Steiermark, 
Heft 41 (1S-I.-5), S. 126-139. 

Meindl Konrad. Geschichte des Marktes Waizenkirehen 1893. 

Strnad t Julius. Der Bauernkrieg in Oberösteneich. Nach 275 Jahren 
seinen lieben Landsleuten erzählt von einem Oberösterreicher. 1902. 



Zu Band II, S. 249: Die Bemerkung in A. 4, das* die katholische 
Geistlichkeit die Verbreitung der Kenntnisse über die wichtigen Tatsachen 
des oberösterr. Bauernkrieges als eine Förderung der „Bewegung Los von 
Rom" betrachtet, fand eine unerfreuliche Bestätigung, indem eine Versamm- 
lung auf dem Mairhoferberge, Pf. Stroheim, in welcher über Einladung 
aus bäuerlichen Kreisen am 12. Juni 1905 der Redakteur der zweiten 
Auflage dieses Werkes über Stefan Fadinger und den Bauernkrieg einen 
Vortrag halten sollte, von einigen Bauern und Burschen, denen vorgespiegelt 
worden war, man wolle ihnen den Glauben rauben, unter Gewaltanwendung 
vereitelt und der bäuerliche Einberufer tatlich misshandelt wurde. Str. 
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Band I S. 30) Z. 3 v. o. hat es statt „dieselben" zu heissen: „Die 
Verbündeten." 



Nachtrag zu Band II. 



Anmerkung 5 zu S. 73 (des I. Bandes). 

Auch der Grossvatcr Christof Zellers ist nunmehr bekannt. In den 
Urbar der Heerachaft Stauf im Teillibell der Erben der Grafen v. Schaun- 
berg ddo. 4. Juni 1574 (Archiv zu Aschach a. d. Donau) heisst es unter der 
Rubrik Dorff: „Leonhart Zeller von der Tafern daselbst, Mehr dien er von 
dem güetl am Weg." 

Hiernach stellen sich die Stammbäume Fattinger und Zellers in vier 
direkten Generationen also: 



Hanns Fattinger 153)— 1540. 

Stefan I. Fattinger 1574. 

Paul Fattinger 1593. 

Stefan II. Fat tingerf 4. Juli U\2(i, 
Weib und Kinder des Landes ver- 
wiesen. 



Michael Zeller, Tafern wirt in 

Haibach 15:30-1540. 

Leonhart Zeller, Tafernwirt in 
Dorf 1574. 

Sigmund Zeller, Tafernwirt in 
Haibach 151)3— 155)7. 

Christof Zell er, Wirt bei S. Aiten 
t 18. Juli 1620, die Schwester 
Appollonia hatte 1595 den Burger 
Melchior Jäger zu Neukirchen am 
Walde geheiratet. (U. B. von Neu- 
kirchen a. W.) 

Der Umstand, dass nach der auf unsere Tage gekommenen Ueber- 
lieferung die evangelischen Bauern des Mühlviertels ihre geheimen Beratungen 
im Wirtihause zu Habach (im alten Grundbucbe Pürnstein „Häusl in Hai- 
bach zu Haar" eingetragen) abhielten, mag zu der den Fernstehenden nicht 
gauz klaren Angabe, die Erhebung habe im Haibnch und im Wald stattge- 
funden, geführt haben, dann wäre unter Haibach die Gegend um Habach 
bei Lembach und unter Wald die Gegend um S. Agatha zu verstehen. Str. 
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Sehr oft vorkommende Namen sind nur da aufgeführt, wo die Er- 
wähnung irgendwie Bedeutung besitzt. Die »achlichen Schlagwörter wie 
Adel, Bauern u. dgl. beziehen sich stets, wenn nicht ein Zusatz Anderes 
besagt, auf Oberesterreich. Em O deutet auf dieses, N. bezeichnet, dass 
zu der letreftende; Stelle in dem Nachtrage eine Bemerkung sich findet. 
Fettgedruckte Ziffern sind Jahreszahlen oder weisen auf die wichtigste Stelle 
hin. Die Anmerkungen sind nach der Textseite, zu welcher sie gehören, 
angeführt: 5hre Nummer ist als Exponent beigefügt. Den Hinweisen auf 
die Beilagen ist ein II vorgesetzt. 



Abendmahl unter zwei Gestalten 
25, 27\ 31», 47, 50». 

Abtei bei Passau 214'. 
Abzugsgeld». Nachsteuer. 
Ach leutnerfeld 285*. 
Aehsberg 235". 
Achter 4. 5*, Ol. 
Acten geflüchtet 13'. 
Adel, deutscher 63. 

Adel in O. 2, 3. 3«, 14, 25. 41, 45, 
5' > hoher und gemeiner 14', 15; 
Katholiken tiarunter 14% 32. 45. 
3x2. Letzte Protestanten im o.-ö. 
Adel 333-. Protestanten s. Stünde, 
Protestant sehe; Schlösser 2; Sitten 
14, 23", 28. 411; Lnbotmas-igkeit 
und Willkür 14, 15 fg. 38, 38', 
4P\ 50. 50 % ; Verhältnis zum 
Bauernaufstände von 162>> s. Stand», 
Protest. Verhältnis zu den Städten 
322; Vermögen 10; Vorrechte 7 

AtUnont, Abt Matthias, «SK\ 
Ämter verkauf 16. 
Ä s c u 1 p :i c h e r, .M ichael 1 53% 2 45' 1 . 
S. Agatha 73, 73\ 74, 7»1 ! , 78. 71». 

Planstillgut 32 1 1 . 
Aichberc 32«. 263; »ei Enn* 1W fg. 

314. 

A i c h b <* r k w a I d 2 5. 2 '6. 
Aichhorn Stefan 216'. 
Aicüinger, Hau«* 122«, 176\ 



A i c h k i r c h e 11 285\ 
Aichmayr, Wolf 11)3% 
Aichpaur, Wolf 93\ 
Aidenbach 270. 

Aiiren 50», 84, 84\ 176 , 245«, 283, 
30!)\ 

Aigner. Andreas 310 , ; t eorg 11, 
248; Han- 245 1 ; Leonhard 1>S\ 
245'; vgl. 343», Mörth 246\ Petes 
246\ 

Ainkhirn, Hans Albrecht von, 
Pfleger zu I riedburg 55', 66\ 2('6\ 
Ainpeck, Elias 245 ! . 
Ainpöck. Hans 14*.)», 31 1« 5 , 315. 
Aist 1. 

Aistersheim 54, !W\ 153', 154\ 

245 *, 3 5, 315, 336\ 

Albe 31<J\ 

A Iberti, Mathaus 316. 

Aldringen, Johann von, 22 *. 

Alkoven Ü II 1 . 

Alm eck 243. 

A 1 ten felden 77, S;}, 21)2. 

A Itenho ten 32'. 

A Itenpuechner Eberhard, Pfleger 
331J 3 . 

Althamer. Wolf 143». 
Altheim 24'.»*. 270. 271. 
Altmünster U\ 33', 56 ! , II, i48; 



Pfarrer 1*1*. 3 1, 3 »: 
A Ii ö 1 1 i 11 ar. II, 251 ; vgl. Otting 
Altorl 277'. 
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Amberg 210', 250 9 ; Regierung 

2411* 267. 
Auitleute 1. 
Anbieter 6_L 
Andreas, Pater, I.V.». 
Angerholzer, Tobiaa 90^, 910- 9 . 

U\S, 237\ 245', 311'«. 314. 318». 

Angstwurin, Augustin 2 1 ' 0. 

A n läge 0. 

A niiaberg 292. 

A nnenberg 2'>6. 

Anomäus, Jobann Joachim 172. 

Ausnger 8J, 263, 3 IS*. 

Ansic Iden 226». 

Ansehuber. Kristot IM tg. 108*, 
100-. III»-», 115, 1 1 ö ' B - 9 , 11s ,; . 

i r.»*- ft . 

Anthover, Hau« 225' '. 
A uzengru ber 99". 
A ppia n 155, 336 ! . 
A rb i ng 32 

Ardstiitter, Joachim 30*. 
A r m a n s n e r ge r, Regina 2 S 4'. 
Armenhäuser 12-. 
Artikel, lünfzehu, der Bauern, 57 3 , 
128 6 . 

Ah eh ach Fluss SOj Markt ]_. 17^ 
31'. 45 l0 , 41», TA 73*-", 70*, 78, 
78 1 . 85, 93, 90 1 -'*, 98^ 122'. 130, 
154». 232", 245% 270, 292, 297. 30G. 
307. 3< )f)\ 

Aschhof er, Abraham 134', Ga- 

briel 122A 
A sching 90'. 
Asehbeekh, Stephan 245 : . 
A sp a n 17 fi , 71 
A 1 1 n a n g älL 
A tzbaeh 55, 59, 235. 
Atzdorl s. Atzeisdorf. 
Atzelsdorf 122». 245'. 
A tz mansdor f. Pf. Steinerkhehen 

s. Atzelsdorf. 

Auer, X. 122\ Hans 3_LL 
Auerhof 225\ 

Auersperg, Andreas von, 13S, 
Weikhart BIO, I'.IO-, 2( )2, 207«, 
216", 2S0». 30», 322. 335». 

A u f sc hl ä ge LL 
Aufschläger iL 

Aufstand, allgemeiner in <). be- 
sorgt 24j böümiscber und Be- 
teiligung Oherösterreichs daran 

^lllli^fli^i^;^,!^, 

23", 31, 32. 34, 3C. , f 41, 43, 45'. 

5-2 fg. 72, 84, 1L2, UÜ fg. 133; 

vgl. Hauern; um Wever 1020 27, 

321 fg. 
Augsburg Stadt 9.0. 25). 
Aupöck, Hans 315. 



' Ausfuhr aus O. 201 

Aussee 94, 2 >7«; vgl. Salz. 

Auswanderune; der Protestanten 
aus O. 33', 38\ 4_L 43, fg. 45' , 
CA'} 1 . 75j Aus-ctdiHs der Auswanderer 
von den ksl. Landen 4L 43, Be- 
drückung und Nachteile der Aus- 
wanderer 13 tg. Rückkehr v©n 
Auswanderern während des Auf- 
standes 06, Auswanderung ver- 
hindert 12'. 44, 46, li>3, 247, II. 
245. 251. 203 fg. Auswanderung 
nach dem Aufclaude 90 7 . 

Auswanderungsrecbt 2 0 1 . 

Avisa aus Lnns BIO', 232 1 ' ; von 
Linz Itoj, UU\ l&L. 

B a c h m a n i n g 2H5 , < 

Bachner, X. 122\ 

Baden, Markgrafen. Eduard Fortu- 
natus 67", Georg Friedrich 335'. 
Oberbaden 309\ 

' Bader. Georg, Bürgermeister von 
Freistadt I59j Haiis 9;> J , 2211 

! Bahr 342'. 

ßaif rn 40, 103, 164, UiL 2ü7'. 320. 
325; Adel 209 ; Angst vor den 
oberöst. Bauern 90" ; Zeichen «..er 
Artilleriepferde 260', Aus- 
gewählte 2iH_, 2j9, Bauern. 
Neigung zum Aufstande 57, 0 ). 
KlT 25 i. 272; G lockeust reic h 
210; Grenze geuen Oberösterreich 
L 72. 2üL 2L1 253j Veruältui* 
zu den Anist indischen 9Ji fy. 1 32 ; 
Drohungen dieser, einzufallen 18*>', 
270", 285. Kindruck der Schlacht 
hei Kornrüd 2ii!i fg. G ü 1 1 p f e rde 
20 V. 11 eer, kirchliche Zucht 1S1», 
Heer teeren die oberöst. Bauern 
1Ü2 fg. HO, 12ü fg. 209. fg. 219 fg. 
2^0, 3- ili ; Ausreisten von Soldaten 
9_L 153, 25_ij li.-soldung 250, 259. 
272. 2810; Einrücken in >ber- 
österreich beabsichtigt 2 8, 252 fg 
befohlen 250 fg. verboten 2L). 
Verwahrung <ler kaiserlichen Kom- 
missare dagegen 243, 244. 245. 
Einrücken im September 97, 262 fg. 
im Oktober 211 Ig. 28. ; fg. 311»; 
ins Salzkammergut 95, 2*1, Feind- 
seligkeiten gegen d e Grenznachharn 
1 15- Geschütze 2()i0, 204, 205. fg. 
Hansen in Baiern 24>'\ 250, • 
250 211 fg. in Oberosterreieh p. 
unter Soldaten. Herste hing nach 
der Sehlacht bei Kornröd 272 ; 
Heer- und Strasswägen 210; 
Herzoge, Albrecht V. 28'. Albrecht 
VI, 2Q.s\ Maximilian L 8, 
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10, LI fc. 121 13, 13 J - M , 14, l£i . 
15», IS, ^ 2J, 22^ 24, 32, 34', 
3JL 63, *>iür 6J, 66', *g. 
».:G 3 , 102 »g. 1>S, 11', IIP, 166, 
180 ig. 21P, 307 fg. 312, 3131 
3 IS, ,519, 321, 322 fg. 325 fg. 
3J1D lg. Aberglauben 272V Aa- 
sehen 268 7 ; Beamtenzucht 125'; 
Character LL 33, 215\ 217, 22J, 
221. 249, 26J, 2m 3J8 fg. 3 )8', 
336»; Geldmangel 1_4^ 19, 20, H± 
220, 257; Jesuiten 37». 551 26' >; 
Kirche^hoheit 37j Krankheit 268 7 ; 
Kriegsräte 214 fi , 222', 252\ 253. 
Kriegsratsdirector s. Eisenreieh. 
Kurwürde 21 Mistraueu getreu 
den obcrösterreichischen Adel 
wahrend des Aufstandes 125. 126, 
14S. 203 lsr. 242"; Geheime Ritte 
1 25. 274; Religion und Verhältnis 
zur Restauration in Oberösterreieh 
33, 34, -M>\ 43 ! , 44'', F>41 10j, , 

124. fg. 176«, 254 fg. 21^ 333 fg. 
Sorge vor einem Kmlall der oberöst. : 
Rauern 21!*; Sorge vor der Ein- 
mi'chtiug anderer Mächte in den 
Au Istarid 1 73. 2 1 8, 222 ; vor einem 
Angriffe Mansfelds auf Raiern 2 )<>', 
239'. 252', 254, 25Sj Stellung zu 
den Verhandlungen mit den Rauern > 
123 fg. 132, 148, 1761 215\ 254 : 
Tätigkeit IL, 123», 14^ fi , 2 >8 7 , 
20.0. 2U)\ 223'", 2541 2äL 273* ; ' 
Verhä.tnis zum Kaiser IL. l[V' r \ 
II fg. 17«, 181 3_4_1 36\ 

125. 133'. 207°, 211 t>. 2|5 S ", ! 
220, 223. 241 fg. 254, 2üJ_ fg. 
2ÜS fg. 2081 288, ?9_1 31L 311", 
313. 313% 335 fg.; zur Lga 2üQ ! , 
zu den Oberö-terreiehem Li ig. , 
LL 121 Ld ig 2 i\ 2_L 21 H , 22, ] 
24, ^1 ß9\ '203 fg. 336»; zur 
Stadl Regensburg 42Ü; Vorgeben 
treuen den Bauernaufstand 123 fg. 
180. 20* fg. 221 ! , 222 ig. 240', 
249 fg. 2ü2 fg. 2iÜ2 fg. 212. 2731 1 
285 fg. Werlmng der deutschen 
Soldaten Spaniens 273; vgl. Spanien. 
H o i m a r k e n 25 )1 266'. Kirche 
26.32". 30: Klösier 210; Land - 
reit er 2 i8' t 20'.»: Landstande 
14, Landvolk, Landwehr, 18», 
50. 0 )-. 831 D2. 208. 216. 250. 
250 v «. 2 Vi. 25'.», 262. 2621 264, 
2üä ig. 272, 2ZL 289. 30S fc. 
Sold 259, 222 308; Mangel an 
Lcbensmi ttel n 18Q. 210. 249, fg. 
259. 2<J2\ 262*, 2jj8, 27_1 27_i, 
286. 3 18. 308'; Regierungen. 
Geschäftsgang 12 T ; Secl gerät , 



und S toi gebühren 334; Ver- 
hältnis zu Orte. .bürg 66*. 

Bamberg. Biscböle 31. 32' ; Johann 
Georg Fuchs vnn Dornheun, 210; 
Bistum 329.1; Rauern 130». 

Rarcelona Friede von, 223. 

Bali, Leonh. 2461 

Bauern in O. 1. 2, 3, 14', 19, 21, 
2^ 25, 30; Absicht, die Herren- 
rechte abzuschütteln 52 '. V T gl. 
communistisebe Bestrebungen; Art 
IS fg.; katholische, 23^ 311 32, 
561 7J11 87j ltt'-ti. Gewalttaten 
gegen die protestantischen Bauern 
235. protestantische 23 1 1 56, 63. 
319 5 , 333; Anhänglichkeit an ihren 
Glauben 42, 44. 4ü fg. JJü 170 3 . 
333; vgl. Restauration, Ursache 
des Autstandes. Fanatismus 52 ig. 
55. Restauration :n Bezug auf s e, 
35, 3(1 38, 42, 44, 44 ' : »; 45 lg. 
104'. — 1627, 331 lg. 340, 343; 
schwarze 67 fi . 71, 2.j6. 226, 3 )2. 
314'; Verhältnis zu den Grund- 
herrschalten 2, Hl 50_1 51. -VI 68; 
zu den protest Ständen 52, 54_; 
Verwendung zum Kriegsdienst 72, 
Verwilderung 5±| fg. Wirtschafts- 
lage, 3, 48, 58. 621 

Bauern an der 11 mau 65j im Haus- 
ruckviertel 65, 72, 259 ; im welt- 
lichen — , 49, 52 :| , 53. fg. 71, 74, 
76; im Machland 51, 76, im Mühl- 
viertel 5'i\ 741 ü ), im nördlichen 
55, im westlichen 74, 7ii fg.. im 
Traunviertel 561 74. 

Bauernaufstände im Reich 13 rl 

Bauern in O. Aufstände und Ge- 
walttätigkeiten ül fg. 

Bauernaufstand 159597, 30, 33, 
Ol fg. 49 <\ 63, 671 72, 14, 108, 332'; 
1G2Ö, 53 lg.: in Frankenburg 
s. dort; zu < irieskirchen 57 ,; ; zu 
Natternbach r. doit. 

Rauernaufstand 1626. 631 Auf- 
sehen in Deutschland 171. Aus- 
bruch lü fg. Begnadigung 246 fg. 
Besorgnis davor 1621 1626. 22 ' 1 
i]5. 57, lü Jg. 69, Bestrafung 
21_L 244, 24Ä 312 ftr. 311 lg. 
Geldstrafen 313, 3171 318. Güter- 
eiiuiehung 6S 1 1 312 ig. 315. 322; 
Beteiligung der Bürger M", 98 1 : 
Einfiuss von Fremden üü Lr. Iii; 
Elend und Not während desselben 
und nachher 22A 246, 32£ fg. 
330 fg. 336 ig. 336», vgl. Sol laten 
Hausen. Entstehung 65 ig. 13 lg. 
Flucht der höheren Stände 149' ; 
Furcht der Nachbarn C>6 : . ü2 fg. 



— 298 — 



1 15 1 '. 1322 Gährung vorher 

34, 362, 42 fg. «2. ül fg. 74_i Ge- 
fahr für die Nachbarländer 1ÜQ fg.; 
Sehadenersatz 244: Teilnahme 5(3; 
Nicbtteilnahme 5J», 8^ 95, 96, 162, 
162\ 1^; Ursachen 47\ 4JL 55 fg. 
57. 64', 90, 109, 124. 2ÜL 220, 
22_L 2üL 26^ 312; väI. Bairisehe 
Regierung und Restauration ; Ver- 
schwörung vom Fadingerhof 74, 
76. ; Ziele 72, Ii fg. 83, 9C 5 -', 105, 
113 fg. 1ÜL 
Bauernaufstand 162«, im Haus- 
ruckviertel ifi fg. ^8, 982, 1082, 
119, 122\ 18JL 229, 245, 245-, — 
246, 240*. 258, 21>2 fg. 27Ji fg. 
28.'», 286 fg. 21)2, 319, H23j Abfall 
von Gemeinden 269. 285 ; im Mach- 
landviertel 99*. Ii Si Iii. 119, 122 1 , 
lhh fg. 1762, 196, 22£, 225, 245, 
245- ; im MfihlvierteTIIj fg. 9J, 9JJ, 
92, 91P. 108\ HL 119, 122 :! , 136, 
145*. 152. 176". 1832, 187, 188, 
230, 236 ,; . 245. 24.V, L'75, 2S2 fg. I 
2*6. 289. 319. 327; im Trnun viertel 
98', 1QS». 119, 122», 154. 176«, 
226, 235, 245, 24 5\ 

Bauernaufstand, Neigung dazu 
nach 102«, 334, 340 fg. 

Bauernaufstand 1032, 56, 343; 
108« und 104S. .343. 

Bauern, aufständische. Abbitte 2> '2. , 
244, 245. l'46, 31«. 339; Aufge- 
bote 53, 74, Iii fg. 83 fg. Üü fg. 
9D\ 92, 95, 962, 115, 116, 130. 
13*. 1SS-, Ulk 153, 186, 1H6 J '\ 
187, 188, 1HH"\ 192, 193, 195», 
224. 225, 226, 229. 236. 26:t, 267. I 
2S2, 2j>5, 297, 3<_2, 304j an den 
Adel u. s. w. 68, 145, lüll lg. 162, 

165. 166, 3 78 \ 183. 185. 18S\ P]^ 
Uli; an Städte und Markte 1*3. fg.; 
Beziehungen zum A u s 1 a n d e 
Oi <g. 10 \ H4, \JjY\ 202, 244; 
Ahs cht sich mit Baiern zu ver- : 
ständigen 149 7 ; Behandltiug wider- 
strebender Bauer u92; Behandlung 
von Beamten 79-, 9J Ig.: Be- 
satzuntren 84, 87, 89, 97j vgl. Frei- 
stadt, Stevr, Wels; Brief verkehr 
82^ 116, 962, U5, 148, 149\ 200 . 
24')'; Vertei ung protestantischer 
Bücher 86, 88j Bürgerverei- 
digung 53, TL 78^ 84, 86, 87, 
88, 89, 100; Besorgnisse vor dem 
Einrücken von Truppen und Be- 
mühungen datregen 1 14, 115 fg., 
Lili fg. 13A lÜL 15H. 163, 1C>4, 

166, UT, 169*. 174, 176 fg. 183, i 



185, 186, 188, 190j Ernteurlaub 
98, 188 N ; Feldschreiber 99»; 
fremde Führer und Zuzügler 
67, II fg., 80, 102, fremde Offiziere 
67, 21 fg.; gefangene 13, 9 s '. 

186. 188, 192», 226, 310, 313 fg. ; 
Entlassung 318; gefrorene 83, 
272,3 >2 y ; G eis ein für die bairischen 
Verhandlungskommissare 13J fg., 
134. 138, L48, 165j Geiseln von 
Herbersdorf gefordert 151, 189. 
195, 196. 200'; Verhalten gegen 
die k:ith. (Geistlichen 56, Zli fg.. 
83, 85'". 86, 87^ 88, 921 fg. 22^ 
104 , Ermordung solcher 76, 70'*. 
78, 91_i Geschütze 85_2, 932 
1(0, 145; Gesetzmässigkeit 
92 fg.; 161, 2S2 1 , 267, 277,^ 3i 0 ; 
Gewaltthätigkeit 97, 'Mi fir., 
285, 32i) ; vgl. Plündern; Verhalten, 
in Bezug auf katholischen Gottes- 
dienst 86, 87, 9L Milj pro- 
testantischer Gottesdienst 912, 118 q . 
läl fg., 16_L liüL 19L 232, 343»; 
Grenzsperre 7_L OL. 82, 89, 
97; Verhalten gegen die Gruud- 
herrschaften, 57, 83». 92 fg. 
104', 285 ! ; Handel und Verkehr 
96, 292"; Hfltiptleute 9S, ü£L 
245 ; Erpressungen solcher, 84^ 9li 
Wechsel 91T, ll^ Abfall II, 
266, Flucht oder Tod 237, 305, 
312, 343; Straflosigkeit 318', 341, 
313 ; Heer Einrichtungen UZ ftr.. 
Entlaufen Aufgebotener 56*, 162, 
231 ', um Lohn Mitziehende 9J ; 
Wechsel im Dienst 98, Weiber im 
Dienst 98j Hoffnung auf fremde 
H ülf e, 6Ü fg. 662, * '4, Verhalten 
gegen das ksi. Kammerifut 94 Ig. 
139; Kanzlei 234 . Verhalten gegen 
Katholiken 32*. 56, 77, 86, 92, 
96. 982, lfiil fg., 188^ 93, PH, 
2üL 227, 237 ,i , 285-, 318«; Kom- 
munismus 57j Kriegskunst 
21 fg. 83,267,27'.); K riegs rate und 
Verordnete 99, 1 LP \ ' 168, 18V; 
Kriegssteuer 99j K riegs - 
tüchtigkeit 99 t'«r. Kriegs- 
zucht 86, 8J2, 92, 93, 99, 99" ', 
mangelhafte 93*, 9Jj Lnger 92 lg. 
vgl. unter Doppelhot' bei Peuer- 
bnch. Ebelsberg, Eierding, Enns, 
Freistadt. S. (borgen, Gilgen, 
Gramastetten, Grein, Hang, Lam- 
bach Linz, Mühlheim, Ottcnsheim, 
Peilstein. Steyr. Vöcklabruck, 
Waizenkirchcii, Weiberau; neuer 
Lau d e s I ü r s t begehrt. 104'. 137 p , 
149 : . 213 ! , 284 '; geheime Leiter 
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d. b. Madlseder und Holzmüller 
«. dort und LW fg. 122 fg. liJÜ fg. 
m 144, IM Üia fg. 24L 312 ; 
Lieferunesscheine 93 \ OS fg. ; 
MunitioiT 7L 98\ 100, 10o«, ! 
11 3\ 147. 152-, 155, 172, 191, 
192, 196, 226. 229, 23 », 234, 282. 
293 ; Verhalten gegen die Nach- 
barn «9, 9Ji fg. 2ü2 fg.; Ober- 
befehl 73, TjL ?A 99, 10«, 145", 
166 : vgl. radinger, Zeller, Steger, 
Wiellinger ; Ablösung der bairischen 
Pfand schalt beabsichtigt 104 ; 
nicht geplaitlOO, UOj Plündern ! 

und Verwüsten 76, 7H, 79: ~ (,)5 » 
K8"-"'. 8J, 85 \ SO 1 , 8S, 207*. 314' ; 
von Pfatrhöfen 70, TA 79, 84, Sti, 
HO. 207: von Schlössern 92 fg.; 
Verhältnis zu Protestanten 
TA 116, 98 s ; Prügel d. h. Streit- 
kolben 100.229. 265, iüä ; Re e h ts- 
pflege 99. 113"; Behandlung von 
Reifenden 7~L 90_; Reiterei 
85", 98'. 99: Behandlung von 
Soldaten 76, 79, 79\ 86'. 91. i 
104'. 143, 159. 227. 229 ; Soldaten, 
unter ihnen 71, Ol ; Soldaten- 
Nachahmung 53, '/ 1 fg. NO, 
99 fg. 1W, 285»; Spione 96j Ver- | 
hältnis zu den Standen liil fg. 
114, 119V 138j vgl. unterstände: \ 
Stimmung beim Beginn des i 
Aufstandes *. 0, 100. nach dem 
Sturm auf Linz 93, 1^8. nach dem 
ersten Angriffe der Kaiserlichen 
192 fg.. nach dem zweiten 225. 
22.1. nach dem Angriff der 

Holsteiner und Baiern 267 Tg., j 
269. fg., Ende November 3_>->; 
Trinken 93", 97. 99. 132. 133, 
154» : Uneinigkeit 215'; Ver- 
pflegung TL 79, Tili 91 fg., 
95-. U6 3 . 98. fg., 108, LO, 119. 
207\ 220 1 ; Verzeichnisse der 
Untertanen UlLi Waffen 71 , 
78. 70, 83». 84, 85*. *6. 87, SS, 
89, 9U 93, 93\ 932, 100, 176^ 
259. 2S2j Zahl 22, 8 >, 82», 85 '•, 
8*2, H9A 98^ 114', 12L 45. 145". 
153 ; '\ [55, 165, 1881, 1922, P-»6; 
religüse Z u c h t 09_; Zusammen- 
halt 99, 

Baue rnausseh uss, mit lande«- | 
fürstlichem Consens erwählter [3, | 
öl-, 69, 73, 74, 962, Hl 1 , 1 
1 1 113', 11* fg. 12^ 1222 [\ er- 
zeichnis der Mitglieder! 132. fir. . 
138', 130. 1392, liil ftr.. 147» 14!»», 1 
152, 153. 15V\ 162 fg.. 177, ISO, | 
19t, IUI 1 . 196'. 197. 2<*2. 204 fir. ; 



234', m fg., 213 fg., 3J6, II, 
2511 fg., Abordnung nach Linz 
12. Juni 122. 173. Bemühungen 
um ein Bündnis mit den Ständen 
122 fg.. 140, 150, liül fg., 172, 
173, Inn, 198. 2Ü2 fg. ; Bemühungen 
gegen das Einrücken von Truppen 
114, HU, 129, 1Ü3 fg., 204 fir., 
Kanzlei 10, 113 v \ 246, 
Bauern aus schuss der Donau- 
bauern 138; zu Ebelsberg HO 6 , 
in Marchtrenk lLfi fg.: nach Passau 
13ä fg.; in Wels 1112 fg. ; 115, 
115'', 118, 119, 232 fg.; in Wien 
1_22, 13^ 562, 572, 94», 1222, 128«, 
133, ISl, 135, 139 fg.. 143, 145, 
149 fg., 149L 168, 190, 194 J \ 2002, 
202, 2152, 
Bauern besch werde n vo-i Ebels- 
berg 134. 175. II. 252 fg.; von 
Wels VJL L_S fg.. Hü fg., 126, 
130; grosse 11», 13, 13. \ 142, HL 
17'. iiö ", 22, 22-*- Ä * , 23^ 362, 
4P. 42'"\ 4S a *-'\ 44'- , - s -", 
45-* •»•■'-'*, 46'-», 472, 48 J , 55»\ 
all 5 -«-'*, 57', 62 2 ', 63 7 », 69, 72^ 
75\ 80», 82-, 112'-*, 118, 123, 1212, 
133. I;U. 150. 175 fg.. 21LL 2^2, 
238. 2432, 244, ^23, II, 25j} fg. 
Verfasser derselben 13, 134, 175. 
Bauernforderungen 10*. 
Bauern, bayerische, Aufstand der- 
selben 307 l . 
B a u m g a r t e n b e r g 32. 9_L 
Baumgartner, Hans 216'. 
B a u r e i t h 283. 
Bayer, Martin 125. 
Bechler. Max. von Meinmingen, 
l'.iQ-, 216\ m fg., 2222, 201 fg. 
3JJ01 

Bechilin. Oeorg 13_7_ fg. 

Beer, Stadtrichter zu Vöcklabruek 

8 8, 92, 311«. 
Begnadigung spate n t 56, 
Begoy, Johann 190 7 . 228. 
Beb am. [Beheitnj Seifried Adam, 

20 0*. 250» ,fi , 264', 2ÜÜ 
Belgien v^l. Infantin Statthalterin. 
Berat bshauseu 0, 
Berg, Schloss 45, 77, K3, 92. t± ÜJ_, 

93»- . 1762, 283, II, 252, Plleger 

zu, s. Morau. 
Berg, K risto f 170*. 
Berg, Georg vom. 40V 
Bergham U2lL ül^l 245 : . 
Bericht, irründlicher aus Linz, 

232 in . 

Be riu er. Rittmeister, 20 P. 
Bernd 1 263, 203«, 266-'. 276, 277. 
27K 1 , 203. 304, 304 \ 
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Berndorf 60*. 
Bern hart 671 263\ 
Bernstein, Pfleger zu 99\ 
Besatzung, bairisehe in O, 10. i 
12 » , 13J, 14. 1Ü fg. 23"-", 24, 241 i 

1Q4 fg. 124, 126, 132, 189, 

201. :i45; Ausschreitungen s. Sol- 
daten; unter kaiserlichen Befehl 
zu stellen 223. 
Besatzung nach dem Aufstande 
246, 247, 252, 32Ü fg. 330, 334 lg.; 
Hausen 32«i fg., 3251, 33Ü fg. vgl. 
Soldaten des bairisch. kaiserlichen 
Heeres; Last 328 fg. Massregelu 
für ihre Verpflegung 322 fg. Be- 
mühungen um ihre Abführung 
325. 3JQ lg. Abführung 335 fg. 
Soldreste der bairischeu Truppen 
33JL 

Beschreibung, Welser 2i, 57 ; , 

B esc hutzung u. s. w. 72' 2 . 

Bethlen, Gabor 20*. 24 f 63. 04. 
65, 06, 66', 102, 1Ü&, 169\ 170\ 
171. 201. 204. ML 2- tp. 207*, 208, 
213 ! -\ 216, 211», 22^ 224 \ 239, 
242. 252, 254 ', 255, 258, ^ 266, 
288. 

Beyer. Andreas 138'. 

Bi berst ein 225. 

Bier 2_>1 961 249 fg. 

Bie rnsrru b er, Thomas 122 3 . 

Bira-Lah 29H 

B larer, Oberst, 209; Regiment 2> >'.». 

25) i\ 272*. 
B 1 u t g e r i c h t , frankenlmrger, 60 fg. 

Ü4 , 891 053, II, 215, 20!. mL 
Blutrache ÜL 
Bö ck i n g 266. 

Böhmen 11. 18, 24, 2£, 52. «IL ; 

1701 2 HL 213 2LL 2J5, 210, 219, , 

224, 224 ', 228, 2_£>1L 270. 2SQ , 

.'i21. 335, 342: Aufstamlsgelähr 

214'; Bauern 57. 5_S. HMJ fg.; 

Grenze WL 200*: Statthalter 's. j 

Liechtenstein. 
Böhm er wähl 1ML 
Bosch, Ambro* Kristof, 66-'. 
Boten, 1>6, 90' l , 186', nürnberger 

6 r. 178\ der Stände s. dort; 

ulmer 178\ 
Botta 272_1 291 . 
Briitl. .losef 116». 
Brandeis, Heinrich 312\ 
Brandenburg. Kurfürst Georg 

Wilhelm 1' *2, .lohaun Siegmund 

4!>\ Kurfürstentum 1 ( )2. 
Braunau HIV, 154 ■', 2< '9*, 210. 25t )\ 

260, 31 \ b , Pliegsverwalter 27.)' 



Braunschweig 130*, 16',». 

Brenner, Jobann 269*. 

Breun er, Hans Philipp, Freiherr 
von 207", 213. 224, 224* s -\ '22b 1 
228«, 234\ 235, 230, 236 '. 
254. 261. 29jL 297, 3J9, 31.5. seine 
Truppen 176«. 2J3, 214, 216\ 
224 fg. 228, 212 fg. 271», 280. 2*3, 
301»'. 319. 321. 327. 327 \ 331. 33"). 

Bruck, Schloss 8_L 

Bruckhot 0)7, 109'. 

Bruckmai r s. Weingartmair. 

BrucKmühle 977 

Brunnholer, Stepbau 122*. 

Bubenherg 3 HS. 

Buchen 2üD tg. 

Buchhändler 31», 72 , . 

Budberg, von 272_1 291_1 2U4 fg. 
302. 303. 3 W*. 

Bud weis 671 84, 159, 224». 

Bücher, [.rötest, vgl. Kestauration. 

Bürger 14J, 19, 21, 22, 25, 3u, 
36T 49, r>0, katholische 32. 30, l>ili 
protestantische. 3 >, 38, 41. 12 fg. 
44, 63, HO, 330 fg.; Anhänglich- 
keit an ihren Glauben 42_; Ver- 
hältnis zum Aufstände Iii fg. 
176", 103- zu den katholischen 
Bürgen und Obrigkeiten 6">' : . 

Bürger an wa It 3 >2'. 
Burgbauern 147**. 
Burghausen 201» fi , 2501, 266. 

Kegierungsbeamte zu, 521» 
Burhuss, Kmst Friedrich 266', 2 8'. 

272», 275, 290, 30L 31 1) 10 . 
Buslidius, Jesuit 22'. 
Buxbaum, Florian 246'. 
Calvi ni «im us 29', 66". 
Camera nus, Ludwig 171. 
Cauisius, Peter 20 1 . 
Capitulat ionsresolution 3_L 173, 

II. 2_iü 

Ca r a ff a, Karl, Bischof von Avers:», 
Nuutius zu Wien 32, 34% 38. 5(S : , 
57-, 66\ 71, 73 l , 213', 25'», 2('» ' ; 
.Mario 19 >'. 

Ca spar us 66. 9JL 951, 23_1 230 : . 
231, 266-', 2J < fg. 280, 28J fg. 297\ 
HÖH fg. 3J4, 304 \ 312% 342 fg. 

Ca ss n er Gallus 245\ 
Cham 061 
C i s t e r c i e n s e r 33. 
Claffer 9Ü 

C le m ens VIII, Papst, 47, 219, 335'. 
C o d r a c i u * , Marcus 297*. . 
Co ü halt 277'. 

C ollalto. Graf Rambald, 2\V, 

20? -g. 250". 
Conzil von Trient 4JL 
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Constantinopel 66». 

Conti Gral Torquato, 1901 213, 

Con tributionsörter 32 1 . 

Conzen, Adain 2 ■").">, 260. 

Oopie, d. h. Lanze 64 \ 

C r o b a t i a H4*. 

Crusi us 55*. 

Czemy 4^ . 

Dachsberg i±L 

Dänemark, König Kristian IV, 01^ 
66 20 , 102, 1401 lfil fg- 

210\ 23L ^LL ^ 252, 25J', 
257\ 273. 284, 280. 

Davidsmühle HO 1 . 

De f e n sion sorduu ng 12* 

Deining ^57. 

Delzer Johann und Isak 0J.1 
Dessau, Schlacht an der dessauer 

Brücke 00\ 102. 
Deutschland, Verarmung durch 

den dreissigjährigen Krieg 221. 
Deutschmeister 21C 
Di eh m, Hans 337 '. 
Diendorfer, Michl 24 6\ 
D i e nstboten 4L 
Diessenstein, Pfleger zus.Tengler. 
Dietach 22*'. 
Disting U2L 
Dörfer 2. 

Dur ff ler, Leonh. 24Ü1 
Do bret perger , Marx 246 T . 
Dominikaner 42, Ml fg. 
Donatdorfer, Adam II, 248. 
Donau S2. 

Donanbauern 120, 121. 130. 138, 
1301 146,. 153, 187, 233 fg. 234 : ; 
des Haua ruck vierteis 267. 

Donauebene ]L 

Donausperre durch die Baiern 06. 
100_1 130, 138, 18L durch die 
Bauern TT, 72, durch die Jlolnteiner 
und kaiserlichen Seidaten 320. 

Dona u s t :i u ff, Pfleger 256*. 
D o n a u v i e r t e 1 1 . 
Donauwörth 0_H 10, 41 w , 116, 
200. 215", 241», 253, 2.12, 

Doppelhof bei Pcuerbach. Lager 

daselbst Wl^ 07, 0^ 100 6 , 300, 
Dorf bei Haag 27^ 304», 315. 
Dorfbach 66 \ 
Drexel, Jesuit 22A 
Düpoldt, Georsr 240\ 
Durchzüge 22, 23Ü 24, 

Ebelsberg 32', 131 fg. 134, ISO, 
102. 103», 22JL 220-, 228. 235». 
277', 32L Ln»er bei. 04. 07, 08\ 
11«, II* U0, L2L 122, 122», 
127 fg. 135. 137, 130, 130^ 140, 
144, 145^147', 15>i. 1*0, 10L. 



Ebensee 88, 04, 284_; bairische 
Truppen zu Ebensee, ?81. 282. 

Eben zweier 28, MIO'. 

Eberschwang 250*, 267*. 
; Eb leben, vo <, 101'. 

Echzell von Butzbach, Helwig 
22A 283, 2m l , 285, 3Qüi 

Eck, Pf., Natternbach F, schergut 2Ü3'. 
Eckart, [Eckhart] Anton 131 iH 

106», 108, UA Ig. 1251 126, 127. 

L2Ü fg. 134, 135, 148, 323, 32iL 

| Eckart, Oberst üTA 

E c k e I h e i m 66'. 
i Eckhenschlager, Siam. 24<i*. 
: Ecker 153-', 343*. Bernhard 3 >4\ 

Eckart, Friedrich von, 67", 68, 
154 9 , 

Edling er, Peter 246*. 

Edt s. Mnir von Edt. 

Edtbauer, Wolf 246\ 

Elerding 21 10, 101 31», 55», 78, 
8JL 82», 85, 06, 08', 1471 1481 
152, 154», 1551 165, 235. 23f.. 243. 
245 J , 250, 202, 205. 201'., 3! 0, 3i 01 
315. 318. 336', 338; Pfarrei 10Ü 
235, 243 : Schlacht s. Emling. 

Egerkreis 101'. 

E-g 203. 

Ecrge.iberir, Fürst Hans Ulrich von, 
15:\ 212. 310, 247». 

Eggen dor f 4r, '-. 

Eggenfelde n 200«, 2501 280, 30Ä 

Eggmüllner, Stephan 122 3 , 165. 

S. Egidy 1LL 

Eggniayr, Eva 43*. 

Eginger, Georg ill 
! Eglauer, Abraham 237*. 
! Ehen, protestantische 44", II, 252, 
264. 

j Ehrendorf 2HÜ 

Ehreufels IQL 

Ehmhuber, Wolf 240 \ 
i Eichstädt. Bistum 2üL 

E i d a b n a h m e bei Bürgern und Bauern 
nach dem Aufstande 318. 

Einkhirn s. Ainkhirn. 

Einquartierungen in O. 20. 

Einrücke n von Kriegsvolk nach 
( »berösterreieu ; vgl. Baiern, Breuner, 
Holstein, Lob', Pappenheiin; Be- 
mühungen dagegen 105. fg. 102. 
203 ; Besorgnis-e davor; vgl. Bauern 
und Baueruausschuss. 

Einwohner 2, Hl 

Eisen 2, 201 
i Eisenerz 16, L_, 

E i sen ges el 1 sc h a f t zu Steyr s. 
dort. 

E i s e n o b m a n n 1 1, 263. 
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Eisenreich, Hans Wilhelm Kriegs- 
rat«direktor in München 13«, 115", 
ITH!, 180^ 181», 1ML 195 1 '. 20G', 
2 Üil 252', 2CA\ 296^ 313!, 339 s ; 
Hauptmann 251}", 26ü, 

Eisenwerk steirisches Iii, 223'. 
Eisenwesen 05. fg. 
Eismanns tnferne 5L 
Eleonore, Kaiserin 133, 139. 
Ello, Paul Hieronymus von 311. 
:±LL 

Elsa ss [HL HL 23:i 3 . 
Elsenheim vn, Heinrich Benno, 

272«, 291 : , 2111 fg. 302, Rittmeister 

29_ü 

Emling 292: Emlinger Holz 293, 
29S; Schlacht bei 29 ;', 2ü2 fg. 
29H. 302, 3<2i 

Emmendingen 334 l . 

E n e n k L» Johann Hartmnnn von, 40*. 

En gel. von. 181 1 ; Simon 10!»*; 
Stephan 154». lbTT lST*. 298'', 320 

Engelhardszell 17, 89, 9J», 182« 
203, 2M', 292j Mautkasse 9li\ 
Verwalter s. Millpacher. 

Engel holer, von, 32'. 

Engelszell 3» 89, 9j*. 

England GJL 102. 

Enn s, Stadt, 2 5 , 23, 23^, 33\ 4P, 
43, 43«, 47, 71', 8M, in, 114, 115. 1 
llfi lg. 118". Uli 127, 128. 137, 1 
138, 176, IMi 218, 22>, 220], 
'>2kt\ 227, 2_f8, 232, 234^ 237, ' 
2Ü fg. 2HL 245, 179, 280>, 288, , 
•m 30111 311. 31L 322, 3J3, 325. 
327, 33G', 338, 338^; Bauernlager 
91«, 97. 98, 98J, 189 fo. 25 5; Be- 
lagerung 13i, 87, 14& 15T, 156^ 
189 fg. 315, 33S, Besatzung 189. 
194. 338, 339; ihr Abzug verlangt : 
HG\ 133, I3L 17_L Burggrafen 
3, Burgvogtei 3. 17, 32V, Fähnrich 
s. Somersitt. Mollug aben 191 >. 
Ober- und Unterraiutlial 19 >. Sol- 
datenexzesse 228 '. 

Ennsdorf 42, U0. 

Ennsebene 2. 

Enn « eck Hü 

Ennsthal3j^56J,95, :27, 353. 

Entwaffnung itf'20, ^"78, 79, 
93«, H, 25L 263_1 wahrend des ■ 
Aufstandes 20^ 2J4, 2Ul; 1G27, 
93\ 3Ü2 fg. 343'. 

Knzersdorf Iii . 

Euzmiluer, Joachim 9; Geschichte 

des Aufstandes 68". 
Er biser. Simon 9G 71 
Erding LL 
Erlau 116", 291. 



Erndl, Augustin 24 Gl 

Ernten 2_L 23, H.26. 91 259. 32;». 

Eschelberg 10^ 3J1 

Eschelkam 2101 

Esshofer, Wolf 1ÜÜ 

Estshoher, Wolf 94*. 

E xu lauten GiL 

Fabri. Hieronymus, Dr. 12* ,! '. 46', 
96\ III'. 31 f ' . 

F a d i n g e r , Stephan 73 fg. 73J, Tb^ 80, 
83, 85 (g. 8JJ, 88], 90J, 94», 95, 95A 
96, 9JT, 98, 98\ 99, 99», H5, [Os^ 

uo, lll m, na m\ m, 115, 

H6 :| , HS", 121*. lÜÜfg. 137% 13SL 
139'. LLi i]r, 140 ! ', U3 fg. 145, 
1 15«, llü fg. THT 149J, Ji>2 fg. 
l'»7. 173, 219, 315, 343, II 268; 
Familie 315'. Leibschützen 147, 
1 53, 343* ; OberhauptmannschaftSS 1 ; 
Nachfolge darin 152 fg. 153.-^, 165. 
16G. 17 1 9 , Scu wester 152 1 . letzte 
Ruhestätte 315 ! ; Dramen von A. 
Grohmann u. G. Streicher 344»; 
„Bei Fadingers Grab", Gedicht vjh 
A. liosenauer 314*; Vorlahren N 
F a d i n g e r h o f 73], 314. Verschwö - 
rung daselbst s Bauernaufstand 
102b. 

Fadingerlied 57], 73 ,; , II. 
Filsch 1. Michael H O*, 191 . 
Fahuen 90, 9JL 

Falbe, Georir. Abt von Güttweih, 
35 ig. 42, 42«, 45^, 69], 74^ 10P. 
F a 1 k e n b e r g 35, 

Falkenstein 321, 76, 93JJ, 13b. 
3UÜ. 

Falkhner, Haus 241 P. 
Fallholz 277 
Falze der 8jT, 93*'". 
F a m o »schritt 70 \ 
Farber 245'. 

Fasold. Benedikt 95-', 237 J , 277 \ 
29S'. 

Fei bei, Johann 2b7». 
Feldkirchen 3_H 
Feldzug gegen die Bauern im No- 
vember 2ii2"fg. 324. 
Felle 2ÜL 

Felser, Michael II, 218. 

Fels*, Anselm von, 2 IG, Rittmeister 

289\ 

Ferdinand L Kaiser 3''. 14, 25. fg. 
2L 18, 3 ), 55. 

Ferdinand II., Kaiser 3^, £L 12 fg. 
12 14, 18^ 19», 20, 22, 23, 3b«, 
37™, IL 52, 5!j, 58, 63, 6?, 6H»\ 
95', 1(18, UO, 11_P, 1_21 fg. 121 fg. 
165, 1G6, 211 fg. 251, 31]} fg. 312 
fg. 3J91 321. 325, 326, 3-11 fg. 
335 1 ; Verhältnis zu Baiern s. 



- 303 - 



dort; Absichten und Vorgeben 
gegenüber dem Bauernauf- 
stände HL 128^ 137, 139 fg. 
145V 149 fg. 102, lüL 19J± 2UQ lg. 
2_L2 ig. 21Ö fg. 22(P, 239 fg. 24Ü tg. 
25 >, 256'. 257, 262», 2lil fg. 275, 
280, 2£s fg. Beichtvater 8. 
J>amormaini: Charakter 2_0_i fg. 
215\ 33^ ; Bloss äusserlich kirch- 
liche Gesinnung 339"; Geldwesen 
17, 23% 102, 215, 219; Heer gegen 
die Hauerti lOj, 207, 207«, 213, 215, 
210, 219, 224. 239', 250, 21)8, 2^1 
27f* 277 fg. 284, 2ß±h 2112 fg. 305, 
335, vgl. Breuner und Löbl; Hausen 
seines Heeres s. Soldaten; Ab- 
führung des Heeres aus dem Lande 
von den Bauern gefordert 1 **T. 
20 >; Zahl 2J4j Hof 124, 108, 331 ; 
Ansichten über das Vorgehen wider 
den Bauernaufstand 20 », 213 lg; 
Mistrauen gesreu den oberöst. Adel 
wlihrend des Aufwandes 122, 102, 
213\ 240, 31 1 9 ; Sorge vor fremder 
Unterstützung des Autstandes 173. 
242; Stimmung gesren Herbersdorl, 
Pfliegl und die anderen bairischen 
Beamten 82*, 110^ 125, 213, 215; 
Hollcammer 210: Hofkammer- 
präsident s. Abt Anton Wollrad 
von Kremsmünster; Hotkanzler 
vgl. Werda; Hofkriegsrat 190 6 . 
216\ 220 l \ 221, 221 224\ 240, 
24 fi: Präsident«. Collalto; Obers t- 
hofmeister s. Meggau; Ver- 
hältnis zu den Jesuiten 37', 55 \ 
339", II ; Lftnder, S ige vor einem 
neuen Autstande 24, 123, 206, 208, 
210, 218, 28 5; geheime Räte oder 
Minister 20j, 213 tg. 223' '. 333', 
330"; Regierung284; Religion 
32 fg. 117, 2111; Restauration 
3J fg. 43», -4, 114, 12S n , 163, 
213 tg. 2M fg. 334. 339 fg. 341 fg.; 
Tätigkeit 190% 22 >h Ver- 
schwendung iL 

Fernberg er, Karl Ludwig 40*. 

F e r t i g e r IL 

Feuer/.e i che n 9_L 

Fi en 291 2 . 

Filialkirchen 28, 

Fmkenzeller B Gerieh tsschreibcr 
zu Kasten 811', 92^, 99\ 

K i s . h e 2, kÜL 

Fischer, Hieronymus 7 ) 1 , 74 7 , 90 1 , 
9.» 5 . 

Fisch erleid bei Wels Sä, 
Fiskal, landesfürstlicher 3. 
Flachs 2JL 
F 1 a c i a n e r 50*. 



Fleischpreise 20 S, V 

S. Florian, Markt 98', 116, 193i 

Stift 3, 3 9 , 28, 3 50', 51A 9L 

91«, 110, LÜL 153Ji 19L 193, 283, 

322', 339- Probst Georg 3jV, 50', 

100 3 », IjjL 143». 
Flor us, Germanicu* 188 1 . 
Forenberger, Paulus Hans 06 : . 
Forgacz-Huaaren 21 6\ 
Formbach 102'. 
Fraham 10.» 1 . 
Franciscus, Pater 159 fg. 
Franken bürg 3_P, 32J, fg. 65, 

80, 2Ü4 fg. 297; vgl. Blutgericht, 
Frankenmarkt 22 7 ', 02, 89, IL 

246 ; Grafschaft 5£j Pfarrer a. 

Kammerer. 
Frankreich 102, 171*, 334'. 
Franziskaner 33, 3_L 42, 78, 317, 

vgl. Pupping und Wels. 
Franzose 67*. 
Freibank 2 

Freigeld 3.>. 43, 44», 4JT, 52'. 
Frei h erren in O. 2, 
Freiling 31*. 235, 236, 243: 

Pfleger s. Plund. 
Freiini ch ler, Hans 191'. 
Fr eisa u fl 162 

Freistadt 2\ 3. 17*. 24\ 33\ 35, 
4ö"'» f 57J, 00, 66\ 85, 9T|, 92, PJL 
110, 121, 13S, 150?, 15L 152^, 154", 
155 fg. 103, 16J, 2_K1 2JL 219, 
221 fg. 228, 228*. 245*. 253, 27_L 
309. 3 J9\ Ml\ 315, 321, 337 338 2 , 
343, 343*; Bauernlager 85, 9_L 98A 

Frevn 17", 

Frevsieben, Balth., Pfarrer 98 1 . 
Friedberg IML 

Fried bürg, 2,9% 2oP; Pfleger 

daselbst s. Ainkbirn. 
Friede von Barcelona 171V 
Fridlmair Bartlm. 24 
Frizler, Niklas 88, 172A 
Froberg. Eusebius, Freiherr von, 

222'. 

Fröhlich, Hans 43*. 

Fronleichnamsfest 121, Pro- 
zession 38, 

Fuchs oder Geissberger s. dort; 
Hauptmann 100', 2Ü3 fg.; aus 
Herzogadorf 23 i; oder Wolf s. dort. 

F u c b s von Fuehsbei s, Karl 1 1 1>; 
149 7 . 153J, m , 115^ 2i.O, 26.), 
287\ 2"S. 

Fuchs, von und zu Säldenburg, IL 
14*; zu Winklaru IUI 1 . 

Fürliuger, Woll 98j, 9Ji* 

Fürst, Wolf Ü2i 
. Fürsten eck, Landrichter und 
Pfleger s. Grining. 
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Fürstentümer, geistliche HL 
Fugger, Freiherr 2721 29_1_1 33«', 

Konstanz 208-'. 
Furkenzelier 92 l , 9«'\ 
Furth 210 3 . 
Fux, Rlasi 24 «\ 



122 3 , 



299 1 

302« 



Fux huber 99' 1 

(Jaflenz 32^ ÖGj, Hl», 9A 

Gaisp erger 31 P . 

Galgen berg LLL HI* 

Galf. Martin 1221 

Gal Inenkircben 851 991 
245 ! 309*. 

Gallabach 10^ 7J, 30JL 

Gampern «iL 

Gaugibauer Veit 2ifil 

(•antperger, Sebastian 245'-'. 

Garnisongeld 21 12^ IÜ & fc- 
21. 2I\ 23 fg. 48, 55, Gl, «\ 75, 
82 r \ 104 fg. 109, 124, 12«, 132^ 
134^ 175, 247, 33«, 337 fg. 338\ 
330. II, 2«! ; Unterschlagung der 
Stande daran 14J1 191 12«, 148, 
-21 )3. 323, 325; Vertrag über das 
G. 

Garsten Ii! i«l 87, SS, 91, U3, 
1«,I2, 1'.)«', 343 ; Probst Anton 10«», 
322, 328'. 343. 

Gartinger 34\ 

Gärtner, Amand 71°, 2S1*"- N 
302', 311'-; Matthias 29.» ', 
Matthäus 24« 1 . 

G a s p o 1 1 s h o I e n ülL 
Gatringerhof». Katernhot'. 
Gatterinayr 24.V. 
Gebert ah am 245'. 
Gebhard, Heinrich Ludwig 
l«ö. 

Geboltskirchen 0'.»*, 2 «7. 

(iebüren 43. 4H U . 

Gelechte und Schlachten 
Bauernkrieges bei Kerg 285, an 
einem Herge in der Gegend von 
Gnumden 282, bei Ebelsberg 19L 
II. i2' ; , bei Emling s. dort, bei 
Enns 190, bei Gmunden s. dort, 
bei Haslach 283. am Hundsberg 277. 
bei Kerschbaum 224, bei Klein- 
münchen 22«. bei Kornrod s. dort, 
bei Waakirchen 2*2. bei Lambach 
280, bei Leoufeldcn 225. am Li net- 
holz 277. vor Linz 147, bei Neu- 
holen 2 «, bei Neukirchen am 
Walde s. dort, bei Peilstein 285, 
bei Feuerbach s. dort, am Traun- 
t'all 277. bei Vöeklabruck s dort, 
bei Wels s. dort und 278. bei 
Wolfsegg s. dort. Angebliche Ge- 
fechte zwischen den Bauern und 



1 — - ' 
2t')7». 

des 



den Baiern 282" und Herbersdorf 
982 » und Echzell im Mühlvierte', 
283-, bei Eferdi ng 27(i. 

Gegenreformation s. Restau- 
ration. 

Geissberger 71 10 . 

Geistlich kei t, katholische 1Ü L>, 
2A 2«, 23. 29. 30. 3T». all 911 
Gewalttaten gegen sie 50», M, öji. 
welisehe u. unexemplariscbe II. 
2m. 272. Beil. IV u. V. 

Geistlichkeit, protestantische s. 
Prediger. 

Geizkofler zu Reifeneck, Ferdinand 

von, 'ML 
Geld, kurze* und langes 20, 
(ieneralpardon für den Aufstand 

von 1H18 20, 14A 
Generalp^rdon 1626, 311 fc. 



62, 89, 281 
Richter s 



8. Georgen o3± 58^ 
Lager bei 89, 9(» . 
Reitinger. 

Gera, von, Amand 101. Erasmus, 
10', 71 2 . 10«*; Hauptmann, 302, 
3091, 33«-; Wilhelm 10«»; Wolf 
104 fg. 106», LL«Ä 

Gerichte i fg. L JA äll 

Gerichtsbarkeit, kirchliche 28, 2J1 

Germersheim 21«''. 

Gerüchte 115 9 . 

Geschützwesen «6*. 

Getreidebau 2, Handel 201, P rei * e 

2011 . . 

Geumann, von, 333, Hans Ludwig 



von, 101 11 



■> i 



184\ 333, Hans 



Ortolf 17\ qIl 55^, Hans Paul 54, 
lY,2', 184*. 242. 
Gever. Andrea«, 90". HO, 118, 
Ii 9. 132. 137. 1«3, 232, 3J1L 
Ge ver<berg 53, 981 202, 204, Jl2i 
2««. 304, 305. Schlacht bei, »• 
Kornröd. 
(Henker, 321, Georg 221 
Gi enger, Hans Adam von — £ u 



Wolfsegg 9, 
Gilgen 



oder 
N9r 



8. E<ridy 1Ä 
im Salzkammer- 



Lager bei, 

gute 1LL 
Glatianus, Johann 122\ 277' 
Glaub e n s s c h ü t z e r 5JL 
Gleich. Paul 21«! 
Gl ein k 3", 57', 81 91, HÜ 



97. n 



(Hocken streich 54, 58_ 
Glück shalcn '.»0*. 10: i". 
Gmunden 2, 2\ 3. 33\ »0* 
88* 92'. 94. 95. 95-. 98'. 
154', 105, 175 4 . 237, 245% Ml fg 
291 292. 292*, 29«, 21)8 fg. 309*. 



88, 

lOir, 



311-' 12 , 320. 327, 33«, 



337' 



33*', 
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341. II, 263j Bairiaehe Reiter 
dorthin 2S2'; .Schlacht bei, 278', 
29Ü fe. 321, 338 6 , .542. 

Gneis. scn au 83", 9l s N. 93j vgl. 
Jakob. 

Gott weih 35, Conventual von 42, 
vgl. Abt Falbe Körner. 

Götz, Adolf 95! 
Goisern '.»1», 95, 245». 
(Johleckher, Elia» 246*. 
Goltsch. David 236*. 
Gösau 115» 
Gottfried !7« B . 
Grafen tal HO 1 . 
Gräma ister, Geonr IHM*. 
G raf, Georg 24.")*, HLL 
( i ra t e u. in O. 2. 

G r a mästeten 274», Lager bei, &L 
Grass, Johann Wilhelm 222! 
Graussgruber, Hans 318, Wolf '.Mi 3 . 
Grebin air tili«. 

Greifeuherg, Freiherr von, HO 3 . 

(4 rein 2_ü 85, 232»°. 

G rein bürg 32^ ÜÜ1 

G renn er, Joh. siehe (irüener. 

G renzsperre gegen die Bauern 
101.* ; vgl. Hauern, aufstäud., Grenz- 
sperre und l)onausperre. 

Greysing, Martin, Ötiftaadmini- 

strator zu Schlägl, 84», 317. 
Grien au 313' 

Grien au er. Kupprecht 116 1 , 118', 
Grien wein von Domkirchen, 
Reichhard 274'. 

G r i^es b ach, bairiseh ; Landgericht 
271, PHeger daselbst s. Riederer. 
Griesbach, passauisch 84! 284> 

Grieskirchen 2 1,5 . 44 7 , 57*, 58, 08'* 
61», 09! 70 1 , 73", 74, Ts! 79, 87, 
118'. 225j, 305, 306, 301! 309', 
311'*. 314, 331>! 338"; Bürger- 
meister s. Sehrögenauer ; Pfarrer TL 

Gri es müll er, Abraham 1<>6! 

Grill, Thomas 90'. 

Grining, Hans Ludwig, zu Nieder- 
rain, Pfleger und Landrichter zu 
Fürsteneck 84». 

Gröbming H21 
Grosspertbolz Ml 1 . 
Grossschedl, Virgil K2! 
Grub bei Rohrbach 76* 



Grueber, Hans Andrä 240! 
Grüener, Johann, Pflcirer zu Peuer- 

bach 113*, 304, 
G r ü n p a c h e r , Abraham 23_! 54, 



55, äü\ 58 fg. 60 l i , G3, 
304 ; Tobias 55^ ä2. 



T>3», 92, 



G r ii n t h a 1 , von, Hans Andreas 1 06» , 
122, 199, 23±! 242! 243, 321 7 ; 
Wolf Dietmar 162«, 184! 203, 
2(14, 207! 240, 242j Wolf Nikla», 
40», HG, 190, -Ml fg. 2S1L 

Grund b eaitz, Zersplitterung 3. 62! 

Grundb ücher 57 ! 

Gr nnde mann, Konstantin — von 
Falkenberg. Mautamtmann zu Linz 
35, 86_! 196', -Sil'-. 

G r u ri d h e r r s c h a f t e n , ka tholische 
Hl fg. 45. 

Grundhe rrsehaften, Nachlässig- 
keit im Gerichtswesen 55, 

G s c h w a n d tner, Wolf 245! 

Gsch weudt 226. 

Giilpacher, Mattuias 285! 

Gülten, gemässigte 322 

Gültpferde GS, '79, 1| ^ IG?, 165, 
166, 174! 1H3, 185, 186 4 , 188! 
22.'), 2SÖ. :\2'A fg. 

Güter, ganze, halbe, viertel 2! 

Gütereinziehungen nach dem 
höhmischen Aufstände lL^ 11*, FL 

G uiiskirchen 109', 2H5! 

G uta n 245! 

Haag im Hausniekviertel 5J! 5L. 
TL 79\ 262, 264 fg. 267, 27± 
270™, 277. 3 '4, 305j Hauptquartier 
der Bauern daselbst 203; in Unter- 
Österreich 101. 

Im Haag, dänischer Resident dort 
169! 

Haas, Sebastian 312 5 , 329'. 
Haase, Martin 222! 
Hnbach IL Nachtrag. 
11 aber kor n 9S! 
Haberstock, Ludwig 51 10 . 
Hacker, von 08, 
Hackl, Elias 99'', 319! 
Hämel s, Hamel. 
Hämerl, Stepbau 249! 
Ha n dl 162'. 
Hängen 63! 
H ä r i n g e 1 .">?, 

H äff ii er. Martin 73 3 , H6, 1Ü2 fg. 
135, 139, 3_m 312, 312*. 312*, 
316, 317, 317! 327, I, 251. 

Hafnerzell 18JJ fg. 2H, ^ 262, 
204, 270, 274! 2*4, Pflegs- 
verwalter s. Gülpacher; vgl. Überu- 
zell. 

Hag in Baiern 209! 25Q! ?Kfl 
Hagen, Sehloss bei Urfahr 85; vgl. 

Hacken. 
H agen berir 50 5 . 
Hager, Georg 122! 
Hager, von 68'«, Oberst 74! 
Hagstorf, Ernst von und zu 153! 

154! 162! 177» 180*-'! 181»- T , 



Stiere, Der oberösterreichische Bauern aufstand 1626. 
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200, 2HL 227', 252, 202 1 21H fg. 
280 , 322. 

11 a i h ii c h 73*. 2*3, 342», 1 1. N achtrag. 

Haibaobbaii8 32'. 

Haide, welser L ^ Iii Si 107, 

231 : Lager daselbst 2071 
Havden, von, Hain Kristof 08, 

001 1531 154», Infi fg. 170", 177». 

224 fg 2241 220-, 2451 315 lg. 

318; Sebald 081 15_4, 102'1 
II aider auf der Haide 83». 
Haiducken 2161 
Haienbacb 321 
Hai in, von 32'. 

Haimhausen, Theodor Viepeek 
von und zu — , Oberst 2* 221 

lfi2 s . ]Hü lg. 180»-*, 1811 1901 
1021 103», 2071 218, 232 237, 
237", 2ü2 fg. 2^ 2i»L 262, 204. fg. 

Hain burger, Florian 240*. 

Hainbofer, Philipp Oü 

Haizenauer, Kilian 1021 3LL 

Hall .3081 3LL 3.'0-. 

Hallstatt 2 t 04, 05». 

Hals 204 '. Plleger zu 50». 

Haine l. Andren« 70», 02", 08'. 151', 
1531 154. 170, IST. 18S 1 . 103». 
104. 104». 105, 105' 1 . 23 71 2451 
281", ÜLL 

Hainer, Hans 24 0 3 . 

H an au 300*. 

Handel in (). 2, 3, 20', 21, 9't fi , 

Baierns ül 
H andwerker 30. 141 
H a n il w e r k s g e * e 1 1 e u 4_L 
Ha r g e I s b e r g 311 
Harrach, Graf Karl von 17^ 214*. 
Hart L7_l 
Hart bei in 200 l . 

Harkirchen 37», 74«, 781 245'. 

Kaplan zu s. 11 suis Koch. 
Hartleutner, Wulf 1221 
H a s e n b e r g e r , Wolf gang 74 1 
Hase 1 müh le 207. 
Ha »lach 321 77. S3" ' ft . 84, 230, 

274", 283, 2^5, 2HL 3001 327, 

Pfarrer s. Piehlmayr, Pfleger s. 

Kallenberg. 
Haubitz 200, 
Hauer witz 100 7 , 250". 
Haus 17«. 
Hau a er, Hans 03". 
Hauahamerfcld 00 fg. 
Hausierer iL 

Hauslei in er, Hans Ol», 70', 90 9 , 
113, 113 s - fi , 122 154VlOsri00 3 , 
172. 1751 175*1 1*51 1S8 7 , IM fg. 
105 '1 225". 246, 314. 

Hausruck viertel 1, 2, 32', 83, 
85 lg. 21*, 285, 309, 317, 322, 



westliche», 52^, 57, 73, 106* 250 : 
vgl. Bauernaufstand 1020. 
HauÜruckwaldÜL 

Hausstreit, österreichischer 31. 

31*, 52, 
Hauzenedter, Paul 2461 

Ha y der, Elias 343*, Leonhard 343 s ; 

Matthias 8JL 
Hayperger, Hans 96 1 ' 10 . 

Hegenmüller zu Dubenweiler, 
Hans Rupprecht von 201 \ 2201 
223. 

Heidelberg 10, 272, 273, Statt- 
halter s. Metternich. 

: Heim, von Maria Johanna 03, 

Heimer, Georg 284.1 285». 

Hei in sagen von Gütern 249*. 
j Hein berger. Bartlin. 240 1 . 

Hein dl, Wolf 001 
I Heiss am Heis-sengut 83* 

Helfenberg 31», 245*. 

Hellebardiere 2M fg. 303, 
i H eil inger 245*. 

H e llmo nsödt 31», 99 3 , 2451 3091 

H e in au 237". 257. 

Heu hart 27 1 . 

Henker 50, 80, 8J, &L 

Herbergsleute 2, A-L 

Herbers dort, Adam, Freiherr und 
Graf von 2^, Ü fg. 121 13 s l 
17'-'\ 10*. 211 22'. 23*. 201 36 N l 
43, 45H 47, 48, 50', 50j, 55»"\ 
51 fg. 08, 08H 71», 73, 75', 70'. 
78, 7J) fo. 82-, *3-, 87, 921 03. 
001 98, 102, Bil fg. 100'- 2 -l 116, 

U7 l . iTdl no^ L2ü fg. 122 fg. 

120 fg. 130 lg. 1331 U2 tg. 145 5 * 
140 fg. 1401 147 l -- , l 154 t - u . 
Ion"- 150. 157. 10 )1 100, 173, 
1741 177, 17«! 1S3, 1KL lg. 191, 
LH fg. lofi», 20:) 1 -', 20^ 205, 2os. 
232, 232"! 230, 230^, 21L 242 tg. 
2441 245, 252, 254, 256, 258, 2041 
207. 20*1 250. 274. 275. 275', 
270 ' l 2801 2*3, 2S31 284, 285'. 
2*0. 2*1 fg. 2S1L 2J^ 2021 3021 
3<>9. 31 <> fg. 312, 313, 3JÜ fg. 319, 
321, ii22 Ig. 3221 32Ji fg. 330 fg. 
333', 3351 330 fg. 3131 II, 25£ fg. 
2t 1 5 fg.- Bestechlichkeit 12 S T , 31 l l : 
Briefe 001 00_H 1341 18s' ; Cha- 
rakter 0\ HP, 12, U, 1 4 =lh 201 
22, 22* '1 23, 24. 35*. 40. 48, 
031 12L 143, 1431 147», 178, 
19S fg. 234». 2411 3131 3^1 330, 
337 1 II 2~40 n ; seine und des 
Viztunis Entlassung beabsichtigt 
12, LI 2(0, 203 fg. 2J3, 2M fg. 
252: Flucht 183 1 ; Hass der Bauern 
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gegen ihn 13% HL 20%^ <i3 ffr. 
iö, 88. 88» 90, 104» ili^ 1Q'> : . 
119*. Iii, IM fg. 177, 186, 
l'.i4. 235. 238, ^4£L 2AL ^87, II, 
257. 2«6; Klagen über ihn Li fg. 
56\ 82*, 134, 15Ü 3 , 175% 214, 
26Ü II, 2M fg. 2M fg. 2£4 fg. 
2U8 fg. 270j Regimenter LL 221: 
Sekretärs. Neidlinger ; seineTruppen 
in Oberösterreich, Herbat 102 1, 
212 fg. 28_>, 292; Untersuchungen 
gegen ihn und die anderen neainteu 
vgl Untersuchung; Verhalten in 
der Regierung 2_2j 56, 55* ; bei der 
Restauration 3iJ fg. 34 ' \ ÜI fer. 
41«, 43% 44». 4«, iii', 5«, 04. 175, 
333 ig. 340 fg. 340 ! ; für Ein- 
stellung derselben 1 !i fg. ii 
Verhältnis zu Bauern und Bürgern 
15 fg. 2a 24^ 317^ 385. II, 2:>8; 
zu den "Jesuiten 15, 37*; zu den 
Pnilaten 13i lAl zu d 011 Standen 
12 f s . 13% 38% 52», 323 fg. ; wahrend 
den Aufstau des lüi fg. LÜL Lii fg. 
IAA fg. IM fg. 18«, 2u8,^ 242; 
Misstrauen gegen die prot. Staude 
während des Aufstanden 10«. 1S4. 
11)7 fg. 233*. 310; Verb, zur gewalt- 
samen Unterdrückung d. Bauernauf- 
standes 1U, llöj II.') 9 . 121 ; zu 
den Verhandlungen mit den Bauern 
1114 fg. 11^ 117 fir. 1_2_L 1^4, 
liiä fg. 141% L5_L 17£% LiL ITH, 
Iii* fg. 2M 215», 239, ^LL 

Herbersdorl Freiherren. Franz 
9«; Otto 9j Walkun 9% 82. 130', 
3^2, 32i, 327, 83« '. H, 2.lL 

Herbersdorf. Maria Salome, (iriitin 
von 0, 9\ 1 )% Hfj. 

Herberstein_, Adam, Freiherr von. 
Oberst 22' '». 23, 225». 

Herliberg, Hanniba I von, Oberst 
79% 9j% 128, i2s% 1_3_>%, 132% 
ISO 11 - 1 , 238. 210, 21 1-. 215. 21»; fg. 
22> l . 221, 222 lg. 25« . 2 «4 fg. 
2«S, -7-), 2S9: Regiment 20!'. 
3 .'.1% 

H erren 2, 

Herrenstand 3, 7.8, 2L 332, 883. 
Herren forder uni; eu 52 1 ; vgl. 

Bauern. 
Heiwagner, Hans 24« 3 . 
Herzogsdorf 23«. 
II e s s c n - D a r in s t a d t 18 )*, H essen- 

Kassel lo, 130»; Landgraf Moriz 

IOjL 

Hiebe 1 Wolf 99\ 

nimmel berger, Hans 137. 187' 1 , 

1«2% 185 ! , 313, 3JA 
Hinderperger Thomas 2 1« 1 . 



Hin derb ölzel, Wolf 246% 

Hin dringer, Paul 24« 1 . 
i Hinterndobl 1 54. 1 54 \ 
! Hirsch, Ulrich 2ifii 

Hochhaus 32'. 

Hochhub 99« N. 
! Hochstat ter 162'. 

Hochwanger, Kristof 3_15_. 
| Hohenkirchen, Wilhelm Sieg- 
mund von 51 1 . 

Höller, Michael 85\ Georg 2i«% 

H örigkeit 2. 

Hörl, Hans Heinrich 29«% 

Hörlei ns p erger, Tobias «2\ 

Hörschi ng und HÖrsc hinger 

1 Hörsch I ag Iii K 

, Hözeubauer s. Haizeuauer. 

Hof, wiener s. Ferdinand II Hof. 

Hofegg 9, 32L 

H ofer. Hans 122 1 . 24«! 

Hoff manu von Stevr 318. 

Hofkirchen 31», G«\ ;83, 169% 
21 L, 245_, 283. 2*5, 30JL 

Hofmann, Georg, Stadtschreiber 
zu Stevrerejrg 67% WO*. 113', 225\ 
:33 g. 231% 245% 314; Niklas 
122% 343'. 

H o f m a y r , Hans tili* 

Hohenfeld von 3_Ü 15 1 5 ; Achaz 
52'. 72" 1 ; Kristof 5_J_; Ludwig 50*. 
531. üi, 55', 10L 1$\ £1 Bei- 
lage V. 

Hoheniurt 224, 224% 22hL 

Hohenfurter, Wolf 109% 225". 

Hohenlohe, Grafschaft 2i9_ 

Ho h en seh wangau, Pfleger zu 
2B4* 

Hohen zollern. Johann Georg, Graf 
[Fürst] von Iii*» , 2jjl 

Holland 66, 102^ 1M% I71_i Offi- 
ziere aus Holland (*)6 ! , «9% 

Holland, von, Johann 101 '. 

Holste in-Gottorp, Herzog Adolf 
von 251% 253, 254 fg. 25«», 258, 
2«2 fg. 264', 267, 2jj£, 268'. 2«'.). 
270 fg. 211 fg. 284% 2H«, 28S, 
2S9 fg. 21»8. 21(2, 2iMi fg. 3 H, 
3 >2% ' 301'., 3 JH. 3 >9, 31«*, 323, 
32«. 335; seine Soldaten 3 4, 3_ü« tg. 
30: 1, 32« für. 881, 338 1 ; Ausreissen 
seiner Soldaten 25 7. 2«i ; Hausen 
derselben in Ntirnherjr. Baiern u. s.w. 
22% 256. 270 lg. ^VTj in Ober- 
österreibh s. unter Soldaten. 

Holzhandel 2 K ; Preise 2 )'. 

Hol zkn echte 141% 1*S% 

Holzmaun 71 % 

Holz in ü 1 1 e r , Lazarus «8^', 70, <0% 
i 7«% 90 \ LH fg. 112". 113"^ 
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115, 
154*-' 



122. 12g" 123. 129, J29_L 
137". 13*, 139% 141»*. 153*. 

i iüa fg. 11^ fg. mi iTö, 

170% IM, 192% vxi 190. 2ül fg. 
238 fg. 24<<*. 241. 24ii. 313% 814. 
31.") ; vgl. Bauern, aufständische, 
geheime Leiter. 
H o 1 w a n ge r (Achselträger) 225*. 
Hostien Hill 
Hov, Kristof 11*% 199. 
LI ueber, Paul 240 
Huehmair, Diebotd 122». 
Hühner. Gottfried 90* 209», 249, 
250. 202, 2li.*) fg. ; Regiment des 
selben 1_SJ_, 2^ 2- 9% _'56". gfiä fg. 
" 274. TTT 



Inte rimsresolu tion Ferdinand«* II 

lür die Bauern 1 50 
I n w o b n e r J, 333. 
Joeher, Wdhelm 12V 
Jörger. Kaspar Kolmann 24.")-'. 
Jörger. Freiherren 333', Erasmus 
1 l.-v ; Hans Septimius vs ; Helm- 
hnrt 14"'. 21)*. 68^ 69', 71-. S."»*, 
1< 6% 107, 120, 122% 
154*: 



95 : , 
189, 



Karl 



I 



321 



Marie Salome 32 '. 
.loh an u 31* S3, 245 •'. 
II. Kaiser 344. 



B 

Josef 



mO f 



138% 
55» 



271, 272 < 

230. 231 



Kristof SC. 



I ps, Mautner zu 00-'. 
Ischl 2, 711» 114 fg. 



215*. 299: Verweser s. 
Michael 100% 1m9j JuHTn _3\ 43-. 320. 

.1 u d e ii ba uer n h o f 143 



95-. 1 < H i ' 
Rodt. 



Thomas 90% 9.9J, 845* 
Hügel sberg 8Q lg. Mühle *<) fg. 
82*. 

Hugenotten 255. 
Humanismus 2Il 
II undsbaeh 3n4^ 
Hundsberg 277 . 

Huter. Bauernhau) tmann, Treiber, 

Alexander. 
Jäger 147 : . 
Jager, Melchior II. X. 
Jäger. Bauemhauptmanii, s. Kic- 

topler; Hans 1 22 
Jagd 1H1 

Ja gen reut er, von. Wo f Hcktor, 
1± 106 fg. lö^ ÜilL 184^ 2JIL 

Jahrmärkte JJL 

Jakob. Jonas, Pfarrvikar zu Klein* 
zell 91* N. «KL 

Jesuiten 9. ÜL 3JJ, 35^ 37». 37% 
42. 4^ 55_\_ 50% S2. S3'. ss. 91. 
237% 251, 2ÜLL 314, 310, H39, 339«, 
II. in Traunkirchen II, 273, Bei- 
lage VII, 218: vgl. Conzen und 
Lamonuaini; Rektor derselben zu 
Linz s. Mayer, Melchior. 



lseder 320. 
sung, Wilhelm 



i% 251 i" 



257'. 

Uzm üller, Hans, Marktrichter zu 
Waldkirchen S4_ 

llistadt 25Ü, 

Imbslander, Ferdinand ■">! l . 31»'.. 
317% 327". 

\«bruck s. Ionprueker. 

\tttntin — Statthalterin der Nieder- 
ste 2U, iLl 

W«lstadt 209j Besatzung 2u:s 
ISr, 216*. 

V*«rrrub 299, 3ou 
^tttee 1 54 '. 

w«ker 285, 309_i 



Juristen füL 
Kärnten 11. 21AL 
Käse 157, 249' 
Kättering 53. 1 54. 
Kaiser, Beamte, protestantische 
23. 80, 50; Geldwesen 10^ 19: 
Hof 12, 15* 34*.56; Bestechlich- 
keit 4_L<i9_; Unterschiede l8';Hof- 
kainmer 1S% 4"*; Länder 20_; 

Streben nach un- 



Deutschtuin 

beschränkter 
Staatsgewalt 



'Ml 

und einheitlicher 
80: Räte 31% 41 ; 
geheime R e gie run g Schwäche 
5< » : Reichshof rat hrK Verhält- 
nis zu den Reichsstädten 43% 
Kaiserin s. Eleonore. 
Kaiserin air, Wollgang 319*. 
3i4: 



( Lager bei 285*; 
I laus Jakob vo i >L 

Alexander 59*, Andre 
von 245-, Haus .okm 



K a 1 h a m 27S 

Vikar UP, 
Kall e n b e r g 
Kai sil ort' Q. 
K a in in e r 32 , 
K a in m ere r, 

24«*. 
Ks in merer, 

\ m2_% 

Kammergut 3, 4, 12% lb. 32^ 

U'. 114 fg. 332; liüter 45; Arbeiter 

K il nie r rä t e in O. 12*. 

iiiziiier 33^ 37. 42, 91. 15JL 
181» II. 250j vgl. Steyr 
VI. Kaiser 344. 
Km r I sbach 00'. 

teil, i teriehtsschreiber s. Fi iken- 
zel er. 

uer, Michael 122 1 . 
Katholiken, Anfeindung < urch 
itestanten 55_^ Bedrückung i urch 
die protestantischen Obrigkeit« i 29 ; 
. Stände, prot.; von Ein juar- 
ung befreit 21", 23^ 4 (f. 
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«>">"; flüchtig, während des Bauern- 
aufstandes 40^ 82, 86, SL S9, 
V>2; Haas gegen die Protestanten 

Katholizismus, Komproiuiss 2^ ' 
4JL 

Katernhof 154 5 . 

Katzen berge r, Abraham 28" . 

237 *- 6 ; Ulrich 14^ 237«. 
Kazpre ininger, Hans I22\ 
Kazianer, Freiherr Ü2ii l . 
K aurzim 27«» 3 . 
Kematen 2ÜLL 28 
Ken n erk n eeh t Johann 3i>*. 
Kepler. Johann 22\ 42, 44', 65'. j 

147'\ 17H 6 . 
Kersch bau in 160, 224. 2 '5 4 . 
K erschbaum itscIiIoh« .'Vi' 
Kersch berger, Stephan II, 218. 
K e r s e h p a m b e r , Heb. 24t>' t . 
Kessel HK^ 

K h e v e n h ü 1 1 e r . Graf Franz Kristof 

von 17*. 32 >. Ii» 1 »' , :>3. ^ öS, 

114, ToT\ 222V 228» 2fi2\ 311». 

333; Uflter 305J 3 ; Untertanen 8'J. 

102''. 2U\ 3m 312, II, 2LL 
K h i c k i n g e r 2<>3T 
Khiefass. Blasi 24'i*. 
Khlesl. Melchior Ö0 fi . 
Khüssl 31 lv 
Khollcr, Abrnham 24tVV 
K h u r z in :i ii n . ( ieorg 245 . 
Kietopler. Oenrg. genannt Jäger 

tili, H'.»"-»>, 22üfir. 230 : , 215% 2lil>\ 

TTK, 277 2f)3. 
Ki na st UM». 
K i nd e rl e Ii re 37-'. 
Kipper und Wipp er 211 
K i re h berg S3, I7ö : . 2 So ; Kirch - 

lierger Winke] 2S3. 
Kireiiberir, Otto Josef von 1 7' . 

Kirchdorf N4_\ IS*'. 22<r, 

3 '2. 30*. r», 3 IS». 32H 1 , 33s 1 . i 
Amt maiifi s. Häuser; Pfarrer zu ; 
s. Zimmermann. 

K ir<- Ii dort er, Klins 23ä. 

Kireiie, katholische. Zustande Vh 
2ä tg. 37. 40 fg.; Bemühungen 
um Messt-rung 27_; protestantische. 
Zubände 27^ 2J fg. ±2 ig ; 
Kirchen- und Sehulkasse s. Stünde, 
prot. 

K ireh e nagen de 27. 2^ 

K ireh e n g ü t e r ii, 

K i re h e n I e Ii e u ÜiL 

K i r c ti e n s <• h 1 a ,ir e r . A ndreas 24.T. 

Kirche n s t i i tun g e n iLL 

K i r eh e n v o ir t e i e u 3^ 11, 2Ö0. 

Kirchham 27f,'\ 2iLL 



Kir seh baumer, Matthias II, 248 
Klattau 251. 

Klaus 8J3_, 212!, 318», 329>, 

338. 

Klauser lS'P 

Kleinmünchen 15)1, 22ß fg. 22ÜL 
Kleinzell 31^ 9S<\ 283, 309\ 

Pfarrvikar, s. Jakob. 
Kloster 21^ Iii; vgl. Stifte. 
Klostergüterverwaltung i*L 
Knässmüller «.«»«, 24.V. 
Knechte, gartende 336 
Kniepaur, Kristof 41 
Knolmair, Thomas 24b 3 . 
Koch, Hans 37 IS. 
Königsberg, von l'>4. Ib'.f 
K ö p p a c h 187, 32' ). 
K ö t /. t i n g 2UV ; Pfleger zu, s. 

Kosenhamer. 
Kogel, Hügel bei Gmunden 281. 

2S2 4 , 20S. 2^ Schlot« 32^ 04^ 

äö, lOS 

Kogl er, Johann l.">7, lül> fg. 311'-; 
Lieuhart W. 

K o 1 b e r ge r , Thomas 3 6 1 . 

Koller, Dr. 37 \ 11, 2ö<>, 2&L 

K oller seh lag S.V. 

Kommissare. Itairisehe, zur Ord- 
nung der Verhältnisse na h dem 
Aulstande 13_i 31H, 313 - • vgl. 
Traktationskommissare; zu Ried s. 
Kriegskominissare ; zur Unter- 
suchung gegen die bairisehen Re- 
amten und die Aufruhrer 13, 1 3 !1 . ' 
5:;*. JJ8. 70^ TP, kl!», IG'J 1 . Hl fg. 
1 73 . 1 7.V 3Ü5\ 311 fg.; vgl. 
I iiipiisitionskominissare ; zur Ver- 
b:indluiiL r mit den Mauern ISP. 31», 
Dt; - '. 'H)i>\ 107\ 111«. ll.V, 
1 17 fir IIS', l ; 9, 124 f«r. 128^ 

i^ü un fe. m m ig. kw, 

] 3i>, 14S, 14'.), 1 T>2-\ 154*. w». 
17U ISA 21 1- 
Kom missrire . kaiserliche, zur Aus- 
treibung der prot. Prediger und 
Lehn- zur Betreibung der Re- 
s'auration lt>24 fg. 'dli ff. 3"i*. 
31»', f ff . 44, ' :»!',' : . oJi 

II. 2jä fg IG27, 34 »; zur Exe- 
kution 2S'J, 2I2'"\ ais, 30J. ü21 ; 
zur Landesvcrwaltung nach Auf- 
hebung der Pfaudsfhaft 3111 ; zur 
Ordnung der Verhältnisse nach 
dem Aufstande JÜ 13». 313. 32«; ; 
vgl. Tra^tationskommis-iare; zur 
Untersuchung g''gen die Auf- 
ständischen 5n\ c,s. üü fg. To 1 , 
72». 1 73'. 11 Ig.; vgTTliKjuisitious- 
kommissare; zur Verhandlung mit 
den Bauern, erste, .~>7', 111. IIP 



113, US. 115»-» 116. llfi fg. 125, 
126, Iii fg. 128 6 , IM fg. 138», 
149 fg. 152', 15Ü fg. 162, 164, 105, 
KM» 3 , 167. 174 fg. 176^7 fjES, 184, 
186. 190. 192*, 194, 210, 215, 216, 
2 IS, 219, 232. 233. 230, 237, 263', 
316, TT72H2 fir. 2Iß fg.; zur Ver- 
handlung mit den Bauern, zweite 
196 fg. 2ÜÜ fg. 207», 220. 2j^J fg. 

229. 231, v33, 233«, -34», 237*, 
238 fg 240*, 212. 252, 253', 258, 
263, 262 fg 267J, ->75, 279, 28T, 
285. 285T 286 fg. 289, 289% 311, 
311", 322 fg. 322 ». 323 l . 

Kommissare, Inquisition»-. k*use r - 
liebe und bairisebe 312 fg. 318 ; 
Traktations- 312, 312*, 313\ 317, 
33J fg. 338*, 339. 

Kopeindl zu Landau. Ferdinand 

Korner, David 35, 31 42, 4^, 
45>", 48% 56' : , 74, 90^ 1L9 fg. 
161% *25, : 25 --». 

Kornro7T26j_ ; Seülacht bei 99*. 
2Ü5 fg. 280% 293, 311L 

Kosacken 213% 217, 2JA 
Kostener »atz tu r Bezwingung des 

Aufstand»-» 12-. 215% ^ 221) fg. 

222 fg. 251 fg. 260, 260% 3_LL 31:.; 

für den böhmischen Krieg s. Kriegs- 

kosten. 
K rubel, Kristof 2li4 l . 
Krämpelstein 291. 
Kraineck. Julius Friedrieh von 

247-, 24". i\ 
Krakau 64-'. 
K ram e r . Hans 'MW'. 
Kreis, Im irischer 211'; Kreistag. 

bairischer. zu Reirensburg 216 : ; 

220% 221 fg. 260'. 

K r e i s v e r t a s s u n «• 221, 221 '. 

K reiterer, Wolf 9*'. 

Krems 2_: in L'nterusterreieh 237 \ 

K re ms dort 2-6. 

Krem sier 244. 

K r e m s m ü n s t e r 3. 3j\ 9. 1?\ 32, 
5t >, 73, ST, 91 , 9M.99'. Ii S, 215, 218'. 

230, 277. 279, 280. 2SjL 286. 311". 
31 4 % 318; Abt Anton Wolirat 13, 
hFTir^ 17% 87% 117». 2UU fj». 
214 fg. 21S fg. -76", 2*7% 2*S. 
2N9-, 296, 299,' 317, 1L^2 fg. 326, 
all fg. 340; Hutrichter 193»; 
Prior Flazidu* 27u": l'utertanen 
5<'.-'. 87, 162% IST, lss», 2iii fg. 
277. 319"; Verwalter 130% 

Kr enge Iba eh 31», ÜLLL 
K reu/.en 32% 
Krieg, dii nischer 210. 



Kriegskommissare, bairische zu 
Ried 79», 97» 101% 102, IQ2 % 115», 
118%130*'.154 ll \ 18O%207%21 0.236% 
245, 2^2 fg. 2ji fg. 2Ü7>\ Ä 
269. 270 fg. 274, 275, 281. 2Ni, 
290. 302'. 307. 308, 309, 321. 327-. 
i Kriegskosten Kaierns für den 
böhmischen Feldzug HL 1 7*. i& 
; Kriegskunst 279% ^94, 

Kriegs volk Wallcnstein** in 
Schwaben s. Schwaben. 

Kroa ten 22 \ 

Kro baten ^«a , 64, 65, 79% SQ fg. 

82, 188% 209, 211, 213, 213'. 217. 

2641 2112 fg. 302, 304, 32o, 332' l . 

334, 335, 335-, 11, 263, 26N. 275, 

Wachtmeister 304. 
Kronau 225*. 
I Kroneck, Freiherr Kristof von 2?« >. 
Kronyleithner. Sebastian 24.5. 
Kr« .ssen 224% 2f39A 
Krug, Hans 66-. 

Krumau 96^ 183% 224j Schloss- 

hauptmann s. Segregorv. 
Kr u mer. (Jeorg 93*. 
Kulen, (»ross-händler *. Götz. 
Kufenholzwälder 282*. 
Kulmer. von 162'. 
K u n d m a n n . Daniel 277'. David 

301% 

Kurfürsten, protestantische 
Kurtembaeh 266% i91% 2Ü2 tz. 

3Q1, 362 . Regiment 2_9, 249, 256, 

2o6% 262, 271 fg. 326, 
Kurz. Stephan 78, 122% 246». 
Kurz, Franz S. Tll fg. 
Kurz von Senftenau, Freiherren, 

Ferdinand 257 ; M aximilian 13"% 

2 5% 268» 169* 270, 275. 
K u 1 1 e n a u . Hans AI brecht vou 52-, 
Kuttner von i.unitz. Johann 95% 
Laakirehen 192* 245% 276% 277, 

•.SO'. 2S2, 343'. 
Lakner, Lorenz 15'--. 
Lambach 3, 3% 51_, i^i fg. 9L loi», 

1' 7, 232, 237 ', 245% 276. 277, 

2S0. 281, 286% 309% Abt Johann 

42'. IV\ 46, 46% ^4, 87'; Schlacht 

bn" 2SI). 2*2»; Untertanen 451% 

46% »iL 

Lambaeber, Tobias 85 H . 1< 5, lOi». 
112 '". 

Lambpacher, Simon 43*. 
L a m b e r g . ( Jeorg Siegmund von Iii 
Lamormaini, Wilhelm 32, 26o, 
Landanwalt 5, 6, 8 fg. IL 
Landau. Erasmus von 17% 23*. 

213''. 332 Hans Kristof lj$4% 
Landbauern 12'. 12L 121% 138% 

146, 153, HU, 2j£ fg. 23J hz. 234% 



Diqitized 1 
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Landbereitung 2Ü, 
Landest reiheiten L 
Landesfürst, Stellung in O. 3 fg. 
Landesgewohnheiten L 
Landeshauptmann 4 fg. 8, 13, 

14 ; , 15«\ 372, lä. 
Landeskanzlei 5, 
Landcsprok u ratoren iL 
Lande s verhör 14*, 58, 
Landgerichte 4, 7, 55* ; l*andge- 

richtsordnung 3L. 
Land graben 8JL 
Landhaus 7, UL 
Landl L 

Landleute 4j alte IQ fg. 333', 334 ; 

vgl. Stände 
LandrÄte 5, 0, H. 
La ndrecht 5. ffr. 8, 14*, 15«, 332 ; 

Laudreehtsordnung 3L 
La ud r ich ter 5. 

Landschaft 3 fg. 4', 18, 20, UV, 
'623, 338 1 ; Geldwesen 7, «. 330: 
Schulden 19, 23 fg. 340, II, 2Ü5. fg. 
202; Beamte, protestantische 15, 
40. 11 ; Sekretarius L 

Land schreiber 5,8. fg. 11, 12, 12* ; 
vgl. .Müllner. 

Landshaag 32^ 85. 30tt*. 

La nd shut L IL 51 1 '- ; Regierung zu 
•>0 2 , 208». 210; vgl. liaiern, Regie- 
rungen. 

La ndt a fei 3^ 4_ 

Landtage 31 ß fg. ; unter bairischer 
Herrscbaft 8j lött* 27j 1578 212; 
IG26. 108. 242, 322, 332 fg. 

Laiidtagseiunehnier L 

Landwehr L ( ). 2, 72, 95-* ; in Baiern 
vgl. dort. 

Langeckl 180". 

L a n g e n s t e i n S5". 

Laporta. Bonifazius de £0, 

Lassberg 31», 60», 74\ 224 s ; Rich- 
ter, s. Geortr Reiter. 

Laufen 01*. 

Lau in gen. Gymnasium Li, 

La vre de 190 7 . 

Leehinair, Georg 240*. 

Lehn er. Lrban II, 21A 

Lebrer, katholische, ermordet 51; 
protestantische 25, 30, 34, 34^ 38, 
47, •■">(>». 51 ; Wieder/.ulassung ge- 
fordert lülL 

Leibe ts cd er, Wolf 2 HP 

Leierer, Licnbard 109'. 

Leinwand 2, 2^ 20 : , 154 1() . 

L e i p n i k * >* * ' . 

Lembach Tj_V. "S. S3. 285. 

Leng he im, Benigna von iL 

Leoni bach TO, 

L e o n d i n g 2! »2. 



Leonfeldeu 225, 22ä'°, 228-, 235. lg. 
30UL 

Leoprechti ng. Hans Veit von 89 7, * t 

250*-\ 266^ 30fi'. 
Lessle 2Sfl 

Leuker, Ksaias 12 ; -'\ 13 14, 
15-. 34* \ 40» s , 41™. 43'. «6», 08'\ 
fi9 2 3 , 94', 101», 1102, 113\ 1222, 
124. 125. 138', 14i£, 140', 152 1 , 
153». 102, 168J, 169, 170, 173, 1752, 
190 R , 192'. 2' h 20l> 3 \ 207«, 
211 fg. ; 213", 21 .V-**»*. 218, 219. 
220, 220\ 223A 224'. 225", 3 8», 
239 fg.; 240>«, 242', 243, 252', 
255, 258, 2Ü0 fg.; 201', 290, 3 1 1*. 
312*. 327 '•». 331. 33 V \ 332. 332* \ 
334 5 . " 

Lichtenberg 203*. 

Lichte neck 113% 203 1 . 

Li ch ten haim er , Johann 343 5 . 

Liehtruck 203 \ 

Li dl, Simon 210* 

Liebe nstei n Iii 

Liechtenau 31 ». 

L i e e h t e n b e r g Iii! 

Liechteuperger, Wolf 211L2 

Liechtenstein. Fürst Karl 20", 
211,213. 214, 215,215". 218; Maxi- 
milian. Regiment 19t) 7 . 213, 215", 
218' 283, 309«, 33."), 338\ 
. Liga 33^ 102, 221L 220\ 2QQ'; Bun- 
desbeitratre 2liOi- -Heer 1Ü fg. 22, 
2;)0 ! ", 252, 200J, 273'; l020, 10, 
14, 15, 22, 22 "\ 23, 53 fg Ö5|, 
58, 791; -Besoldung 249-, 2G0 J ; 
-Verpflegung 32 1 1 '. 

Lilien leid, Abt Ignatius, von 1 10, 
149% ÜML 

Li n diu, Timon, von 249 \ 250, 258, 
202, 2iii fg. 2Üä , 207\ 2QH', 271, 
29V, 295'*; sein Kapitallieutenant 
295, 290 ; seiue Reiter 208'. 249, 2ii3 ; 
Ausschreitungen seiner Reiter 22", 
271, 321L 

Lindthamher, Hans 240*. 

L i n e t b e r g 235. 

L i n e t h o 1 z 209, 271 fg. 280' . 

Linz L 1', 2», 2'", 1 fir. 13*, 15, 17, 

♦ 2L 2 ]*•*••■>*, 22 , 23,29, 3^ 35, 30\ 
37, 3^ 4P, 43, 44^, 45, 452, 4«'»», 
57*. G0, 05 7 -'-, 07, 80, 82 t'g. HU fg. 
107, 110. HZ fg. 12K«. lü t<r. 233 , 
207. 2ii9. 2*4, 292, 309\ 3J_L 311 |J . 
313 fg. 3LL 3IS-. 321*. 323. 325; 
331 ig. 330% 337, 338-', 339 II, 
259 • Bauernlairer vor — . 70, 73, 
91, 91*. 97. 9S. 9S'. WO*. 113*, 
138 : , 145 fg. 145 7 , 14S', 149», 152 lg. 
152'. 154. ' 100. 100, 173, 174, 175, 
LTD fg. 17G\ 177% INS, \sh\ 191, 
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191% lü4 fjr. 2j9j^ 2J9, 225, 225\ 
227, 227-, 230. 239, 240, 25Ü, 276. 
313'" ; Kriegs™ te darin 99*; Be- 
hlgerung 72", 82, 85, 104. Hl', 
115, 12'', 121. 129, 136. IMS, llüfg. 
150', IM iL'. JK2, Iii fg. 1*5 lg. 
191, lüi fg. 200, 2Ü2 fg. Jtf9, 252, 
325 6 , 32Ü; Aufhebung derselben ge- 
lordert 15L 199, 2<K >'••-', 2' Kl. 204, 
23* fg. ; Absperrung der Stadt durch 
sie l.~>2*: Beendigung derselben -34, 
241 ; Betatzung '82. 82 ? , ST-, 17s, 
ISTlg. 2 (i, 239L 212'. 337: Ab- 
zug derselben gefordert 107. 133. 
144 ; Besatzung nach der Belager- 
ung 2G4\ 323.337- I5ruekstadl337, 
Brücke LLL Wh Wj, 337; Bürger- 
meister s. Althamer: Bürgerschaft 
19b', 3-'.' : während der Belagerung 
142. I4(i. 234 ; Awzug solcher 144. 
178 ; Deehant s. 1 'houuisi« ; Fiu- 
nehmeramt 21"; Fntsatz :<MJ\ 218, 
242 :, .^:Freiliaiiser^ Ul : Holzarten 
233,2:19; Jesuitengarten 2Üi: Kapu- 
zinerkloster K>L I£L 11LL ll, *V 
1 . >5 ; Mangel an Lebensmitteln 13b, 
ms fg. 142. 14^. 147. 178. 199. 
2' M. 20b. ?32 fg. 2*9. 2öl ; Zu- 
lassung solcher 122. 189, 239 fg. 
Mangel an Munition 142,2^2, 234: 
Messen 3, li.'i*. 75 Pfarrei 235*; 
H it I7S\ 324'. :;37. 33 7 • '; Knbr 
2LML 2Ü2. lg. 2-V.t"; Schill hatte 195»; 
Stadtrichtcr s. Schreckinger; Stapel- 
zwang 2 > 7 Stürme Iii 147'. 15 f 1 -'. 
1 S5, ISii, 1n7 Jg. 19JL 290 . 297. 234 ; 
Tore Ml fg. | I.:imls<-ji:ilt»u.r III. 
.Schmieding 1 ll\ LLL 195". 197: 
Schuici torchen 1 !.'>. 147. 1 S:{. 187, 
188'. Wii-Mintr l_5_L l--"»'; Trut/.- 
b.-uur 15L, 155. s2. IST, 1 ss 1 : 
Vorstadt LLL LÜi* 1 |,; - LLL ]_LL 
1 5i >. 155'. lll LLL LlL LLL 233. 
1LLL n, 2L9_i w.nL«! is.; : 

W't'ir: Ei .'^17 : /ulnlir diiivii bairi-che. 

Seh : I U- s. unter Srlii il < • und 23 2 •'. 
Litwit/.. Kittmei-rer 291 -. 
Lohr n s t ei n 1 2 



l.n d ro n . < »i,ri -<t 22''. 2 1 V 



Lnl,l, 

192'. 


Frei 
19 


herren i la< 

3. 194. 


is Kri>i-i| l'.iutg. 
2' '< 2i >5, 2* t •. 


21..'. 


■> 


. 21. 22j_ 


fg. : :V- : . 2jS, 


2: ;■ ) l 


,,. '/ 


;_' •''. 23.'i. 




211. 


242. 


.'1.; 2V9 


. 252.. 299. 


29 r. 


, <■ -j 
~29." 


<2"\ l ^ 7 
1. 29i>. 2:n 


lg 2>9, J_: Ig. 
• l . 2U9 Ig. 9,1 >2 : , 


:;oi;. 


.">: i.i 


Lli 9L 


i ig :!]■>. 52 1 >. 




:;,;,) 


, IL 2L>. 


Ig.; . ' :ik* ■! > . von 



32'. 



Lognu, Freiherr Heinrieh David 

Lochinge r. Tobias 193», 207L. 218^ 
319; Wilhelm 271 '. 279 1 . 287V 

Losenstein_, Dorf 91 4 , 96L 115. 
192 2 , 328. 

I Losenstein, Freiherren, von 333; 
Dietmar 4\ Achaz, Graf 333*. 

Losensteini ei ten 31», 122\ 22«;*. 

Loss, Katharina 43". 

Loth ringen 250. 

Luckner, Max 32s. 
, Luftenbcrg TU, 82_ 

Lummerstorfer, Johann 240L 

Lung, (ieorg — von Blaneck 2< >'.)*. 
2b4 5 , 2>;i; ' 

L u t h e r 25_ 

Lutter am Barenberge 244, 25S. 
Mabon «89 7 

Machland viertel 1 ^2j\ P_L L1L 
IL Ü3 i'i. 98 s , 2j9L 22J- 2£L 2iiL 
2^5.2^8; ;>,{W: vgl. Bauern daselbst. 

Madlseder, Woll 41% Iii fg. 7J1^ 
71». 91-, LL3 fg. LÜl 122, 122 1 L 
123. 1 29. 129 . 133, LLL LLL 137' . 
13S. 139, 140\ 159. 150'. 153L 
154 % -'». ir,2'. Hü fg. J_g>L l'.^-. 
1Ü9 fg. 172». 175, 17b'. 184, is4'. 
185. 185-'. 18b». 18S-. 192 
192 1 93 fg. lüiL 19ÜL 

2i 4 fg. 295 -2ö M ! 238 fg. 24Q». 
21 1 . 2 IC. 3I3«-'", 3LL 3Lii vgl. 
Bauern, au'stiindisehe, g lieime 
Leiter. 

Maehtl . Hans 241 i' 

Mahren 18. 24, 101', 2J3, 215, 
219. 239\ 312. 

M ;in stetter 343\ 

Mark von und /n > ineis^euau. 
Hans Kristof 98"-. 7li' : 78. 7.s < - : '. 
83 • 8H 9P, 9_^ m •'. 981, f 19V 
13S-. 1 l \ 14 , : . 18 ;'. 192'. 194. 
239'. 28.)-. 

Märkte ± 29. 32. 32V Üü. 31 . 39, 
LL IL L iL fg.: Verla ss„ng 4j 
laii>le.s;iirsilie|i, J7, 2lL 

S. M a gda I e n a >_L 

Mai er, Andiv;is 'r.i - -'-' 1<nr. 152 : . 

151' '. 18 i ~ 

Mair. Miei.ael. v.m F.d: LLLi }g. 

1' i.i'. 11^. !_LL 19 -" 2 i>>'. y 31!»V 

Hans 2 99. 4'ie'ihas :M'. 
Mailand. Statthalter von 273. 273'. 
Man/.. Knrliii-t .1 •liann -hweikari . 

34- 125'. 
M a iss|. ,luh. um H .9, 
M a I te nt 3i >.">. 
M a n i ga t I e r e r 1 s 7 . 
M a ii ii . k>>»t!i:i» l'L 11 175. 
M a n n Ii e i in LL 
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Manuiug 303. 

Mansleld, Krnst, von GiL GG 
G7 6 , 102, 171. m i - fi , 201, 204, 
2tG. 2- Mi*. 207 6 , 208, 213 *, 2 is, 
219. 222, 224«, 237. 23«.». 239 \ 
242, 244. 246. 251. 2li2 lg. 254, 
25G. 257', 2-')8. 259, 2G9, 282 1 . 
284. M», 

M a n » tei u 158 lg. 

M » r cht renk lOG^ 10 ' 3 > lM7fi » 245 ! . 

J?. Margarethen 1 82. 

Maria Theresia, Kaiserin. 

M a r i a h i 1 f zu Pnssau GPr. 

Marienkirchen 31*, 51*. 

Marradas. Don Ha thasar de 2 1 3. 

Marnbach 32 », TG, 81^ 113, 99", 
21 D. 283- PfWer s. Friedrieh 
Moll. 

Martauv. de la 1 90 T . 
Martin, Don 280 '. 
Martin. Stadtkaplan von Freistadt 
1GO. 

S Martin 31*, 23G^ 245J, 283, 285, 
Martinsberg 141. 145, 151- 
Ma 1 1 Ii < as, Kaiser 3 f \ 17'. 23. 3_L 
4J. 4_i\ 50<-». £12, 52a 55, ITA 

M a 1 1 i ir h o f e n 227 •'. 
Mauten 3. 17^ 17«, 9G, 
M a utor n 215. 

M a u t h a u s e n iL 17^ 32 '. 33 7 , 85, 
*5". 9G\ 213, 211, 225, 225\ 3011', 
3JiL 

Maximilian L Kaiser G, 

M h x i in i 1 i a n y_, Kaiser G, 23, 2ü lg. 

;,. , 

Maxlrain. Wilhelm Freiherr, von 
209", 250 1 , 2G.3». 2G4. 2G5 J . 

Mayer. Melchior 1 IG-'. 

M av erhol' -5 '•* N. 

M:iyr !9G\ 2jil_; Halthasar Gl «, GT\ 

GS 1: , 97', '99 \ II I* 170. 22.")'. 22 v * i . 

23; 1 iL'. 2-1 .V. 3J4_; (Itnrtr 122\ 
. -Mi*- Hans 122': Tol.ias 154', 

314. Sebastian - IG*. 

May r ho ler. Hülm am 2 i ■"■ ' 
Mayringer, Hans 94\ 9'»\ 

2!».». 229 '". 
M u y r w e gc r e r . i i ans 24'»'. 
Mesrirau, (iral Leonhard llellried, 

von \T\ 32J, 57^ 92^, 12*". 140'. 

i57. 1G9\ 2lÜ2 l'ir. 2M 1- 2jü , 

2^ ^22 Ig. :->;'.}. 

Mein dl, Micha.] "5". 

Melk l IG'-". I 17', l.iG 1 . JQ2. 21 »3. 

215. 233. 23s t g. 2 12. 
M e n ir e rs e n . Heinrich, von 2G4 . 
M e 1 1 1 r ii i c it . Heinrich von 275. 

2*0. 

M i c h a ein !» :i eh 7*) ; l'larrer üü 



Micheldorf 10^ TIE 

Millagger. Martin 22'». 
S Mi. ler, Hauptmann 32G. 
' Millpacher, Matthias 9Q2, 

Milner, Martin 2TT1 281 \ 282»\ 
297 J . 3JJ 1VI *, 338. 

Miuoriten HG 1 . 
I Mistibach G^ 85, 
I Mitterholer, Kri*tol ißfi fsr. HA 
&d fg. liii fg. 143», H)9_i aiü 

Mitterweir 81} fg. 

Mödl 226». " 

Mönche 25, 28, 2^ 3L 
M ö » e n h e r g 54. 

Moll, Friedrich, Pfleger zu Maisbach 

93». 275A 
Mölln 122 3 . 

Moudsee 3^ 32, 5GJ, 5JA 89, 06\ 
311». 

Mo n tecuecoli, (traf Ernst, von 
190 •'. 2u>\ 
I Morau. Veit Dietrieii. von 162"'. 
17G-. 

M o r a iv s k i G3\ 

Mo sanier. Haus 246*. 
| Moser 2M. 

M n s s b u r tr e r . Kristol 1 1 3. 113, 1 22 3 . 
140 : , 175. 

M ü h 1 h erghol 154V 
j Mühlheim in <>. 89, 

Mühl viertel 1_. 2, 22 u . 32.1 49. 51. 
«•*'-'. T3 B . SU fsr. 9_U 2JIL 27a 274, 
275T 275\ 2 -5. :89, 292. 309«, 343 : 
vgl. Hauern und Hauernaufstan<l. 

Müller, Sebastian 9S 4 . 

M ü 1 1 e h n e r , Hans 1 22\ 

Müllner. (ieorg 9 13*-". 

M ü ii i \v i r t s h a u s jiL 

Münster hei < -im linden s. A 1 1 - 
mii nster. 

M ü uz ha eh 3_i^. 1 22\ 309 1 . 

M ü ti/.-Ca iening 2_L H, 21IL Ver- 
wirrung ]*\ 2j fg. 43, 44, II. 
257 ; Wert 250 ! . 
| Münzer. Hieronymus 1 2P. 
! Musterungen in ( >. 22, 2_L 

N a c h r i e Ii l e n m a n ir e I 225 '. 252. 
253 \ 

| N aehstener 12 2 . 39. 43. 4<', ; . 109. 

201, 2-17. 331, 3_!0: II, 259, 2G3. 

2'".5. 2IIL 2JVi. 
Na gl. Peter 1IN\ Casj.ar 24G'. 
N t\ s s a u 25 1. 
Nassau. Kuno, von 3 ?7. 
Nateruhneh 3L t<j G3, 2G3% 

II, 270, Heil. V. 
Nattlpaur, I I ins 122*. 
N eidhai t . Haus 30G*. 
N ei d h a rt . von 7G'*. 
, N eidlinger 120 
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N e i s s , Hans Thomas 41\ 
Neshulitsol. Lazarus 160' 
Nestlpeck, Stephan 122*, 1%, 
Neubau 187°, 24.V. 
Neuburg a. D. Pfalzgrafen Philipp 
Ludwig 9, dessen Söhne 9, Wolf- 
gang Wilhelm Ü fg. 12, 221 fg.; 
Restauration lOj Mände KL 

Neu bürg a. Inn, Grafschaft 66', 

102'. 270, 271. 291', 'ML 
N c u f e hl e n TL 

Neuhnua Ü2L 72, 78, 78^*^ 91V 
98'. 130. 171*. 245*. 283. 292'; 
Ketten über die Donau 179, l&i fg. 
180-', 188, 192, 230, 237 \ 242. 
242 . 2451, 292L 

Neuhnus, Veit Hans, von 254 '. 

N e u h i n g e r 1 90''. 

Neuhödl, Hans ffe 1 . 

Neuhofen 192, 19JL 22iL 

N e u h o f e r b a u e r 299. 

Neukirehenin Baiern 21 V : Neu- 
kirehen bei Zipf 60, <LL 62*; 
im Traunviertel 220V; am Walde 
22J, 73A TA 92, 262, 263' \ 
27s. 3 >:>. 305 : Schlacht 2Ü3 fg. 
3j_8. 335\ bei Lambach 285\ 

X c u m a n n , von 22H\ 

N e u m a r k t 152 J . 278*. 315; Prediger 

zu, Strasser 99V 
Neu markt in d. Oberpfalz 250''. 
N e um Allner 138', 192. Sebastian 

24.V-V 343, 343». 
Neuriittinger, Johann 158', 1 59% 

100-. 101-, 224». 
Neustif t 32\ 56-'. 91*. 95, 192 \ 
Xidermavcr. Hof kaminerrat 71°. 

2Sp, 

Niederlande s. Belgien und 

Holland. 
N i c de r tu n i e r ''S. 
Niedernburg 3L 321, ilÜL 
N i e d e r w a 1 d k i r c h e n 31*. 50'-. *3. 

NicderTnllsee S2, 23^, 2H7 S ", 
240, 241. 

S. Nikola Mi fir. 200', 24 -V, 249 f> , 

250, 202, 274. 275'. :;os. 
Nim er fohl, Hain 24~v. 
Nördliniren 250, 25J, ÜIL 
Nothaft! Wilhelm, von 9»'-. 110'. 

ISl'V 211. 21 U. 22S». 

Nürnbertr 00 ! -\ 06J, 'i^L - ;>1 '> 
fg. 

Nuntius zu Wien s. Caratu. 
N u h s b a u m «SIL 

Oberbefehl über das kaiserlich- 
bairische Heer 2_l_S l 22Ü fg. 2^2 fg. 
i23'V 250", 251. 202; über die 



kaiserlich-bairische Besatzung in CX 

335. 

Oberngrueber, Hans 96J, 245-, 

Oberhaus 21 1, 21P.222. 222', 3113. 
1 Oberhot 245'. 
! Oberkapellen 841, 284 22L 

Oberlembach 76*. 

Obermair, Paul 1091, 1221, 235. 
24äL 

Obernzell 9fi_H, 1_52!, 18 UV 229V 
233; vgl. Hafnerzell. 

Oberwallsee 311, «8, 245! 

Obstbau 2, 

Ochsenstrasse 292. 

Oed s. Mair von Edt. 

Oedt, von 76^ 1921 245L 

Oesterreich. Erzherzoge Ernst 
50- Leopold 421- 210, 2U, 249 : 
vgl. Passau; Maria 9V; Maximilian 
50*; lunerösterreich9, 26'. 30, 
32, H42 ; Niederösterreic li . Ke- 
gierung 5 fg.; Kanzler 223: Ober- 
österreich Boden L 2* Ein- 
wohnerzahl 2; Landesarzt S5*- 
leide; keine Ordnung 50j Schulden 
17 ; Umfang Li Verfassung 3 fg.; 
Verwaltung ü: Viertel L; Wohl- 
sland, beziehungsweise Erschöpfung 
2 fg. Iii fg. 21! fg. 23 fir. 24\ A& 
vgl. Bauernaufstand 1026. Elend; 
Unterösterreich 2L, 163 104. 
107. 2LÜ 213, 216, 340; Adel 27, 
3S; Bauern 00, 2:5- Grenze 192; 
Landwehr 213 ; Protestautismus 
35 : Stande iL 2_ÜL 323 ; pro- 
, teHtantische 2L 27\ 142, 170. 172, 

Otting 209", 250*; Pfleger s. Starz - 
hausen; Pflegsvei walter s. Augst- 
wurm. 

Ö xl , Kristof, Hauptmann und Oberst- 
wachtmeister 224, 225, 235. fg. 
2SO. 327. 

Ofen, Pascha, von 254'. 

Ottenhausen 79\ 215^2851 309». 
II. 2iL 

Orosius P. S2L 

Ort im Traunste LL 17. 32'. 33 T , 
41i', 5'.», 79. £S fo. j>2. 93. 94. Oo'. 
90, 2Jü , 3JJJ, 337", II, 2j1Ll Pfleger 
s. Hackl; Untertanen 9S, 319, 
32Q. 321. 33S". 

Orten bürg, («raten 3_5j Friedrich 
Kasimir 00'. 30S- sein Bruder 
Johann Philipp 06-'; (Jrafscliatt 
35. 46*. 06", 27Q, 2J_L 272,291. 3 »7 ; 
Markt ''»6-. evang. Pfarre 40*. 

Ortmavr. Wolf 22 4 . 

Ortner, Hans 9_P, 1010, -M0< 

Ortner. Jakob IL 259. 
, S Oswald 31*. 
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Ottensheim 15, 31», 37 3 , 83», 84, 
84», 93^ 9L 110, 113, 1Ü2. 236, 
283; Lager bei 8_L 93*, 119, 120, 
121. 138% 145 c ' 7 ^ 153', 182, 
Schmied, von 153% 183 1 . 

Ottersheim 265% 

Pachler, Michael 246 * 
Padavin, Marc Antonio 57-', 73* , 
US' 1 . 10r f 128^ 2t KP. 213% 215% 
268% 2841 288^ 



223' 



237», 
328*. 



239 < 



von 



327 , 328*. 339% 
Paldauf, Rupr 246'. 
Pallant. Freiherr Korbinian, 

22-, 224'. 250. 250 11 . 
Paneckher, Adam 246% 
Panstigl IiL 

Fappeoheim, Freiherr von, Anna 
Benigna IQ 1 : Gottfried Heinr. 
1% 9'% 10, IQ% 10üL 2101 237_1 



2t 



266% 2671 222 Jg. 272/, 274'-", 
275 "% 279'. 285% 289 fg. SfÜF 75 , 
292 1 - 5 « 2M '.296% 298», 2JiÜ lg. 302 \ 
304, 304^. ~3Ha~ ig. 305'-% 306', 
308, 3JJ8«, 309, 309»*% 319, 321«- 9 , 
326% 326% 327, 328, 328j% 332, 335, 
335 336', 338«; Regiment 291'; 
Zug nach Oberösterreieh l]ö. 21Ü fg.; 
Bericht darüber s. Relation ; Truppen 
dabei 2111 % 309% 335 Ig. 334»; 
Maria Salome 9_ 10_l 213; 
Töchter derselben 9, 9_% 273_^ 
V c i t IL 

Pappenheimer Fichte 299; Hölzl 
2'. 19. 

Papsttum 3JL 

Pardon nierungsresolution 8, 

37 % 

Partenstei n 32 . 
Parz 311 69, 70, 70 -, 79, 1 13% 
169. 314. 32. P. 336', 338% 

Paesau. Stadt 32, 4J>1 LL5 fg. 
118'. 121 ig. 13L 132, 134 fg. 
178% 209. 270, 274% 2ÖiL 29L; 
B i s tu m 5_1 76, 8_L 21^ 222, 222», 
249 1g. 256.2G8.2S4; Administrator 
». Scbwendi ; Bischöfe 28, 3_i, 
32' ; Leopold, Erzherzog, als Bis- 
tumsinhaber 36", 214. 216 fg. ; 
Urban von Trenbnch 27^ 50"; 
Domkapitel 37-': Hofmarschall s. 
Nothaft; Olfizial 334: Regierung 
2LL 

Passauer 23, 52, 5i*. 
Passb r ie f c 9!r 
Patronate 4, 28. 
Paul am Perg 841 
Baumgartner. Abraham 122'. 



P a u m g a r t n e r , Wiguleus 85*, 
Pechmann, Oberst 206. 254 '. 



Paurtholz 3J1 J . 
Pechschuater, Philipp 317. 
P echtlauf, Wolf 286». 
Peckenhofer 306. 
Peham, Marx 343% 
Peilst ein 83, 84"; Bauernlager bei 
84, 28a. 

Pelham b, Hans Jakob, von 156*. 
Penne wang [nicht Peuingwang 

oder Pening] 285% 
Peuziuger, Sebastian 113, 113% 

122', 150, 150^ 1531 168, 168% 

163, 170, 173, 175, 175% 176, 196, 

246. 313, 
Perehtolz 1 61 '. 
Pereiter 2091 

Peringer, Johann 13!^ fg. 309% 
327", 331 fg. 333', 334% 335'-». 

Pernau 70*. 

Pernegg. Freiherr 329% 

Pernstein 1_L 93, 145'% 210' 
32Ü 1 ; Pfleger s. Wieninger und 
Haas. 

Peraius von Lanstorf, Philipp 85% 
Pesswirt. Ernst 95-. 
S. Peter in der Au 137, 176, 225"- 
am Windberg 31% 83. 841 292. 
3U9 3 ; in der Zizlau 235. . 
Pettenbach 188% 297, 297% 314'; 
Pfarrer 



29J1 

Peuerbacb, 
Beuerbach. 

50% 51" 

ifcÜL 2>L% 79 

3 95 

268 



46% 



Bach 80. 
Markt 22% 3J1 

53. 54. 57, 58. 
, 148\ 1541 262. 265% 
3 )7. 309 :i , 311'». IL 



52' 



301) 

Bauernlager s. Doppelhcf; 
Miirktrichter 92_; Pfarrer 9Jli 
Pfleger s. Griiener; Schlacht bei 
73, 74_1 761 8ü fg. 83, £5 W 
«92, 102, 149% 1Ü31 18_1 201 2fTTj 
278% 282% II. 265 fg. 212. 
Peundner, Georg 246% 
Peundtner, Wolf 216_ 
Pfaffing 58, 61 
Pfalz. Friedrich V von der 66", 

206% 332«. 
Pfalz, Ober- 22" 
208, 209, 237 , 
25:% 256% 



41", 
24JL 

25L 



lol. 

25j_, 

258, 



171. 

101% 

252 
272''. 



3J2. 

P l a u d sc ha 1 1 . bairisehe 
Oberösterreich iL IL 16 fir. 
3L 34^ 36, LUL 212. 21>L 
246, 2_47 fg. 251 2Ü1 lg. 311. 
335; Ablösung 13, 45 1 , 5jl 
68, 71 104'. 128 , 133. 136. 
201, 215% 241, 2ü 2:»6% 
319. 332, *43: Einkünlte 



Verstimmung des ksl. 
sie 13, 128% 22Ü fg. 



in 
19% 
223, 
329, 
56". 
189. 
261. 
LI fg. 
Hofes über 



OO 
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Pfand.scbaftsvertriige 8, JJ1 iL 

B>1 m, 

Pfarreieu 221 3J_: Plarrer 

30. 50*. 54, 327? ermordet 5L 55. 
vgl. Bauern, aufständische; Pfarr- 
böfe treplundert 54, OH, 74'. 

Pfarrkirchen in Baiern 20U\ 250', 
280. 

Pfeifer. Dietrich 1 10'. 
Pfennig, gemeiner 325''. 
Pferd ever pflegung 240'*. 
Pfleger 3, L 

Pfliegl, Georg 3", 9. 11. 1P. 12, 
12 * ' *. 13'-". 14 2 * 7 *", 17' \ 18*. 
22 23", 34» 36, 30\ 401 

4P,42 > ,43 i - 1 »-"-' t , 44'-'- "', 45J: ^ 
4(r-\ 4L 55**». 56 5 * ,s \ 03"** 8 , 09\ 
70°. 7J 1 , Tü'l 75_1 761 HO». Ha-', 
101*, 104»'% 112--», 113. ir,'.>. 175'. 
223. 284'. 31P*'\ 312, 3KL 328 . 
a2Ji fg. 1 1, 250, 21)1. 202, 205. 208, 
27' ) • beabsichtigte KnPasstnig und 
Untersuchung -jcgcn ihn. vgl. 
Herkersdorf und Untersuchung; 
Hass iregen ihn 13'**. 

IM und. Andreas 2M '. 

Pi he rstei n 7JL 

Pichelniavr. Johann 77\ 83*. 8J1 

UV. 
Pichl l'.ll 1 . 

Pienzenau, Friedrich Krislot von — 

■jur». 

P i k e n i e r e 21LL fg. 3i)3, 
Pi n d t e r . von 1S7\ 
Pins dort 2iü fg.* Pinsdrirler Herir 
290* Inschrift am Bauerngral >e 3i , 3' t . 
Pi .izen a u '»7 
P i r i n g e r. Hans 70'. 
Pirkmnir, Hans 1 22 
Pisrich. Leonhard 1 ' '»■>. 
1' i ss r c i te r . Thomas 
Pi Hove ss LL 
Plac-d'-r :U2'. 
Placidus. Pnh-r l.'i'.t. 



r 



lank. Maus JL 
15P. 215'. 31 4''. 
312 s : Wo]! 



317** KristofW 
318. 31.S"; Ludwis 



Planken her ger. Wolf 3J£L 
Plöderl oder Plöteel 102'. 
Pondorf tili 
Po ;sch e ii ]>ass '.i3'. 
Pöt t i n g, * »rtlieb. von 132*. 
Pö 1 1 i n g e r 25t •>'-'. 
J»o len 222. 
P > 1 h c i in . >ch!o* 

23< > 

Polheim. Freiherren 31», 147. 282*. 
333 ; Fteiin 2J-J Fva Bcata 154^; 
Friedrich 31 1 • l»oltfried Heinrich 
P4 , Uinlakar 14, iü f- 40» 



in Wels 0 ' 1 1 v 



4P, 42, 06\ 68 \ 0J1 70, 7_L 74. 
TA 96 % Li3, 24Mj seiu .läger s. 
Kietopler; sein Pfleger s. Haus- 
leitner; Siegmund Ludwig 154 3 : 
.Siegmund Rudolf 69, fi'.r. 70. 7_LL 
74, 102', 16'.», 1731 1841 LJä fg. 
1%>*\ 107-'. 198J, lüä fg. 202\ 
242»2; Weikart 3P, 501 55\ 0JO1 
7_L 881 105. 10i) , * > , 108'', L15_ 
127. L3L BJ2, 1321 132'**»**, 137. 



1381 1311 146', 147'*, F50, 1M1 
102-\ 16»! 175, 1841 185, B»8_ 
2* M, 316»; Wolf Karl P321 184', 

Polizei 4, 11 5: Willkür 2491 25JL 

Foliant 

Prnchatitz 1ÜLL 

P rädikan ten s. Prediger. 

Prälaten 12. 15. 18, PK 22 '. 
23". 27, 28, 2J1 30, 3L iiii tg. _LL 
331 ; |«2Ü, 1"IS\ 1491 1501 Unter- 
tanen derselben 23 1 JL 

Prä I :i t enst a nd 3, 
Präsing, Wo II Siegmund, von 309'. 
Prag PJL 214 
P r a l n i n g e r . Doktor 328 . 
Pram '2L±L 2ül Ig. 
Preinersdorf 204 fg. 
P r a n d t m a i r . Sigm. 24)1"*. 
Prandstetter. Hau-» 246*. 
Prediger, katholische. Schmähen 
42^ 7ji_, 11. 2ü ^Vl, ^5L 263 ■ 
prolestuirische 2A 2S fg. 3JL 37 2 , 
43-, 4J1 47, 50. 5J1 JL 53, ')'.)» : 
Anreguiur des Aul-laudes durch 
sie 4L Anwesenheit b.i den 

aufständischen Dauern U 
154*. p;i. ITil 23L 304, 3 »5'. 
3< >H ; vgl. Alberii. Bcchtliu. Heyer, 
(Jever und Studenten ; Ausweisung 
33." 31 lg. 3P, 3^ 3S», 4_L 57 ; 
Berufuni: durch die Baii'-ru 1 1 8" ; 
\\ jeden ir)sot/,unL r lieirehrt 5S. 109fir. 
1J15. Hjl iL iill* Zulassung 
während der N'eihandluiiL'en 1 10. 
174\ lTli. 
P r e n a r t e n * 



, s.>\ 

PreiuiiiL'er, Wilhelm ii'Ti' 
304*. 

. '13'-' 



278 2S5*. 



P reise z 

2p,!". ^ s ;r, :;^i •■. 

Prell er 2jJl 2jlL 2jv 
P r e u v n h übe r P» -'. 
Prelis seil -22. 



20/ 



P r e \- s i n g . 
Kristof 13*-'- 



Freiherren. Johann 
. 3 331 Ig. 333'. 
335 i h inrieh UJ . 

Priester e h e 25. 

Pril I, Veit *.i9-'. 

Pr»»b«t von Ardackcr 227, 22S. 
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Propheten 60, Ü4_ ig.-. Prophetin 
90'. 

Protestantismus 23", 2ä fg. 34, 
37 1 ; Fortdauer bis zur Gegenwart 
344; Gefahr für katholische 
Herreiher 31V, 32 fc. 37, 339, 340- 
Sekten 26 fg. 29, 

Pruekmay r. Paul 246'. 
Prnckner Kaspar 138'. 
Prugglacber. Georg 88*, 

05-, 229\ 237='. 245». 280 

28:* 



Prunfelder Niklas 253. 
l'ru nlriilicr. Simon <;<>'. 
Prunuiair, Hu Ith. 240'. 
Puchberg 12-4« 

Pucher, Georg ..iklas. von 45". 
Pu c h h e i m 1_L 1 1\ 'dlL 3Ü1 fg. 309* , 
310'. 320. 

Puecher 22.'»". 
Puechmüller. Hau« 122 *. 
Puechsch ncbawa !d 3< i:>. 
Pü ckhl, Hans 24ii\ 
Pürchegger, Leonhard S7\ 
Pü rüste in ITA 76, 83»; Hof- 
schreiber zu, s. Stephan Kurz. 

P ueson und Puesen-Mühle 181, 

182. li»2". 
Pulsrarn 3^ ML 82. 8.'), 85\ IM- 

ii, m 

Pulvermühlen ICO. 172'. 
Pupping 33, 85 85'". 
Purgstall IMS 
Filsch. Zacharias 24 .")•'. 
P u t z 1 e i n s d o r t 176*. 
Py ru pass 23*, Ks, üA\ 
318*. 

(flieste n b erg. Gerhard, von 207", 
224', 22n*. 271', 2S7\ 2m 

Raab 8^ 264, 265'. 3< >7. 
Ranft I 22^ 3M5\ 
Raffelding 29_2_ lg. 205. 
Ra i n , Siegmund, von 50*. 
Raine r. Hans 2Ki-'\ 
Ra m b erg. von 1 7". 
Raming 327. 
Itanariedl 32^ 92^ 211 -. 
Ranpeck, Balthasar 45\ 57', 67-, 
73\ Mir, 153', 205 1 , 266-, 268 3 . 

Ranstl 2JiL 
Rapt', Zacharias 1 IX. 
Rasch, Johann 5: f. 
Rasehpacher, Balth. 24>i : . 
Rauhens tisch 225 \ 

Rebellen winkel, vgl. Uausruck- 
viertel, westliches. 

Rebitz 309 \ 

Rech berger, Wolf 248*. 



54 T , 245 •', 



Relormation 25j vgl. Protestan- 
tismus. 

Reformationspatent 34A 38 fg. 

40% ±L 64, 75, 333. II. 2öA 
Regen 21Q\ 

Regens bürg. Stadt 35, 43J, 66\ 
96'. m\ 109 2 , 118». 15JT, 222, 



249 , 



>U1. 305 . 317 



43- 



II, 204, 
Mautner s. 



Rischof Albrecht 
Burhus. 

Regensburg, Kreistag zu. s. dort 
Kur- und Küistentag 1628, 335 1 
Regern 245-. 

Regierung, bairisehe — in O, 8. f? 



13. 21. 21 



65. 5C>. 68, 75; 

Geld geflüchtet 82j 

derselben von den 

56, TA; Re- 



Archiv und 
Beseitigung 
Bauern vet langt 
stechuncren u. Erpressungen 43 ' ' ; 
Druck Iii fg. 11, 25Ji fg.; Geldnot 
nach dem Aufstände 32!» ; Ge- 
schäfts^anc 12*, IS'"'; Schuld am 
Aufstünde 9, 11 fg. 45 10 . 260, 312: 
Verhältnis zum Adel 12\ 14, 14*; 
Vertiiiltnis zu Bauern und Bürgern 
12'. 16; zu den Piiilaten 15, 

Regierung, niederösterreichische 5, 
£L Vizestatthalter 331. 

Reh Untrer II, 247. 

Reichenau 122\ l'25, 225\ 30'. )\ 

Reichenegg 245 '. 

Reichenhall 10'. 

Reichenstein 32^ 85\ 93, 156, 
225. 

R e i c Ii e n t Ii a 1 245 ', 815. 
R eich ra m i n g Uü l . 
R e l c h s d e p u t a t i o n s t a g 332*. 
Reichsstädte, vgl. Kaiser* evan- 
gelische II, 250. 
Rein als. Hauptmann 202-. 
Reinhard, Kaspar 147\ 162^ 163-. 

Reinsberg 138. 

Reisinger. Blasius 313, Georg 20'. >\ 
Reissinger. (iall II. 25K, Christof 
246«. 

Reiter, t.'eorg 09*, 122', 314. 
Reitergeld 337-. 
Rei ther , Jakob 
R e i t i n g e r OS 1 . 



Reizhanier, Wol t 145*. 234 J , 245'. 

Relation. warhafl'te .-uissdem Chur- 
türstj. Lager H O", 292'. 296'. 302' ; 
aus Österreich 1HH'. 192*. 

Religions-, Assekuration od'^r Be- 
willigung 27, 33, ML 

Religionsfreiheit gefordert 15, 
38, 56, 69, 7_L 162«, 109, 11M fg. 
122, 182. 133, 134, 150, 1Ü3 fr. 
175. IN], l^i. 2[K JXk 23s, 
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284, 287. II. 253, 267; Zusiche- 
rung 21; ohne Glaubensübung 41 ; 
mit katholischer Taule und Trauung 
201, 340. 

Religionsfriede, augsburger 32, 
342% II, 244, 252, 25*. 202. 

Reinpf, Hans liül 

Reitaoratiou 30, 30*, Ü2 »g. 4ß fg. 
51 fg. 55 fg. 75, 168, 214. 200; 
Anschauungen 25j4 'g.; Verbot 
der Arbeit an kath. Feiertagen 
42, II, 253 ; Verbot des Aua- 
lau t e n s und der Privatandiichten 
3jl 36, 38, 42, 19*. II. 202, Aus- 
schluss der Piotestanten von 
Grabgeläut und Patenschaft 47, 
II, 265; Au swauderungszwang j 
39, 61; Ausweisuug der Prediger I 
und Lehrer s. unter Prediger; Er- 
setzung protest. Beamten durch 
Katholiken 35, 36. LL2, 33V) fg. i 
II, 240: Bekehrungszwunir 39, i 
41 t*. 44. ig. 461 ö_L II. 26L, 272j | 
Verbot pro'e-t. Bücher und 
Wegnahme derselben 36, 311 42, 
II, 252, 263, 265 : Entbindung 
von Beichte und Kommunion Iii; 
Verbot des Fleischessens 39, 
42, II. 262 ; Besuch des kathol. 
Gott e »dien st es u. h. w. geboteu 
36, 3S, 42, 45, «iL II. 2ii2 fg.; 
Verbot des Handelsverkehrs 
3'.» ; Verbot prot. Hauslehrer 3_1 
311 ; Hindernisse 15, 31^ 47; 
Massregel n zir Förderung des , 
Katholizismus 33, 36j Neu- 
weihung der Kirchen 30" ; Quä- 
lereien ireircn die Protestanten 
22 '• b * • 40», 42 fg. 8JL IM, 11ÜL 
175. II. 251! fg. 2LL 211 Ig-; durch 
die Soldaten 45 II. 263, 272, 
273, 214 fg. 27<i; Verbot van 
Reisen in protest. Länder 311, 
41 ; II, 202; Verbot des Besuchs 
auswärtiger prot. Schulen 31*, II. 
273; Verbot des Wi rtsbausbe- 
such s 38 fg. ; W i rk u u g ü N2, 
H6. 156. 178, 189, 232, 'J82, 343\ 
Restauration, Ursache des Auf- 
stände« 12', HL 34 ■'■*. 55 Jg. Üi fg. 
64\ TA 78, 84, 88, 90_ 90 M . 

961 IUI*. 104 fg. 10S Ifif. 118 U9\ 
122, 124, 125, Ü1L 132. 136, 145, 
141P. 153 fg. Ulli IpT^m 161^ 
175. 2ÜJ is. 260, 28J, 286, 2^S. 
305; II, 255, 257, 268, 2H 
R estauratio n. Einstellung. während 
des Aufstandes beabsichtigt lü4 lg. 

112, 



Restauration 1627 fg. 57_1 68, 
244, 21L 314. fg. 318, 331, 333 fg. 
339 fg. 343 fg. 

Restauration in Baiern 40j in 
Böhmen 18, 48, 10J, 342; in 
Deutschland ilh in den kaiserlichen 
Ländern 206, 342; in Mähren liL 
48. 342; im Herzogtum Neuburg 
10, in der Grafschaft Neu bürg 
am Inn 66/, l')2'; m Inneröster- 
reich 9, 30, 101 ; in der Oberplalz 
101' in Über-Ungam liL 

Restaurationsbewegung 3_L 

Restaurationspartei 2jr, 32,31 
4Ü 

Richter 4. 

Richtsteiger, N. 122*. 

Ried L,53_, 82. 116, 117. 118', 124', 
134, 193*, 2JÜ fg. 2L9, 227_1 256", 
261'.. 274, 285. 3ü5, 311 ,s ; Fähnchen 
2 250 3 ; Gerichtsschreiber 26 1 4 : 
Kriegskommissare, bairische s. dort ; 
Landgericht 2L); Pfleger s. Patten - 
bach. 

Ried au 571, 71^, füL 93 fi -'°, 15Ü1 
1H7\ 245 : , 263, 264, 2*51 309.1 
315; Pllegsverwalter s. Heimmer. 

Riedeck 85\ Iii 

Riederer, Hans Siegmuud. Pfleger. 

zu bairisch <tries«bach 66', 7F'. 

i»6 \ 102^ 2o8_l 250 7 , 2641 206'. 

Riedler, .Simon 2461 
Ried ort 11«»'. 

Riem bot er, Hans Ludwig 14 u> , 
64''. 70», 7S ; , S2», 104', 281, 3LL 
3J7 , 3_i8i 

Riese 15'.t. 

Riglsperger. Martin 71'°, 95 ! . 
Hin gl 245^ Jakob 3J5, 
Riss, Jakob 225 \ 
Ritter Z 
; Ritterstand 3, S, 2L 68, 332, 
33-L 

Ri x . Hieronymus 162'. 
Robot 521 

Rodt. Hans Georg ÜLi 245 *- - H -'' 

Rödern. Erasmus, von LL, i^, M . 
741 76 ■*, TL 771 S21 
{Ü '.Hl. 91'. jjlL 1321 
162i, 177*. 17S\ 1SH'-' P 2751 285, 
285 292 327, 32:>. 339, 343 
sein Hauspfleger s. Falzcder: sein 
Pfleger s. Morau. 
Rohrbaeh 45, 76\ 77, 83, 831 8£, 

176", 2S3, 
Roitham 276". 2*0_1 282, 318«. 
Horbach. Agnes von Ülü 
Rosenauer, Anton. II, 2ÜL 
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Rosenberg 161J, 207", 224, 22V, 

mL 

Rosen bamer, Rosenheimer.Mattbias 

67», 101^ 21AL 
Rosenheini 209*. 25 ')". 
Rosen k renzer 29\ 
Rotenburg an der Tauber 27 2. 
Rotenburg in Franken 66*. 250. 
Rottenegg 245-. 

Rudolf II, 2± 3^ LL Hl, 1?, 23, 
27, 27\ 29, 31, 37, 47>7 50\ 52, 
Ii li)8: Politik 4A 30, 52j Räte 
öl 10 • Restauration 3_Q fg. 

Rüssel buber, Ulrich 162^ 184», 

Rüstorf 237". 

Rüstgeld 5J_^ 54, 8j* 338'. 
Rundinei 2üüL 

Ruppreeht. Hans 99^, 14j£ 187, 
18S' t 195». 234'. 245-. 

R u 1 1 e im t e i n 32'. 

Sachsen, Nieder- 335. 

wachsen, Herzoge 102. Kurfürst 
33j 102. Lauen bürg, Herzoge 
Emst Ludwig 55» ; Kranz Albrecht 
221, 223». 224_L 25JJ fg. 250". 
251'. 253. 254'; Meiningen UM 3 : 
Weimar, Herzog Johann Ernst 
102. 2H2\ 'ML 

»Sächsisches Fähnlein 2Hi\ 

Sairenbildungö7 1 , 66^, 73^ LLül'g. 

iK3'. im*. m± &ui 

Hai bürg. Freiüerren, von 32', 76. 

5)3'°, 263 . 333; Gottfried IE 
Maliern 249\ 
Saüet 26ft». 

Halm, Graf Karl, von 102' 
Haltet er lüLL 

Salz, von Aussee üü, 18, II, 25 j; 
Preis LL 

S a 1 z a m t zu W ien IL 

Hal/.amtmaiin zu Gmuuden 3- 
vgl. Prugglncher. 

H a 1 z a u s t u h r 33 r. 

Salzhereiter 32 L 

balzbarg. Stadt 02., 12S", i3U : Erz- 
bischöfe; Paris von Lmlron 22". 
67*. 89». 123\ 20* 210. 211. 211'. 
213 fir. 221 Ig 221 222' 252 
262. 275', 2slTlg. 2S4; ÜM) 7 . 302 '. 
Wolf Dietrich von Raitenau 52j 
Erzbistum N9, im», 2)7". 24^ 
321 : Kriegsvolk i-e-en die Hauern 
105. 216. 21S; Einnicken demselben 
besorgt 1 '■ ■"> II'. Landwehr 210; 
Truppen nach liied gesendet 27 I \z. 
2X\K :',Q*. 

Salzbu i g. Tml' zu. 2J_L 2U. 2_Li fg. 

220, 251, liüiL 
Ha Izf lecken, obere 94. 



Salzkammergut 2A 32J, 52, b2^ 

72^, ai fg. 24ö^ m. ig. aaii 

Salzwesen 2, 3, 11 fg. 18', 85, 
06, 2J2, 23L 282^, II, 2J& 

Sandperger 317. 
Sarleinebach 76^ 77, 122^ 176^ 

283. 291. auai 

Sauerbrunnen üßl 
! Haurau, Graf Karl 916 fg. 

Sausewind 67*. 
i Schaarschmidt, Hieronymus 31 3. 
Schachner von Ebenzweier, Abra- 
ham 2iL 
1 Schadlinz s. Urfahr. 
Scbaftenberg, Herren, von 282». 
333; Oberstleutenant Gotthard 
1902, 237 h . 245 J ' s , 269, 30iP. 

Schftndl, Paul Hill 207J, 276^. 
Schärding 89, 2J9A 2W, 250 , 
256*. 262', 266. 2Jiü', 267 *, 27i>. 
^ 289, 2üLL 

Schaitterhaufen, Tobias 1 10. 

SchabL Georg 23jL 

Scha lleuberg von 92 : . 332: Georir 
Kristof H^, 70, 112_, 162" HJ9, 
173». 184 . 231, 232'. 3WJ/ Karl 
Kristof 68^, 70, 76^ 82.~9F7 LU » u , 
162 . 17 1. 181'. 21U. f,, 229-, 235 \ 
242. 277'. 325'. 

Sehailsheimer 

Schar ff, Adam 96^ 91P, JJJQ fg. 
2J5_ 

Schärfte nberg, Obe-stleutenant, 
s. Schafften berg. 

Scharnstciu ITA 130': Haus- 
meister 302' : Pfleger s. Pecht- 
lauf. 

Seharte 277 \ 

Schazhuber, Hans 2 1 > i 1 . 

Scn au er 99 6 . 

Schaumburg TS, 2_9& 30. >. 
S c h e d I . Bai tho'oniäus 24 5 V 
H e h e t f a u e r . Erhart 24 6\ 
H c h e i b e r , Augustin 31 S. 
Seh e ich I, Hans QÜ 
Heti ei nekh er, Peter 24 6\ 
Sc heinin ho f 3< >3. 
Schere r. Georg iL 
Scherl eck 122«. 
Schern berger, Michael 245*. 
Heben tele Ii. Johann 70'. 311. 
Sc h ie f e röd e r . N. 122 1 
Hchiesinger. Thomas 246 
Schi Je r. Herren, von 14 : . 113. 
Hill- Dietmar 5Ji lsj. 55V, 90'. 

10 ;». los*, 109-, lio. lio^, ir.r. 

280». 2S>\ 29.5', 322 : Georg Gun- 
daknr 131; Gund.ikar 104 103»; 
Ha-w Heinrich 6J±, 184\ 



S c h i f i e , drei, von den Bauern weg- 
f." iiouimene 962 N. 115 9 ; sechs 
mit Bmiern vernichtet 18.1 drei- 
zehn bairisehe. die von Passau nnch 
Uberösterreich kommen «ollen 
11.') lg. 11t;", 130- Proviant-, 
bairisehe nach Linz 1 l5-\ 154'°, 
179. ISO lg. 186; zurückgeh<ssene 
der Holsteiner 3< >8. 

Schiffer 1 16. 135. 1 S 1 ; passauer 
96' ; . ulmer 4j£ 73^ 76J, Üäi^ 

Schiller HD*. 266. 

Schiltenberger, Wolf Ml 

Schlägt 31 28.1 Ü2\ 45, 46, 5Q\ 
Ö5', 72«. NU ig. S4" T Tlll, 16^1*31 
213. 2*3, 2*5. SO 1 .» 3 , 315, 31«, 327 ; 
Stiltaadininistrator s. Grevsing, 
Wirt 3 IC*. 

S c h I a g i n t w e i t , Hans 246 ; *. 

S c h l e i s s h e i m 249 . 

Schlesien Li! . <W'': 171 '. 204, 
2 1\ 222. 221 \ 237 \ 252. 335. 

Sch letz, Friedrich, von 271, 2'.)-), 
3(>S. 

Schlierbach 3», 33, 328'; Prior 

s. (,'odracius. 
Seh loderer, Schlotter 31 1 u 
Sch luchs, Hieronymus von Grub, 

13. . 

Schmelzer, Moriz 265, 265'*. 206. 
Schmelzing von. Hauptmann 70 ' ; 

Ludwig 1 ü ftr. 162', 1K4\ L»5 tir. 

Ulli • , 197 2 , 1**8*. 19J tg. 202^. 
Sch mid sp erger, Wolf 314. 
Sch in i dt. Andreas 314. 
Sch in i e d aue r , von Jo t d. Ae. 'Qll 

d. .hing. 145'. 18P. 192'. U»4: 

von Oberwnllsce üiL 
Schnallen, Zöllner an der 32H. 
S cniipck, H ans *.i!>\ 
Scii nep erger. Hans 245*. 
Schnepp, Hans >7\ '.»9 1 . 
Schober, Hans '.IG'" Hauptmann 

30!) J . 

Schölflingen 207j l'lärrer *»l s , 
2Q7. 

S c h ii ndorf öl^ 1 S7 5 , 297», 3iil lg. 

Schönkirchen au der Weiden 101. 
Schön eriug 2*5. 
S c h ö r 1 1 i n g 53, 62, Ni«, WH^ 207% 3< tl' 1 . 
Sch ol der 245 J . 

Schongau, Pfleger s. Stincrlheiin. 
Schorer. Ludwig 12% 122% l. r >4\ 

2S3, 316. 31 s, 
Schreckinger 143*, 311'-. 
Schreiner, Josef 16'-. 207 6 , 302'. 
Sch renk, Zacharias D5 ! . 
Schrot 1, Abraham 162'. I6.s s , 184, 



' Sc hrö genauer, Ludwig O'.L iSIL 
9H', 304. 

; Schulen 46, protestantische 31 . 
Besuch solcher im Auslande 2'. > j . 
311, 411 

Schulkasse s. Stände, protest. 
; S c h u z h LL 
Schwaben 10j Städte 200 • Wallen- 

steins Kriegsvolk daselbst -J. 1 ~> fg. 

219, 22L 222 fg. 224, 250. 
Sehwapach zu Priesnig, Julio 

Rudolf, von 89'-V 
Sch w a i g e r , Georg 264 '. 
Schwannenstadt 98'. 154. 

24;V. :iitJ\ 336 \ 342- Pfarrei 245-' ; 
, Schwarz. Leutenant 07" ; Michael 

122 5 . 

Schweden. Gustav Adolf, Könic 
von 153\ 222, 343. 

S c Ii w e i z e r f r o i h e i t 57 . 
! Scbwendi, Marquard von. Admini- 
strator des Bistums Passau 66*. 
116*, 207*. 21 1-, 222«, 224\ 262 . 
v6|-'. 21LL 

Sehwendtner. Matthäus Thomas 
246\ 

Schwertberg i?L 31», 92J^ 140 . 
245 ; . 

Seultetus, Jakob Romanus 23'». 
231, 31 1", 

Beultet us, Johann 66, 66\ 70, 
IUI fg. 206, 219, 254'. 
i See b a c h 31 .">. 

Seebach, von 158 fg. 
I See. h o ter 1 ei t en 277*. 

S e e I g e rä t 48. 334. 

Segregory 207". 224» ,% . 
1 Seiboldsdorf. Viktor Adam, von 

L2i> fg. 
i Sei sene g g 1 10\ 
i Seit en s tett en 137, 194. 

S e I e n i t z 1_L 
; S elo s , Georg 43*. 

Se Izhober Hans II, 21ÜL 
: Semler, Dietrich 66'. 

Serin, Gral 1"T, 211, 2JiL 
I S er vis LL. ÜL 

Siebenbürgen, Fürst von. s. 
Bethlen. 

Siebendörfer 921 
; S i e g m u n d 62*. 

i Sierning 50. 5_L ^ LL2x li>^ 
Bader, von 227, Pfarrer Ruland 
333». 

i Si erningho fon HO' 1 . 

j Sigler, Johann Oiet. 122*. 

j Sigmar, von 184*; Hans Ludwig 
" 243, Hans Niklas 57% 7^ 90 J , 
IM fg. 106», lOH 11 , 100^ HPi 
115'- : *. 116, HJL. 
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121, 124''*, 131, 132. 134», 138_L 
163«, 113 fg. 184», 194». 

Sihrling 118* 

Sinsshacker, Hans II, 248. 

Sintzl, Jobann Friedrich 79 5 , 
96'-", '.19", 1K3', 22S\ 236\ 261». 

& Sixt 263, 263". .w,, 31L 

Sokolowsky, Albrecht 4M lg. IUI 2 , 

Soldaten, Besoldung 230*. Ver- 
pflegungssätze 21, 217, 232 5 , 289', 
321, 336», 337»; Wagenpark 335*, 
Zuchtlosigkeit 22, 24», 2LL 256», 
3 1 9 • vgl. Baiern, Heer, Hausen. 

-Soldaten in O. der bairischen Be- 
satzung vor dem Aufstande. 
Ausschreitungen 24 fg. 45. 55, 69\ 
76^ lOi^ 134, 163. 164, 175. 247. 
II, 215 fg. 2ä5_ lg. 2ÜI ig. ; nach dem 
Autstande 336 fg.; nacb Baiern ire- 
llüchtete — Herberstorfs 22!, 
IM fg. 209, 216*, 301)*; bairische, 
des Kriegsheeres gegen die 
Bauern, Hausen 262» 2iIL 338«, 
Holste in er, Hausen 263. 335, 
338; Erpressungen und Plündern 
296, vgl. Holstein und Soldaten 
de« ksl. bair. Heeres; kaiserliche. 
Ausschreitungen 260 1 ; Besoldung 
330; Hausen in O. 22, 92, 97, 
101. Uli lg. BI3*, 11)4, 22Ü lg. 
232, 234, 235, 236, 237, 237 sS , 
241. 241». 242 fg. 242J, 244, 228. 
219 fg. 280, 28 1\ 282. 283, 285, 
285*. 287. 319, 321, 324. 335, 337, 
338«; Erpressungon 228, 232, 320. 
Tross 228, 232j de« kaiserlich- 
bairischen Heeres, Hausen 297. 
304. 349 fg. 324 32ü lg. 338 lg. ; 
der Offiziere 327; Erpressungen 
derselben 298. 327 ; der prot 
Stande Hill) 2*>, Hausen 5_5_L 

Somersitt, von 77, 85\ 90 s '", DP, 
149 7 . 190»-*. 

Sondernburg, Paris Freiherr, von 
IUI». 

Spanien 217, 222*, 212 fg. 

Botschafter in Wien 24fL 
S p ä n e r , Georir 246 J . 
Spalt, David 2H3, 285, 34k 
S per I bau er 8.< : . 
Sperling, Kaspar 34 3 5 . 
Spie Iber tr N5*. 
Spill er, Elias 24Ü\ 
Spind ler, Johann 

zu Hofegg 9, 17', 

218«. 

Spital am Pyru 3», 28', 50, 88, 
93 94", 318», 321M, 339; Hol- 
richter 312 5 ; Pas«* daselbst, vgl. 
Pyrn ; Probst Andreas Prudentius 



335' 



ß. — von und 
32', U\ 35 lg. 

28' 



35», 42J, 45, 86'°, 21)8», dl& fg. 
317«, 337; Untertanen 51, 94', 

Spitaler 42, 43. 

Sprengwerk 143. 

Sprinzendorfer, Paul 343 5 . 

Sprinzcnm iiiner 162*. 

Sprinzenstein, Freiherren, von 
32', 245». 291 3 , 333; Rudolf UH_V, 
192', 328 lg ; Schloss 32J, 

Sprinzlmühl 2AhL 

Stachel, N. 243'. 

Stadl 2TL 

Stadlkirchen 311 

Stadlpauer, Elias 134». 

Stadtamhof 257: Gerichtschreiber 
daselbst 43*; Pfleger daselbst s. IL 
A. Wager. 

Stadtanwälte Mk H, 25_i 

Stadtrichter 4, 3JL 

Stadtschreiber 4, 3iL 

Städte 2f, 2Ü, 22 1 ', 23^, 32, 35 fg. 
37', 39, 42 fa. 44 fg. 50, ß2 fg. 
332", 333, 336 fg. 340; Beamte 
43. 44; Verfassung 4* des Adels 
2j iandesfürstliche 2, 4, 19, 
19J, 27, 29, 31, 33], 41, 337', 338, 
339, II, 25D ; Ausschluss von den 
Standeversammlumren 174. 192 lg. 
203. 204. 325, 326' ; Aussetzung 
der Wahlen 8, 112* zum Kammer- 
gnt gehörig 41 1 ; Schulden 43, 340. 

Stände in O. 11)', 21'°. 23, 23_H, 46', 
56, 72, 330j 
319 



11,26, 



124, 202, 237 \ 
324 fg. 322^ 327j vgl. Land- 
schaft; Auschuss zur Verhand- 
lung mit den Bauern 109, 111 ; 
Boten, vereidigte 130; Ein- 
nehmeram t 304*j Einteilung 
und Rechte 3 fg. ; Freiheiten 
41 ; Verlust derselben 8, 34; Ge- 
sandte nach München 1028, 2T, 
62G, 2ü3 fg. 242 ftr.; zu Wien 
1625. 15». 692, 1«2«, 106*-\ 1Ü7'- S , 
108*. HO'-« III 1 , 116*- 9 , 121«, 134*, 
139\ 141', 143; katholische 
331 Ig. obere 4, l_3j protestanti- 
«che 23^ 24, 27 fg. 33 7 , 34>, 38, 
51'° 



54, 
Aufstand 



311L 340, 
1619/20 s. 



böhmischer, 
Kaiser 34j Aufreizung 
5Q lg.; Belastung der 
ihre Politik 53, 54; 
Bauernaufstände 



zum 

56 1S , 

1541 

233 



162, 



141, 342; 
Aufstand, 
Aussöhnung mit dem 
der Bauern 
Bauern für 
Verhältnis 
von 1626, 
138«. 145', 



27', ÜB fg. 132. 



211, 



163, 184, 187, 192, 197, 
333'; Anfeindung der 
Katholiken durch sie 23^, 28. fg. 
45', 50*-\ 52, 60; Verhältnis zur 



Stieve, I>er oterusterrefclusclie Hauet nauf«ttin<) 162S. 
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bailiflcheu Regierung Iii fg. 69, 70, 
vgl. Herbersdorf; gegenüber der 
Restauration 3JL 411 fg. 64, 75. 
340 Ig. IT, 255 fg.; Gesandtsehaft 
nach Wien 40 fg. 42» 44, 112, IL, 
2.V), 2<>ü; vgl. alte Landleute: 
Scbul-und KirehenkasKe l.*>,371 109, 
134. H. 272j Strafgeld derselben 
a. dorf, Verfassung s. Land- 
schaft; Herstellung der Stände- 
Verfassung 15. 69, ZLL Tpj welt- 
liche Ixl 
Stände-Verordnete 7, 8, 22'. Iii 
50», 3J71 336», 34-", 162«, 8.">1 
96 5 , 104 fg. 106-1 107 Iiis •»-», 
1091 11U«1 ffi**-*-» L14 fg. 
11.V-* Uli» 1 ", 117\ 118«-»-» 
119 7 , 121*1 122, 122'-1 123*, 124, 
121L miL ilL 156, 17r> fi , 184, 322, 

m, 3J4L 

Stände Versammlung zu Linz 
Ute«, 571 lfifi fg. 1 1*0', 127, 127_1 
130 lg. 134<-1 135, 1351 137, 139. 
139'- . Uli. 143 lg. 1431 146 , 
147'-\ 14S |g, 163 2 , 154 fg. 15£, 
155 - : , Hin, Ui)), in?. L73 Itr. 176, 
176*'l HL ihl fg. !NT'- ; - • , U±iL 
192. U13 fg. 1941 1951 200 |,, l 203, 
228»- , 229 232'-". 233. gSj^j 
234*1 236°. 242. 242», 2*5, 2S7, 
2*9_ 309«, 31(1«, 32L 322"; tu 
Stevr 7Ü 108_1 149, 1491 150, 
153^154^, 162 fc. IJüi lir. I7j> fg. 
177, Ü£ 197, 32*3; zu W eis ß8», 
70, 1541 ITjL, 176, 183', IM Ig. 
192, 192 »'l 193 Itr. 193_1 194-'. 
195», 197 Ig. 202, 2071 225''. 22^ 
220, 229 230 fg. 232, 232^1 
233, 235, 210 lg. 240 7 , 242, 31 6», 
322. 325. 

Stainebuer, Haus 302 1 

Staiuinirer, Andreas und Elias 
1531 

Stangl von Waldenlels, Hans Er- 
hard 68, 731 176", 196, 2)2, 225. 
242*. 245 1 : Heinrich Kn renreich 
162', 174, 17."». INI«, 224* ■ hak 
162', 166, 1S4T 186, 203. 

Starheinberg. Schioas bei Haag 
32'. 53. 55\ 791 3_t& 

Stnrhemberg, Herren, von 1 
292, 2911 333: Erasmus d Aeltere 
37 :t , 10b % . 23:'). 243, 2S7. 2*9 •'. 
339 , Erasmus d. Jüngere 1 12". j j 
116 ,,MI , 1_L7J, HS': Gotthard, . ii 
63j Heinrich Wilhelm «8«*, : 
99», 106*. 127. 128. 130, 132 lg. 
132«, \M fir. 134A 13S'. l.f.i, : 
1471 14S-, 14''. 154*. 176«, lhl 
1881 199«, 225*1 228», 23- 



3091 321 9 , 322, 327, 329-'l 31»": 
Kasoar 68"^ 901 99»°, 115«1 117. 
1191 132 1 , 13J fg. 134*; Paul 
Jakob 320«; Reichard 234». 

Starz hausen, Hans Jakob, vern 
232", 250, 250", 251 1 256". 25J, 
269. 285', 2921 2951 2*96', 29^ 
3iil'. 3U2j 304 3 *-! 305™, M£L 
3031 3221 330. 

Statistik 3*1 325. 

Statthalter 8 fg. 12 10 ; vgl. Herbt-r- 
dorf, Adam; kaiserlicher Beb- 
ordneter des Statthalters 131 

Statthalteramt 43, 69_1 

Stalthaltereiräte 2J1 g Ig. 12L 
17, 2L 22», 21, 24_1 41*1 4L 
5_L 5L 0\ 731 1041 1101 213*. 
316!, 332, 336», 343, 3431 

Stauf f IL, 371 

Stauflenbühl. Wolf 118, 1ÜQ. 

Sta\i ler. Johanna, — von der 
Staut!' 1541 

Steger, Michael 99^ N.; Paul W», 
1531 2451 

Steiermark 9, LL 301 38, TG 1 , 
2071 21«>, 2161 219, 335'; Bauern 
60: Eisen 2j vel. Eisenerz un! 
Eisenwerk. 

Steig, troldeuer 27)3, 305 1 

Bteihnair, Hans 2461 

Stein 2Ll 

Steinbach 31L 

Steinberger, Hans 3061 

Steinerkirchen 162, 1911 2U7. 
2*51 

St ei nteld bei Steyr 88. 

Stein grübe bei Wels 230 lg. 

Steinhaus 1 1 3*. 

Stelzer. Veit 95_. 99 '1 

Stent um, Paris 8iL 

Steueraufschläger 9J. 

S t e u e r b e w i 1 1 i c u n g 6. 

Steuern in <>. 19 Ig. 58, &L 
I Steveregg 21 85, 12^1 22\ 04*. 
326'; Pfleger 2281 Stedt- 
schreiber s. Hofmann. Cieore. 

Stevr 21 3, 21, 22' «» , 32, 33,36^ 
40*, 411 42. 42A 4JL 431 AAL 11 
45 ,n , 5T. 521 &7 1 , »iLi 65J, W^. 
RS, 9X 92« 98', IUI IIA fg. HÜlt 
1221 134. LH fir 138«, 1431 147'. 

I. V. 153 . 1561 KlL 1' . ^ 
163 hr. 175, IM, 188« L!L 
1921 J93. 1961 2j 251 

:'3s. -jT'.i. 2.v >. IKrÜ 1 , 3 1 1 ' 
313 fi l l 3JLL 31«*, ^_ 

' . 336', 838, 33si H40, 343. 

II. 259. 2()2, 270, 271: Aendero^ 
der Stadtbehörden Bauem- 
lager iL 91 6 . UDi Ulh iMl B^- 
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Satzung der Bauern 196'. 227- 
kaiserliche Besatzung 320 ; Be- 
setzung durch die Bauern &7 fg. 
112: Besetzung durch Köhl 222 ig. 
Burir 92» J , Burggraf 3; Burg- 
vogtei 3, 17J, Ü2 ', 118», 147', 188«, 
•121 tg. 343, 343 3 ; Dominikaner 
227, Kirche 36 1 , 196'; Eisengesell- 
schalt UL 192, 254j Kapuziner 
d2L Kloster 196»; Oberamimann 
96'; Pfarrer 227, Pfarrkirche 196': 
P Heger h. L Angermai r und 312 1 ; | 
Rat 194 s ; Rentmeister 29, 327, 
328, 328-' ; Schlot 192, 196»; 
Schulden 43j Schulkirche 192, Fl, 
250; Spitalkirche 36», II, 260; 
Stadtkiimmerer s. Himmelherger; 
Stadtricnter s. Frizler. 
Sti cku müder, Georg 1 2 2 3 - 
Stieve, Felix, Professor L S. XVII- 

xxx, ii. s m 

Stifte und Klöster 2, 3, 91, 333. 
Stiftungen, kirchliche 4JJ 
Stigelhupfer2_L 
Stinglheim, Hans Walter, von 

12j fg. M± 265', 30^ 3ÜL 
Sti pend i e n Üä. 

Stix, Sebastian 13J, 37\ 55, II, 
2K0 ' 

Stocker, Gabriel 313. 

Stolgebiireu 42 fg. 48', 108, 134, 
175, 20L 247, 333, II 260, 274. 

Storch, Ludwig, von 318'. 

Store k, Kranz 329. 

Strafgeld der oberöst. Stände 14 l0 , 
20. 4.{, I1 T 263. 

Strafkommission ili 4L 

Strakoniz H 0. 

Stralendorf. Peter Heinr., von 261. 
Str aas bürg, Universität iL. 
St rasa hur »er, Paul 20>i '. 
Strasser, Frank 245\ Franz 314, 

Hans 99^, vgl. Sausewind. 
Stras-felden 189, 11>H. 
Strassheim 292. 

Strasswalchen 262, Mautner zu, j 

s. Schwabach. 
Straub 224, 230* 3i)0*. 
Straubing, Regierung zu 210. 249'*, 

311; Vizdom s. Pienzenau. 
Strigl Johann 302'. 
Strizel, Haitz 73", 89j, 225, 245', 
^ 318 [Wolf 225']. 
Stroheim. Pfarre N. 
Strobl, Johnnn, Pfl (■^Verwalter zu 

Vilshoh-n l'»6 s , 67\ 91'. '.I0 fi , 9_SJ, 
^ BJ2J, 209*. 257\ 266'. 
Studenten der Theologie bei den 

Bauern 66, 271», 29N, .342; Student, 

s. Casparn«. 



Stü lz Jodok 49'"'. 
Stürzl, Hai.s 9fi*. 

Sturm, Statthaltereirat lJPJ» 3_1U. 

Hans 109', 305. 
S u d s t u b e n ML 
Sulzbach 9. 

Sumesperger. Sebahl 24<i'. 

Tabor. Berg bei Steyr 88, 227. 

Takich, Juriza 332 . 

Tannazel. Bartholomäus, von — 
und Zilli 70, 79, 82, J_8 ) ;u)2' 
33b \ 

1 n n n b e r g 32 ' . 

Tannberg, von 209« 250 «. 

Tassen, Johann 273. 

Tat ten bach. Freiherren. Hans 
Adolf 59, 79, 79 5 . 89J\ I I I' M.y* 
123, 132^ 18fr, 200*. 2il^ , 25t)*- ; ', 
30!>': Hans Gottfried 2ö0 fi . 

Taufe, deutsche äDA. 

Taufkirchen, P/arrei 9tf\ 

Tauf kircher, Daniel 13;). 

T a u s c Ii e t i u IL 

Tengler, Hildebr:ind 7G\ 92\ lOP 
132«, 162% 180^ ]Hl\ 21TT 

Te r n herg UP. 

Teublilz 9, LL 

Teufel. Hauptmann 'MVA* 

Teufel, Freiherren, von, Georg 13, 
289, 299, 317, 324^ im fg. 340; 
Wolf 327*. 

Thalhamber, Hans 320\ 

Thal hause u 256«. 

Thal heim 3J_, 1Q9', 188'. 231 

Thal heim er 68, 

Theisselhacher, Hans 192'. 

Theologen 63. 

Thomasia, de, AJipiandus Niko- 
laus 37 3 , 5_L 146'; Horatius 7& 

Thomberzoll 70'. 

T h ü r h e i m , von 228. 

Thumbperger, von, Sieirmund, 
14'". 21*, 22 '. 

Thum. <^ral Heinrich Matthias, 
171», 206 

Tie fen bach, von. Oberst 190«. 

Till v 10, 05, m hr. 2j9, 216, 
21 (V 4 , 217, 222, 223'». 244. 249». 
252, 2507270, 273, 273», 292', 335. 

Tirol II6\ 335'; Fähnchen von 
dort 210, 216«, £HL 

Tirsch euren t, Pfleger zu 101 
Toll 2.)n'. 

Tollinger, Georg Achaz — von 

Grienau 290'. 
Torre, de la 3U2. 
T ra g w e i n 85*. 315. 
Trat ten eck ZiL 
Trat tu rieh 99". 
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Traun, Fluss 319"; Herrschaft 

325; Sehlems 31*. 
Traundorf 297^ 2Ü<L 
Traunegg 231. 

Traun fall. Bauern aui 298 3 , 

Gefecht ain 277 
Traunkirchen 37«. 39, 26', 88, 

88», 9L 2112. II, 213. 
Trau mi 11 ner, Hans 343\ 
Traunsee 8Ü. 
Traunstein 250 1 . 
Trauuviertel h %. 31*. 32'-*, 56 2 , 

83, 207^ 246, 269, 27L 285, 

309 a r322. vgl. Hauern. 
Trautmannsdorf 12 10 , 2ÜL 
Treiber, Alexander, genannt Euter 

71 10 , 73*, 09«, 187, 207, 207», 22l>". 

230». 231, 245', 200*. 267*, 276, 

277. 280, 304». 
Treppa. Paul 50». 
Trompeter 96^ 135, 152J, 245, 

258. 285. 302 ; kaiserlicher lüfi fg. 

-0- ; des iL W. von Starhemberg 

99 ,0 , 147*, 148, 152^ 154», mi 

ISA». 187. 
Trosselsdorf 234i 
Trottel 4JL 

Truchsess von Höfingen Eitel, 

Hans 95J, 180«. 251 l , 264'. 2iU J , 

299 1 , 309 3 , 336 J , 338'; von der 

Seheer 291». 
Trutz bauer s. Linz. 
Tschern embl, Erasmus, von 17 S , 

51 * 2121, 333. 
Tufeltsbamber, Wolf 246\ 
Tu ec hier, Christoph G2A 
Türken 33, «iL TjL *K)\ 102. 219. | 

222. 252, 255, 2S6, 2iüL 
Türkensteuern 3». 20*, 23, 5L 
Uhering 74*. 
Ulm 250, 251 1 , 25L 
Ulriehsberg 285- Pfarrei 2DÜ 
Umbweher, IL E. 182^ 192'-. 301 '. 
Und er b er <r er, Lorenz 7l ,n , 95 
Unduldsamkeit 32» 
Ungarn 18,72, 252*; Grenzfestungen 

313, 3 IG; Truppen aus — , 207'*, 

213, 2T(C2j'.>. 270, 275. 
Ungenaeh -AL 

Unirnad, von Andreas 17 5 , 53\ 

Unterstetten { J9\ 

Untersuchung gegen Adel und 
Bürger wegen Teilnahme am Auf- 
stande ÜS fg. 199, 3JO, 312; gegen 
die aufständischen Bauern 57 l , 204, 
24j>, 'Mi fg. 3_L£ fg.; gegen die 
bairischen Beamten 1622. 1_2. 12 
l«2t» fg., U\ 13, 12b, 201, 246. 
247, 252, 312*. 

I n t er wallsec 110. 



Unterwuldau ÖL 
Unwissenheit in politischen Krei- 
sen 10P, 262\ 
U rbarssteuer 3. 
Urfahr 85, 96J, 122, 139', 142, 187«, 
310; Lager daselbst 67, 74 1 , 97, 
97, 98, 99 1 *», 113^ 130. 131. 138. 
145. 145", 146. 160. 169, 170. 183. 
183 . 186', 188', 192^ 194, 196. 
197, 225. 233, 2M. 
U rn ehuder, Hieronymus 71 10 , 73 1 , 
93». 

Vfttterer, Elias 315, 
Veichtner, Marl 246 3 . 
fcL Veit 31*. 7A\ 83, 236, 309\ 
Veiter, A. 275'. 
Vehlen 32 \ 76 . 12 fg. 
Veit hole n 18J, 272*, 291 2 . 

V eltlin 335'. 

Venedig 151 1ü . 219, 237 u , 339°; 
Gesandte 1557, 26j zu Wien 1626/27 
s. l'adavin. 
Veuus, Hans 245 J . 
Verhaftungen wegen des Aur- 
standes 199. 
Verhandlungen mit den Bauern 
96», 103, Iii! fg 112'", 114 fg., 
143 fg., 148 fg., Ifi2 fg., 188 fg., 
1113 fg., 20ü fg., 211. 213. 215. 218. 
23_L 233, 235, 236, 232 fg.. 252, 
253». ~m>. 270, 28» i ig. 288, 313 
Verhöre mit den gefangenen Bauern 
13, 5JL 56*. 57^ 66, 66», 68, 71', 
75'. 111". 113. 1 37°. 140 5 , 169, 246. 
Vervaux, Johann 56 6 . 
Verzeichnis des Getreidevorrates 
323, 325; der Untertanen 323. 

V i e c h t e n s t e i n , Pfleger zu 89*. 
Viechtwa ng 207. 
Viehzucht 2, 
Vierer 4. üL 

VilshofenTo^, 962, 257*; Gerichts- 
schreiber 264 l ; Mautner s. Prun- 
huber; Pfleger s. Strobl. 
Vi seh er, Hans 245J, 2ü3 fg. 263JN. 
264». 278, 306. 314 

V i schm aister. Hans 122*. 
Viztum 3, 4, 8 fg.; vgl. Giengen 

Georg und Pfliegl. 

V i z t u m a m t 2\ 3, 17, 19», 829 
II, 263, 2JJL 

I Vöcklabruck 2», 17, 22^ 23, 59, 
(J8, 87, 88, 22. 98^, 108, 122\ I30\ 
154 7 . 162, 162', 165, 1H7 S , 226», 
251'», 2'.>8. 298' 1 , 302, 304, 309\ 311", 
314, 336 ! , 337 ; Stadtrichter s. Beer; 
Schlacht bei 3113 fg. 
Vöcklamarkt 22^ ü8, Üü fg. 62^ 
89, 98', 11, 273, Marktrichter s. 
Kreitterer und Tfuvbler. 
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vöckiiitai aoa fg. 

Voglsanger, Alexander 122^ 194 fg. 

Volmair 2911 

Vorauer, Tobias 2781 

V o r d e r w e i s s e n b a c h 236. 

Vorkaut 201 

Vorstauer, Hau» Konrad 601 
Vorst er, Paul 1221 

Wabel 1531 
Wachsenberg Uli 
Wiixpach [Wflppach] 7JÜL 

Waffenstillstand 111. 114, 116. 
120, 122, 135, 138,. 147 1 , Uli fg. 
1Ü6, 176, 180, 180. 11>0, 104, lg? 
Ig. 20^ 2 2, 2^ 2M, 237, 2371 
23Ü fg. 24T/, 24J fg. 25L fg. 
2.')i;, 257. 258. 259. 261. 262, 26.s. 
270, II. 26s. 

Walfentragen 49. fi5_l 

Wäger, Hans Adam 249\ 256*-», 
251*. 

Wagner, Wolf 98«, 245»; Gregor 
122», Matbftus 246». 

Wagrain 302 tg. 319, 
W a i d g a r n e 57*. 
Waidhofen 137. 

Waizenkirchen 22_1 73 f ', 79, «0, 

8J^ 276, 277, 338». 
Walche rj 54. 
Waldeck 264*. 
Waldhausen 3^ 106». 
Walding 3H 

Waldkircben im Hausruck viertel 
263*«. 

Waldkirchen, pas<auisch 92', 283, 
Marktrichters, (lztnftller. 

Wallenstein, Albrecht, von 56', 
103. 169 9 , 206, 211, 215, 2J5\ 
216, 217, 218, 219, 224J, 239\ 
244, 250, 250 ,(M \ 251, 2521 2541 
256, 257, 258^ 25tL 2621 264^ 271', 
275, 287*. 2ÜÜ. 

Wallern 31*. 
Wandschamel 76*. 
Wartberg 50_1 M5 M . 
Warten bürg 81», 58, 154 3 . 3HL 
Wasserburg 2091 240', 250', 2,v.l 
Waxenberg S5_l 93_1 236^ 245 . 
329. 

Wazenbnch 73 6 , N. 

Weg, neuer, nach Pasaau 253. 

W e g b a c h s. W;i xpach. 

Wegenstoss 181. 

Weg er. Georg Paul 216'. 

Weerbnupten 143*. 

W egleiten 621 

W o g in a i r , Hans 24 6*. 



Wegscüeid 81! N. 851 274«, 284, 
291 : Richter von s. Paumgartncr, 
Wiguleus 

Weiber au. Lager 561 68. 69, 70, 
73«. -Sil 90«, ttl_, 02, i*3, 93°. 94, 
97, 98, 98 "1 99*- J -l 991, 100 »•»••, 
1131 H5, 1521 153 tg. 1531 1541 
162. 163. 165, 166. lüfi lg. 172, 
173, 1LL üü lg. 184, 187. 188. 
188», 1911 192, 193*, 20ü tg. 225, 
2271 229 fg. 232, 23i 2JiJ_ 24_L 
243. 245, 253. 256, 25_8_ 263', gi;51 
305», 311'». 314, II, 268 Ig. 

Weidenholz TA 1*71 
Weidinger, Adam 24H . 
Weigel, Simon 24t » : \ 
Wein 2ül 219. fg. 
Weinbau 2- 
Weinberger 93ü 1701 
Weinbermair, Michael 2461 
Weingarten 3JL 

Weingartmair, Wolf 94*. 107. 
109', m. U9, 122 3 , 150, 15o\ 
To31 168 1751 3JJÜ 

Weingar tuer. Daniel 229. 245-; 
Hans 871 QÖ>'1 W\ 193», 207'. 
229 11 2451 

WcTin 1, Michael Ü£L 

Weinperger. Michel 841 

Weisen bach 95*. 

Weisse nregner, Siegmund 101 '. 

Weithelmb Paul 24JÜ 

Wels 2* l °, 3, 121 24, 2H 23H 32, 
411 45, 45^1 46». hh 64, 68, 881 
981 Mi ig. 112, 115, 1301 134, IM, 
1541 162, IÜ21 IM fg. 171*, 183, 
184. rSÖl 1881 1114* 195, 1961 
202, 2071 222 tg. 234. 235. 237. 
238, 240 241, 256, 268, 269, 275, 
276, 277, 278, 292», 2^6, 29^ 2981 
209, 305, 300, 309, 3091 311". 
310», 318. 326. 327. 336, 336 ! , 337, 
338', IL 260j Aenderung der Sladt- 
hehördeu 185* Benetiziat s. Hayder; 
Besatzung, kaiserliche 229 l0 , 242 lg. 
217 fg. 282; Besetzung durch die 
Bauern 85_ tg.; Besetzung durch 
Löbl 23li fg.; Bürgermeister 85, 
86j Burgvogtei 32_1 2451 318»; 
Gefechte und Schlacht 27.6 fg. 
285. 287- Pfarrer s. Stentum ; 
Hat 229 1 ": Spitalkirche 232': Stadt- 
richter s. Jakob R. Scultetus; 
Stilndeversiimmlung s. dort; Vor- 
stadt 278', 27iL 

Welsperger, Siegmund '.»61 

Wolzer, Bernhard — zu Eberstcin 

und Hornberg 221 
Wenden HL 
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Wendtstorf, von, Tiburtius 209 4 , 

2501 222. 
Werbungen lß26. 200, 211, 221 

273»; L O. 20, 21», 22, 21 60, ül 

Werd, Peter, von 2üH 

Wer da von Werdenberg. Johann 

37' 1 , 128^ m 
Wertheim, Grafschaft 20£L 
Wesen 32 l . 891 

Wesenurfahr 5)61 182, 262. 263 . 

2(i4. 2681 306. im. 
Weser 211 

Weyer 321 hL 56*, 9JL Ui 32<L 

Wibnereiter 99. . 

Wider, Abraham 187. 

Widernreuther 246-. 

Wiedertäufer 2Ü5. 

Wiellinger, Achaz, von 16*, 53, 
6& 68 4 *- 8 - 9 , 701 71 1 73«, 90», 
'.|<J llil 1131 1511 1531 IÖ4_ 
l54^- ,0 - l l 168, 1 8', 16!»1 170, 171 
171', Ulli, 1211 1701 176^ 177", 
183. 1ML 185, 185'-*- 5 18C», 1ÜÜ -\ 
187. 1B7 M , fg. 188 '•••», Ulli 
lü2 fg. 192 ft -™-".193 s ' t , 195. 195»-\ 
lüül 2J5, 225. fg., 22.'»" 226 1 - 1 *, 
2_>:> fg., 230/, 2321233, 231 237*- ll , 
241, 245^7 2451 311. 3131 31_1 
3 IT). II. 2'is ; Franz Ferdinand 
154* ; Hans Kristof 154*. 

Wien 5, 82, 101 : lWiernauasehuÜ 
zu. s. dort ; Protestanten Iii! : Stadt- 
graben 226, 230*, 310, 314, 31L 3281 

W i e ni u g e r , Joachim, PHegsverwal- 
ter zu Perusteiu 67 8 **, 93*. 

Wierer, Zacharias ill lg. 

W i l ti be r g 1221 127, 228 , 234». 3j}9_l 

Wildeneck 12", 17. 32. 321 561 9iL 

Wildenrana 8£I 2141 

Wildenstein 17, 321 

W ilderer 121» . 

Wilhelm, Siegmnnd 1221 

W i 1h e rin g 3», 2», 48, ')!>», 7P, 8jL 

85, 18L 276». 285: Abt Georg 15, 

106 ,, 1 Vater desselben 285; Bauern- 

läger 1211 
S. Willibald 31161 
Willing lOill 
Wimmann, Hans üfil 
W impfen 275. 
Win deck 17", 92_H 14Ü1 
Windischtrarsten 23*, 50, '.14 ', 

311", 318«. 
Winkelhof 320. 
Winkl am 101'. 
Winkl er. Abraham 1211 
Wiuter. Goor>r IML 
Wi Ubach 2ÜÜ1 
Wittenberg 2>1 



Wolf, Pankraz oder Zacharias, ge- 
nannt Fuchs 741 H3 M , 14ä r '\ 1781 
182, 192\ 2451 
Wolf zu Au 2451 
Wolfenbuttel 1Ü1 
! S. Woifgaiisr 81 
; W o 1 ts e gg 9. 321 301»! 32(1 Schlacht 
bei «.»9«, 304. 
Wolf segger, Michael -461 
Wölkau! 17«)*, 1821 
' Wolkersdorf lü . 
Worms ^7*> 

Würting 2451 285» 309V 
W ü rzbur g, Bistum 130*, Bischoi 21il 
W u r m , Well 140, 226, 245*. 315. 
W u r m h o f 741 
Wurzinger, Sigm. 2461 
! acharias 621 passauor Amtmann 
zu Wesen Hl 8JH 
Zauber. Glaube 831 
ZäU 1871 2451 
Zaune L 

Zeämann, Georg 91 
Zeehpröbste 4, <Ü 1 181 
ZeehtmeisterTl, 248. 
Zehetner, Sebastian L221 
Zeitlarn 2491 

Ze Iking, von 5 >*, 13 ), 131 ; Hans 
Wilhelm i& 
j Zell in O. s. Kleinzell. 
| Zel 1 iu Niederbaiern 89, an der Pram 
2651 284 '. 
Zeller, Kristof 73 t e . 731 73«, Hl 
8^ 8Ü 83 9 , 84, llii 93, 93 6 «-", 971 
911". 1381 145 145«-", 152 fir. 1781 
182. 1921 314; Familie und Ta- 
feme 731 315' Letzte Ruhestiitte 
315 ; Voreltern N.; Kitern: Sig- 
mund und Ottilia M 
Zell er maier, Adam 102! 3üL 
Zetl, Jakob 921 
i Zettwitz, vi>n 031 
i Z i c k e r , Leonhard 431 
1 Z i g e u n e r 101. 
| Zilii IÜ. 

j Zimmermann, Valentin. Pfarrer 
zu Kirchdorf KVl 91 u \ 93 '1 
Z i n von Xinaburir, Jakob 3371 
Zinz endorl.GralG. Hartmann, v/>01 
Zölle 1 
Zöllner 1 
Zoll er. Tliomas 761 
Zorn 2451 
Zovbel 121L 
Zun fte 31 

Zwettel 31», 1221 30t 1 
Zwiesel "UP 

Z wiespal teil II. 252. 251 «. 

Fraukenbnrir. 
Zwirn 201 



Verzeichnis 

der benutzten Bibliotheken und Archive sowie der in den 
Anmerkungen angewandten Abkürzungen. 

Bm. — Staatsbibliothek zu Manchen. 

Bu. - Universitätsbibliothek zu München. 

Cpt. — Concept. 

Cptcopie =- Conceptcopie, d. h. eine zur Unterzeichnung vorgelegte, aber 

abgelinderte Reinschrift. 
Cz. mitgeteilt durch Herrn Albin Czerny, Bibliothekar zu S. Florian. 
Flo. — Archiv zu S. Florian 

Gr. — Archiv zu Grazen. Aus diesem erhielt ich durch Herrn Czerny 
einige ihm von Herin Arnold Freiherrn von Weyhe-Eimke mitgeteilte 
Abschriften. 

Kr. ■— Archiv zu Kremsmünster. Aus diesem teilte mir Herr Czerny 
Einiges mit. 

La. Archiv zu Lambach. 

Iji. I, II, III. - Lands:haftsarchiv zu Linz, Sign. G * ^ 

Ma. Staatsarchiv zu München, Bayrische [Schwarze] Abteilung. 

Mc. Reichsarchiv zu München, gebundene Dreissigjäbrige Kriegsakten. 

Mus. =-- Museum Francisco-Carolimim zu Linz. 

Gr. — Griginal. 

Schi. ^ Archiv zu Schlögl. 

Str. — Zusätze oder Berichtigungen von J. Strnadt. 
Wc. = Archiv des Kultusministeriums zu Wien. 
Wh. — Geheimes Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien. 
Wh. Hk. = (ich. Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien, Abt. Öster- 
reichische Hofkanzlei, Osterreich ob der Enns. 

Einzelne Aktenstücke aus den Archiven von Eferditig, Garsten-Gleink 
und Wagrain teilte mir Herr Czerny mit. In den Archiven der Ministerien 
des Krieges zu München und Wien sowio der Finanzen zu Wien fand ich 
nichts und im Regierungsarchiv zu Salzburg wurde ich beschieden, dass 
keine bezüglichen Akten vorhanden seien. Von Bibliotheken benutzte ich 
für die gleichzeitige Tagesliteratur ausser denen zu München, die Stadt- 
bibliothek zu Augsburg und die Staatsbibliotheken zu Dresden und Wolfen- 
büttel. 
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